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Schluß der

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Die deufschen Forderungen abgelehnt Graf Bernstorff erklärt „Konven tionen dieser Art
sind nicht che Zeit wert, die zu ihrer Vnterschrift verwencdet wir

England
Um die Abrüstung

Deutſchland lehnt grundſätzlich ab.
Genf, 7. Nov. Der Abrüſtungsausſchuß hat heute

vormittag die artikelweiſe Leſung der noch offenſtehenden
Punkte des Abkommensentwurfes begonnen. Der Be
ginn der Verhandlungen beſtätigte ſofort, daß der Aus
ſchuß die bereits im franzöſiſchen Sinne geregelten
Hauptbeſtimmungen der Landabrüſtung, vor allem die
Frage der militäriſch ausgebildeten Reſerven, als end
gültig geregelt anſteht.

Graf Bernſtorff gab ſogleich eine grundſätzliche Er
klärung ab, nach der die deutſche Regierung den ent
ſprechenden geſamten Artikel des Abkommens, der
lediglich von einer Begrenzung der aktiven Truppen
beſtände ſowie der militäriſch organiſierten For
mationen ſpricht, ablehnt. Die deutſche Abordnung
verzichte darauf, in Zukunft bei jedem einzelnen
Punkte dagegen zu ſtimmen und erkläre hiermit

ihre geſamte ablehnende Haltung zu dieſer Art der
Regelung der Landabrüſtungsfragen.

Im weiteren Verlauf der Einzelberatung lenkte Graf
Bernſtorff erneut die Aufmerkſamkeit des Ausſchuſſes
auf einen noch von früher her vorliegenden deutſchen
Antrag, wonach das fährliche Truppenkontingent und

ntdauer der Dienſtzeit nicht die von jedem
e Grenze überſchreiten dürfe Der

iter, daß die Dauer der aktiven

Erfaſſung der Perſonalbeſtände. Der Abkommensentwurfſt für die Landtruppen die Feſtſetzung einer Höchſtzahl

für Offiziere, Unteroffiztere und Mannſchaften vor.
Die engliſche Regierung beantragte nun, daß die
Seemächte das Recht erhalten, lediglich eine Ge
en ihres Flottenperſonals ohne Einzelunter
cheidung anzugeben, während die Landmächte ge
zwungen werden ſollen, ihre Perſonalbeſtände nach
Dienſtgraden feſtzuſetzen.

Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow bekämpfte
gleichfalls den engliſchen Antrag. Es wurde beſchloſſen,
daß diejenigen Mächte, die an dem höchſt bedeutſamen

c fallenan der Seftfe Frankreichs
engliſchen Antrag intereſſiert ſeien, vertraulich hierüber
verhandeln ſollen.

Die heutige Sitzung
Jm Abrüſtungsausſchuß in Genf forderte heute

ein deutſcher Antrag, daß die Ausbildungszeit und
aktive Dienſtzeit getrennt angegeben werden müſſe,
und daß über die Perſonen, die ihrer militäriſchen
Dienſtpflicht genügt haben, keine Liſten mehr geführt
werden dürften.

Der deutſche Antrag wurde nach einer aus
gedehnten Debatte, an der ſich namentlich die Ver
treter der großen Militärmächte beteiligten, von
einer großen Mehrheit des Ausſchuſſes abgelehnt.

Am Schluß der Debatte, aus der ſich ergab, daß
die bisherige völlig negative Einſtellung der Mehr
heit des Ausſchuſſes zu den weſentlichſten Punkten
der Abrüſtung ſich nicht geändert hat, gab

Graf Bernſtorff
eine kurze, aber ſehr ſcharfe Erklärung ab, in der
u. a. folgendes ſagte

Wenn eine Abrüſtungskonvention die ausgebildeten
Reſerven ausläßt, angeſichts der Tatſache, daß heute
in einer Reihe europäiſcher Staaten der Menſch
von der Wiege bis zum Grabe ſo behandelt wird,
daß er nur noch Soldat iſt, dann iſt eine ſolche
Konvention nicht die Zeit wert, die für ihre
Unterſchrift verwendet wird.

Sodänn kam man zur Abſtimmung der weſentlichen
Teile des deutſchen Ankrages, der mit 12 gegen
6 Slimmen und zahlreichen Stimmenthaltungen ab
gelehnt wurde. Für den deutſchen Ankrag ſtimmken
die Verkreker Hollands, Norwegens, Schwedens,
Chinas und Rußlands. Die Vertreter Großbrikanniens
und der VSA. enthielten ſich der Stimme. Unker den
Ländern, die gegen den deutſchen Ankrag ſtimmtken,
befinden ſich die Vertreter Frankreichs,
Japans, Jtaliens, Belgiens und derTürke i.

Nach der Abſtimmung erhob ſich Graf Bernſtorff
noch einmal zu einer kurzen Erklärung, in der er ſagke,
daß die deutſche Delegation an den Abſtimmungen über
e Artikel und Ankräge kein Jnkereſſe mehr

abe.

Das Rauchen
wird erheblich feurer
Berlin, 8. Nov. Zu dem Finanzprogramm der

Reichsregierung gehört bekanntlich auch die Er
höhung der Beſteuerung des Tabaks.
Bisher war nur bekanntk, daß die Reichsregierung aus
den Tabakzöllen und Tabakſteuern eine Mehreinnahme
von 168 Millionen Mark erzielen wollte. Einzelheiten
aber ſtanden noch nicht feſt. Tatſächlich hat bis in die
letzten Tage hinein die Reichsregierung mit den Inter
eſſenverbänden über die Ausgeſtaltung der Vorlage
verhandelk. Die Vorlage iſt heute dem Reichsrat zu
gegängen. Sie ſieht folgendes vor:

Erhöhung des Zolles für unverarbeikete Tabak
blätter von 80 M. auf 250 M. pro Dopypelzenkner.

Die Materiglſteuer für Zigäretten-
kabak wird von 500 auf 350 M. pro Doppyelzentner
herabgeſetzk.

Die Beſteuerung des Rohkabaks für1000 Stück Zigaretten erfährt durch dieſe beiden Maß
nahmen eine Erhöhung von 5,80 auf 6 M.

Die Banderolenſteuer wird für die Zigarren
von 20 auf 25 Prozent, bei Zigarekten von 33 auf
38 Prozent des Kleinverkaufspreiſes heraufgeſetzt.

Für feingeſchnitkenen Tabak wird die
Steuer von 60 auf 35 Prozent, bei Pfeifentabak
von 33 auf 25 Prozent des Kleinverkaufspreiſes her
abgeſetzk.
Die Belaſtung des Kaukabaks und Schnupf
kabaks erfährt keine Veränderung. Die Reichsregie
rung nimmt an, daß der Kleinverkaufspreis der Ziga-
relken unverändert bleiben wird, während eine gewiſſe
Preisſteigerung für Zigarren unvermeidlich ſein dürfte.
Die Reichsregierung will nokfalls von ihren ſich aus
hen W srenns ergebenden Rechten Gebrauch
machen.

Die Geſamtbelgaſtung erfährt bei Zigarren
eine Erhöhung von 24 auf 34 Prozenk des Werkes, der
Zigaretten von 46 auf 52 Prozenk, während für fein
geſchniktenen Rauchtaba die Belaſtung von 61 auf
45 Prozent geſenkt wird. Bei der großen Skeigerung
des Zolles für Rohtabak von 80 auf 250 M. pro
Doppelzentner glaubt die Reichsregierung, von einer
Nachverzollung bereits verzollten, aber noch nicht ver
arbeitelen Rohtabaks nicht abſehen zu können.

Die Zahlungsfriſten für die Skeuernwerden nur auf 128 Monat und nicht auf 1 Monat
geſenkk, wie es die Nokverordnung urſprünglich vorſah.

Stahlheſm-Beseh in Italien
Als Gäſte der faſchiſtiſchen Organiſationen.

Rom, 8. Nov. (ENB.) Die Blätter melden aus
Venedig, daß 30 Mitglieder des Stahlhelm aus
Berlin dort eingetroffen ſind, die Gäſte des faſchiſti
ſchen Univerſitätsverbandes ſein werden. Unter ihnen
befinden ſich auch der Chef der pommerſchen Organiſa-
tionen ſowie die bedeutendſten Vertreter dieſer Be
wegung in Sachſen.

Vorcauss ſchlich Keine Vorver-
legung der Gehalts kürzung

Berlin, 8. Nov. Die Vorſtellungen der Be
amtenſchaft und maßgeblicher Wirtſchaftskreiſe ſcheinen

dazu geführt zu haben, daß in den Verhandlungen
zwiſchen Reich und Ländern der Plan auf Kürzung der
Beamtengehälter ſchon ab 1. Januar zurückgeſtellt und
der Stichtag der 1. April nächſten Jahres für dieſe
Maßnahme von neuem maßgebend ſein ſoll.

Aus der Beamtenſchaft iſt vor allem auf die pſycho
logiſche Wirkung hingewieſen worden, die eine ſolche
plötzliche Abänderung und eine Gehaltskürzung ohne
ausreichende Laufzeit haben müßte, während man von
wirtſchaftlicher Seite aus die verantwortlichen Stellen
darauf aufmerkſam gemacht hat, daß die Pläne, eine
Wirtſchaftsbelebung zu erreichen, erheblich geſtört wer
den würden, wenn gerade in der Zeit des Weihnachts

eſchäftes eine Verminderung der Kaufkraft eintreten
würde. Um die finanziellen Wirkungen Zu erreichen,
die durch die Vorverlegung der Gehältskürzungen be
abſichtigt werden, werden nun wahrſcheinlich andere
Verrechnungen zwiſchen Reich und Ländern ſtattfinden,
von denen die Beamtenſchaft nicht betroffen wird.
Allerdings wird eine endgültige Entſcheidung erſt
fallen, wenn der Reichsrat die Vorlage verabſchiedet
Das ſoll nach dem jeßt aufgeſtellten Arbeitsplan erſt
in der nächſten Woche geſchehen.

Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer bleibt für die
höheren Beamten.

Die Meldung eines Berliner Morgenblattes, wo
nach in Zukunft der Zuſchlag zur Einkommenſteuer für
Einkommen von über 8000 M. bei den Gehältern für
den Reichspräſidenten, die Miniſter und die in Frage
kommenden Beamten wegfallen ſoll, iſt unzutreffend.
Die Beamtengehälter über 8000 M. unterliegen auch
in Zukunft dem fünfprozentigen Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer.

Der afte Metzer Franklin-Boufion sagt

ens Grenze
ist Framnkerefechs Grenze

MaBßlose Hetzrecde gegen DBeutschlancd in der franz Kammer
Paris, 8. Nov. (WTB.) Der radikale Abgeord

nete Nogaro ſetzte ſich in der franzöſiſchen Kammer
für die Schaffung einer internationalen Streitmacht im
Dienſte des Völkerbundes ein. Falls ein derartiges
internationales Organ der Sicherheit geſchaffen werde,
ſei er mit einer Herabſetzung der nationalen Rüſtungen
einverſtanden.

Nach der Rede Nogaros wurde die Sitzung unter
brochen. Nach Wiederaufnahme ſprach der Abgeordnete
Franklin-Bouillon, der u. a. ausführte, die
franzöſiſche Friedenspolitik dürfe nicht zu einer Täu
ſchung führen. Was habe man nach der Rheinland
räumung erlebt? Die deutſchen Wählen hätten den
Sieg der gewalttätigen Elemente gebracht.

Die Nationaliſten und Kommuniſten betonkten ein
mütig die Notwendigkeit, die gegenwärtige Lage Euro
pas umzuſtoßen. Die übrigen deutſchen Parteien ver
her wenn auch auf diplomatiſche Weiſe, das gleiche

iel.
Deutſchland wolle einmütig die Ablehnung des
Joungplanes, die Reviſion der Verkräge, den
Kampf gegen „die Lüge von der Verankworkung
Deutſchlands am Kriege“. Deutſchland ſei logiſch.
Wenn es nicht Schuld am Kriege krage, liege kein
Grund vor, von ihm Reparationen zu fordern.

Franklin Bouillon erwähnte weiter die Deutſchland
aufgezwungenen Grenzen. Kein Deutſcher nehme ſie
an. Das habe er ſchon vor fünf Jahren bei der Aus
ſprache über das Löcarnoabkommen geſagt. Auch die
Anſchlußfrage wird von dem Redner berührt.
Nach weiteren ſcharfen Ausführungen, die zum Teil
in lärmenden Kundgebungen untergehen, erklärt Frank
linBouillon weiter, Frankreich müſſe wiſſen laſſen, daß
es niemals, weder direkt noch indirekt, eine Abände-
rung der durch den Verſailler Vertrag feſtgeſetzten
Grenzen zulaſſen werde.

Die Grenze Polens ſei die Grenze Frankreichs,
und Frankreich müſſe erklären, daß derjenige
Frankreich antkaſte, der dieſe Grenze antaſte. Dieſe

Politik ſei für Frankreich die einzig mögliche und
die beſte Garantie für den Frieden.

In Rußland ſicherer Kriegswille, in Deutſchland, in
Ungarn und in Bulgarien die Forderung nach Reviſion
det Verträge Angeſichts dieſer Gefahren ſei es Pflicht
der Kammer, ſich zu einigen

Die Rede FranklinBouillons wurde häufig vom
Beifall der Regierungsparteien unterbrochen. Die
weitere Ausſprache wurde ſodann vertagt.

Vor clem Schiegdgssprauen

n der en seErſt heute fällt die Entſcheidung.
Am Freikagvormitkag haben im VReichsarbeiks

miniſterium die Verhandlungen der Dreier kommiſſion
über den endgültägen Schiedsſpruch in der
Berliner Mekallinduſtrie begonnen. Der frü-
here Reichsarbeilsminiſter Dr. Brauns führt. den
Vorſitz und der Duisburger Oberbürgermeiſter Dr.
Jarres und der Frankfurter Profeſſor Sinz-
heimer gehören der Kommiſſion als Beiſitzer an.

Jn den Verhandlungen wurde nochmals von Ver
tretern beider Parteien der bereits bekannte und in
den früheren Verhandlungen mehrfach zum Ausdruck
gebrachte Standpunkt verkreten. Die Arbeitgeber
verlangen wieder eine 15prozentige, und zwar ſofortige
Herabſetzung der Löhne, eine ſchematiſche Durchführung
der Forderung der Gewerkſchaften auf Einführung der
40 Stunden Woche wurde abgelehnt. Die Verkreter
des Metallarbeikerverbandes verlangen die Ver
längerung des bisherigen Lohnabkommens. Es
müſzte erſt eine Senkung der Preiſe für die wichtigſten
Lebensmittel und Bedarfsartikel im weſentlichen
Umfange in Erſcheinung gekreten ſein, ehe man an den
Abbau der Löhne denken könne.

Dfe große MIusfen
Merſeburg, 8. November.

Jn Genf hat am Donnerstag ein neuer Akt des
zwölffährigen Komödienſpiels „Abrüſtung“ begonnen.
32 Nationen der Erde haben ſich in feierlicher Form
verſammelt um von neuem die Entrüſtungsſchreie
zu hören, mit denen die Großen Europas das
Klirren der neugeſchmiedeten Waffen zu übertönen
ſuchen. Wieder wird man nach einer Formel fahn
den, die mit dem Schein des Rechts in den entſcheiden
den Punkten dieſer großen Menſchheitsfrage als
Tarnkappe über die Kanonenrohre geſtülpt werden
ſoll. Wieder wird man die Hauptaufgabe in der nun
ſchon ſiebenmal geübten Praxis erblicken. das Zu
ſammentreten der Abrüſtungskonferenz nach Mög-
lichkeit zu verhindern. Waren doch bisher jedesmal
die ſogenannten vorbereitenden Abrüſtungskon
ferenzen der dankbaren Aufgabe gewidmet, Schwierig
keiten auf Schwierigkeiten zu häufen, um die Unmög-
lichkeit der Abrüſtung aller Mächte, mit Ausnahme
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten, zu beweiſen.
Die „Völkerbundsabrüſtung“ blüht und gedeiht zum
Unterſchied von der wahren, allgemeinen Abrüſtung,
die bis jetzt nur in der Phantaſie einiger weniger
Jdealiſten exiſtiert.

Oder ſollte diesmal in Genf die große Wendung
auf die in eitler Hoffnung die Aufrechten in der
Welt warten, vollzogen werden Ohne Zweifel, die
Widerſtände gegen die

Spiegelfechtereien dieſer Konferenzen
ſind gewachſen, die Zahl der Hände, die nach der
Maske der franzöſiſchen Vertreter greifen, iſt größer
geworden. Aber auch dieſe Hände ſind nicht alle
von ehrlichem Willen, der wahren Befriedigung der
Welt zu dienen, beſeelt. Darüber können die Reden
von jenſeits der Alpen, wie auch von der anderen
Seite des Kanals her nicht hinwegtäuſchen. Zwölf
Jahre deutſcher Unterdrückung haben uns gelehrt,
Worte nicht zu hoch zu ſchätzen, und nur an Taten
unſer politiſches Urteil zu orientieren. Wir haben
zu deutſch zu ehrlich gedacht in unſerer Außen
politik von 1890 bis 1914; und wir ſind vom Jahre
1918 an in den gleichen Fehler wieder zurückgefallen.
Aber die Härte der letzten Jahre hat die Erkenntnis
unſeres Jrrtums herbeigezwungen und den Glauben
an die Ehrlichkeit in der internativnalen politiſchen
Welt in die Anſchauung umgekehrt: Die Welt iſt
ſchlecht, ſie ſoll uns erſt beweiſen, daß ſie
beſſer iſt.

Die deutſche Reichsregierung hat ſchon ſeit jeher
niemals und nirgendwo einen Zweifel darüber ge
laſſen, daß ſie den
gegenwärtigen Zuſtand in der Abrüſtung Europas

nicht mehr für erträglich
hält. Der „Matin“ hat in dieſen Tagen den Schleier
gelüftet, indem er ſeinen Berichterſtatter über eine
Beſichtigung des neuen franzöſiſchen Feſtungsgürtels
ſich ausſprechen ließ, der von Dünkirchen bis an den
Rhein, und von da ab längs der Alpen bis an das
Mittelmeer reichen ſoll. Auf einer Front von 300
Kilometer Länge ſind in dieſem Jahre die Arbeiten
für den

Rieſenpanzer Frankreichs
begonnen worden. Uber 6 Milliarden Frank ſind
dafür bereits zur Verfügung geſtellt worden.

Das tributzahlende Deutſchland hat den finan
e eziellen Bauſtein für Frankreichs Panzer unter

dem Druck des Verſailler Vertrags liefern
müſſen.

Marſchall Petain iſt der eigentliche Organiſator
dieſer großzügigen franzöſiſchen Landesverteidigung,
die als Wall aus Eiſen und Zement in
vielen Verteidigungsſtufen an der deutſchen Weſt
grenze entlang läuft. Man unterſcheidet dabei kleinere,
mittlere und größere Befeſtigungsringe. Dem Ge
lände angepaßt ſind ſelbſt die kleinen ſo ſtark an
gelegt, daß ſie den ſchwerſten Kalibern ſtandzuhalten
vermögen. Es ſind Kaſematten, die durchſchnittlich
eine Gruppe von 12 Mann mit einigen Maſchinen
gewehren aufzunehmen haben. Wie dieſe mit Stahl
panzerplatten ausgekleideten Rieſenbetonblocks im
einzelnen beſchaffen ſind, beſchreibt der „Matin“
folgendermaßen

„Zwei Stockwerke unter der Erde, und darüber eine
Kuppel. Ein Betonblock, von dem man nicht weiß, wo
man ihn angehen ſoll. Jm Hügel verſteckt führt ein
Weg hin, eine enge Spalte erlaubt, in ſein Jnneres ein
zudringen. Hat man ſich durch den Eingang durch
gezwängt, ſo ſteht man in einem viereckigen Raum, der
von Stahlwänden umgeben iſt und nur zwei Sffnungen
aufweiſt, durch die Luft und Licht eindringen können.
Dieſe Offnungen ſind auch die Durchläſſe für die Ma
ſchinengewehrgeſchoſſe Man wird an das Jnnere eines
Geſchützturmes auf einem Kriegsſchiff erinnert. An den
Seiten findet man da und dort kleine Verſchläge. Auf
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einer Leiter gelangt man hinauf in die Kuppel, die zur
Erdoberfläche hinaufreicht. Sie gleicht gewiſſermaßen
dem Periſkop eines Unterſeebootes. Nur zwei Menſchen
können ſich hier aufhalten, der Beobachter und der
Mitrailleuſenſchühze, der den Eingang zur Kaſematte zu
verteidigen hat.“

Während ſo der „Matin“ ſchreibt, bemüht ſich
Herr Briand, uns vorzutäuſchen, daß das fran
ööſiſche Heer von 810 000 Mann Vorkriegsſtärke auf
656 000 Mann herabgeſetzt ſei, Frankreich alſo be
reits einen bedeutenden Schritt zur Abrüſtung getan
habe. Man hat ſich bisher davor geſcheut, den guten
Billen und die bong fides Briands zu bezweifeln
Jetzt aber muß man doch ſehr entſchieden darauf
hinweiſen, daß Briand bei dieſem wichtigen Argu
ment ein Jrrtum unterlaufen iſt, der gelinde ge
ſagt, merkwürdig anmuten muß. Wenn Frankreichs
Außenminiſter über die franzöſiſche Heeresſtärke
ſpricht, ſo ſollte er ſich der von ihm vorgebrachten
Tatſachen vergewiſſern und ſollte darüber klar ſein,
daß Frankreichs Heer eine Vorkriegsſtärke von
810 000 Mann nur ganz vorübergehend im Jahre
1910 gehabt hat, weil damals infolge der Dienſt
pflichtverringerung zwei Jahresklaſſen zugleich unter
den Fahnen ſtanden. Die richtige Gegenüberſtellung
wäre die Heeresſtärke von 1912 mit 700 000 Mann
und die von 1930 mit 656 000 Mann. Alſo nicht
20 Prozent, wie Herr Briand behauptet, ſondern
knapp 7 Prozent Verminderung der Heeresſtärke
Und dieſe 7 Prozent ſind wiederum um das Viel
fache ins Gegeiteil verkehrt durch die ungeheuerlichen
Fortſchritte und Ausrüſtungen techniſcher Art, die
ja in einem Zukunftskrieg eine abſolut ausſchlag
gebende Rolle ſpielen werden.

Auf Grund der obigen Tatſachen ſind ſolche fran
zöſtſchen Argumente für die Sabotage der vertrag-
lichen und völkerbundlichen Verpflichtungen zur An
gleichung der Rüſtungen der anderen Weltſtagaten
an den Stand der als Vorbild erzwungenen deut
ſchen Abrüſtung durch ihre häufige Wiederholung
nicht zugkräftiger geworden. Der engliſche Außen
miniſter Henderſon, der ſchon in Genf mit größter
Entſchiedenheit dagegen aufgetreten war, und der
italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini haben das
in den letzten Oktobertagen neuerdings mit allem
Nachdruck erklärt. Es wird aber darauf ankommen,
wie weit die Vertreter dieſer beiden Staaten nun
mehr in Genf dieſen Standpunkt ihrer Miniſterien
auch offiziell vertreten werden. Allem Anſchein nach
ſcheint England bereits den Rückzug vor Frankreich
auch diesmal wieder angetreten zu haben.

Für Deutſchland iſt der Ausfall dieſer Genfer
Abrüſtungstagung von allergrößter Bedeutung,
denn jetzt wird ſich endgültig zu klären haben,
ob die übrigen Mächte bereit ſind, ihre durch
den Verſailler Vertrag ihnen auferlegte Ab-
rüſtungspflicht zu erfüllen oder ob dieſes Grund
geſetz für die neue Geſtaltung der internationalen
Beziehungen nach 12jährigen Scheinmanövern
gebrochen und damit nicht nur in dieſem Punkte,
ſondern mit allen Konſequenzen die Pariſer
Verträge überhaupt von der Gegenſeite her er
ſchüttert und durchlöchert werden.

Ein ſolcher endgültiger Verzicht würde aber nicht
nur einen Bruch des Verſailler Vertrags, ſondern
darüber hinaus einen Einbruch in die Völkerbunds
ſatzung ſelbſt bedeuten. Die geſamte Völkerbunds-
einrichtung wird auf die Dauer nicht beſtehen
können, ſondern innerlich zerbrechen müſſen, wenn
ſie nicht weiter ausgebaut wird und offenſichtlich
ihren Daſeinszweck verfehlt. Wenn der Völkerbund,
eine Einrichtung, die geſchaffen iſt, den Frieden der
Menſchen zu erhalten und zu ſichern, nicht in der
Lage iſt, die Abrüſtung in die Wege zu leiten, dann
werden die Völker an ihm irre werden müſſen und
ſeine Zweckloſigkeit durchſchauen.

Jn dem gleichen Augenblick, in dem die Ab-
rüſtung endgültig illuſoriſch wird, wird den ehr

lichen Völkern der Erde auch der Völkerbund

zur Jlluſion. Dr. Th.
Der Stand der Kirchenvertrags frage.

Berlin, 5. Nov. (Eig. Meldung.) Der Kirchen
ſenat hat den durch die preußiſche Staatsregierung ihm
übermittelten Entwurf für einen evangeliſchen Kirchen
vertrag eingehend durchberaten und die Grundlagen
feſtgeſtellt, auf denen die Verhandlungen mit möglichſter
Beſchleunigung weitergeführt werden ſollen.

mGHallſches Stadccheater

„Viktorig und ihr Huſar.“
Operette vom Paul Abraham.

Etwas Exotik gehört immer zu den brauchbaren
und oft bewährten Requiſiten der Operette. Das Text
buch nach dem Ungariſchen des Emerich Földes von
Alfred Grünwald und Dr. Fritz LöhnerBeda macht
davon gleich ſehr ausgiebig Gebrauch. Die Schauplätze
liegen in Sibirien, Japan, Rußland und Ungarn, der
Geſandte iſt Amerikaner und die Zofe gibt ſich
pariſeriſch, obwohl ſie eigentlich eine Ungarin iſt. An
Abwechſlung fehlt es alſo ſchon da nicht, und in der
Tat gibt es für das Auge ſtets feſſelnde Bilder, mit
deren Entwurf Heinz Behrens Geſchick und Geſchmack
bewieſen hat. Der verſchneite Wald an der ſibiriſchen
Grenze, das phantaſtiſche japaniſche Beſitztum mit den
zwei Buddhas, das Botſchafterpalais in Petersburg
und ſchließlich „der fröhliche Weinberg“ in Ungarn,
das waren reizvolle Hintergründe für das ſich ab
ſpielende bunte Treiben, zu deſſen Wirkung die ſehens
werten Koſtüme von Peter Rohrer nicht wenig bei
trugen.

Die Grundidee hätte einen tragiſchen Stoff abgeben
können, glücklicherweiſe iſt von dieſer Möglichkeit nicht
viel Gebrauch gemacht. Es werden zwar manchmal
kleine Anläufe dazu genommen, und das Orcheſter läßt
in ſolchen Augenblicken gewaltig das Blech raſſeln, aber
ebenſo ſchnell wird auch den tragiſchen Wenduüngen die
Spitze abgebrochen, die Erſchütterung dringt nür bis
zum Trommelfell, und die etwa ſich einſtellende
Rührung wird geſchwind hinweggefegt durch eine kon
kraſtierende komiſche Situation, wofür wir den Autoren
unſeren beſonderen Dank ausſprechen. Das Happy
end läßt zwar lange auf ſich warten, denn die Operette
dauerte mit allen Dakapos annähernd vier Stunden,
aber es kam doch, nachdem man es ſchon am Ende
des zweiten Akkes geahnt hatte.

Der amerikaniſche Geſandte Cunlight iſt der Gatte
der Viktoria Dieſe hatte zwar einſt ihrem Landsmann,
dem ungariſchen Huſarenrittmeiſter Koltay, ewige Liebe
und Treue geſchworen, hat aber ſchließlich nachdem
Koltays Heldentod amtlich beſtätigt würde, nach langem
Widerſtreben dem vornehmen Amerikaner die Hand ge
reicht. Und nun tritt plötzlich der Totgeſagte wieder in
ihr Leben. Jhr Pflichtgefühl bindet ſie an Cunlight,

Reichsernährungsminiſter Schiele empfing, wie
amtlich mitgeteilt wird, den Präſidenten des Deutſchen
Städtetages, Müulert, ſowie die Oberbürgermeiſter
Aldenauer (Köln), Blüher (Dresden), Brauer (Altona),
Lohmeyer (Königsberg), Luppe (Nürnberg) und
Scharnagl (München), um mit ihnen die geplanten
Maßnahmen auf dem Gebiete der Preisſenkung für
Lebensmittel zu beſprechen. Der Miniſter berichtete
über den Stand der Verhandlungen und legte Gründe
und Ziele der Preisſenküngsaktion im einzelnen dar.
Unter Hinweis auf die allgemeine Wirtſchaftslage und
die zur Zeit beſtehenden, zum Teil noch überhöhten
Spannen zwiſchen Erzeuger- und Verbraucherpreiſen
richtete der Miniſter an die Vertreter des Städtetages

Mitteln die Beſtrebungen der Reichsregierung auf
Preisſenkung zu unterſtützen. Nur durch

ein gemeinſames und planmäßiges Vorgehen
im ganzen Reiche

könne das angeſtrebte Ziel erreicht werden. Die Ver
treter des Skädtetages betonten ihrerſeits, daß auch
ſie eine teilweiſe erhebliche Senkung der Handels
ſpannen bei Lebensmitteln, insbeſondere bei Brot,
Fleiſch und Kartoffeln, für möglich hielten. Eine der
artige Preisſenkung ſei unbedingt notwendig, nicht nur
mit Rückſicht auf die bereits durchgeführten und noch

Hetzrede gegen Deutſchland
in der ſranzöſiſchen Kammer.

r

Der radikale Deputierte Franklin- Bouillon
hielt in der franzöſiſchen Kammer eine ſtark gegen
Deutſchland gerichtete Rede in der er eine Er
klärung der franzöſiſchen Regierung forderte, die
Reviſion der bisherigen Verkräge niemals zuzu

laſſen. (Siehe Seite 1.)

Abbau der Spitzengehälter bei den
preußiſchen Erwerbsgeſellſchaften.
Berlin, 7. Nov. (Eigene Meldung.) Die Direk

toren und höheren Angeſtellken der Erwerbsgeſellſchaften,
an denen der preußiſche Staate maßgeblich beteiligt iſt,
haben ſich, dem „Vorwärts“ Zufolge, zum Verzicht auf
einen Teil ihres Einkommens bereit erklärt. Jm Wege
dieſer Vereinbarung werden die Bezüge über 50 000 M.
jährlich um 20 Prozent, die über 25 000 M. um
10 Prozent der Geſamteinkünfte herabgeſetzt. Die Ge
hälter unter 25 000 M. werden, ſoweik ſie nicht tarif
mäßig vereinbart ſind, um 6 Prozent gekürzt.

Die Preußag geht in das niederſächſiſche
Slgeſchäft.

In den letzten Monaten ſind in der Provinz
Hannover außerordentlich zahlreiche und gutfündige
Slbohrungen niedergebracht worden. Der preußiſche
Staat hat großes Intereſſe an dieſen Fünden ge
nommen und inſolgedeſſen iſt jetzt die Preußag in dieſes
Geſchäft hineingegangen. Sie hat, wie der „Demo

ſie weigert ſich, Koltay zu folgen, und dieſer, für den
das Leben damit ſeinen Jnhalt verloren hat, übergibt
ſich freiwillig der ſchon längſt auf ihn fahndenden
Militärbehörde. Cunlight gibt Jiktorig frei und entläßt
ſie in ihre ungariſche Heimat. Da auch Koltay ſpäter
amneſtiert wird und ebendorthin zurückkehrt, ſteht der
endlichen Vereinigung nichts mehr im Wege. Eunlight
ſelbſt iſt es, der zu dieſem Werk ſeine hilfreiche Hand
bietet und ſich ſomit als wahrhaft „idealer Gatte“ er
weiſt.Argen Muſik iſt ein effektvolles Gemiſch der
verſchiedenſten verwendbaren Mittel, routinierter
Eklektigismus. Bevorzugt werden die modernen Tänze
mit ihren atemlos hetzenden Rhythmen, verwickelten
Synkopierungen und den dazugehörigen charakte
riſtiſchen Jagzzlauten. Der Exotik des Fernen Oſtens
dienen bewährte Quintenparallelen, von hervor
ragendem Schneid ſind die ungariſchen Marſchweiſen,
auch das Pathos der Zigeunermuſik findet an paſſender
Stelle Anwendung Jedenfalls ſteckt eine ſehr kräftige
Vitalität darin, es ereignet ſich nirgends ein Stillſtand,
die Muſik iſt zwar manchmal unnötig laut, aber immer
ſind lebendige Triebkräfte darin wirkſam.

Der Aufführung kam es ſehr zugute, daß einige
vortreffliche Opernkräfte dabei beſchäftigt waren. Karl
Mom berg als amerikaniſcher Geſandter machte eine
glänzende Figur und bildete ſozuſagen den ſeriöſen
Mittelpunkt der im übrigen ſich mit immer neu er
wachender Heiterkeit abſpielenden Handlung. Einen
recht guten Tag hatte wieder Charlotte Wegener
als elegante Viktorig. Und „ihr Huſar“, Hans
Schwar z, befand ſich auch beſtens in Form. Eine
große überraſchung bereitete Ruth Schöbel als
Japanerin O Liga San, Vielleicht erleben wir es noch,
daß ſie überhaupt in der Operette landet, denn ſie
ſpielte ihre Rolle ſo hinreißend, als ob ſie dafür
prädeſtiniert wäre. Daß ſie außerdem zu el ver
ſteht, wiſſen wir ohnehin, wir wiſſen aber dieſen Vor
zug auch in der Operette nach Gebühr zu würdigen
In ſolcher Spiellaune haben wir unſre Opernſoubrette
noch ſelten geſehen, man hatte das Gefühl, daß ſie ſich
ganz in ihrem Element fühlte. Jhr Auftrittk in der
Rikſchah war ein Glanzpunkt. Der Elou des Abends
war das Mauſi-Duett. Wenn man freilich dazu auch
noch einen Partner hat wie Paul Herlt, der als
Graf Ferry Hegedüs das komiſche Element mit der
ihm eigenen Würde vertrat! Das bewußte Duett, das
alle Eigenſchaften des Schlagers beſitzt, wurde jeden

die Bitte, mit allen ihnen zur Verfügung ſtehenden

De Prefssenkeung für Lebensmittel
Minister Schiele empfänge die Oberbürgermeister

bevorſtehenden Lohn und Gehaltskürzungen, ſondern
güch im Intereſſe der großen Anzahl von Erwerbs
loſen, die auf eine Unterſtüßung durch die Wohlfahrts
ämter angewieſen ſeien.

Für die Senkung dr Poſttarife.
Der Verwaltungsrat der Reichspoſt hat die grund

ſätzliche Neuverteilung des Reingewinnes der Poſt gut
geheißen, von dem das Reich künftig 6 bis 6 Prozent
des Umſatzes erhalten ſoll. Den Vorſchlag, in den
nächſten 3 Jahren die durch die Beſoldungskürzung
erſparten 62 Millionen ebenfälls der Reichskaſſe zuzu
führen, hat der Miniſter im Verwaltungsrat zurück
gezogen. Der Rahmen für etwaige Gebührenſenküngen
bei der Poſt iſt vorerſt nicht allzu groß. Trotzdem iſt

eine Jnitiative in dieſer Richtung von preußiſcher Seite
aus zu erwarten. Jn erſter Linie käme hierbei eine
Anregung auf Senkung der Tarife für Orksbriefe und
Poſtkarten von 8 auf 6 Pf. in Betracht, weil dieſe
Art der Poſtſendungen vor allem für den Mittelſtand
und die minderbemittelte Bevölkerung eine Rolle ſpielt.
Der Einnahmeausfall bei der Poſt bliebe vermutlich
unter 30 Millionen, wäre alſo nicht ſo groß, daß er
nicht durch Einſparungen an anderen Stellen aus
geglichen werden könnte.

kratiſche Feitungsdienſt“ erfährk, von der Ankon Racky
AG. in der Gegend Sdeſſe und Edemiſſen, nördlich
Slheim, ein zuſammenhängendes größeres Gelände mit
Slabbaugerechtigkeiten erworben. Auf dieſem Gelände
befinden ſich vier ölfündige Bohrungen ſowie zwei im
Niederbringen begriſfene. Die erſteren haben Teufen
von 900 bis 950 Meter erreicht, die letzteren von über
400 und 500 Meter. In faſt allen ölfündigen Bohrungen
fließt das Sl frei aus. Miterworben wurden älle
Apparakuren, die für den Bekrieb der fündigen
Sonden nolwendig ſind, darunter eine Slleitung nach
dem Bahnhof Skedesdorf und einer Tankanlage an
dieſem Bahnhof von 6000 Kubikmeter Faſſungs-
vermögen.

Fünftagewoche für Brauereien.
Jnnerhalb der führenden Berliner Brauereien ſind,

wie das „B. T. hört, Beſtrebungen im Gange, die
Arbeitszeit auf fünf Tage in der Woche zu ver
kürzen. Dieſe Beſtrebungen verfolgen den Zweck, durch
Arbeitszeitſtreckung einen Teil der Arbeitsloſen wieder
in den Produktionsprozeß überzuführen. Voraus
ſetzung für eine erfolgreiche Durchführung dieſer Maß
nahme würde allerdings ſein, daß die Gewerkſchaften
auf einen Lohnausgleich verzichten. Die Stellung
nahme der Gewerkſchaften in dieſer Frage iſt noch
nicht bekannt.

Stegerwe tet
Her die Arbeitsosenfrage
In einer Vertrauensmänner- Verſammlung der

Berliner Zentrumspartei ſprach Reichsarbeitsminiſter
Dr. Stegerwald über die Arbeitsloſenfrage. Er führte

u a. ausDie Urſachen der gegenwärtigen Weltwirtſchaftskrife

der Verbrauch Dazu kommt die Ungehelre Rationali
ſierung. Krieg und Reparationsregelung haben be
wirkt, daß ein Land in Geld ſchwimmt und das andere
mit Kapitalknappheit zu kämpfen hat. Die Arbeits
loſenfrage in Verbindung mit der Reparationsfrage
hat Deutſchlands Finanzen nahezu anden Abgrund gebracht. Deutſchland iſt ein
übervölkertes Land. Selbſt der wirtſchaftliche Sieger
des Weltkrieges, Amerika, hat ein Arbeits
loſenheer von fünf bis ſechs Millionen.
Jm ganzen iſt die Generalaufgabe, vor der wir ſtehen,
die Wiederherſtellung des Vertrauens
zu Staat und Wirtſchaft. Dieſe Aufgabe ver
fällt in folgende Einzelaufgaben: Ordnung der
Finanzen der öffentlichen a in Reich, Ländern und
Gemeinden, vernünftige wirtſchaftliche Regelung der
Reparationsfrage, Wiederherſtellung der Rentabilität
der Landwirtſchaft, Senkung der Geſtehungskoſten in
der deutſchen Wirtſchaft, Arbeitsbeſchaffung, eventuell
vorübergehende Arbeitsſtreckung und Fürſorge für die
Menſchen, die arbeiten wollen und nicht arbeiten
können.

wiederimmer
quittierte das Publikum das anſteckende Lachen Ruth
falls ungezählte Male wiederholt,

Schöbels mit ungeheuchelter Freude, bis ſchließlich
beide ſelbſt kaum noch konnten vor Lachen. Auch Herlt
erwies ſich dabei wieder unerſchöpflich. Auch als Er
finder immer neuer tänzeriſcher Kombinationen, um
deren Wiedergabe ſich insbeſondere Max Stojewſky
als Offiziersburſche und Marion Kaufmann als
feſche und in allen Dingen der Liebe wohlerfahrene
Zofe mit nie verſagendem Erfolg bemühten. Einen
ürwüchſigen ländlichen Bürgermeiſter gab Otto
Thiedeman.

Paul Herlt, deſſen wir ſchon gedachten, führte
die Regie muſtergültig, von der Primadonna bis zum
letzten Statiſten trug jeder an ſeinem Teil zu dem Er
folg der neuen Operette bei, die dem Theater gewiß
manches volle Haus verſchaffen wird. Kapellmeiſter
Walter Trolldenier riß alle Bekeiligten mit in
den lebendigen muſikaliſchen Strom hinein, die von
elementarer Urkraſt erfüllten Rhythmen fanden in ihm
den rechten Ausdeuter. Groß war die Pracht der
Blumenſpenden, noch größer die Begeiſterung des
Auditoriums, das ſich an dieſem Abend keinen Augen
blick gelangweilt hatte.

Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten
Halle: Skadltheaker.

Sonnabend, den 8. November, 20 bis 22.15 Uhr Suſannens
Geheimnis, hierauf Der König. Sonntag den 9. November
15 bis 18 Uhr. Fremdenvorſtellung: Der Zigeunerbaron; 19.30
bis 22.80 Uhr. Vikloriag und ihr Huſax. Montag, den 10. Nov.
20 bis 23 Uhr Florian Geyer; Dienskag, 11 November 20 bis
22.1h Uhr. Vater ſein dagegen ſehr. Mittwoch, den 12. Nov.
Vikkorig und ihr Huſar. Donnerstag, den 13. November
Erſtaufführung: Das Lamm des Armen. Dragikomödie in drei
Allen von Stefan Zweig. Freitag, den 14. Nopember, zum
erſten Male in dieſer Spielzeit: Der Troubadour Sonnabend,
den 15. November. Geſchäft mit Amerika. Sonntag, den
16. November 1130 Uhr Werbeveranſtaltung: Theater in Not.
Eintritt freil 15 r Sondervorſtellung: Florian Geyer;10.80 Uhr. Viktoria und ihr Huſar (ermäßigte Sonntagspreiſe).
Montag, den 17. November. Japaniſches Gaſtſpiel.

Halle: Thalig Theater.
Heute, Sonnabend, den 8. November findet eine Auf

führung von Arnold und Bachs Schwank Hulla di Bulla“ ſtatt.
Morgen, Sonntag, geht erneut der Schwank „Hulla di Bülla“
don Arnold und Bach in Szene

Leipzig: Neues Theaker
8. November, 20 bis 22.15 Uhr. Martha. 9. November

18.30 bis 22.5 Uhr Lohengrin. 10. November 20 bis 22 Uhr

ſind klar erkennbar Die Erzeugungskapazität iſt in
ineinhalb Jahrzehnten ſehr viel ſtärker e als

„Naſſer! Wahlſieg in Amerika.

Gouverneur Rooſevelt,

wurde mit ungeheurer Mehrheit wieder zum Gouver
neur gewählt und gilt nun als ausſichtsreichſter An

wärter auf den Präſidentſchaftspoſten für 1932

Französſseche Scharf

a Greenin Maybach?
Der Deutſche Bergarbeiterverband erhebt in einer

offiziellen Verlautbarung über die Urſachen des An
glückes auf der Maäybachgrube in Saarbrücken ſchwerſte
Vorwürfe gegen die franzöſiſche Grubenverwalkung,
die jetzt verſüche, durch Fälſchungen, wie durch ein
Gerücht über den Fund einer Benzinlampe, die das
Unglück hervorgerufen haben ſoll, die Sffenklichkeit über
die wahre Urſache der Kataſtrophe zu käuſchen. In der
Verlauibarung heißt es u. a. Man gewinnt allgemein
den Eindruck, als wollte man von einem Zuſtande ab
lenken, der geradezu ein Alkentat guf die Sicherheit im

M

Reſfzence
Neuheiten
n

ſffnnnnnn
Bergbaubekriebe iſt. Dieſer Zuſtand befand ſich im
nördlichen Huerſchlag kurz vor der Abzweigung zu dem

Anglücksrevier. hdaß die Benzinlampen der Leute, die dort durchgehen
mußten, erloſchen. Die Gefahr erkennend, hatke die
franzöſiſche Grubenverwaltung dort einen ſtändigen
Poſten hingeſtellt. Jn den letzten Tagen vor dem
Unglück wurde ſogar das Paſſieren dieſer Stelle den
Bergleuten verboten. Dieſe Talſache läßt eigenartige
Schlußfolgerungen zu auf die Handhabung der Gruben
ſicherheit. Dieſer Zuſtand war nicht nur ein Verſtoß
gegen die Bergbaupolizeiverordnung, ſondern direkt ein
Verſtoß gegen jegliche Vernunft.

Lucig von Lammermoor. II. November 19.30 bis 22.30 Uhr
Zar und Zimmermann. 12. November, 19.30 bis 22 45 Uhr
Die Zauberflöte. 19. November 20 bis 21.45 Ahr: Der
Barbier von Bagdad. 14. November 20 bis 22.90 Ahr
Robinſonade. 15. November, 19 bis 28.15 Uhr. Lohengrin.
16. November, 15.90 bis 18 Uhr Robinſonade; 20 bis 22.45
Uhr. Cavallerig vuſticang; Der Bajazzo.

Leipzig Altes Theaker.
8. Noveimer, 20 bis 22.30 Uhr: Saint Joan. 9. November

16 bis 18.30 Uhr und 20 bis 22.80 Uhr. Der Hatte des
Fräuleins. 10. November, 20 bis 2280 Uhr. Die Maſchinen
ſlürmer. 11. und 12. November, 1930 bis 22.30 Uhr Eliſabeth
von England. 13. und 14. November, 20 bis 22.30 Uhr. Michael
Kramer 15. und 16. November, 16 bis 18.30 Uhr. Der Gatte
des Fräuleins; 20 bis 22.15 Uhr. Marguerite durch drei

Weimar: Nakionaltheaker.
8. November, 20 bis 22.30 Uhr Li-TaiPe. 9. November,

18.30 bis 21.45 Uhr. Der Wildſchütz. 10. Noveinber, 19.30 bis
22.90 Ahr: Hoffmanns Erzählungen. 11. November 20 bis 23
Uhr Wilhelm Tell. 12. November, 17 bis 19.30 Uhr Li-Tai-Pe.
I November 20 bis 23 Uhr. Wilhelm Tell. 15. November
20 bis 23 Uhr: Das Dreimäderlhaus. 16. November, 18 bis 16
Uhr Die Kreuzelſchreiber, 18.90 bis 21.45 Uhr: Die Macht
des Schickſals.

Volksbühne Halle.BVo Eonnabend, 20 Uhr: „Suſannens Ge
heimnis“ undb Her König für B ferner offener Singasendim Realgymnaſium. „Florian Geyer am 10. November
„Lamm des Armen“, von St. Zweig, Premiéère, am 13. No
vember „Walküre“ am 2 November 19.80 Uhr (1D).
„Vikkorig und ihr Huſaw“ (wahlfrei) am 12. November. Nächſtes
Thaliaſpiel: „Die heilige Flamme“, Schauſpiel von Maugham,
am 27. November.

Bühnenvolksbund Halle. Die Pflichtvorſtellung für Der
Wildſchütz“ muß infolge Spielplanänderung auf Sonnabend,
den 22. November, verlegt werden. Sonnabend, den 15. No
vember, für Donnerskag, den 20. November, für B. Ge
ſchäft mit Amerika. Wahlfreie Sondervorſtellung Viktoria
und ihr Huſar“ am 12. November. Sonnabend, den 22. No-
vember, 20.00 Uhr (3 Degen Loge): „Beethoven Abend des
GuawneriQuavtetts“.

Eintrittskarten
für las
Ftautthedter In Halle

vermittelt

Verkehrsbifro Merseburg a. S.
l Kleine Ritterstr. 3 Tel. 3230

der Kandidat der prohibitionsfeindlichen Demokraten

Dort ſtanden die Schlagwelter ſo dicht
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Merſeburg und Umgegend
8. November.

Wichtige Kleinigkeiten
Es gibt viele Menſchen, die bei allem was ſie

tun, auf das Ganze gehen wollen Es liegt ihnen
daran, gründlich Wandel zu ſchaffen; ſie ſind nicht
mit Teilmaßnahmen zufrieden.

So richtig dieſe radikale Einſtellung in vielen
Dingen ſein mag, oft iſt es zweifellos noch wichtiger,
ſich mit Kleinigkeiten zu veſaſſen und ſie in der
richtigen Weiſe auszunußen. Das gilt auch von der
augenblicklichen Notzeit. Da läßt ſich ganz einfach
oft genug nichts Entſcheidendes erreichen. Man muß
damit zufrieden ſein, wenn wenigſtens kleine Re
re und kleine Beſſerungen durchgeführt werden
önnen.

Das gilt z. B. von der Wohltätigkeit. Viele
Wenig machen hier ein Viel. Ob man nun, wie es
einzelne Vereinigungen tun Zigarrenköpfchen
ſammelt oder Flaſchenkapſeln, in und ausländiſche
Briefmarken, Geldmünzen, aäbgetragene Kleidungs
ſtücke, alte Wäſche und Schuhwerk, das ſpielt keine
Rolle. Wünſchenswert iſt nur, daß jeder irgendwo
anfängt und alles, was er kann, dazu beiträgt, not
leidenden Menſchen zu helfen Kataſtrophen können
vermieden werden, wenn man Kleinigkeiten in der
richtigen Weiſe beachtet. e

Perſonalien.
Den 90. Geburkskag feiert am 10. November die

Witwe Anna Röder geb. Hergett, Kleine Ritter
ſtraße 14 wohnhaft. Aus Annaberg im Erzgebirge
ſtammend, wohnt die Jubilarin ſeit 1920 in unſerer
Stadt bei ihrer Tochter, die hier verheiratet iſt. Körper
lich und geiſtig noch ſehr rege, holt ſie ſich ihren „M.
K.“ noch käglich ſelbſt vom Schalter ab. Wir wünſchen
der eifrigen Leſerin für den weiteren Lebensabend
alles Gute

80. Geburkstag. Amtsmeiſter i. R. Wilhelm Mai
begeht heute in voller Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag
Von 1871—1883 diente er bei den ehem. 14. Huſaren
in Kaſſel, trat dann in den Dienſt der früheren General
kommiſſion daſelbſt. 1892 wurde er nach Merſeburg
verſetzt und ging 1919 nach 48 Dienſtjahren in den
wohlverdienten Ruheſtand.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Sonntag
der Botenmeiſter i. R. Reinhold Schaumburg,
Brauhausſtraße 1 wohnhaft, mit ſeiner Gattin Minna
geb. Dreſe. Der Jubilar, der aus Bad Köſen ſtammt,
hölte ſich ſeine Gattin aus Kriegſtedt und iſt als
langjähriger Botenmeiſter des hieſigen Landratsamtes
und Hausmeiſter der ſtädtiſchen Turnhalle in der Brau
hausſtraße in weiten Kreiſen bekanntgeworden. Dem
Jubelpaar auch unſeren Glückwunſch.

Die Anmeldung der AbeSchützen iſt immer
noch von einigen Eltern unterlaſſen worden. Sie ſeien
darauf aufmerkſam gemacht, daß der letzte Anmelde
termin am Montag iſt.

Fußballſpiel auf der Straße brachte einem
jungen Radfahrer in der Clobicauer Straße Unglück.
Der Ball flog ihm ins Vorderrad, wodurch er ſtürzte
und ſich am Knie verletzte. Auch die neue Hoſe war
den Weg aller Hoſen gegangen. Die Eltern des kleinen
Torſchützen, der an dem Sturz ſchuld iſt, werden wohl
für den Schaden aufkommen müſſen.

„Unrecht und Kriegsgefahr
des Polniſchen Korridors.“
Lichtbildervortrag in Müllers Hotel.

Für den Freitagabend hatte der Jungdeutſche

Orden zu e r in eeladen, der 8 Dhema die Frage deshen oreders ehe e an
eitenden Vorſpruch begrüßte das Mitglied des

Jungdo Wiegleb die Erſchienenen und wies in
kurzen Worten auf die Bedeutung der Korridor-
Fage hin. Er erteilte darauf dem vortragenden
Jungdomitglied Füßle in das Wort zu ſeinen Aus
führungen. Der Vortragende gab einen durch gute
Lichtbilder wertvoll ergänzten Überblick über all die
Fragen, die mit dem Polniſchen Korridor ins
eſondere und dem deutſchen Oſten im allgemeinen

zuſammenhängen. Mit markigen Worten gedachte er
des Schandvertrages von Verſailles der die Ab
trennung des deutſchen Landes im Oſten des Reichs
bewirkt habe. Kerndeutſches Land iſt uns verloren
gegangen und an eine Macht gefallen, die in kurzer
e das blühende Gebiet hat verkommen laſſen. Dies

ewies der Vortragende durch eine ganze Anzahl
Lichtbilder, die vergleichenderweiſe das Land unter
deutſcher Herrſchaft und unter dem jetzigen polniſchen
Regime zeigten.

Einen beſonders breiten Raum in ſeinen Aus
führungen nahm ein e Rückblick auf die Ent
wicklung des Gebietes ein, das wohl teilweiſe früher
zu Polen gehört habe, im Grunde ſeines Weſens aber
rein deutſch ſei. Anſichten der bedeutendſten Städte
und Plätze beſtätigten dieſe Behauptung. Wundervolle
Bilder der alten Marienburg und anderer Schlöſſer
aus der Zeit der Ordensrikter, wie auch von den
rüheren Grenzfeſtungen Graudenz und Thorn, landWeſt reizvolle Weichſelpartien und Anſichten der

Freien Stadt Danzig ließen recht wehmütige Gefühle
um den Verluſt dieſes urdeutſchen Gebietes aufkommen.
Eine beſonders zu begrüßende Jlluſtrierung der Dar
legungen. des Vortragenden vildeten überſichtliche
Kartenſkizzen, aus denen deutlich hervorging, daß es
ſich bei der Abtrennung des Gebietes um den frechen
Raäub urdeutſchen Landes gehandelt hat. Mit dem
Wunſche, die Brüder in der Grenzmark bald wieder
an das Mutterland angeſchloſſen zu ſehen, und dem
emeinſanten Geſang des vierten Verſes des Deutſch

landliedes fand die eindrucksvolle Kundgebung ihren

Abſchluß. eVerſammlung des Butab.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Bundes der tech

niſchen Angeſtellten und Beamten hielt ſeine November
verſammlung im „Ratskeller“ ab. Der Vorſitzende er
öffnete pünktlich die gutbeſuchte Verſammlung, und
war der 1. Teil des Abends, der inneren Angelegen
heiten galt, ſchnell erledigt. Für den 2. Teil hatte die
Hrksgruppe den ehemaligen Marinepfarrer W eicker,
Merſeburg, gewonnen, der eine Schilderung ſeiner
Reiſeerlebniſſe aus aller Welt gab Und ſo eine Ab
wechſlung in den ſonſt üblichen gewerkſchaftlichen und
ſoztälpolitiſchen Themen brachte Reicher Beifall dankte
dein Redner für ſeine Schilderungen. Im nächſten
Jahre ſoll ein weiterer Vortrag mit Lichtbildern folgen.

Mit Auto und Kamera durch die
Alpen.

Am Freitagabend fand im „Ratskeller“ eine Ver
ſammlung des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs
ſtatt, die ſich eines ſehr guten Beſuches erfreuen
konnte. Auch der Gauvorſihende Kupka, Schkeuditz
war erſchienen. Vorſitzender Dr. Penkert begrüßte
die Erſchienenen. Den Hauptinhalt des Abends
bildete ein Vortrag „Mit Auto und Kamera durch
die Alpen An Hand von 75 guten Lichtbildern
führte hierbei der Vorſitzende der Merſeburger Orts
aruppe die Zuhörer durch Südtirol, die Schweizer

der Gutsbezirke verſehentlich nicht ein ges

eweckverbandf für
Merseburgs höhere Schuſen

Unzureichende Beteiligung der Gemeinde Leung. Hoffnung auf Unter
ſtützung durch den Landkreis.

Jn einer Vorlage für die Stadtverord
neten über den von uns bereits veröffentlichten Ent
wurf eines Vertrages für den Schulzweckverband für
die höheren ſtädtiſchen Schulen heißt es u. a. Jm
Juli 1929 wurde bereits mit dem Zweckverband Leung
ein Vorvertrag über die Bildung eines Schulzweck
verbandes abgeſchloſſen. Später wurden die Verhand
lungen zur Schaffung einer gemeinſamen Baſis für das
höhere Schulweſen in Verbindung mit dem
allgemeinen Laſtenausgleich wiederaufge-
nommen, ja ſogar von der Gemeinde Leung immer
mehr damit verbunden und ſchließlich das Zuſtande
kommen des allgemeinen Laſtenausgleiches in dem
n bekanntgewördenen Beſchluß von der Annahme
er beſchloſſenen Schulgweckverbandsſatzung abhängig

gemacht.

Die Skadt Merſeburg kann alſo den Schulzweck
verband nicht ablehnen, ohne nicht gleichzeitig den
ſchon genehmigten allgemeinen Laſtengausgleich zu
gefährden.

Damit ſoll lediglich die Lage, in der ſich die
ſtädtiſchen Körperſchaften befinden, gekennzeichnet
aber keineswegs behauptet werden, daß die Bildung
eines Schulzweckverbandes nur unter dem Zwange der
Verhältniſſe empfohlen werden könne. Es ſind zwar
Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der
Koſten verteilung zwiſchen den Vertragſchließen-
den aufgetreten, ſie brauchen aber keineswegs zu einer
Ablehnung der Satzung zu führen, weil die

Uberbrückung der Gegenſätze durch eine Bekeiligung
des Kreiſes durchaus möglich

iſt. Es handelt ſich hier um die Beſtimmung über die
Verbandsumlage. Während nämlich nach dem Vor
vertrage die Koſten des höheren Schulweſens unter
den Vertragsſchließenden nach dem Verhältnis der im
Stadtgebiet Merſeburg zu der im Zweckverband Leunga
beheimateten Schulkinderzahl von der Stadt Merſeburg
und dem Zweckverband Leuna endgültig getragen
werden ſollen, beſtimmt die neue Satzung, daß ſich die
Gemeinde Leung an der Aufbringung der Koſten

lediglich im Verhältnis der in ihrem Gebiete be
heimateken Schulkinder jeder Schule zur Geſamtk
zahl der Schulkinder jeder Schule beteiligt.

Im letzteren Falle trägt alſo die Gemeinde Leung nur
die Koſten, die auf ihre Schulkinder entfallen, während
nach den Vorſchriften des Vorvertrages auch die Koſten
für die Kinder aus dem Landkreis und den
übrigen Gebieten nach dem in Vertrag angegebenen
Verhältnis mitzutragen ſind.

und öſterreichiſchen Alpen, und neben manch reiz
vollem Landſchaftsbild wurde auch ſo manche den
Automobiliſten nützliche Belehrung eingeflochten.
Warmer Beifall dankte den zweiſtündigen Aus
führungen.

e

56,50 Ar wollen eingemeindet werden.
Ein vergeſſener Reſt.

Das Preußiſche Kataſteramt zu Merſeburg hat be
antragt, die reſtlichen Parzellen des Forſtgutsbezirks
Schkeuditz, und zwar die Parzellen 97, 99, 100 und
101 Gemarkung Merſeburg (am Scheitplatz) mit ins
geſamt 56,50 Ar Flächeninhalt, welche bei Auflöſung

meindet worden ſind, baldmöglichſt an den Stadt
bezirk e umgemeinden laſſen zu wollen. Da
Bedenken nicht beſtehen, empfiehlt der Magiſtrat den
Stadtverordneten, einem entſprechenden Beſchluß zugu
ſtimmen.

Theaterverein Merſeburg.
Als Pflichtaufführung für November hat der

Theaterverein das Schauſpiel Die Wölſe von
Romain Rolland in Ausſicht genommen. Die Auf
führung erfolgt am Mittwoch, 24. November, durch
Kräfte des Mitteldeutſchen und Oſtdeutſchen Landes
theaters, eine der beſten deutſchen Wanderbühnen.
Einzelheiten über Kartenverkauf uſw. werden noch be
kanntgegeben.

Winterſportzug nach Garmiſch
Partenkirchen und Mittenwald.

Es iſt beabſichtigt, vom 27. Dezember 1930 bis
4. Januar 1931 einen billigen Winkerſportzug 3. Klaſſe
von Halle a. d. S. nach Garmiſch-Partenkirchen und
Mittenwald und zurück mit Aufenthalt in Nürnberg
zu fahren. Der Sonderzug hält zur Aufnahme und
Abſetzung von Teilnehmern in Merſeburg und Cor
betha. Vorgeſehen iſt ein umfangreiches Programm,
u. a. Sport und ſonſtige Unterhaltungen, Schlitten
und Rodelfahrten. Auch für Nichtſportler iſt für Unter
haltung geſorgt. Geſaintpreis (ausſchließlich Mittag
und Abendeſſen) rund 55 RM. Amtliche Bekannt
machung ergeht noch.)

Straßenreinigung in Landgemeinden.
Eine Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten.

Der Merſebürger Regierungspräſident hat für
den geſamten Bereich des Regierungsbezirks eine
e n e über die Reinigung der Straßenerlaſſen, in der es u. a. heißt

Soweit in den Landgemeinden des Regierungs
bezirkes auf Grund eines Ortsſtatuts oder einer
Obſervans die Verpflichtung der Straßenanlieger
zur polizeimäßigen Reinigung beſteht, ſind die von
der Ortspolizeibehörde bezeichneten öffentlichen Wege,
die überwiegend dem inneren Verkehr
der Gemeinde dienen, jeden Sonnabend
zu reinigen Die Reinigungspflicht erſtreckt ſichlängs des Grundſtücks der Anlieger bis zur Mitte
des Fahrdamms einſchließlich vorhandener Bürger
ſteige oder Fußwege. Der Unrat iſt zu entfernen.
Er darf nicht in Straßenrinnen oder die Kanal
öffnungen gekehrt oder den Nachbarn zugeſchoben
werden.

Die Bürgerſteige ſowie die längs der bebauten
und unbebauten Grundſtücke führenden Fußgänger
wege müſſen im Winter von Schnee gereinigt und
bei Schnee oder Eisglätte mit abſtumpfenden Mitteln
(Sand, Aſche, Sägemehl und dergleichenſ veſtreut
ſein. Während des Froſtwetters ſind die Straßen
rinnen ſtets frei von Schnee und Eis zu halten.
Das Reinigen der Bürgerſteige mittels Waſſers wäh
rend der Froſtzeit iſt verboten

Nach ſtarken Regengüſſen und bei plötzlichem
Abgange des Schnees, ſowie bei abgehendem Froſt-
wetter müſſen die Straßenrinnen, Goſſen und
ſonſtigen Abflüſſe ungeſäumt und ſo gereinigt
werden, daß das Waſſer ungehindert Abzug hat.

Es iſt verboten, Jauche und andere unreine
r aus den Gehöften auf die Dorfſſtraße
laufen zu laſſen oder auszugießen, ſowie Unrat,

Unter Zugrundelegung des derzeitigen Haushalts
planes würde die Beteiligung der Gemeinde
Leun a nach dem Vorvertrage rund 93 000 RM. aus
machen, während ihr Zuſchuß nach der Faſſung des
Im der Satzung nur rund 67 000 RM. beträgt.

m Hinblick darauf, daß durch die Bildung des Schul
zweckverbandes die finanziellen Bedenken der Schul
aufſichtsbehörde hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit der
Stadt zur Aufrechterhaltüng des Schulbetriebes zer
ſtreut werden ſollen, erſcheint es uns notwendig, an
Zuſchüſſen von dritter Seite mindeſtens ſo viel nach
weiſen zu können, als wir damals bei Aufſtellung des
Hauüshaltsplanes für 1930 erwarteten und eingeſetzt
haben. Das ſind 110 000 RM. Die Beteiligung
der Gemeinde Leung, wie ſie ſich nach dem
vorgeſchlagenen Satzungsentwurf ergibt, iſt alſo un
zureichend. Der Magiſtrat mußte deshalb auf eine
Erhöhung der Zuſchüſſe von dritter Seite drängen. Da
die Vertreter der Gemeinde Leung erklärten, daß ein
anderes Beteiligungsverhältnis nicht in Frage kom
men könnte und außerdem dieſes Beteiligungsverhält
nis in dem Beſchluß der Gemeindevertretung Leungavom 27. Oktober 1930 feſtgelegt worden iſt, ſo bleibt

nichts anderes übrig, als den fehlenden Betrag
de rund 40 000 RM. von anderer Seite zu er

itten.
Gemeinſame Verhandlungen mit dem Herrn Land

rat haben nun
die Ausſicht eröffnet, daß der Kreis ſich mit einem
entſprechenden Zuſchuß für das höhere Schul
weſen beteiligt.

Wir haben nämlich das Verſprechen des Herrn Land
rats, eine diesbezügliche Vorlage zur geeigneten Zeit
im Kreistag einzübringen und zu vertreten

Eine weitere Schwierigkeit für unſere Zuſtimmung
ergab ſich aus S 26 der Satzung, in dem dieſe vom
1. April 1930 ab in Kraft treten ſoll. Da nach dem
Vorvertrag die gemeinſame Tragung der Koſten des
Oberlyzeums und des Reform-Realgymnaſiums bereits
am 1. Juli 1929 erfolgen ſollte, entſchloß ſich die Ge
meinde Leung ohne Rückſicht auf das ſpätere Jnkraft
treten des Zweckſchulverbandes, ſeine wirtſchaftlichen
Leiſtungen bereits vom 1. Juli 1929 ab beginnen zu
laſſen. Das bedeutet für die Stadt Merſeburg, daß ſie
für das Rechnungsjahr 1929 noch einen Zuſchuß von
etwa 40 000 RM. von der Gemeinde Leung erhält.

Die Zuſtimmung kann in Erwartung eines weiteren
Zuſchuſſes dürch den Kreis unbedenklich empfohlen
werden.

Scherben, Aſche, Schutt, Küchen und ſonſtige Ab
fälle auf die Dorfſtraße zu werfen.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſer Polizeiverordnung werden, falls nicht höhere
Strafen verwirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu
150. RM. im Unvermögensfalle mit verhältnis-
mäßiger Haft beſtraft.

Die Börſe der Hausfrau
Das Wildangebot ein ſehr gutes.

Die jetzt ſtattfindenden Treibjagden bringen es
mit ſich, daß auch auf dem Wochenmarkt ein über

aus gutes Angebot in Wild zu verzeichnen iſt. Be
ſonders ſtark und auch äußerſt preiswert waren
Haſen vertreten, die im ganzen ſich auf 80 90 Pf.
pro Pfund ſtellten, während ſie zerlegt Rücken 150
und Keule 160 Pf. koſteten. Die übrigen Durch
ſchnittspreiſe ergaben: Landbutter 90 95, Eier 15
bis 17, Quark 30, Weintrauben 30 55, Bananen
Pfund 40—55, Zitronen Stück 8- 10, Zwiebeln
bis 6, Apfel 25- 50, Birnen 20 385, Pfifferlinge 80,
Rotkraut 10, Wirſing 10, Weißkraut 8, Spinat 10,
Blumenkohl Stück von 80 an, Roſenkohl 30 45,
grüne Bohnen 35, Kopfſalat 15-25, Endivien Kopf
20, Rapünzchen Pfund 10, Schwarzwurzel 40 bis
50, Sellerie Stück von 8 an, Mohrrüben 10-13,
rote Rüben 10, Apfelſinen Stück 15, Walnüſſe 60 bis
75, Haſelnüſſe 80 Pf. See und Flußfiſch:
Schellfiſch 45, Rotbarſch 40. Seegal 50, Seelachs 45,
Flundern 60, Filet 70, Schweinefleiſch 80, grüne
Heringe 30, Bücklinge 50, Seelachskotelett 80, Fluß
gal 200, Karpfen 130, Hecht 130, Weißfiſche 50 Pf.
Jleiſch und Geflügel: Schweinebauch 100,
Kamm und Kotelett 120-180, Rind zum Kochen 100
bis 120, zum Braten 130-150, Hammelfleiſch 140,
Kalbfleiſch 135 140, Bockfleiſch 85 90, Rebhühner
Stück 160- 200, Faſanenhähne 275 300, Faſanen-
hühner 250, Enten Pfund 110-140, Gänſe Pfund
100 120, zerlegt 150 160, Tauben Stück 80 bis
100, Suppenhuhn 90 100 Pf.

Weiße Wand
„Das Spiel mit der Liebe.“

Einen allſeitig beliebten Unterhaltungsſtoff ent
halten unzweifelhaft die Detektivfilme, zumal wenn es
ſich um eine entzückende Komödie mit allerlei Ver
wechſlungen handelt, wie ſie der Film „Das Spiel mit
der Liebe“, der ab Freitag im Union- Theater
läuft, aufweiſt. Jm Mittelpunkt einer an Spannung
von Akt zu Akt ſich ſteigernden Handlung ſteht Harr
Liedtke als Detektiv, ihm treu zur Seite Hild a
Roſch als Marcheſa Beatrice, die Hochſtaplerin. Schon
dieſe beiden Namen genügen, um ein gutes Spiel zu
garantieren. Nach Oſtende, dem internationalen Bade
ort, iſt der Schauplatz der Handlung verlegt. Harry
Liedtke, wie immer der verliebte Schwerenöter und
überall gern geſehener Kavalier, verſteht es auch hier,
ſich die Herzen der Zuſchauer zu erobern. Der RegiſſeurViktor Sanſon hat hier ein Werk gedreht, das einen

großen Publikumserfolg haben wird. Ein ſenſatio-
neller Wildweſtfilm voll Tempo und Humor läuft als
zweiter Schlager unter dem Titel „Buzz Barton, der
Teufelsjunge“, bei der die Anhänger dieſer Filmgattung
gleichfalls auf ihre Rechnung kommen. Das Luſt
ſpiel „Boxerliebchen“ ferner eine Fünkgroteske nebſt
der neueſten Wochenſchau beſchließen das reichhaltige
Programm.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnlag abend.

Ausſichten: Bei ſtark ſteigender Temperakur
und ſehr lebhaftem Weſtwind ſchnell veränderliche Be
wölkung mit Regen. Im Hochharz wieder Tauwekler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leunga.

Elternverſammlung in der LudwigJahnSchule.
X Leuna. Am Montagabend findet in der Ludwig

Jahn Schule eine Elternverſammlung ſtatt. Wie man

planten Unterbringung der Erwerbsloſen im Land
ſchulheim Benshauſen erörtert werden.

e

Gemeincevertreers tung r Ba Okfrrenhber

Die Stehe des Gemeinde
VOFSSehers wir aus esehrehen

Hilfe für bedürftige Einwohner. Einführung von Wochenmärkten und Er
hebung von Marktſtandgeld. Erhöhung der Hundeſteuer.

In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung
konnte die umfangreiche Tagesordnung, wenn auch erſt
bis nachts 1 Uhr aufgearbeitet werden. Es ging zeit
weiſe ſehr lebhaft zu. Die Wogen ſchlugen bei der
Diskuſſion oft ſehr hoch. Bei dieſer Gelegenheit ſagten
ſich der Nationalſozialiſt Wieſemann und der der
KPD. naheſtehende Schmöller gegenſeitig ihre Meinung.

Zunächſt gibt der kommiſſariſche Gemeindevorſteher
Helfer bekannt, daß ein Dringlichkeitsantrag der KPD.
eingegangen ſei, gegen die Notverordungen Einſpruch
einzulegen, der als Punkt 9 der Tagesordnung be
handelt werden ſoll.

Zwei Maſſeneingaben von Einwohnern der Orts-
teils Oſtrau und von Anwohnern der Straße I und
des neuen Marktes in der Siedlüng auf ſofortige Jn
ſtandſetzung der in ſehr ſchlechtem Zuſtande befind
lichen Oſtrauer Straße und der Straße J werden von
allen Gemeindevertretern als äußerſt dringlich an
erkannt und beſchloſſen, die Baukommiſſion zu er
ſuchen, baldigſt Koſtenanſchläge aufzuſtellen, damit die
Arbeiten ausgeführt werden können. Die Ortsbeleuch
tung in Oſtrau ſoll ebenfalls ſofort in Angriff ge
nommen werden.

Auf eine Anfrage des Gemeindevertreters Schmöller,
warum die am 29. September beſchloſſene

Ausſchreibung der Gemeindevorſteherſtelle
noch nicht erfolgt ſei, gab der Vorſitzende bekannt, daß
er dieſen Beſchluß beanſtandet habe, weil er nicht
ordnungsmäßig zuſtande gekommen ſei und außerdem
im Widerſpruch mit den Gemeindeintereſſen ſtehe
Dürrenberg ſei nicht in der Lage, zwei Gemeinde
vorſteher zu beſolden, denn wenn er nicht wieder
gewählt würde, müſſe die Gemeinde ihn und den neu
zu wählenden Gemeindevorſteher bezahlen. Das ſei
jedoch für Dürrenberg finanziell untragbar.

Nachdem ſich die Vertreter der KPD. und SPD.
für die Ausſchreibung ausgeſprochen hatten und gegen
die Verſchleppung dieſer Angelegenheit proteſtierten,
wurde der Antrag Schmöller gegen die Stimmen der
Bürgetlichen angenommen. Danach wird die Melde-
friſt zur Einreichung von Bewerbungen bis zum
15. Dezember 1930 verlängert.

Die Ausſchreibung der Stelle wird trotz der Be
anſtandung durch den Gemeindevorſteher wiederum
beſchloſſen.

Ein weiterer Antrag Schmöller, dem ſchuldigen Be
amten wegen Nichtausführung des Gemeindebeſchluſſes
bezüglich der Ausſchreibung der Gemeindevorſteherſtelle
ſofort das Gehalt zu ſperren und gegen dieſen Be
amten das Diſgiplinarverfahren einzuleiten, wird ab
gelehnt. Dann wird noch ein

Mißkrauensankrag der KPD. gegen den kom
miſſariſchen Gemeindevorſteher

wegen Verſchleppung der Ausſchreibung gegen die
Stimmen der Bürgerlichen angenommen.

Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten.
Die Ausführung des Erweikerungsbaues der
Siedlungsſchule

war bisher nicht möglich, weil die Siedlungsgeſell
ſchaft Landkreis Merſeburg den auf ſie entfallenden

Baukoſtenzuſchuß von 50 000 RM. noch nicht bewilligt
hat. Die Gemeinde iſt jedoch außerſtande, den Bau
ohne dieſen Zuſchuß auszuführen. Die Gemeindever
tretung gibt ihre Zuſtimmung zu der Abänderung der
Faſſade, um der Siedlungsgeſellſchaft entgegenzu
kommen, hofft jedoch, daß die Geſellſchaft auch baldigſt
den Zuſchuß bewilligt, damit ein Teil der Wohlfahrkts
erwerbsloſen Beſchäftigung findet.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung lag ein Antrag des
Nationalſozialiſten Wieſemann auf

Errichtung einer Warkehalle an der Endhalkteſtelle
der Straßenbahn

vor. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit an
genommen, da angenommen wird, daß die Mübag
einen namhaften Zuſchuß leiſtet. Wegen der techniſchen
Ausführung wird der Antrag dem Bauausſchüß und
wegen Bereitſtellung der Miktel dem Finanzausſchuß
überwieſen. Gemeindevertreter Schmöller iſt gegen dieſen
Beſchluß, da er die Beſchaffung einer Wärmehalle für
die Erwerbsloſen für weitaus dringender hält. Hier
bei wird allgemein darüber Beſchwerde geführt, daß
die Meldeſtelle Dürrenberg des Arbeitsamtes Halle
einen ſehr großen Raum als Arbeitsraum für 1 bis
2 Beamte und einen ſehr kleinen Raum als Warte-
halle für die 150 bis 200 Erwerbsloſe eingerichtet
hat. Das Arbeitsamt ſoll erſucht werden, die Raum-
verteilung anders zu regeln, damit die Arbeitsloſen
nicht im Winter bei der ſtrengen Kälte oder bei
ſchlechtem Wetter ſtundenlang im Freien warten
müſſen.

Die bereits am 15. Juli vom früheren Zweck
verbandsausſchuß angenommene Ortsſatzung über die
Erhebung von Markkſtandgeld bei Wochenmärkten in

Dürrenberg wird ohne Debatte beſchloſſen und der zu
erlaſſenden Marktordnung zugeſtimmt.

Auch der formelle Beſchluß über die durch den Zu
ſammenſchluß der Gemeinden Balditz, Dürrenberg,
Keuſchberg, Lennewitz, Oſtrau und Porbitz-Poppitz be
dingte

Auflöſung des Jweckverbandes Bad Dürrenberg
ſowie des Geſamlſchulverbandes Zweckverband Bad
Dürrenberg

wird ohne große Ausſprache gefaßt. Rechtsnachfolger
des Zweckverbandes iſt die neue Landgemeinde
Dürrenberg, und Rechtsnachfolger des Geſamtſchul
verbandes iſt der neue Eigenſchülverband Dürrenberg.

Bei Punkt 5 der Tagesordnung wird von allen
Parteien die Notwendigkeit der Schaffung einer wei
teren planmäßigen Lehrerſtelle an der
Siedlungsſchule anerkannt und dementſprechend die
Stelle ab 1. Februar 1931 beſchloſſen.

Der Vorſitzende teilt dann mit, daß er die Beſchlüſſe
der Gemeindevertretung vom 29. September wegen

Gewährung von Ankerſtützungen an Erwerbsloſe
habe beanſtanden müſſen, weil ſie ungeſetzlich und für
die Gemeinde finanziell untragbar ſeien. Es wurde

hört, dürfte auch die Frage der von der Gemeinde ge
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deshalb beſchloſſen, 1000 Zentner Kartoffeln und
1000 Zentner Briketts anzukaufen und an bedürftige
Einwohner zu verteilen. Dabei ſoll jeder einzelne Fall
auf Grund von aufzunehmenden U-Bogen eingehend
geprüft werden. Von der Verſicherung der Wohlſahrts
erwerbsloſen bei der Krankenkaſſe wird abgeſehen, weil
die Kraänkenverſorgung für alle Bedürftigen durch die
Gemeinde geſicherk iſt. Bei bedürftigen Erwerbsloſen
ſind die für die Aufrechterhaltung der Anwartſchaft
auf Jnvalidenverſicherung notwendigen Invaliden
marken von der Gemeinde zu beſchaffen. Jn Räu
mungsfällen ſollen bei Bedürftigkeit die Mietrückſtände
guf die Gemeinde übernommen werden, ausgenommen
ſind hierbei die Siedlungsgeſellſchaften. Alle Bewilli
gungen können nur im Rahmen der Fürſorgepflicht-
verordnung erfolgen.

Nach reger Ausſprache wird die vorgeſchlagene
Hundeſteuerordnung

angenommen, der für den 1. Hund vorgeſehene
Steuerſatz von jährlich 20 RM. jedoch von allen Par
teien abgelehnt. Man einigte ſich auf einen Steuer
betrag von 12 RM. jährlich für den 1. Hund
ünd für jeden weiteren Hund auf 30 RM.
jähr lich. Bisher waren die Steuerſätze in den frü
heren Gemeinden verſchieden und betrugen in Keuſch
berg 6 RM., Porbitz-Poppitz 8 RM., Oſtrau 4 RM.,
während die Gemeinden Dürrenberg, Lennewitz und
Oſtrau überhaupt keine Hundeſteuer erhoben.

Daraufhin wurde zur
Wahl des Schöffenſtellverkreters

geſchritten, nachdem das am 29. September gewählte
KPD. Mitglied Herfurth nicht von der Aufſichtsbehörde
beſtätigt worden war. Jm erſten Wahlgang erhielten
folgende Kandidaten Stimmen:

Ingenieur Donnhauſer (bürgerl.) 7 Stimmen,
Metkalldrücker Herfurth (KPD.) 4 Stimmen,
Elektriker Jäger (SPD.) 3 Stimmen,Rohrleger Auguſt Spieß (parteilos) 1 Stimme,

ſo daß ſich eine Stichwahl zwiſchen den erſten beiden
Kandidaten notwendig machte. Bei dieſer Wahl ent
fielen auf Donnhauſer 7 Stimmen, während Herfurth
nur 6 Stimmen erhielt Stimmen ungültig), ſo daß
Donnhauſer als Schöffenſtellvertreter
gewählt iſt.

Die Entſchließung der KPD. Fraktion über den
Proteſt gegen die Notverordnungen auf Grund des
Artikels 48 wurde angenommen ünd dann um 1 Uhr
nachts die Sitzung geſchloſſen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Die Lauchſtädter Quelle unter Schutz.
Die dem Provinzialverband der Provinz Sachſen

gehörende Heilguelle in Lauchſtädt iſt auf
Grund des Quellenſchutzgeſetzes vom 14. Mai 1908
von den zuſtändigen Miniſtern als gemeinnützig an
erkannt worden. Auf Antrag des Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen iſt durch gemeinſchaftlichen Be
ſchluß des Oberbergamts zu Halle und des Regie
rungspräſidenten zu Merſeburg für die Quelle ein
Schutz bezirk feſtgeſtellt. Jnnerhalb des Schuß
bezirkes dürfen Bohrungen, Ausgrabungen
und andere Arbeiten, welche auf den gewachſenen
Boden einwirken, ſowie alle Arbeiten, welche die
Ergiebigkeit oder die Zuſammenſetzung der Huelle
beeinfluſſen können, nur mit vorheriger Genehmigung
des Oberbergamts und des Regierungspräſidenten
vorgenommen werden. Einer ſolchen Genehmigung
bedarf es nicht, falls die beabſichtigten Arbeiten eine
Diefe von 10 Meter nicht überſchreiten.

Perſonalien vom Amtsgericht.
S Bad Lauchſtädt. Juſtizoberſekretär Gerhard Roſen

treter wurde vom Amtsgericht in Bad Lauchſtädt an
das Amtsgericht in Merſeburg verſetzt.

Ein Vekeran der Arbeit.
Bad Lauchſkädt. Buchdruckermeiſter Hermann

Markgraf wurde für 25 jährige treue Dienſte die
Ehrenurkunde der Induſtrie und Handelskammer Halle
a. d. S., ſowie ein Geſchenk ſeiner Firma überreicht.

Aus Leichtſinn erſchoſſen.
8 Großgräfendorf. Der jugendliche Arbeiter

Fleiſchhauer ſchoß ſich beim unvorſichtigen Hankieren
mit einer Schußwaffe in den Kopf. Die Verletzung
führte nach kurzer Zeit ſeinen Tod herbei.

Die Meldeſtelle des Arbeitsamtes zieht um.
8 Schafſtädt. Seit einigen Tagen iſt die Melde

ſtelle des Arbeitsamtes Halle vom Rathaus in die zu
dieſem Zwecke hergerichtekten Räume im alten Rat
haus verlegt worden. Damit iſt einem dringenden
Bedürfnis abgeholfen, da das Stempeln, welches vis
her im Geſchäſtsraum der Stadtkaſſe ſtattfand, den
Kaſſenverkehr ſtörte.

Die älteſte Einwohnerin.

S Schafſtädt. Schafſtädts älteſte Einwohnerin,
Witwe Walther, begeht am Montag ihren 89. Geburts
tag. Sie iſt ſchon ſeit vielen Jahren Jnſaſſin des
hieſigen Meiſelſtiftes.

Gerodete Kirſchbäume.
8 Schkopau. Auf der Landſtraße nach Merſe

burg würden ſämtliche Kirſchbäume entfernt und
durch neue Pflanzen erſetzt. Es handelt ſich um
82 Bäume.

Treibjagd.
S Schkopau. Auf der hieſigen Jagd wurden in

3 Treiben 365 Haſen und über 80 Faſanen ge
ſchoſſen.

Silberne Hochzeit.
s Wölkau. Dem Gutsbeſitzer Friedrich Langrock

ſchen Ehepaar in Wölkau iſt es vergönnt, auf eine
25 jährige Ehe zurückblicken zu können.

Glückliches Tollwitz.
g. Tollwitz. Während es noch vor re ſchien,

als ſollte eine weitere Wohnüngsnot durch verlang-
ſamte Bautätigkeit eintreten, ſtehen jetzt ſchon wieder
hier eine Anzahl Wohnungen leer. Die Zeiten, wo
man kein Geld ſcheute, um nur in den Beſitz einer
Wohnung zu gelangen, dürften damit vorüber ſein.

Zunahme der Wilddiebereien.
s Günthersdorf. Jn leßter Zeit iſt wieder mehr

fach beobachtet worden, daß unberechtigterweiſe im
Zſchöchergenſchen Holze und im Fgſaneriewäldchen
auf Wild gejagt iſt. Mit allen möglichen Mitteln
ſucht man des Wildes habhaft zu werden. So wurde
kürzlich eine aufgeſtellte Falle aufgefunden. Ver
dächtige Pexſonen, die beim Nahen der Forſtbeamten
ſofort das Weite ſuchen, machen ſich vielfach an den
Waldrändern zu ſchaffen, um mit Frettchen auf
Kaninchen Jagd zu machen. Auch den Faſanen ſucht
man nachzuſtellen.

Alte Sitte.
g Thalſchütz. Am letzten Sonntag und Montag

wurde in Thalſchütz Kirchweih gefeiert. In alten
Zeiten hatte das Feſt 3 Feiertage. Daran erinnert
noch eine alte Sikte, die mit dem 3. Kirchweihtage
verbunden iſt, nämlich die Einnahme der Pacht vom
wüſten Pfarrhofe. Thalſchütz beſaß, ehe es mit
Piſſen pfarramtlich verbunden wurde, eine eigene

er Kirchwern
Römer 12, V. 15: „Freuet euch mit den Fröhlichen!“

Als ich vor 4 Jahren zum erſten Male hier in
Mitteldeutſchland ein ländliches Kirchweihfeſt miterlebte,
da ſagte mir ein Mann, der es mit ſeinem Ehriſten
tum ſehr ernſt meinte (er war aber aus der Stadt ge
bürtig): „Jch liebe dieſe Kirmeſſen nicht; es läuft Tr
ſchließlich nur auf Eſſen und Trinken, auf Tanzen un
Lärmen hinaus.“ Nach meinen erſten perſönlichen Ein
drücken glaubte ich dem Manne recht geben zu iüſſen.
Es wurde tatſächlich mehr gegeſſen, als man fürmenſchenmöglich anen hätte: Schweinebraten, Rinder
braten, Hoſen tag Hühnerfrikaſſee, vor allem aber

San n denn auch die kleinen Leute, ſoweit ſie
Gänſe halten, ſetzen Zur Kirmes einen duftenden
Martinsbraten auf den Tiſch. Und was die Frauen
und Kinder im Kaffeetrinken und Kucheneſſen leiſteten,
war ebenfalls erſtaunlich; bei einem Maurer, der ein
eignes Haus und Grundſtück beſaß und zu den geachtet
ſten Perſönlichkeiten im Kirchſpiel gehörte, ſtanden
nicht weniger als 8 verſchiedene Kuchen auf dem Tiſche,
naſſe und troöckene, einer noch leckerer als der andere,
und alle von der freundlichen Hausmutter und ihrer
ſauberen Schwiegertochter ſelbſt gebacken! Dann ging
es ins Gaſthaus, wo ſich einige unverbeſſerliche ältere
Männer zum Dauerſkat e eng die Jugend
aber und das Mittelalter, ſowie die geſamten Mutter
begaben ſich auf den Tanzſaal, und hier wurde nun
getanzt und geſchwatzt und gelacht bis tief in die Nachthie Und am Montagabend wurde das Vergnügen

mit der gleichen Begeiſterung fortgeſetzt.
Darüber ſind nun 4 Jahre vergangen; ich habe in

zwiſchen 8 Kirchdörfer der Kreiſe Merſeburg und
Querfurt während der Kirmestage kennengelernt und
überall von geringen örtlichen Unterſchieden im
Ton und Benehmen dieſelbe Feſtfreude und die
ſelben Außerungen dieſer Freude angetroffen. Heute
aber muß ich erklären, daß ich jenem frommen Mann,
der die Kirmesfxöhlichkeit nur mit Mißbehagen und
mit ſittlichen Bedenken anſah, nicht mehr beiſtimmen
kann. Gewiß, wer als Außenſtehender einem ſolchen
Feſte flüchtig zuſchaut, der mag den Eindruck haben,
als handle es ſich um nichts als irgendein
Jahrmarkttreiben. Wenn man aber auf dem Lande
lebt, wenn man mitfeiert und, ohne Vorurteil
vder Neugierde zu zeigen, mit den Fröhlichen fröhlich
iſt, wenn man verſücht, ſeine Seele im Rhhthmus der
Volksſeele mitſchwingen zu laſſen, dann zeigt die
Kirmes uns mit einem Male ein ganz anderes Geſicht.
Dann erkennen wir, daß es ſich um ein wirkliche s

Volksfeſt handelt, ſo echt, ſo urſprünglich, von ſo
bezwingender Gewalt für jedes Haus im Dorfe, wie
wir es uns in unſerm ſozial zerklüfteten Volke nicht
beſſer wünſchen können. Mir iſt in evangeliſchen
deutſchen Landen kein Feſt begegnet, das ſo allgemein,
n l ren mit ſolcher Liebe und Hingabe von
er ganzen Bevölkerung vorbereitet und gefeiert wird;

n e wäre es, ein ſolches Volksfeſt künſtlich
u ſchaffen.

Schon der ſtarke Kirchenbeſuch am Sonntag u n d
am Montag zeigt, däß in der Voölksſeele eine feſtlicheStimmung herrſcht Dieſe feſtliche, dankbare Stimmung

geht, den allermeiſten unbewußt, zurück auf jene Zeiten
vor tauſend Jahren, als in der Waldrodung das erſte
kleine Holzkirchlein errichtet ward und die erſten deut
ſchen Anſiedler um ſammelte, als das Glöcklein ſie
aus dem Schlafe weckte, ſie zur Mittagsmahlzeit rief
und ihnen den Feierabend einläutete, als ſein Klang
zu gewohnter Stunde zum Gottesdienſt einlud, zu un
gewohnter Zeit aber alle Männer zu blutiger Abwehrder Slawen zuſammenrief, die nach hundertſshrigen hin

und her wogenden Kämpfen ſchließlich über Saale und
Elbe zurückgedrängt wurden. Dieſe allen gemeinſamenSchicſale ſind die Urſache, daß das Kirchweihfeſt im

Volke ſo tiefe e e hat, und die Stürme,
welche das Gemüt der Vorfahren en e und dann
mit dem Jubel über den Sieg der Deutſchen und über
die Rettung des Glaubenskleinods endeten, haben ſich
fortgepflanzt bis auf unſre Tage und klingen ab inder en aber immer noch urechten, elementarxen
Feſtfreude der Kirchweih.

Möge dieſe Kirchweihfröhlichkeit weiterklingen durch
die Jahrhunderte! Mögen, wie es heute noch all
gemeiner Brauch iſt, die Verwandten und Freunde der
Dorfbewohner auch in Zukunft von nah und fern
herbeiſtrömen, um ſich der Gaſtfreundſchaft ihrer An
verwandten oder Freunde zu erfreuen und dann bei der
Kirmes im eigenen Dorſe dieſe Gaſtfreundſchaft mit
gleicher Liebe zu vergelten; mögen, wie heute, ſo auch
ferner die verſchiedenen Stände ihre gegenſätzlichen
Intereſſen vergeſſen und ohne Neid und ohne überhebung denweinett ſich der Freude darüber hingeben,

2 ſie alle einer deutſchen Volksgemeinſchaft an
gehören, die, wenn ſie am deütſchen Blut und am chriſt
ichen Weſen ehrfürchtig feſthält, die edelſte Volks
gemeinſchaft der Erde iſt!

Seid fröhlich, ihr Kirchweihleuke! Wir freuen uns
mit euch! Pfarrer Dr. von Staden.

Zu Ab der Obsfprefse
Verteuern die hohen Frachtsätze

cie Obstprefse?
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle

ſchreibt uns:
In den letzten Tagen iſt in Preſſemitteilungen von

dem Reichsverband der Deutſchen Obſt und Gemüſe
händler eine Preisſenkung davon abhängig gemacht
worden, daß zuvor die Frachten geſenkt werden. Es
erweckt dies den Anſchein als ob die Frachten für
die Preisgeſtaltung von Obſt und Gemüſe maßgebend
ſind. Hierzu erſahren wir von zuſtändiger Seite
folgendes:

Man muß beim Handel den Preis unterſcheiden,
den der Erzeuger für ſeine Ware erhält, ferner die
Frachtkoſten, die bei dem Verſand der Ware entſtehen,
und hierzu muß man den Preis in Beztehung ſehen
den der Verbräucher für die Ware an der Ver e be
ſtelle zahlt Ein ſolcher Vergleich zeigt, daß gerade bei
den Wären, mit denen der Reichsverband der Deutſchen
Obſt und Gemüſehändler zu tun hat, der Anteil der
Fracht an dem Preis äußerſt gering iſt, wie ſich an den
verſchiedenſten Beiſpielen nachweiſen läßt.

Für 1 Zentner Apfel z. B. beträgt zur Zeit der
Großhandelspreis 22—25 RM., der Kleinhandelspreis,
wie ihn die Hausfrau bezahlt, 39--60 RM. Die Wagen
ladungsfracht, die für den Großhandel in Betracht
kommt, e für 1 Zentner Apfel:

on e
Halle Leipzig M. Th.

RM. RM.BergasKelbr a 37 0,50Pera 0,59 0,41Laucha (Unſtrut 078 0,35Vitzen burg 0,28 0,40Hamburg 1,27Suerfu r 09 0,36Helmſte dte 0;69Kirchheim (Eckh t 19 1,52
Mittlerer Frachtſatz: 0,59 0,69

Dieſer Frachtpreis iſt enthalten in dem vorgenannten
Großhandelspreis. Er macht, rund gerechnet, 25 Prozent
bzw. 2,9 Prozent von ihm aus. Auf einen mittleren

Pfarre. Wann dieſe aufgehoben iſt, iſt nicht mehr
ſicher nachzuweiſen, wahrſcheinlich aber zur Zeit der
Hüſſittenkriege. Zur Strafe ſei damals der Pfarrer
vertrieben und die Pfarre zerſtört worden, Hof und
Garten wurden dann wüſte. Da ſich in Zukunft nie
mand mehr fand, der als Pfarrer nach Thalſchütz
gehen wollte, ſo wurde die Pfarre mit Piſſen ver
bunden. Dem Pfarrer in Piſſen ſtand auch die
Nutzung zu. Jm Jahre 1703 wurde nun der wüſte
Pfarrhof in 18 Parzellen aufgeteilt und an Orts
ein wohner in Erbpacht gegeben. Der damals ab
geſchloſſene Pachtvertrag iſt heute noch in Kraft. Er
beſtimmt, daß am 3. Kirchweihtage, nachdem um
11 Uhr mit der Glocke geläutet worden iſt, die
Pächter im Hauſe des Lehnsträgers für jede Par
zelle ein beſtimmtes Maß Korn in Summa drei
Merſeburger Heimzen, zirka 3 Zentner abzu
liefern und 88 Pfennig in bar zu entrichten haben.

Perſonalien vom Amksgericht.
S Lützen Juſtizoberſekretär Schäfer vom Amtsgerich

in Lützen wurde an das Amtsgericht in Halle verſetzt
und Jüſtigoberſekretär Ahnert vom Amtsgericht in Zeitz
an das Amtsgericht in Lützen berufen,

82 Jahre all.
g Kleingöhren. Am Sonntag begeht Frau Amalie

Reichhardt, eine der älteſten Einwohnerinnen von Klein
göhren, ihren 82. Geburtstag. Frau Reichhardt, welche
noch die häusliche Wirtſchaft führt, erfreut ſich vollſter
Geſundheit Unſere Zeitung lieſt ſie noch jeden Abend.
Unſeren herzlichſten Glückwunſch der treuen Leſerin.

Ein Unglück kommt ſelten allein.
S Dehlitz a. d. S. Wie wir ſeinerzeit berichteten,

verunglückte der Geſchirrführer K. von hier durch Huf
ſchlag. Jetzt, nachdem der Getroffene wieder arbeits
fähig iſt, verunglückte ſeine Ehefrau. Bei der Aufbau
arbeit der Schnitzelmiete wurde ſie durch den Arbeits
ochſen, welcher die Schnitzel feſttreten mußte, an
geſtoßen und ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie bettlägerig
iſt. Hilfsbereite Arbeitskollegen brachten ſie nach Hauſe.

ematiſch auf
den Großhandelspreis, ſo würde dieſer von 28,50 RM.

is von 45 auf
undh nen Da un Arfh a nach de Arehenttgen Frachſſe h

mit ß 88 R be ßpf
e Sroßhandel bemerkbar, geſchweige
enn bei dem pfundweiſen Einkauf einer Hausfrau

Fahrpreisermäßigungen für 1931.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

verlieren die nach den Tarifbeſtimmungen der Deut
ſchen Reichsbahn Geſellſchaft für Jugendpflegefahrten
ausgeſtellten Beſcheinigungen auf hellblauen Karten
über die behördliche Anerkennung (Gruppen- oder
Vereinsausweiſe) mit Ablauf des Jahres 1930 ihre
Gültigkeit. Für die zwei folgenden Jahre 1981/82
wird bei Gewährung der Fahrpreisermäßigung die
Beſcheinigung auf weißer Karte verlangt. Alle zur
Jn anſpruchnahme der
rechtigten Jugendvereinigungen werden darauf auf
merkſam gemacht, ſich umgehend um die neue Be
ſcheinigung zu bemühen. Die Führerausweiſe be
halten nach wie vor ohne Zeitbeſcheinigung Gültigkeit.

Aus dem Geiſeltal.
Perſonalien vom Amisgericht.

Mücheln. Juſtigoberſekretär Pflaumbaum vom
Amtsgericht in Salzwedel wurde an das Amtsgericht
in Mücheln verſetzt

Die re zur politiſchen
age

Mücheln. Am T fand in Lützkendorf die
fällige Kartellſitzung der werkſchaften ſtatt. Ein
großer Teil Gäſte war erſchienen. Die Oppoſition war
nicht vertreten. Gewerkſchaftsſekreträr Buchholz, Halle,
ſprach über „Faſchismus und Gewerkſchaften“ Eine
Preisſenkung wäre nach der durchgeführten Rationali
ſierung längſt möglich geweſen. Au W Lohnabbau,da die Geſtthungsto ten dadurch 80 bis 40 Prozent

weniger betragen. Da nun der Lohnabbau auf
Schwierigkeiten ſtößt, benutze man die Nationalſoziali
ten als Sturmtrupp gegen die freien Arbeiterorganien Die Gewerkſchaften müßten ſich allen Ernſtes

gegen die Gefahr des Nationalſozialismus wehren.
Man müßte unter allen Umſtänden ver einen kom
muniſtiſchen Putſch in dieſem Winter verhindern, denn
der bedeute praktiſch für die z Welaeger e ihr
Drittes Reich. Durch Einführung verkürzker Arbeits
eit würden die Gewerkſchaften die Erwerbsloſen wie
er in die Betriebe bringen. Nachdem Buchholz noch

einige Fragen beantwortet hatte, kam man zur Be
ſprechung örtlicher Angelegenheiten. Mit Mehrheit
wurde beſchloſſen, vorläufig keine Kartellſizungen mehr
im Gewerkſchaftshaus abzühalten, da die vom Kartell
einberufene Erwerbsloſenverſammlung gezeigt hätte,
daß dort keine Gewähr für e Durch
führung der Verſammlung vorhanden wäre.

Erwerbsloſenanträge
auch in St. Micheln-St. Ulrich.

S St. Micheln St. Alrich. Bevor in die Tagesord
nung eingetreten wird, verlieſt der Ortsrichter einen
Dringlichkeitsantrag des Erwerbsloſenausſchuſſes undſtellt zur Veſchußſaſſung, ob dieſer Antrag noch auf

die Verkehrsverhältniſſe infolge der Winterwitter g.
ſo weit gebeſſert haben, daß man auch dann auf der

Fahrpreisermäßigung be

die Tagesordnung geſetzt werden ſoll. Einſtimmig wird
zugeſtimmt.

unächſt wird aus formalen Gründen beſchloſſen,
der ſchon im Jahre 1924 bzw. 1926 beſchloſſenen Ver
äußerüng von 307 Huadratmeter Gemeindeland zum
Preiſe von 1 M. pro Quadratmeter an Einwohner
Karl Krebs zuzuſtimmen. Über die Frage der Ein
führung der Getränkeſteuer bzw. Gemeindehundeſteuer
geht man zur Tagesordnung über. Damit iſt die ſeiner
zeit beſchloſſene Getränkeſteuer, der vom Kreisausſchuß
nicht zugeſtimmt wurde, gefallen. Auch hinſichtlich des
Beitrags zum Röntgenapparat wurde Vertagung be
ſchloſſen. Es ſollen erſt noch Unterlagen eingeholt
werden, welche Koſten einmalig und laufend entſtehen.
Ein weiterer Antrag, der ſich mit der Teilnahme des
gebildeten Erwerbsloſenausſchuſſes beratenderweiſe

an den Sitzungen der Fürſorgekommiſſion befaßte,
wurde einſtimmig angenommen. Den Hauptpunkt der
weniger wichtigen Tagesordnung bildete der eingangserwähnte n r d Wer Dieſer forderte Beſeiti
gung der Pflichtarbeit und Wirtſchaftsbeihilfe von 10
bis 25 Mark. Die Saalerweiterung ſoll als Notſtands
arbeit ausgeführt und dabei nur Erwerbsloſe aus der
geten Gemeinde beſchäftigt werden. Mietzuſchüſſe
ſollen gegeben werden als laufende Unterſtützung und
Grundſteuerzuſchläge bei hausbeſizenden Erwerbsloſenerlaſſen werden. Sie Gemeindevertretung beſchloß mit

9 Stimmen die Abſchaffung der Pflichtarbeit. Wegen
der en ſoll die Fürſorgekommiſſion für
die eingelnen Anträge Unterlagen beſchaffen und prü
fen, ob und welche Sätze im einzelnen der Gemeinde
vertretung zur Beſchlußfaſſung vorgeſchlagen werden.
Die Beſchäftigung von Erwerbsloſen an dem geplanten
Gaſthausumbau iſt bereits in den Bedingungen für die
Vergebung der Arbeiten vorgeſehen, ſo daß dieſer An
trag ſchon berückſichtigt war. Die Bewilligung von
laufenden Mietsbeihilfen ſoll mit der Behandlung der
Wirtſchaftsbeihilfen verquickt werden. Dem Weg
fall der Grundſteuerzuſchläge bei erwerbsloſen Haus
beſitzern wurde nicht zugeſtimmt.

Rund um Querfurt.
Waldjagd.

O Gleing. Von 8 Schützen wurden zur Waldjagd
im Rittergutsforſtrevier am 1. November 365 Kre-
aturen zur Strecke gebracht, und zwar 25 Haſen, 121
Faſanen, 216 Kaninchen, 2 Schnepfen und eine Wild
katze. Beſter Schütze des Tages war Kammerherr
von Helldorff, Nebra.

Den Daumen abgehackt.
O Baumersroda. Beim Krautabhacken paffierte

dem Landwirt G. das Unglück, daß er ſich den Dau
men der linken Hand ſo verletzte, daß der Arzt das
verletzte Glied abnehmen mußte.

Aus der Stadt Halle.
Skadtverordneter Schulze

Halle. Jn ſeinem Jagdrevier Stiege im
iſt der Maurer- und Zimmermeiſter Carl Schulze
einem Herzſchlag erlegen. Schulze, der bekannte Stadt
verordnete der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, hatte
ſich am Abend mit ſeinem Jagdaufſeher auf den An
ſtand Man Nach einiger Zeit fühlte er eine Mattig
keit.
einigen Stunden iſt er einem Herzſchlag erlegen.
Schulze gehörte politiſch der Deutſchen Volkspartei an

Keine Arbeitszeitverkürzung
bei der Straßenbahn.

Halle. Die Leitung der „Wehag“ hat beſchloffen
h Mitte Januar von einer weiteren Arbeitszeit
verkürzu

Direktion der Straßenbahn fft, da

artige Maßnahmen verzichten kann. Die Belegſchaftin alſo, wie bisher, in Achtſtundenſchicht arbeiten.

Keine Anſammlungen auf der Straße
Halle. Der Polizeipräſident hat wegen der Vor

fälle am Donnerstag die Schutzpoligei angewieſen, alleAnſammlungen an den Straßen aufzulöfen. Auf
Grund dieſer Anweiſungen wird die Polizei gegen jede
Zuſammenrottung irgendwelcher Art vorgehen

Kriminalſtatiſtik.
Jm Polizeibezirk Halle a. d. S. wurden im

Monat Oktober 1930 insgeſamt 196 Perſonen feſt
genommen, und zwar: 34 Perſonen wegen ſchweren
Diebſtahls, 19 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls,
6 Perſonen wegen Betrugs, 3 Perſonen wegen Unter
ſchlagung, 18 Perſonen wegen Sittlichkeitsdelikten,
95 Perſonen wegen Paßvergehens, Hausfriedensbruchs,
Landſtreichens Bettelns, und anderen Delikten, 21
Perſonen auf Grund von Haftbefehlen.

u Straftaten mit unbekannten Tätern wurden
ermittelt: 69 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls,
164 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls, 15 Per
ſonen wegen Betrugs, 1 Perſon wegen Brand
tiftung, 22 Perſonen wegen Unterſchlagung, 19 Per
onen wegen Körperverletzung, Sachbeſchädigung und

anderer Vergehen eDurch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind
Werte und Wertgegenſtände, welche durch ſtrafbare
Handlungen abhanden gekommen ſind, für etwa
10 420 RM. wieder herbeigeſchafft worden.

Von 18 als vermißt zur Anzeige gebrachten Per
ſonen ſind 16 Perſonen freiwillig zurückgekehrt.

Briefkaſten der Redaktion
Aen An n muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. H 11. Der Hauswirt iſt im Recht. Sie mußten
die Wohnung ſo rechtzeitig räumen, daß ſie für den
Hauswirt am 1. November verfügbar war, e er Sie
durch Brief noch vorher darauf aufmerkſam machte.
Wäre die Wohnung für November bereits weitervermietet
worden und der neue Mieter konnte durch Jhre Schuld
micht einziehen, ſo hätte er Sie ſogar zum Erſatz des

adens heranziehen können.

O. K. Gegen die zweite Perſon können Sie nichts
veranlaſſen, da dieſe natürlich das Recht hat, ſich in
jedem Zimmer ihrer eigenen Wohnung aufzuhalten.
Suchen Sie den Hauswirt zu bewegen, daß er den
Raum zwiſchen den Türpfoſten mit Brettern verſchalen
und durch eine ſchalldämpfende Maſſe See läßt.
Vielleicht ließe ſich auch ſchon durch Verhängen der
Tür mit mehreren Decken und Davorſtellen eines
Schrankes Abhilfe ſchaffen.

Reklameteil.
Die Aufwerkung der Vorkriegsverſicherungen

wird jetzt ſchon von einer Reihe von Verſicherungsgeſellſchaften
vorgenommen, zu denen auch die bekannte Friedrich-Wilhelm
Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft in Berlin gehört. Wer bei
der genannten Geſellſchaft verſichert war, kann ſeine Aufwertungs
anſprüche dadurch anmielden, daß er ſein Policebuch und die leßte
Beitragsquittung (eventuell Markenbuch) an die Direktion der
„Friedrich Wilhelm“, Berlin W 8, Behrenſtr. 59/61, einreicht.
Die „Friedrich Wilhelm“, eine unſerer führenden Verſicherungs
geſellſchaften, iſt in dieſem Jahre mit einer Neuerung in den
Vordergrund getreten. Sie hat die Sicherheitspolice eingeführt,
eine Verſicherungsform, die den derzeitigen ſchwierigen Wirtſchafts

verhältniſſen in beſonderem Maße Rechnung trägt. Die Anforde
rung des lehrreichen Druckſachenmaterials iſt lohnend

an brachte ihn von der Jagd fort. Nach

bei der Straßenbahn ſowie von irgend
welchen Entlaſſungen e e werden o
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Deſſen Hand ſei ohne Leben,
Welche eine von den Reben
Einſt aus Bosheit niederreißt.
Deſſen Schimpf wird nicht vergehen,

Der den Wein von Naumburgs Höhen
Aus Verachtung ſchädlich heißt.

Ehriſtian Fürchtegott Gellert.
Schwer iſt dieſes Jahr der Wein an Saale und

Unſtrut geraten. Schier konnte man den Moſt nicht
unterbringen in den mächtigen Fäſſern, die ſeit Jahr-
zehnten in den Kellern mitteldeutſcher Weinbauern
lie Trotz eines regneriſchen Sommers wieſen in
dieſem Jahre die Weinſtöcke ſolch großen Behang auf,
wie man es ſeit Jahren nicht mehr erlebte. Es ſoll
vorgekommen ſein, daß ein einziger Weinſtock bis zu
20 Pfund Trauben trug.

Von der ſtaatlichen Weinbauanſtalt in Naum
burg wird uns mitgeteilt, daß ſie in dieſem Jahre
in ihren neuen Pflanzungen bei den Saalhäuſern
auf rund 13 Morgen Weinbergland eiwa 20 000
Liter Wein ernken wird.

Der reiche Segen iſt geerntet. Die Weinleſe, die in
unſerem mitteldeutſchen Weinbaugebiet nicht mit der

leichen IJnbrunſt gefeiert wird, wie in den ſonnigenLand en an Rhein, Main und Moſel, die aber doch für

die Beteiligten ein Feſt eigener Art bedeutet, iſt vor
über. Wohlig laſſen wir Uns den Moſt munden, den
man uns kredenzt und freuen uns des edlen Trunkes,
den auch die mitteldeutſche Erde uns in dieſem Jahre
wieder beſcherte.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß Mittel
deutſchland eines der bedeutendſten Weinbaugebiete
des Deutſchen Reiches war. Kurz nach Gründung
dieſes Reiches

umfaßle das mitteldeutſche Weinbaugebiet noch
weit über 2000 Hektar, war alſo umfangreicher
als das heutige Weinbaugebiet am Rhein

Seit Jahrhunderten pflegte man an Saale und Un
ſtrut den Weinbau, und erſt kurz vor Ausbruch des

rn e in Großjena bei Naumburg beimLlbb lten Berghauſes auf dem Weinberge zumStenerven Somme d
Krügen“, der heute in dem Weinmuſeum in Speyer
aufbewahrt wird. Es handelte ſich um eine Probe aus
dem Jahre 1687. Als man damals eine der auf
gefundenen Flaſchen öffnete, entwichen ihr zu all
gemeiner Überraſchung Gaſe, ſchwache Spuren immer
koch andauernden Lebens der Weinbakterien, und

„alten Wein in alten

Weinernte an der Unſtrut.

Der Weinbau an Saale und Vnstrut im Jahre 7930

„beim Probieren entwickelte der Wein noch ein ſo an
genehmes Bukett, daß er alle jungen Naumburger
Weine aus dem Felde ſchlug“.

Der Rückgang des mitteldeutſchen Weinbaus iſt dem
Eindringen der Reblaus zuzuſchreiben, die anfangs der
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts verheerend
in den Weinbergen an Saale und Unſtrut hauſte.
Manch koſtbares Jahr verſtrich, bis man, nachdem
viele gegen die Reblauserkränkungen angewandte
Mittel erfolglos geblieben waren, durch die Veredlung
der heimiſchen mit amerikaniſchen Reben die Pflanzen
widerſtandsfähig machen konnte. Jn der Zwiſchenzeit
aber war der größte Teil der Weinberge eingegangen
und zum Teil liegen die Berghänge noch heute brach.

Der preußiſche Staat hat durch Einrichtung einer
ſtaatlichen Weinbauanſtalt in Naumburg verſücht zu
retten, was noch zu retten war, und, nachdem viele
der ehemaligen Winzer kein Intereſſe mehr am Wein-

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Weinberg bei Naumburg.

Toh isf jedes

Kind. wenn
es kräftig ernährrt
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bau zeigten, dieſen in eigener Regie betrieben. So
ſind heute

ein großer Teil der Weinberge an Saale und
Unſtrut in ſtagklichem Beſitz; in Goſeck, in Frey
burg und neuerdings auch bei den Saalhäuſern,
nahe bei Bad Köſen.

Insgeſamt ſind es etwa 45 Hektar Land, welche als
Eigentum des Staates von der Naumburger Weinbau-
anſtalt bewirtſchaftet werden. Junge, noch nicht im
Ertrag ſtehende Pflanzungen befinden ſich bei den
Saalhäuſern, ſie umfaſſen etwa 15 Morgen. Der An
bau von 20 weiteren Morgen Landes iſt beabſichtigt.

Es iſt zu begrüßen, daß mit der Anpflanzung der
brachliegenden Berghänge dieſes Gelände wieder nutz
bar gemacht wird, nachdem es jahrzehntelang öde da
gelegen hat. Verſuche, die man vor etwa 30 Jahren
nach Eindringen der Reblaus, anſtellte, auf den ver
laſſenen Weinbergen Obſtplantagen zu errichten,
ſchlugen fehl, da der Boden ſich als für Obſtbäume zu
trocken erwies. Das unbenutzte Land ſoll nun nach
und nach wieder dem Weinbau dienſtbar gemacht
werden.

Durch den Rückgang des Weinanbaugebietes in
Mitteldeutſchland verſchwand naturgemäß auch der
mitteldeutſche Wein vom Markt, und der Wein aus
dem Weſten des Reiches hielt hier ſeinen Einzug. Durch
die hohen Transportkoſten war er erheblich teurer als
der Saale und Unſtrutwein, und ſo würde es als
ein Luxus angeſehen, Wein zu trinken Biergenuß
verdrängte den Genuß unſeres deutſchen Weines, und
die ſtaatliche Weinbauanſtalt in Naumburg betrachtetes auch mit als eine ihrer wichtigſten Luſgaben, den

Weingenuß wieder einzuführen.
Das Vorurteil iſt ihr dabei einer der bedeutendſten

Hinderungsgründe. Man glaubt, daß der Wein von
Saale und Unſtrut weniger gut mundet als der aus
dem Weſten, daß er ſauer und ſogar geſundheits
ſchädlich ſei. Demgegenüber wird aber von den inter
eſſierten Kreiſen darauf hingewieſen, daß die
klimatiſchen Verhältniſſe in Mitteldeutſchland zum
mindeſten nicht ſchlechter ſind als an Rhein und Moſel,
wie auch daraus hervorgeht, daß der Saale und Un
ſtrutwein das gleiche Moſtgewicht aufweiſt wie der
aus dem Rheingau, daß allerdings, beſonders der
Moſelwein, einen weniger herben Geſchmack aufweiſe,
daß aber dafür die mitteldeutſchen Weine naturrein,
ohne Zuſatz von Zucker, ausgeſchenkt werden.

Das Jahr 1930, das uns eine Rekordernke im
mikteldeutſchen Weinbau beſcherte, hat leider an der
Qualikät eiwas eingebüßt, ſo daß erſtmals in
dieſem Jahre der Saalewein mik Zuckerzuſatz ver
ſüßt werden muß.

Wird

nötige

Es ſind verhältnismäßig wenig Weinſorten, die an
Saale und Unſtrut angebaut werden. Da iſt vor allem
der „Sylvaner“, der auch an den Bergen am Rhein
und in der Pfalz wächſt, der blaue Portugieſer, der
beſonders gut in dieſem Jahre geriet, der Freyburger
Gutedel, ein weicher Wein, und eine Spezialität des
mitteldeutſchen Weinbaugebietes, der weiße Burgunder,
ein ſehr kerniger Trunk, der in Deutſchland nirgends
weiter angepflanzt wird.

Leider iſt es bisher nicht gelungen, in rege
Umfange den Markt zu gewinnen. Der kauf

Weinfaß zur 200-Jahr-Feier
des Köſener Brunnuenfeſtes.

erfolgt daher an Private anläßlich von Weinverſteige
rungen, die alljährlich in Naumburg ſtattfinden. Es iſt
dabei ſchon wiederholt vorgekommen, daß ganz an
nehmbare Preiſe bei dieſen Weinverſteigerungen erzielt
wurden, mit 2 bis 3 M. für eine Flaſche guten Saale
und Unſtrutweins.

Der Weinhandel hat ein großes Intereſſe daran, daß
der teure Wein aus dem Weſten des Reiches ver
konſumiert wird. Verdient doch in einzelnen mondänen
Gaſtſtätten der Großſtädte ein Kellner für das
Servieren einer Flaſche Rheinweins mehr, als der
Winzer, der ſich ein ganzes Jahr plackte, dafür erhielt!

Groß iſt die Not der Winzer im Rheinland, groß
iſt auch die Not unſerer mitkeldeutſchen Weinbauer.
Das ganze Jahr müſſen ſie hart arbeiten und dabei
immer auf eine Mißernte gefaßt ſein. Trotzdem ſind
die Weinpreiſe erheblich geſunken. Kann man es daher
jenem Unſtrutwinzer verdenken, wenn er ſeinem ge
quälten Herzen in dieſen Verſen Luft macht:

Heuer hatten wir für dieſes Jahr
ganz ſchönen Wein bekommen,
doch als es nun zur Ernte war,
ward uns die Freud genommen.
Der Preisabbau war ziemlich ſtark
für einen Zentner Wein zwölf Mark!
Da woll'n wir uns nur vorweg freu'n,
wenn wir nächſtes Jahr noch ſechſe kreihn.

Und muß man ſchneiden, binden, hacken,
ſich mit der Butte mühſam placken,
bis oben hin die Erde tragen,
wir werden darum nicht verzagen.
Wir laſſen auch den Mut nicht ſinken,
weil unſern Wein die andern trinken
Wenn treu und feſt wir weiterſtreben,
wird ſich der Weinbau wieder heben

Geo Dorſch.

Wenn es schmeckt, Bekommt es
auch. Voll Appetit beißt das Kind

in das lockende Brot mit frisch-
duftender Rama Margarine. Und
verlangt mehr. In selnem kraft-
nungrigen Körper bauen die

wertvollen Naturstoffe der Rama

neue Energie und Wärme auf
das relehlieh mit Rama er-
nährte Kind ist widerstands-
fählg und lebhaft, es hat die

Grundlage für seinen
anstrengenden, bewegten Tag.

Viele Kluge Hausfrauen bereſten hre
melsten Spelsen mit Rama Un-
gemlseht

finden, daß Duft und Aroma, Ausgle-
bigkelt und Nährwert am besten
durch Ramse allein geschaffen werden.

durch andere Fette, Sle
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Eindridd vrbodn! Franz ſuchd änne Wohnung.
Anne dufdche Jejnd. Dr neie Eisglub. „J.-Je-

Lufd.“ KRundorgehr un Schberrgeddn.
Ach, ich bin ä ſchlächdr Gerl, ä janz vrachdunggs

werdches Jeſchebf. Gee Hund will von mir ä
Schdiggchn Brod mehr nähm. Daneilich hoddn doch
de Nazis änne Vrſammlung, un da wolldſch nu voch
ämmah hinjehn, weil mich das indräſſierd. s jiwwed
da mehrſchöns allrhand Schbaß un goſd nicht viel, un
mr ſchboard ſei Jäld fern Zergus. Awr wie ich hin
gomme, da hamſe ä großes Schild vor dr Diere:
„Judn un Anjeheerichn des Meerſcheborchr Gorſch
bondend is dr Eindridd vrbodn!“ as wolld'ch dnn
nu machn? A richdchr Anjeheerichr von „Gorſch-
bondend“ bin ich je eejndlich nich, awr wemmr ſo
reechlmäß'ch drinne boabld, da fiehld mr ſich doch halb
un halb drzujeheerich. Wie faſſn die dnn das nü uff?
Jehd mr nein odr nich? Was mei Guſſeng in Halle
is, der warnde eejah drvor. „Alſo mei ziemlich judr
Baul“, ſaachde fer mich, „laß dich bloß nich mid ſolchn
Leidn ein. Die ham geene Lähmsoard, un, de weeßd,
mich hamſe voch eemmah ſo vrmeeſchd, daß ſch n jangzn
Ahmd ohnmächdch woar, un wie ich widdr uffwachde,
da ſchwamm ich in mein Bludel“ Na, das werd
je woh ä gleenes bißchn iwrdriem ſin, denn ſoviel ich
weeß, gann der joarnich ſchwimm. Awr immrhin,
wenn ich voch ſchwimm jelärnd hawwe bein Sol
dogdn daß wolld'ch nu doch nich resgiern, un drum
vrließ ch undr Brodeſd das Logoal.
Schoade, ich hodde mich nähmich mächdch druff
jefreid, zejoar wenn s bloß halb ſo wilde werde wie
in Reichsdoache. Alſo da muſſes daneilich awr ä
Feez jejähm ham. Jebleegd hamſe un jelachd un
„Heill“ jerufn un „Rod Frond!“ un „Giggrigiel“ Un
ä Deebs weer jewäſd, daß mr n beſdn Begriff grichde
von dr Werde des Barlamends.

Ze ſowas gann je nu unſreens leidr nich zuguggn,
un mr muß ſich ſchon mid den Dheadr begniechn, waſſe
ſo in Vrſammlungn machn. Un das werd een nu
ooch noch vrwehrd.
Mißmudch ſchunggeldſch widdr nach Heeme zu un
ärjrde mich. Da hoaddich nu zwee Dobblbämm ein
jeſchdeggd, weilich noch gee Ahmdbrod jeäſſn hoadde,
awr jedz woar mr weeßgnebbchn dr jangze Abbdied
vrjang. Nu werde das liebe Jud wo widdr droggn
wärn, an beſdn warſch, ich jahb's glei ä Hund. Richdch,
s gahmb ooch jeroade eenr, awr wie ich denn ſo meine
Bämme hinhalde, mid Rahma druff un ſcheenr Gnagg
worſchd, da drehd ſich das Ludr um un ſebbd ford.
Eeemah guggde noch zerrigge, un da hoadde ſo ä vr
achdungsvolln Ausdrugg um de Maulwinggl, als wie
wenne ſoachn wollde: „Fui Deifl!, von dir wärich doch
genne Bämme nähm, woſe dich noch n ich ä mm ah
bei den Nagzis neinlaſſn!“

e

Alſo, ich war zrgnerſchld, un freide mich, wie ich
mein Freind Jrienebooms Franzn draf. „Na, wie
iſſn, Franz?“ fruchſchn un globbdn freindlich uff de
Achſl, daße balde de Balangſe vrlor, „wollmrn alle
beede bei Dobbſchiddln nein, ä gleen ſchnaſſln?“ Awr
Franz hoadde oöch ſo ä Zuch Um de Guſche, balde wie
der Hund, alſo ä Zuch, den wärich mei Lähm lang
nich vrjäſſn, un wenn ich äldr wäre wie Medhuſalem
ſei Eſl. „Das ſei ferne von mir!“ ſachde Franz, un
das will bei Franzn was heeßn. Alſo mir ſchdandn
de blanggn Groggedilsdrän in Hochn. Solld'ch nu
mein Freind Franz voh noch vrliern? Da baäggde
mich awr ä Mud, wilde bochde merſch Herze in dr
Hoſe, un ich hawwe um unſe Freindſchafd jegämpfd
wie ä Leewe um ſei Junges. De Blääge hawich mr
balde fuſſelich jereed, un zun Schluß da woar denn
Franz von meinr Unſchuld iwrzeichd, umärmlde mich
uff offnr Schdraße, un denn jing' mr einjäeeſd bei
Dobbſchiddln nein.

Nachin eerſchdn Debbchn Bier ſchidde mir Franz
ooch ſei Härze aus un fruch mich, ob'ch nich fern änne
Wohnung wißde, ſeine Alde weern abjeriggd. Eens
deels ware je froh, denn nu gennde weenichſons in
Ruhe ſein Gaffee dringgn, awr andrſeids doadſn
ooch widdr leid, daße ſeine rauhe, awr härzliche Be
handlung nich beſſr vrdroachn gonnde. Worum awr
nur er änne Wohnung ſuchd, wenn de Alde aus
jeriggd is, das hawich nich mehr erfahrn genn, denn
Franz nugglde in ſchdummr Drauer vrſunggn weh-
miedch an ſein Biergloaſe, un ich wollde ſein Schmerz
nich ſchdeern.

So undrbreed'ſch denn ſein Wunſch nach ännr je
miedlichn Wohnung dr Effnudlichgeed. Jch muß ämmah
midn Schloßjärdnr ſchbrechn. Der baud doch da ohm
viſawie von Errjardn ä Blumheischn in Sonndoachs

borene abelef
Joardn. Da häddes Franz nich ſo weid bis in de
„Beerſche“, un ä hoadd mr voch ſälwr jeſoachd, daße
järne ſcheene riechd.

Eejndlich gennde je denn awr liewr in de Glauſe
naus ziehn, odr an Schdoaddbarg, denn da werd's nu
ooh balde anfang', ſcheene ze riechn. Da ohm, viſawie
von Männrdornern, ſchdehd doch noch s „vBelle
wubbdich“, was friehr ä ſcheenes Famielchnlogal woar.
Da ſoll nu jedz änne Oddegolonnchefawerieg
neingomm. Alſo da werd woh nachns de janze Jejnd
duſdn, un wenn ſich denn an ä ſcheen Ahmd Minna
von ihrer Herrſchafd freijähm läßd, weilſe in Jumfern
glubb jehn will, da riechd merſch nachns glei, wennſe
ſchdadds deſſen ſich in Schdoaddbarge rumjedriem hoadd.

Un ä jemiedliches Schliddſchühgfahrn werd das
nachns wärn uff dr Miehlwieſe, beſonderſch wenn denn

de Gläranloache ihrn Dufd ooh noch mid drmangg
miſchd. Awr, äch Härrjeejns, ähmd denggſch dran,
da undn werd's je midn Schliddſchuhgfahrn joar niſchd
mehr, weilſe de Miehlwieſe ſchon dreivärdls mid Aſche
ujegibbd ham, von dr Geenichsmiehle her. DrSebberſchdeich frierd voch immr nich richdch zu wäjn

der Dräggjauche, dieſe mid dr Jeeſt neinloofn laſſn,
un von dr nein Schbridzeisbahn von Eisglubb heerd
mr iwrhoobd niſchd mehr. Na, das mag wohl dadran
liechn, daß dr Eisglubb ſo langſam banggrodd jehn
will. Daneilich wolldnſe widdr mah änne jroße Je
neroalvrſammluüng mächn. Dr Vorſchdand „rief, un
alle, alle gahmen ſe nich. Da worde dr Vorſchdand
bedriebd ün will in Sagg haun un n janzn Verein
üffleeſn. Awr nu hoadd ſich ſchone de Jndräſſngemein-
ſchafd Meerſcheborchr Schbeiſeeisvrgeifr un Leggrhoni-
männr jemeld, die de Ferma glei iwrnähm will (daßes
nich ſoviel goſd wäfjn dr Umſchreiwerei in Vreins-
regiſdr) un voch n Schdembel un de Jeſchäfdsguwerds
mid Ferma.

ſfoſſes 5
isklubs

Bein Fliechr-Verein is was ähnliches in Jange, odr
ooch widdr was anderſchdes. Die wolln ſich nähmich
mid alln vrwandn Vrein zeſammdun, un änne jroße
„J. Je. Lufd“ jrindn. Da is zun Bleiſchdifd dr Rad
fahrerglub „Luftblumbe“ dran bedeilichd un dr „Je
werweverein dr Lufdballongmänner uffn Gindrbladze“
un mid dr hieſjn Aldnborchr Schuljrubbe von dr
Deidſchn Drachnſchdeichr-Jeſellſchafd „JungSiechfried“
ſchwähm voch ſchone Fuſjonsvrhandlungn. De „J. Je.
Lüufd“ werd da nadierlich ä janz jewaldchn Uffſchwung
nehm', wien dr Vorſchdand von Männrdorttern nich
beſſr machn gann, un in Merſcheborch wollnſe rejl
mäß'ſche Rundflieche vranſchdaldn zr Heewung von
Fremdnorgehr. Zäeerſchd wolldnſe n Do X miedn

drzu, derde jeroade jedz die ſcheene Reeſe nach Gäſe
Holland jemachd hodd. Awr s werd woh niſchd wärn,
heerd ch daneilich von a bromenendn Midjlied, dr
Bengzin geem ſo deier, weil die Lufddroſchge doch ſo
a halwes Mandl Modore hodd. Da hamſe denn liewr
Ellſchner Rudien in de Lehre jeſchiggd, daße lärnd,
wie inr billich fliechn gann, wemmr ohne Benzin fehrd
un dadrvoor ä Bedduch als Seechl uffſchband. Uff die
Ard is das Broſchbeggd in jreifboare Nähe jeriggd un
dr Baſdr von dr gadholſchn Gerche hodd ſchöne n
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Jrundſchdein fer ä jroßes Granggnhaus jeleechd, weile
meend, daßes woh nu Gundſchafd jähm werd.

Daßes da Mallehr jähm muß, das ferchd Griechr
Richard, dr BollezeiJeneroal in Weißenfels, ooch, un
drum hodde anjeordnd, daß bei den Fliechn Rund
vrgehr einjerichd werd, wie ohm an dr Lindnbrigge.
Da werd nähmich dr Vrgehrſchdorm widdr wegfjeriſſn,
derde dr Schdoadd ä Heidnjäld jegoſd hodd. Anjäblich
ſolln wo die Sibbos, die n bedien, n Drehworm je
grichd ham odr ſonſdwie vrdrehd jewordn ſin. Na, das
weer je nun nich weidr beeſe, wennſe das Dingg
widdr wegrübbn, denn viel Zwegg hodde die Dreherei
ſowieſo nich. So ä derber Vrgehr is je ooch in Merſche
borch nich. Jch meene, mir lähm doch nich in Neijorg;
alſo da hawich daneilich in dr Zeidung jeläſn, da werde
alle 20 Minudn ä Menſch iwrſährn. Der arme Mann,
der muß doch nu balde ä Gribbl ſin. Bei uns in
Merſcheborch is das nadierlich nich ſo ſchlimm. Wennſe
ooch damals Schebbn Garln mah mid ä Audo um
jeſchubbd ham, da hodde doch bloß änne Jehern
erſchidderung jehodd un edle Deile warn iwrhoobd
nich vrledzd. Da weer alſo ſo änne iwrdrimne Vor
ſichd joarnich nodwändch.

Awr de Bollezei denggd da janz annerſchd driwwr
un nu wollnſe zejoar an Eggn an de Driddewogare
Geddn anmachn, daß mr iwrhoobd nich gann dr Quäre
iwrn Bladz loofn, ſondrn muß eejah ä jroßn Boochn
machn. Na, ihr hädd nur daneilich Gnoblochs Maxn
heern ſolln, wie der iwr die Geddn ſchimbde. Der is
ä Häbbchn jud bei Leiwe un da fälldn denn s Loofn
ſchwer, daße eejah uffbaßd, wiehe geen Umwäch ze
machn brauchd. Na, wie jeſoachd, der is ähmd voch

außrjewehnlich digge. Daneilich iſſe mah bein Doggdr
jewäſd, weile in Bedde immr mid offen Munde
ſchleefd un ſchnarchd denn, daß in dr nächſön Schdraße
de Leide mundr wärn. Ja, awr dr Döoggdr gonndn

ooch nich helfn. „Wiſſnſe, Herr Gnobloch“ v fern,
„das Schnarchn gemmd ähmd drvon, weilſe mid offen
Munde ſchlafn, un dadrjejn läßd ſich bei Jhn niſchd
machn. Wiſſenſe, da is nähmich ihre Haud dran ſchuld,
die is ä Häbbchn gorz, ſowieſe de Hochn zumachn, da
jehd dr Mund uff.“ Baulvondr Sogale.

Noch einmal „Pat un Patochon
Die Schkeuditzer Ladenräuber vor der Straffkammer. Diesmal hat ſie's

erw
Die I. Strafkammer Halle hob das freiſprechende

Urteil des Schöffengerichts Halle vom 11. September
1930 auf und verurteilte wegen gemeinſchaftlichen
ſchweren Raubes den 20jährigen Müller Otto
Helm ecke aus Wernigerdde zu Jahr 6 Monaten
Gefängnis, den 33 jährigen Fleiſcher Johannes
Paul aus Halle (Saale) unter Verſagung mildern
der Umſtände zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht.

An dem Tatbeſtand, wie wir ihn ſchon nach dem
Urteil erſter Jnſtanz geſchildert hatten, hat ſich
nichts geändert. Die beiden Täter, wegen ihrer in
der Größe auffallend voneinander abweichenden Ge
ſtalt mit „Pat und Patachon“ verglichen, erſchienen
am 21. Dezember v. J. gegen 19 Uhr bei Ladenſchluß
noch eiligſt in dem kleinen Wollwarengeſchäft der
Wikwe Miedlig in Schkeuditz. Paul, der Alkere und
Längere, ſuchte ſich ein Badepüppchen für 80 Pfennig
aus. Als das verkaufende Frl. M. die Ladenkaſſe
öffnete, um das ihr gereichte. 50- Pfennig Stück zu
wechſeln, erhielt ſie von dem Käufer einen Stoß vor
die Bruſt, und zugleich griff die andere auffallend
lange, ſchmale Hand in die Kaſſe nach dem um
liegenden Geld. Hartgeld rollte auf dem Boden her
um, aber etwa 80-100 Mark Papier hatte P. er
wiſcht. Mit dem flüchteten beide. Der Größere
ſchreckte den 1Fährigen Neffen der Verkäuferin
einen Gymnaſiaſten, durch einen Revolverſchuß von
der Verfolgung ab.
Die Frage der Verhandlung war, ebenſo wie ſchon
in erſter Jnſtanz, auch diesmal die. „Waren die
beiden Angeklagten die Täter?“ Dies befahte trotz
des Beſtreitens der Angeklagten im Gegenſatz zum
Schöffengericht jetzt die Strafkammer. Wenn die

beiden Hauptzeugen, Frl. M. und ihr Neffe, ſich auch
wie das bei gewiſſenhaften Menſchen üblich a
vorſichtig über das Wiedererkennen der beiden aus
drückten, ſo kann man deswegen gerade um ſo mehr
auf ihr Zeugnis geben. Bei der Gegenüberſtellung
des Neffens mit den Angeklagten vor der Kriminal
d in Aſchersleben zeigte ſich, daß er beſonders
en Langen wohl erkannt habe. Nur um eine größere

Gewißheit zu erlangen, wurden deſſen Zivilkleider
herangeholt, und aus ihnen erkannte mit Beſtimmt
heit der Zeuge den Rock wieder, den der Täter da
mals angehabt hatte.

Dem Jüngeren billigte das Gericht mildernde
Umſtände zu, da er offenſichtlich der Verführte iſt.
Dem Alteren iſt aber von einer früheren Gefängnis
ſtrafe von 6 Jahren ein großer Teil erlaſſen, trotz
dem hat er ſich wieder zu gemeinſchaftlichen Taten
mit ſeinem jetzigen Kumpan zuſammengetan. Daher
war das Gericht der Anſicht, daß Milde bei ihm
nicht mehr am Platze iſt.

Arbeitsgericht Merſeburg.
In der letzten Sitzung des Arbeitsgerichts Merſe

burg wurde wiederum eine ganze eihe von Streitig
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ent
ſchieden. U. a. hatte eine hieſige e Weg einen
Ehauffeur entlaſſen, weil er ſich angeblich Verfehlungen
im Dienſt habe zuſchulden kammen laſſen. Bei der
Entlaſſung wurde eine Kaution in Anrechnung ge
bracht und auch noch eine Entſchädigung für ein ſeit
drei Jahren laufendes Differential verlangt. Der Be
klagte machte den Chauffeur für ſehr viele Schäden,
die angeblich durch ſeine Schuld durch Nichtbegleichen
der Taxa von Fahrgäſten, durch Reparaturen uſw. ent
ſtanden waren, verantwortlich. Nach eingehender Ver

iſcht.
handlung und Nachprüfung der gegenſeitigen Forde
rungen entſchied das Gericht zugunſten des Chauffeurs.
Die Firma wurde verurteilt, an den Kläger 95 RM.
und die Koſten des Rechtsſtreites zu zahlen. Die
Gegenforderung der Firma in Höhe von 300 RM.
wurde als unbegründet abgewieſen.

Die Grube Leonhardt hatte einen Brikettverlader
entlaſſen, weil er angeblich das Werk vorſätzlich ge
ſchädigt habe, indem er viel Bruch machte. Von dem
Kläger wurde geltend gemacht, daß Bruchmachen in
allen Brikettfabriken an der Tagesordnung ſei und ſo
wie im vorliegenden Falle nicht anders möglich iſt, da
ſich ſolche Fälle direkt aus dem Betriebsgang ergeben.
Der Grube wäre ein Schaden von 25 Pf. entſtanden,
dieſes rechtfertige nicht eine friſtloſe Entlaſſung. Drei
Brikettmeiſter traten als Zeugen auf und bekündeten,
daß der Kläger immer ſtörriſch geweſen ſei und ab
ichtlich Bruch gemacht habe. Diesmal waren die Aus
agen der Zeugen nicht vorher eingereicht
worden. Auf Grund dieſer Zeugenausſagen mußte die
Klage abgewieſen werden.
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 6. November.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Straſverfügung
hatte der Arbeiter Guſtav R. aus Merſeburg ge
ſtellt, der am 4. Oktober 1930 in der hieſigen Gott
hardſtraße durch Teilnahme an einer Schlägerei groben
Unfug verübt und ruheſtörenden Lärm erregt haben
ollte. Er wurde freigeſprochen, da er angegriffen

war und in ſeiner Bedrängnis laut um Hilfe ge
rufen hatte.

t s en Wibſtan de en nen ne r
ur gedurch zwei ſelbſtändige Handlungen unterſpieg uns falſcher Tat m das De e

zwiſchen verſtorbenen Friedrich Dietrich un 35. RM.
ünd das e e des Kaufmanns Kurt Albrecht um
einen ähnlichen Betrag geſchädigt zu haben, indem er
ihnen ſagte, er bleibe in Merſeburg und habe Grund
beſiz. Die Verhandlung mußte vertagt werden da
der Angeklagte mit Entſchuldigung ausgeblieben war.

Der in Unterſuchungshaft befindliche arbeitsloſe
Schmied Jakob H. aus Petersburg ſtand unter der
Anklage, in nicht rechtsverjährter Zeit in Merſeburg
und einigen Dörfern der näheren Umgebung von
Merſeburg von mehreren Perſonen Uhren zum Zwecke
einer Reparatur entgegengenommen, ſie aber nicht
zurückgegeben zu haben. Er hatte ſie entweder weiter
verkauft oder für ſich behalten. Ferner hatte er von
dem Bäcker Max Rühl in Milzau ſich ein Dar

einem anderen gehörigen Uhr als Pfand. Wegen Be
krugs und Unterſchlagung erfolgte Verurteilung zu7 Vochen Gefängnis unker Anrechnung von
3 Wochen der Unterſuchungshaft.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben. Der Bäckermeiſter Georg
B. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, am
8. Auguſt 1930 außerhalb der geſetzlichen Arbeitszeit,
nämlich um 435 Uhr, ſeine beiden Geſellen mit Back
arbeiten beſchäftigt zu haben. Es verblieb bei der im
Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe von 30 RM. evtl.
6 Tagen Gefängnis Der Brauereibeſitzer Paul J.aus Hötrnig der beſchuldigt war, am 15. Juni
1930 in Burgliebenau auf einem durch Warnungs
zeichen geſchloſſenen Wege gefahren zu ſein. Auch in
dieſem Falle verblieb es bei der im Strafbefehl feſt
geſetzten Geldſtrafe von 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.
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Einweichen gebrauchte Henko

lauge. Sie werden ſtaunen,
wieviel Schmutz ſie der Wäſche

S ſchon entzogen hat.

Mit Henko nur wird eingeweicht!
Henko macht's ſchonender, billiger, beſſer. Weichen Sie die

Weiches Waſſer erhöht
Auch zum Puhen und Scheuern iſt Henko vorzüglich

Wäſche nachtsüber in kalter Henkolauge ein! Am Morgen
iſt jeder Schmutz gelockert.

Nehmen Sie auch Henko zum Weich machen des Waſſers!
die Wirkung des Waſchmittels.

Der e n Georg G. jetzt in Hohenſtein-Ernſt

lehn von 3 RM erſchwindelt durch die Hingabe einer

S

e



S

e

e

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. November 1930. Nr. 263.

Die Kriegsflotte ver Tſchechet
Es gibk nicht viele Länder auf der Welt, deren

Grenzen nirgends vom Meer umſpült werden. Eines
der wenigen iſt jedenfalls die Tſchechoſlowakei, und
deshalb muß um ſo mehr verwundern, daß man in
der „Schleſiſchen Zeitung leſen kann:

„Die Komorner Schiffswerft der SkodaWerke
arbeitet fieberhaft an der Fertigſtellung des erſten
tſchechoſlowakiſchen Panzerkreuzers, der in den näch
ſten Monaten vom Stapel laufen ſoll.“
Eine tſchechiſche Kommiſſion befindet ſich zur Zeit

an der Oſtſee, um dort genügend Meerwaſſer einzu
kaufen, damit man einen See anlegen kann, in dem ſich
der Kreuzer tummeln wird.

Zerr Nochahentgerg enpfohlen
Die Aufſatzthemen unſerer Abiturienten ſind mit

Recht oft ſchärfer Kritik unterzogen worden. Sie
waren nicht nur weltfremd, ſie nahmen vielfach auch
in ihrer Frageſtellung bereits die Antwort, die der
Lehrer wünſchte, voraus, und dieſe Antwort war oft arg
nationaliſtiſch. Ahnlich ſtand es in andern Ländern
Die franzöſiſchen „Revanche-Themen“ ſind bekannt.
Chauvinismus war ein Freipaß für das Abitur. Um
ſo erfreulicher die folgende Ausnahme. Das Provinzial
Schulkollegium in Diſon legte einem Aufſatzthema für
das Abitur die folgenden Worte Ludwig Börners zu
grunde: „Die reifen Menſchen in beiden Ländern
müſſen ihre Bemühungen darauf richten, die franzö
ſiſche und deutſche Jugend in Freundſchaft und gegen
ſeitiger Achtung zu einigen. Wann kommt der Tag,
an dem auf den Schlachtfeldern, auf denen ihre Väter
ſich zerfleiſcht haben, Franzoſen und Deutſche nieder
knien, um Arm in Arm vor den gemeinſamen Gräbern
zu beten. Frage: „Wievielmal ſeit 1830 haben Haß
Und Streit zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſich
neu entzündet? Was kann die Jugend tun, um die
Wiederkehr eines ſolchen Unglücks zu verhindern?“

Briefe der Hueen
über Wälhelen II.
Der vor kurzem veröffentlichte Band der Brief

wechſel und Tagebuchaufzeichnungen der Königin
Viktoria iſt deswegen bemerkenswert, weil darin zumerſten Male Anſade eines deutſchengliſchen Zerwürf
niſſes feſtgeſtellt werden. Die alte Königin iſt beſonders

erboſt darüber, daß Wilhelm II. ſo „unanſtändig ſei,
zwei Monate nach dem Tod ſeines Vaters an Feſt
eſſen und Regimentsfeiern teilzunehmen. Von Kaiſer
Friedrich III. ſchreibt die Königin, daß der Tod keines
ihrer Söhne für ſie ein ſo großer Verluſt ſein könnte,
wie der Tod ihres Schwiegerſohnes, der „ſo gut, ſo
weiſe und ihr ſo zugetan“ war.

Eine Erinnerungsfahrt über die Schlachtſfelder in Flandern und Frankreich.

IV.
Pasſchendaele. Polygonwald. Vor Ypern.

Es war ein Sonntagmorgen, als ich von Staden
wieder abfuhr, zunächſt zurück auf Rouſſelgere zu. Von
De Ruiter aus waren wir 1917 in den Großkampf
bei Pasſchendaele gezogen. Aber wie hatte ſich De Ruiter
verändert! Lange ſuchte ich nach der Windmühle neben
der unſere windſchiefe Baracke geſtanden hatte. Vergeb
lich. „Windmeulen kapott“ erklärten mir Einwohner,
und ich machte mich daher nun auf den Weg, der ehemaligen Front zu. Zur Seite lag ein Zrierh f. Lange,

militäriſch ausgerichtete e e wieſen die letzten
Ruheſtätten der Toten einer bayeriſchen Diviſion, etwa
2500 an der Zahl.

Das Wetter war trüb und neblig geworden, echtes
Flandernwetter. Wir waren damals an der Bahn ent
lang vorgegangen, aber im Frieden iſt „das Betreten
des Bahnkörpers ſtreng verboten“, und ſo mußte ich
mich ſchon an die Straße halten. Gleich am Dorfeingang
e an der Seite ein pyramidenförmiges Monument in
ie Augen, daß das ſächſiſche Reſ.«Jnf.Regt. 242 ſeinen

Toten geſetzt hatte. Die Kreuze des Friedhofes waren
verſchwünden, an der Mauer aufgeſtapelt. Dafür mar
kierte jedes Grab ein viereckiger Betonſtein mit einer
Nummer, und flache, aufrecht ſtehende Platten in der
Mitte jeder Reihe wieſen die Namen der Toten und
ihre Grabnummer nach.

Schwer war es, ſich in Pasſchendaele (Pasgen
dal, ſagen die Bewohner) zu orientieren, denn hier war
ein ſchmuckes Dorf mit breiten Straßen und einem
ſchönen Dorfplatz entſtanden, wo 1917 ſich die Deutſchen
mit den Engländern um Trümmerhaufen ſchlugen, die
kaum noch erkennen ließen, wo die Straße war. Der
KTK.Unterſtand, ein feſter Betonklotz, ſteht noch da,
während das Erdloch, in dem wir damals mit hauſten“,
anſcheinend einem Siedler als Baugrube gedient hat,
denn dort ſteht jetzt ein Haus. Der große Sanitäts
unterſtand, trotz ſeiner Geräumigkeit damals ſo über
füllt, daß die Schwerverwundeten vor der Tür lagen,
iſt nicht mehr, anſcheinend nach dem Kriege, wie ſo
viele, geſprengt worden. „Luftſchaukel“ nannten ihn die
Landſer, da er bei den ſchweren Einſchlägen der eng
liſchen Granaten in den moraſtigen Grund wie eine
Schaukel ſchwankte.

Große engliſche Friedhöfe ſind im ganzen Umkreis
zu ſehen, ſofort erkenntlich durch ein hochragendes Kreuz
mit einem Bronzeſchwert daran. Meiſt iſt auch der
Eingang durch eine Halle ausgeſtaltet, in der ein dicht
ſchließender, in die Mauer eingelaſſener Wandkaſten
das Verzeichnis der hier liegenden Toten, ſowie ein
Buch enthält, in das die Beſucher ihre Namen ein
tragen. Einfach ſehen dagegen die Ruheſtätten der
deutſchen Gefallenen aus, meiſt durch mehrere breit
armige, große Pſoſtenkreuze kenntlich.

Der Schmied von Pasſchendaele betätigte ſich an
ſcheinend gleichzeitig als Alteiſenhändler und hatte neben
ſeinem Hauſe große Haufen Granatſplitter Schrapnell
ausbläſer, eiſerne Drahtverhauſtangen und Kartuſchen
liegen, die die Bauern von ihren Feldern zuſammen

Die alte Königin äußert ſich ſehr draſtiſch zu der
Entſtehung des Konflikts zwiſchen Eduard VII. und
Wilhelm II. Der deutſche Kaiſer hatte unmittelbar
nach ſeiner Thronbeſteigung verlangt, daß ſein zwanzig
Jahre älterer Onkel, weil er nur ein Prinz ſei, ihm
nicht nur in der OHffentlichkeit, ſondern auch im engſten
Familienkreis alle Ehrenbezeugungen erweiſen müſſe,
auf die eine kaiſerliche Majeſtät Anſpruch habe. Seine
Großmutter nannte dieſe Forderung Wahnſinn. Wenn
der Enkel daran feſthalte, wäre es beſſer, daß er nie
wieder nach England käme. Die weiteren Kommentare
der geſcheiten alten Dame verdienen wörktlich wieder

egeben zu werden: „Es ſind alles Anzeichen einere ungeſunden und unnatürlichen Geiſtesverfaſſung.
Man muß ihn fühlen laſſen, daß ſeine Großmutter
und ſein Onkel ſich ſolche Unverſchämtheiten nicht ge
fallen laſſen. Der Prinz von Wales konnte ſich einer
ſolchen Behandlung nicht unterwerfen.“

Was die politiſchen Beziehungen der beiden Länder
betrifft, war die Königin der Anſicht, daß ſie nicht in
Mitleidenſchaft gezogen werden dürften durch derartige
Streitigkeiten. Die Königin befürchtete aber, daß es
ſich als unmöglich erweiſen werde, weil ihr Enkel
„ein unüberlegker, aufgeblaſener junger Mann ohne
jedes Gefühl“ ſei. Es iſt eine Jronie des Urheber-
rechts, daß der König von England, der als Haupt
verleger des Nachlaſſes ſeiner Großmutter fungiert,
wie aus der Einleitung hervorgeht, die Erlaubnis des
oben erwähnten „jungen Mannes hat einholen müſſen,
um Briefe Wilhelms II. an die Königin zitieren zu
können.

Lstegageg net deeteges Mengſchegg
Dies iſt ein Erlebnis, das der Münchener Bankier

Paul M. Simon Anfang Auguſt mit zwei jungen
Leuten und Anfang Oktober mit einer Poſtkarte hatte.
Bei einer Autofahrt von München nach Paſſau traf
Herr Simon in der Nähe von Landshut auf die beiden,
die ihm erzählten, ſie wanderten von München nach
Wien; jetzt ſei ihnen das Reiſegeld ausgegangen und
ob er ſie nicht eine Strecke im Auto mitnehmen möchte.
Geſagt, getan: Herr Simon fuhr ſie die 90 Kilometer
nach Paſſau, ſpendierte ihnen dort ein Mittageſſen, und
ſie verabſchiedeten ſich mit dem Verſprechen, von Wien
aus an ihren Gaſtgeber zu ſchreiben. Sie hatten ſich
übrigens als Schüler des Wiener Schottengymnaſiums
vorgeſtellt, der eine als Sohn des Privatdozenten an
der Univerſität Jnnsbruck Dr. Raimund-Kornwirth.
Tatſächlich erhielt Herr Simon, mit dem Datum vom
1. Oktober, ein ſchriftliches Lebenszeichen ſeiner Reiſe
bekanntſchaft. Es war zwar nur eine Poſtkarte, aber
es genügte auch ſo:

„Geehrter Herr Simon!
Trotzdem ich Jhr raſſiſcher Gegner bin, zwingt mich

meine geſellſchaftliche Stellung, Jhnen für die
wunderbare Autofahrt nach Paſſau im Auguſt und
für das gute Diner in Paſſau zu danken, jedoch als

getragen haben. Bei den Kartuſchen handelte es ſich
ſicherlich nur um deutſche, der Kriegsnot entſprechendans Eiſenblech während die engliſchen aus Meſſing

Politiker haſſe und verfluche ich Sie.

M ene geputzt, faſt in jedem Stubenfenſter als
lumenvaſen ſlehen.über e ere mit ſeinem großen terraſſen

e deutſchen Friedhof fuhr ich nach Bece
gere, unſerem Ruhequartier im Frühjahr 1917.

Die Kirche, die damals wenigſtens in den Umfaſſungs
mauern ſtand, iſt ſpäter noch ganz zerſtört worden, wie
eine Photographie in einem Eſtaminet vom Kriegs
ende zeigte.

Schloß Polderhoek, an dem Wege zur Front
gelegen, iſt vom Erdboden verſchwunden. Kinder die
ich fragte, wußten üm die Exiſtenz gar nicht, und erſt
ein alter Mann beſtätigte: Oui, oui, Chateaux tout
kaputt.“ Der Polygonbach, einſt eine ſumpfige
Niederung, hat wieder ſein geregeltes Bett. Mehreredeutſche Friedhöfe in ſeiner Umgebung werden gegen

wärtig inſtand geſt.
Um den Polygonwald, damals noch unſere

Reſerveſtellung, iſt ſpäter furchtbar gekämpft worden,
und Rieſenfriedhöfe, die ſich um einen auf künſtlichem
Hügel hochragenden Steinobelisk der 5. auſtraliſchen
Diviſton gruppieren, zeugen von der Zahl der Opfer.
Unſer früherer Polygonſtützpunkt, ein Grabenſyſtem
mit betonierter Sohle, iſt verſchwunden. Dort ſteht
jetzt ein Bauernhof.

Kreuz und quer habe ich den Polygonwald durch
ſtreift und fand nur halb unter Brombeergeſträuch ver
borgene Betonunterſtände, oft ſo klein, daß ſie nur als
„MG. Neſter“ gedient haben können, und Erdlöcher
mit ſplitterdurchſtebten, verroſtenden Wellblechen, die
die Stellungen der Geſchütze zeigen. Auch im „Nonnen
boſchen einem andern Wäldchen weiter nach Ypern
zu, das gleiche Bild. Hier ſteht aber davor noch eine
ganze Reihe engliſcher Betonbunker, meiſt eingeſchoſſen,
einer aber noch vollſtändig erhalten, ſo daß ich mit der
Taſchenlampe „einſchliefen“ konnte. Eine ganze Muſter
kollektion von Kriegsmitteln roſtete und moderte hier,
deutſche Handgranatenköpfe, engliſche Gasmasken
fragmente, Feldflaſchen, Trinkbecher, Kochgeſchirre und
zerſchnittene Schnürſchuhe. Auch eine Signalmine mit
Flügelſchwanz fand ſich vor, und in einer Ecke ſogar
ein menſchlicher Oberſchenkelknochen. Den dazugehörigen
Unterſchenkel hatten anſcheinend die Ratten verſchleppt.

Die Straße Pelene neneaee iſt jetzt eine
ſorgſam inſtand gehaltene Autoſtraße. Jhre er
ſplitterten Pappelſtamme haben jungen Bäumen weichen
müſſen. Der Park von Schloß Hooge, durch den ſich
im Frühjahr 1917 die deutſche Stellung zog, iſt jetzt
geſchloſſen und ſehr verwildert, ſo daß ich Reſte der
deutſchen Gräben nicht ſuchen konnte. Die Betonhäuſer
der Küchen ſtehen jedoch noch in ihrer Niederung hinter
der Straße, aber von dem langen unterirdiſchen
Tunnel wußte niemand mehr zu berichten.

Arrét Zillebeke ſtand an einer Halteſtelle
der Dampf-Straßenbahn. Zillebeke, da war ich
alſo ſchon in der früheren engliſchen Stellung
v lag vor mir in der Abendſonne Lange hatte
ich vor 12 Jahren davorgelegen, es als kaum erreich
bäres Ziel betrachtet. Jeht hielt mich kein Graben,
kein Maſchinengewehr Und Drahtverhau mehr auf.
Vorher aber wollte ich Zaandvorde r
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Her kriische Sonntag
Entſcheidungswahlen in Sſterreich.
Was ſteht für Oſterreich am 9. November auf

dem Spiel? Die Neuwahlen mußten ausgeſchrieben
werden, weil die alte bürgerliche Regierungskvalitton
der ChriſtlichSozialen, der Großdeutſchen und des
Landbundes guseinanderfiel. Sie wurde geſprengt
durch die Chriſtlichſoziglen, bei denen der rechte
Flügel unter Führung Vaugoins und Seipels die
Oberhand gewann. Die Großdeutſchen und der
Landbund gingen nach links ab, mit ihnen Schober.
Eine neue Frontbildung hat ſich vollzogen: rechts
die Chriſtlichſoziale Parkei mit der Heimwehr,
links die Sozialdemokratie, und in der Mitte, neben

zahlreichen Splitterparteien, der SchoberBlock. Auf
der äußerſten Rechten ſind noch die Nationalſozia
liſten, auf der äußerſten Linken die Kommuniſten
nicht zu vergeſſen. Doch dürften die beiden ganz
radikalen Parteien für den Ausgang der Wahlen
nicht ausſchlaggebend ſein, die Nationalſozialiſten
nicht, weil die ihnen verwandte, aber mit ihnen nicht
identiſche Heimwehrbewegung die rechtsgerichteten
Kreiſe um ſich ſchart, die Kommuniſten nicht, weil
die öſterreichiſche Sozialdemokratie, die radikaler iſt
ven e e die marxiſtiſche Front allein

eherrſcht.
Die Bemühungen der Antimarxiſten gehen nun

dahin, die ſtarke Sozialdemokratie Oſterreichs nieder
zuwerfen. und im Nationalrat die verfaſſungs-
ändernde Mehrheit zu erringen. Werden ſie dieſes
Ziel erreichen? Der Nativnalrat, der im April
1927 gewählt wurde, zählte 78 Chriſtlichſoziale, 71
Sozialdemokraten, 12 Großdeutſche und 9 Land
bündler, der vorhergehende Nationalrat, der im Ok
tober 1923 gewählt wurde, wies 82 Chriſtlichſoziale,
68 Sozialdemokraten, 10 Großdeutſche und 5 Land
bündler auf. Hiermit haben die Sozialdemokraten
von 1923 bis 1927 8 Mandate gewonnen. Jn-
zwiſchen hat ſich die wirtſchaftliche Lage Oſterreichs
erheblich verſchlechtert, während die politiſchen Ver
hältniſſe ſich inſofern geändert haben, als die Heim
wehrbewegung im Bürgertum immer mehr Boden
gewann. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht anzu
nehmen, daß der Auſtromarxismus eine ent
ſcheidende Wahlniederlage einheimſen könnte. Es
kommt noch hinzu, daß die bürgerlichen Parteien,
wie man es ja auch anderswo gewöhnt iſt, geſpalten
in den Wahlkampf gingen und nicht nur die Sozial
demokratie, ſondern auch ſich gegenſeitig bekämpfen.

Was wird aber geſchehen, wenn das Wahlziel
nicht erreicht wird und die Heimwehr, die in der
Pegierung Vaugoin das Jnnenminiſterium und das
Juſtizminiſterium beſetzt hält, eine Niederlage er
leidet ird ſie dann ſich in ihr Schickſal fügen
und dem Willen der Mehrheit gehorchen, oder wird
ſie putſchen, um auf dem Machtwege den Auſtro
marxismus abzudroſſeln? Dieſe Frage hat während
der Wahlkampagne eine wichtige Rolle geſpielt. Und
gerade weil die Verhältniſſe in Oſterreich ſich auf
die Beantwortung dieſer Frage zugeſpitzt haben,
kommt den diesmaligen öſterreichiſchen Wahlen eine
außerordentliche Bedeutung zu. Es handelt ſich am
9. November nicht um Stimmengewinn oder
Stimmenverluſt einzelner Parteien und Parteichen

an dieſem Tag wird die Wahl zwiſchen dem Par
lamentarismus und der Rechtsdiktatur getroffen
Deshalb das ungeheure Jntereſſe, mit dem überall
in der Welt und beſonders in Deutſchland das öſter
reichiſche Wahlergebnis erwartet wird. Deshalb auch
die allgemeine Spannung, mit der man die Ent
e der Dinge nach dem 9. November verfolgen
wird.

Fſter an Herveée
München, 7. Nov. (Eig. Meldung.) Jm „Völ

kiſchen Beobachter“ nimmt Hitler zu den neuen An
fragen Hervés erneut Stellung. Hitler faßt ſeine Ant
wort dahin zuſammen, daß er in verſchiedenen, von
Hervé h Punkten e wohl einenAusgangspunkt für die Verſtändigung und Aus

ſöshnung Deutſchlands und Frankreichs erblicken
könne, daß er ſedoch den ausgeſprochenen Willen
Frankreichs, unter keinen mſtänden
abzurüſten, als ſehr beklagenswert anſehe.

Als Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung glaube
er nicht verantworten zu können, jemals einem Militär
bündnis, ganz gleich, zu welchem Zwecke, auf ſo be
engter Grundlage zuzuſtimmen. Eine Militärkonvention
zur Aufrechterhalkung des zu bildenden europäiſchen
Statu quo ſowohl als zur Abwendung der bolſchewiſti
ſchen Gefahr habe ſeiner Überzeugung nach nur dann einen
Sinn, wenn alle großen europäiſchen Nationen in dieſem
Bunde gleichberechtigt vereinigt ſeien und die VSA.
ſowohl als Japan, wenigſtens ſoweit es den Schutz der
menſchlichen Kultur vor der bolſchewiſtiſchen Barbarei
betreffe, daran teilnähmen. Ein Bündnis unter Aus
ſchaltung dieſer Staaten müßte, wie er befürchte, zum
Gegenteil des Gewünſchten führen.

2 leere Zimmer
zu vermieten.

Baustelle

Kleine
Wohnung Ein maſſives

Schöne

Er, Hitler, müſſe

Zwangsvollſtreckung. Am 15. Dez. 1930,
91, Uhr, wird an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32

zu kaufen geſucht. An zwangsverſteigert das dem Kaufmann Otto
Ang. u. 213 a. d. Geſch. gebote m. Lage, Größe Schönfeld in Merſeburg gehörige Wohnhaus

u. Preisangabe u. 7737 Teichſtr. 17 mit Hofraum, ſowie abgeſondertem
an d. Geſch. d. Bl. erb. Schweine und Hühnerſtall, Pferdeſtall, Seiten

an an der Bahn, n s Intall, 10,30 a groß, mit insgeſamu verm. Ottoweg 14 W 9 h n h a u Gebäudeſteuernutzungswert. Amtsgericht in

mit Stallung Waſch Merſeburg.

Die Verbitligung
des Kſeſnwohnungsbaues

Zuſammenfaſſung der öffentlichen Mittel. Ermächtigungen für den Reichs
arbeits miniſter.

Eines der intereſſanteſten Geſetze unter den Vor
lagen, die der Reichsrat augenblicklich behandelt, iſt
der „Entwurf für ein Geſetz über Maßnahmen zur
Verbilligung des mit öffentlichen Mitteln geförderten
Kleinwohnungsbaues“.

S. 1 beſtimmt, daß die Mittel, die auf Grund des
Geſetzes über den Geldentwertungsausgleich bei be
bauten Grundſtücken zur Förderung der Bautätigkeit
beſtimmt ſind, vom 1. April 1931 an mindeſtens zur
Hälfte von den oberſten Landesbehörden oder von
ihnen eingerichteten Stellen vergeben werden. Soweit
die Gemeinden noch über Mittel verfügen können,
haben die oberſten Landesbehörden unverzüglich nach
zuprüfen, ob für eine örtliche Vergebung noch der ent
ſprechende Bedarf vorhanden iſt, anderenfalls fallen
auch dieſe Mittel unter die Dispoſition der oberſten
Landesbehörden.

S 2 ermächtigt den Reichsarbeitsminiſter, die Ver
wendung der öffentlichen Mittel, die für den Woh-
nungsbau zur Verfügung ſtehen, durch verbindliche
Grundſätze über nachſtehende Punkte zu regeln

1. Höhe der Mittel für die einzelnen Wohnungen;
2. zuſätzliche Mittel zu Wohnungsneubauten, die für

Familien mit mehreren Kindern, insbeſondere für
Kinderreiche, beſtimmt ſind;

3. wirtſchaftliche Planung, Vergebung und Aus
führung der Bauvorhaben;

4. Zahl der Wohnräume, Größe der Wohnfläche und
Ausſtattung der Wohnungen;

5. Vergebung der Neubauwohnungen.
Die Grundſätze haben die ſparſame und zweck

mäßige Verwendung der öffentlichen Mittel ſowie Neu
baumieten et die in ihrer Höhe den Ein
kommensverhältniſſen der minderbemittelten Bevölke
rung, beſonders der der Familien mit
Kindern, entſprechen.

mehreren

Jn der e Begründung des Geſetzeswird darauf hingewieſen, daß öffentliche Mittel auf
dem Gebiet des Wohnungsbaues in erſter Linie für
diejenigen Kreiſe eingeſetzt werden müſſen die ihr
Wohnungsbedürfnis ſchwer befriedigen können. Für
die breite Maſſe müſſen Wohnungen geſchaffen werden,
deren Miete auch mit ihren Einkommensverhältniſſen
vereinbart wird. Geht man davon aus, daß im Durch
h höchſtens ein Fünftel des Einkommens für die

ohnung verwendet werden kann, ſo ergibt ſich, daß

für Neubauwohnungen. der Arbeiter höchſtens
Mietpreiſe von 25 bis 50 Mark für den Monat
in Bekracht kommen können.

Dabei liegt das Schwergewicht zweifellos der
unteren Grenze. Wenn die Mieten billig gehalten
werden ſollen, ſo muß alles verſucht werden, um die
allgemeinen Koſten des Wohnungsbaues zu ver
mindern, Hierzu gehören ſowohl die Koſten des Bau
kapitals wie die Koſten der techniſchen Herſtellung.

Die Aufhebung der Kapitalertragsſteuer ſoll eine
allgemeine Verbilligung des Privatkapitals herbei
führen, außerdem muß die öffentliche Hand auf abſeh
bare Zeit S ne Mittel, in erſter Linie als Kapital,
in zweiter Linie als Zuſchüſſe, zur Verfügung ſtellen.
Es erſcheint notwendig, in Zuſammenarbeit mit den
Ländern bindende Mindeſtſätze für dieſe Beihilfen auf
zuſtellen. Die techniſche Herſtellung der Wohnungen
muß in einer den Zeitverhältniſſen entſprechenden,
möglichſt einfachen Ausführung und Ausſtattung er
folgen. Auch wenn man von weitgehenden wohnüngs
reförmatoriſchen Forderungen abſieht, können kleine
Wohnungen bei dem heutigen Stände der Technik
durchaus allen Anforderungen, namentlich in geſund
heitlicher Hinſicht, Rechnung tragen.

daher dieſen Punkt des Vorſchlags Hervés im Jnter-
eſſe einer wirklichen inneren Uberbrückung der euro
päiſchen und außereuropäiſchen Differenzen für die
nationalſozialiſtiſche Bewegung zu ſeinem tiefen Be
dauern ablehnen.

Die Forderungen der Landwirtſchafts-
kammern.

Die in Berlin verſammelten Vorſitzenden der deut
ſchen Landwirtſchaftskammern nahmen Stellung zum
Regierungsprogramm Sie begrüßen es, daß die
Reichsregierung ihren Vorſchlägen zur Sanierung der
Reichsfinanzen und zur Geſundüng der deutſchen Wirt
ſchaft die Grundidee vorangeſtellt hat,

nicht höhere Skeuern, ſondern allein Sparmaß-
nahmen, Enklaſtung, Wiederherſtellung des Ver
trauens,

halten ſich aber für verpflichtet, ihrer einmütigen Auf
faſſung dahin Ausdruck zu geben, daß auf den im
Regierungsprogramm vorgeſehenen Wegen allein das
erſtrebte Ziel nicht zu erreichen ſei. Jnsbeſondere wäre

eine weſentliche Herabſetzung der ge-
ſamten öffentlichen Laſten über das vor
geſehene Maß hinaus notwendig

Die Entſchließung richtet ſich ſodann gegen
den Youngplan. Ferner wird von neuem eine
grundlegende Anderung der deutſchen Handelspolitik
unter Aufgabe der bisherigen Handhabung der Meiſt
begünſtigungsklauſel gefordert. Als weitere dringlich
notwendige Maßnahmen werden der Beimiſchungs
zwang für Roggen, eine Neuregelung der Einfuhr-
ſcheine und geeignete Vorkehrungen gegen die
Schleudereinfuhr von Erzeugniſſen der ruſſiſchen Land
und Forſtwirtſchaft bezeichnet, und die angekündigte
Erhöhung des Brennrechtes bei möglichſt hohem Bei
miſchungszwang für Treibſtoffe begrüßt.

Das Oſthilfegeſetz ſoll auf die geſamten deut
ſchen Oſtgrenzen unter Sicherung der Führung des
Reiches erweitert werden. Kritik wird geübt an dem
Steuerreformprogramm der Reichsregierung. Jns-
beſondere wandte ſich die Verſammlung gegen die
Schaffung einer landwirtſchaftlichen Einheitsſteuer und
gegen den vorgeſehenen ſechsjährigen Hauptfeſt
ſtellungsgeitraum.

Hugenberg un er
Der „Lokalanzeiger“, Hugenbergs Blatt, geht noch

einmal auf die Bankpläne der Nationalſozialiſten
ein. Er ſchreibt u. a.

„Wie zahlreiche Anfragen beweiſen, beſteht im
Publikum lebhaftes Jntereſſe für das wahrſchein

liche Schickſal des Antrages auf Verſtaatlichung der
Banken, und entſchädigungsloſe Enteignung der Bank
und Börſenfürſten“, den die Nationalſpzialiſten im
Reichstag eingebracht haben. Von verſchiedenen
Seiten iſt die Annahme dieſes Antrages als ſicher
bezeichnet, weil die Sozialdemokraten für dieſen An
trag ſtimmen würden (2). Wie wir aus deutſch
nationalen Kreiſen erfahren, wird die Deutſchnätiö
nale Volkspartei weder dem genannten noch anderen
in ſtaatsſozialiſtiſcher Richtung liegenden Anträgen
zuſtimmen. Ohne damit zu den in der Offentlich
keit vielfach laut werdenden Klagen über die Politik
der Banken Stellung zu nehmen, geht die deutſchnatio
nale Auffaſſung dahin, daß der Eigentumsbegriff
unter keinen Umſtänden gelockert werden darf.
Außerdem handelt es ſich bei den privaten deutſchen
Banken. und bei den deutſchen Wertpapierbörſen, wie
auch bei weitgehendſter Kritik zugegeben werden muß,
um wichtige Jnſtrumente zur Erreichung ſtaatlicher
und nationaler Wirtſchaftszwecke.“

t

Zuschlog zur Einkemmen-
sfeuer bleibt
Unter den 30 Geſetzesvorlagen zur Durchführung

des Finanzprogramms der Reichsregierung, welche
demnächſt den Reichstag beſchäftigen werden, befindet

ſteuer im Rechnungsjahre 1931 Es ſieht im weſent
lichen vor die Weitererhebung des Zuſchlags zur Ein
kommenſteuer, der Ledigenſteuer und der Aufſichtsrats
ſteuer, die in der Notverordnung vom 26. Juni 1930
für das laufende Etaksjahr geſchaffen waren, auch für
1931.

Ein wichtiger Unterſchied iſt allerdings inſofern ein
getreten, als die im öffentlichen Dienſt befindlichen
Perſonen (Reichspräſident, Miniſter, Beamten uſw.)

befreit ſein werden, da ihre Bezüge durch das Ge
haltskürzungsgeſetz neu geregelt werden.

Es bleibt für alle einkommenſteuerpflichtigen Per
ſonen die für 1930 mit mehr als 8000 RM veranlagt
waren, bei einem Zuſchlag zur Einkommenſteuer von
5 v. H, der in zwei e Raten, und zwar am
10. Juli 1931 und am 10. Januar 1932, zu entrichten
iſt. Auch die Ledigenſteuer läuft 1931 in gleicher Weiſe
wie 1930 nach der Notverordnung weiter.

Die Reichshilfe der Aufſichtsratsmitglieder, die 1930
nur in Höhe von 22 v. H., und zwar von 60 v. H. der
Bezüge erhoben wurde, iſt nunmehr auf 6 v. H. vom

Geraer Schwarzbier nicht vergeſſen
Gerger Schwarzbier erhält man durch RiebechRiederlage, Fern
ruf 2639 und Richard Vroske, VBiergroßhandlung. Merſeburg
Breite Str. 6, Fernruf 2929 und in allen einſchlägigen Geſchäften.

Wer

findet offizieſich ein Geſeh über die Zuſchläge zur Einkommen C

in Zukunft von den Zuſchlägen zur Einkommenſteuer

Geſamtbetrage, alſo auf das Vierfache, erhöht worden.

hilft in Not ge
ratenem jungen

Mann aus finanz Not.
Zu Dienſten gern bereit.
Ang. u 212 a. d. Geſch.

Für das Aufkommen aus der Ledigenſteuer 1931 iſt
zu berückſichtigen, daß ſie 1930 nur für ſieben Monate
erhoben wurde, ſo daß ihr Ertrag auf 132 Millionen
n die Lohnſteuerpflichtigen und auf 29 Millionen für
e Veranlagten geſchätzt wird. Der Sprozentige Zu

ſchlag zur Einkommenſteuer ſoll 52, die Zuſchläge der
Auſſichtsratsmitglieder 3 Millionen einbringen, ſo daß
das Geſamtaufkommen auf 216 Millionen beziffert
wird. Die Verteilung dieſes Betrages auf Reich,
Länder und Gemeinden ſoll ähnlich wie 1930 erfolgen.

Amerikaflug des „Do
nicht vor dem 16. November.

Der Abflug des Frgerſe „Do X“ zum Amerika
flug ab Liſſabon iſt verſchoben worden und wird
vorausſichtlich am 16. November ſtattfinden. Der Ein
ſendeſchluß für Poſtſendungen, die dem Flugſchiff
zur Beförderung übergeben werden ſollen, wird infolge
deſſen vom 8. auf den 12. November, 14 Uhr, verlegt.

Wie die TelegraphenUnion erfährt, hatte die franzö
ſiſchportugieſiſche Luftmonopolgeſellſchaft beim Poſt
miniſterium in Liſſabon gegen den Flugplan des
„Do Proteſt eingelegt, da der „Do X Amerika
poſt mitzunehmen beabſichtige. Dies verſtoße gegen den
Monopolvertrag mit der portugieſiſchen Regierung.
Daraufhin hat ſich das Berliner Auswärtige Amt der
Angelegenheit angenommen, aber auch die Firma
Dornier hat direkt mit den franzöſiſchen Intereſſenten
verhandelt. Das Ergebnis war eine volle Eini
gung, auf Grund deren es bei den bisherigen Plänen
des „Do X“ für den Amerikaflug bleibt.

Todesurteil im Augsburger Giftmord
prozeß.

In ſpäter Abendſtunde verkündete der Vorſitzende im
Augsburger Giftmordprozeß folgendes Urteil: „Die
h L d nberger wird von der Anklage des
verſuchten Mordes in den vier Fällen ihrer Kinder
freigeſprochen. Dagegen iſt ſie des Mordes an
ihrem Stiefvater ſchuldig und wird dem
entſprechend zum Tode verurteilt. Ferner iſt ſie
ſchuldig des Verbrechens des verſuchten Mordes in fünf
Fällen, und zwar an ihrer Mutter und ihren Haus

enoſſen. Sie wird dafür zu insgeſammt 12 JahrenFawlhans verurteilt.“

Wer zu ſpät kommt
Neuyorker, Zeitungen berichten mit Befrie

digung über das Entſtehen einer neuen Ligg, die den
ſchärfſten Kampf denjenigen anſagt, die zum Theater,
Konzert oder zu anderen Veranſtaltungen mit Ver
ſpätung eintreffen. Die amerikaniſche Liga des
Kampfes gegen die Verſpätung nimmt allen ihren
Mitgliedern die Verpflichtung ab, daß ſie den zu
ſpät Eingetroffenen im Theater, Konzert uſw. keinen
Durchgang zu ihren Plätzen gewähren. Da es für
niemanden ein Vergnügen iſt, für ſein teueres Geld
während der ganzen Vorſtellung ſtehen zu müſſen,
hofft die Liga, ihren Kampf in kurzer Zeit zum ſieg
reichen Ende zu führen. Eins bleibt aber e e
ungewiß, und zwar, ob ſich nicht die Neuyorker
Theater und Konzertſäle in Boxſäle verwandeln
re Boxen iſt auch in Amerika ein beliebter

port.

Bekommt die Welt einen neuen König?
Jn den holländiſchen Zeitungen wird die Frage

eifrig beſprochen, ob der Amſterdamer Bankier
David La Penha ein Königreich für ſich erhalten
wird. Das iſt kein Scherz, ſondern eine ganz ernſte
Angelegenheit. Herr La Penha beſitzt nämlichf e Dokumente, aus denen hervorgeht, daß ſein
Großoheim von König Wilhelm II. de Land
Labrador zum Geſchenk bekommen hakke. Durch
ſpätere königliche Verordnungen wurde das Geſchenk
wiederholt beſtätigt und das ganze Land als erb
liches Eigentum den Herren La Penha zugeſagt.
Die Eigentumsrechte blieben in den Händen der
Familie La Penha viele Jahrzehnte hindurch ohne
tatſächlich ausgeübt zu werden. Erſt jetzt entſchloß
ſich David La Penha, ſeine verbrieſten Rechte geltend
zu machen. Die ganze Angelegenheit wird dem
königlichen Privy Council in London zur Ent
ſcheidung vorgelegt werden, da das Prozeſſieren in
dieſer Jnſtangz Lolloſſale Geldſummen erfordert,
Hrganiſierte La Penha zur Deckung der großen
Prozeßkoſten ein Konſortium mit einem Kapital
von 1 200 000 M. Sollte es Herrn La Penha ge
lingen, dieſen eigenartigen Prozeß zu gewinnen,
wird er zu einer Art König von Labrador werden
das ganze Land aber zu einem Königreich
Akkien. Die Teilnehmer am Konſortium werden
ſelbſtverſtändlich auch Mitbeſitzer von Labrador.
Der Einſatz von über 1 Million Mark lohnt ſich,
denn Labrador wird auf 70 Millionen Dollar

geſchätzt.

Vertesler
geſucht von großem holſtein. Margarine
werk fü

Wohnungen en
im Neubau, 3 Zimmer,

Uber den Nachlaß des am 19. 9. 1930 ver Gfort zu verkaufen ſtorbenen Trichinenbeſchauers Paul Hopf, 500 Mk.
Küche Bad Balkon 80 20 Min. vom Bahn Merſeburg, iſt heute 13*), Uhr das Konkurs als Hypohek auf
oder 5 Zimmer. Küche, hof Kötzſchau. Zu er verfahren eröffnet. Konkürsverwalter: Auktio
Bad, Balkon 100
geg. Baukoſtenzuſchuß
abzug. Näh. Baugeſch.
Grehl, Leunger Str. 6b.

freundl. möbl. Dimme,

ſofort zu vermieten.
Friedrichſtraße 24, 1 Tr.

Paſſ. f. kinderl. Ehepaar
Khlalstuhe möbliert

Küche leer, ſeparat ge
legen, ſow Kohlenkeller
zum 1. 12. zu vermieten.

Zu erfragen
Clobicauer Straße 60.

1od. möbl. Immer

an od. 2 Herren, auch
kinderloſes Ehepaar zu
vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl

Da den
m. od. ohne Wohnung,
in guter Geſchäftslage,

fragen bei J. Mein
hardt, Kötzſchau,

Am Bahnhof.

Wohnhaus
m. gr. Garten zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Für Sledler

Lauchſtädt. Chauſſee u.

gelegen, iſt im ganzen
oder in kl. Abſchnitten
zu verkaufen. Angeb.
u.7718 a. d. Geſch. d. Bl.

15000 Mark
als Hypothek od. Dar
lehen, evtl. geteilt, z. ver
geben. Ang. u. 7738 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

460600 k.
1. Hypothek zu verleih.

zu vermieten.
Zu erfrag. i. d. Geſch.

Ang. mit Zinsangabe u

Feldgrundſſück zu ver
leihen. Zu erfr. in dernator Willy Franke, Merſeburg, Lindenſtr. 11. Geſchäftsſt. d. Blattes

Offener Artreſt mit Anzeigepflicht und Friſt
zur Anmeldung der Konkursforderungen bis Bartdartehhess,

Umſchuldungskredite,I. 12. 30. Erſte Gläubigerverſammlung und
allgemeiner Prüſungstermin am 9. Dez. 1930, zu 49/ Zinſen, unkünd
10 Uhr im Amtsgericht 3immer 32. Merſe bar mit prämienſreier
burg, den 5. Rovember 1930. Das Amtsgericht. Riſikoverſicherung. Be

dingungen geg. 50 Pfg.

16 Morgen Acker, an

Knapendorfer Feldweg e

214 a. d. Geſch. d. Bl.

Visiten- Karten

Rückport. Bauſparkaſſe
Thuringig, Akt.-Geſ.,

Landesgeſchäftsſtelle
Magdeburg.

Faſt neues Schlafzimm.
Eiche, billig zu verk.

eung,
Kötzſchener Straße 1.

Billig abzugeben!

1 HochfrequenzHeil
apparat, Kinderwagen

in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Dh. Rößner, Buchdruckerel
modern), 1 StubenMerseburg, Kl. Kitterstr. 3 wagen, h Kinderklapp

Leuna, Industrietor I ſtuhl. Frankleben,
Bäahnhofnraße28,1I.

Kchön. Jtuhen wagen Neuer Sfeuhsauger

zu verkaufen.

Wer tauſcht ein
L Fahrrad gegen eine

(Progreß)zu verkaufen. Geige? Leung,
Fr. Lange, Fiſcherſtr. 6.3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Tiſchlerſtraße 5.

Haustvart
für Berlin geſucht.

Beſchlagfreie, mietfreie
Portierwohnungen,

GroßCorbetha u. Amg.
j zum Austragen ihrer Erzeugniſſe an
Privatkundſchaft. Feſter Wochenlohn.
Heller. luftiger Keller oder Lagerraum
und etwas Sicherheit erwünſcht. Streb
ſame Perſonen wollen ſich wenden an

Koarrs Tüerngel Tenchern

Neumarkt 65 a.

3,0 geſtr. Plymouth
Roks Zuchthähne,
von 1. Eltern ſtam
mend, billig abzu
geben. Merſeburg,

Werderſchleuſe.

Speſse- Kartoffeln

Salatkartoffeln. Rieren,

Futtertzartoffeln,
pa. Speiſezwiebeln,

jed. Quantum, billigſt
Freygang, Gr. Ritter
ſtraße 7. Tel. 434

MMöbel,
Schlaf, Speiſe- und
Herrenzimmer ſowie
Küchen, liefert billigſt

Piaonos,
neue, i. Eiche 2 675.-.
Langj. Gar., Zahlungs
erleicht. Kluge, Möbel
und Pianofabr., Eiſen
berg i. Th. Gegr. 1804.

empfiehlt

Herrkurth acht.
Kleine Ritterſtraße 7.

Zum Totenkest
empfehle

Krägnre und Grahschmuch

in allen Preislagen
Beſtell. nimmt entgegen
H. Scheibel, Gartenbau,
Lauchſtädter Str. 45.

Nah
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchdruckere!

Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3

5 1—3-zimmerig, bisHanomag peralvoneltutter tur 280 Monalsgehatt,
(bis April 1931 verſt), Kangrien i. Umzugskoſtenbe-
billig zu verkaufen und e
de e Waldvögel ſaufend an jedermann

DomusJmmobilien,

ſtraße 12. Größter, älte
ſter Spezialnachweis

rückadreſſierten Brief
umſchlag.

Umzugshalber ſofort zu
viſett Reg (eig

ett, Ran eich.)
Kleiderſchrank, Waſch
tiſch, Betiſtelle m. neuen
Matratzen, Schreibpult

e up Biü eeleßtr. e u. Leuchter
eiſ. Füllofen, Gardinen
ſtangen. Regale, Reiß
zeng wie nen.

ad Dürrenberg,
Straße 33. Haus 1, III.

Neue Siedlung.

Warcheefäße
repariert billigſt

Wengler, Preußerſtr. 10

Berlin W 48, Friedrich

Anfragen geg. frankiert.

Bahnhofſſtraße 115.

Geb. Herr, 30 J.,9000
Vermögen, ſucht chriſtl.
Dame, eventuelle Ein
heirat erwünſcht. An
geboteu. 211 a. d. Geſch.

Der Geſamt
Auflage un

ſerer heutigen Zeitung
liegt ein Proſpekt der

Firma Theodor
Althoff, Leipzig,
bei, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer hier
durch nochmals be
ſonders hinweiſen

ſ Werinferiert

verkanft!
“EnDenonaden

gesucht
Schkopau Nr. 41.

uche Hausmädchen

für 3 Wochen
zur Aushilfe.

Rittergut Kriegsgorf.

Für sofort
ſuchen wir einen kräftig

anſtändigen
Haushurschen
Alter 16 18 Jahre.
Hotel Leichter Wagner

Naumburg (Sagle).
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Nr. 263. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Sonnabend, den 8. November 1930.

Aus Mitteldeutſchland
Berufung im Diſziplinarverfahren gegen Schulz.

Delitzſch. Gegen das Urteil des Bezirksausſchuſſes
im Diſziplinarverfahren gegen den Polizeikommiſſar
Schulz hat die Staatsanwaltſchaft beim Oberverwal
tungsgericht Berufung ein gelegt.

Zuchthaus für Hehler.
Torgau. Ein dreiblättriges Diebes- Kleeblatt

hatte in Hain ichen bei Landwirten große Ge
treidemengen geſtohlen und ſie an den Stiefſohn
eines dortigen Gaſtwirts zu billigen Preiſen „ab
gegeben Der junge Mann hatte das Diebesgut
dann teuer weiterverkauft. Zwei der Diebe ſind
bereits abgeurteilt. Vom Torgauer Schöffengericht
wurde nun der Dritte im Bunde zu 6 Wochen Ge
fängnis verknackt. Der Gaſtwirtsſohn erhielt wegen
Hehlerei 1 Jahr s Monate Zuchthaus.
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verfügt. Der Frau
des Gaſtwirts wurden wegen Beihilfe zur Hehlerei
6 Monate Zuchthaus, verbunden mit dreifährigem
Ehrenrechtsverluſt, zudiktiert. Der Gaſtwirt, dem
keine Beteiligung an den Straftaten nachgewieſen
werden konnte, mußte freigeſprochen werden.

Sabotage des Waſſerſchutzes
Unglaubliche Gemeinheit.

fSchweinitz. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß
die trotz der Regulierung erfolgten Uberſchwemmungen
an der Schwarzen Elſter darauf zurückzuführen ſind,
daß ein hieſiger Einwohner einen der Staudurchläſſe
öffnete, ſo daß das Waſſer ungehinderten Zutritt auf
die Ländereien hinter den Deichen fand.

Auch der Falkenberger Forſt überſchwemmk.
Falkenberg. Durch die großen Regenfälle der

letzten Zeit ſind im Neugrabengebiet umfangreiche
Uberſchwemmungen eingetreken. Der Reugraben
d am mm wurde, wahrſcheinlich von Beſitzern oberhalb
des Neugrabens, durchſtochen, um die eigenen
Ländereien vor Überſchwemmüng zu retten Infolge
des Durchſtichs wurde der Falkenberger Forſt in weitem
Umfange überſchwemmt.

Es dürfte genügen.
28 Nägel im Aukoreifen.

f. Schönebeck. Ein hieſiger Autokaxenbeſitzer mußte
die unangenehme Entdeckung machen, daß ſeinem einen
Reifen die Luft ausgegangen war. Als er ans Flicken
ging, mußte er zu ſeinem Schrecken ſehen, daß ſich nicht
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Die geheimnisvolſe Branckkatastrophe
in Wörſicz

50 Menſchen obdachlos. Eine ganze Straßenſeite vernichtet. Gemeine
Sabotageakte.

F Wörlitz. Tag und Nacht ſurrten ununtker
brochen die Motorſpritzen am Wörlitzer See. Durch
den Park führen Schlauchleitungen zur Brandſtelle, wo
eine ganze Straßenſeike in Schukt liegt, Wohnungen
von 50 Menſchen. Es handelt ſich bei der Feuers
brunſt, über die wir bereits ausführlich berichteken, um
eine der ſchwerſten Brandkataſtrophen,
die ſich in Mitteldeutſchland je ereignet haben.

Die Brandſtätte zeigt ein Bild grauenhafter Zer
Sieben Häuſer in einer Front, unterbrochen

von Scheunen nach der Straßenſeite zu, alſo ein
Komplex von

ekwa zweihundert Melker Skraßenfronk,
ſind vernichtet.

Die Fortſetzung der Zerſtörung ſieht man in den
zahlreichen Höfen und Gärten. Ställe, Scheunen und
Werkſtätten mehrerer Handwerksmeiſter ſind vernichtet
Neben der Deſſauer Berufsfeuerwehr iſt die ſtaatliche
Polizei in größerer Stärke eingeſetzt, die an den beiden
Flügeln der rieſigen Brandſtätte breite Gräben aushob,
um die noch immer beſtehende Gefahr des Weiter
greifens des Feuers auf die Holzfachwerkhäuſer der
Straßenecken zu vermeiden.

Ekwa ein halbes Hundert Menſchen ift obdachlos.
Man hat die Familien r in die Bauten des Wör-
litzer Parkes, ins Schloß, in das graue Haus und
andere leere Wohnungen gebracht. Turnſaal und Kon
ne ſind mit gerettetem Beſitz der Opfer voll
geſtopft.

Leider ſind bei den Rektungsarbeiten ſchwere
Sabokagegkke vorgekommen, da der Feuerwehr
während des Löſchens an zwei Stellen die

Schläuche durchgeſchnitken
wurden. Ferner iſt es ſehr ſonderbar, daß zweimal das
Feuer wieder aufflammte. Das erſtemal in der erſten
RNacht, zwei Häuſer waren ſchon abgelöſcht, und als die
Feuerwehr eben ihre Schläuche eingerollt hatte,
brannken plötzlich drei weitere Häuſer
Am zweiten Abend, als die Deſſauer Feuerwehr be
reits zur Stadt hinausgefahren war, mußte ſie im
nächſten Dorfe umkehren, da wieder zwei Wirtſchaften
hinker ihrem Rücken in Flammen aufgingen.

2000 M. Belohnung
hat die Anhaltiſche Landesbrandkaſſe auf die Ermittlung
der mutmaßlichen Brandſtifter ausgeſetzt, da die Be
gleitumſtände der Kataſtrophe Brandſtiſtung mit
Sicherheit annehmen laſſen.

weniger als 28 Nägel durch die Decke in den
Schlauch gebohrt hatten. An Hand der Form der
Nägel war bald feſtzuſtellen, woher ſie ſtammten. Es
waren Abfälle einer hieſigen Fabrik, die wagenweiſe
ahtransportiert werden. Anſcheinend war ein Wagen
undicht, ſo daß die Straße mit Nägeln überſät
ſchien. Dieſelbe Erfahrung haben andere Fahrzeug
beſitzer auch ſchon gemacht, ſo daß es wohl an der Zeit
ſein dürfte, daß das Werk ſich einen heilen Transport
wagen beſorgt

Vom Schwurgericht freigeſprochen.
Freiwillig oder Nokzucht?

Weimar. Das Schwurgericht verhandelte gegen
den t Kraftwagenführer Karl Sorbe aus
Großrudeſtedt wegen Meineid s. Er hatte in einem
Prozeß vor dem Weimarer Landgericht beſchworen, daß
der Sohn des Landwirts Reimſchüſſel und ein noch
nicht 16jähriges Mädchen von ihm friedlich und im
mäßigen Schritt weggegangen ſeien, was auf das Einerſtg nd nis des Mädchens hätte ſchließen laſſen.

Ein „aufgewerteter“
fünfzig Marſe- Schein

und eine aufgewertete Gefängnisſtrafe.
F Erfurt. Ein Schmied aus Erfurt hatte einen

kleinen Jungen mit einem Fünfgzig-Mark Schein zum
Fleiſcher geſchickt, der dieſen jedoch erſt dem benach
barten Drogiſten zum Wechſeln überſandte. Dieſer er
kannte ſofort, daß die Note gefälſcht war. Urſprüng
ch aus dem Jahre 1910 ſtammend, war ſie ungültig,
und deshalb

die Fahl 10 mit einer 24 überklebt
worden. Bei einer Hausſuchung wurde in der Woh

nung des Schmieds auch noch eine Druckſchrift überWeinverſteigerungen geſunden, gus der die 20 24 heraus-
geſchmtten worden war. Der Schmied wurde deshalb

in Tateinheitmit Beirugsverſuch angeklagt. Da ihm jedoch
nicht zu widerlegen war, daß er beides, die Druckſchrift
und den berels überklebten Schein, in der Müllgrube
gefunden habe, verurteilte ihn das Schöffengericht nur
wegen verſuchten Betruges

ht

zu 5 Tagen Gefängnis, e
mit der Begründung, die Fälſchung ſei doch ſo
plump daß ſie leicht erkannt werden konnte, und
das Vergehen ſo gering, daß die Poligei es beſſer
nächt verfolgt hätte.

Die Staatsanwaltſchaft war jedoch anderer Mei
e wenn auch der Schmied den Schein nicht ſelber
gefälſcht haben ſollte, ſo habe er ihn doch mitgenommen
und in den Verkehr gebracht, deshalb ſei er wegen
beider Sachen zu beſtrafen; der Staat habe ein großes
Intereſſe daran, daß die Redlichkeit gewahrt bleibe und

Sie legte daher gegen das Erſturteit
Berufung

ein und beantragte 6 Monate Gefängnis. Die Große
Strafkammer ſchloß ſich ihrer Anſicht auch an, erkannte
gber nur auf 3 Monate Gefängnis, da der
Angeklagte mit der plumpen Fälſchung doch nicht weit
hätte kommen können.

unlautere arg vorgenommen werden

Das Mädchen hatte jedoch beſchworen, ſie weg
gerannt ſei; Reimſchüſſel habe ſie verfolgt, eingeholt
und genotzüchtigt. Reimſchüſſel wurde deshalb vom
Landgericht zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr
verurteilt, die er zur Zeit verbüßt. Nach längerer Be
ratung und einer Orksbeſichtigung kam das Schwur
gericht zu einem Freiſpruch,

Unterſchlagungen beim thüringiſchen Volksbildungs
miniſterium.

Weimar. Jm thüringiſchen Volksbildungsmini
ſterium hat man arg Unterſchlagungen entdeckt.Als Täter wurde ein 82 Jahre alter e tgre rn
gehilfe ermittelt, der, unter gleichzeitiger Einleitung
eines Strafverfahrens, e der Stelle entlaſſen
wurde. Die verüntreute Summe, die nach den bis
i Feſtſtellungen 9000 RM. beträgt, ſoll ſich in

er Hauptſache aus Portogeldern zuſammenſetzen. Die
e e erſtrecken ſich auf eine Reihe von

ahren:

Schlägerei mit Todesfolge.
F. Ger a. Vor einigen Wochen waren der 48 Jahre

alke Landwirt Bruno Göpel aus Unterdorf und der
72jährige Unkernehmer Hermann Weidhaſe aus
Auma in einer Gäſtwirtſchaft in Unterdorf in Streit
geraten, der in Tätklichkeilen ausarkete. ie Gegner
gingen mit erbitkerter Wut aufeinander los. Weidhaſe
krug dabei einen doppelten Rippenbruch davon
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo er
nunmehr ſeinen Verletzüngen erlegen iſt.

Eine wertvolle Geige geſtohlen.
Der Lehrmittelſchrank in einer Schule erbrochen.

Rudolſtadt. Aus dem der e Lehrmittel
ſchranke in einem Zimmer der Hilfsſchule (früheres
Lyzeum) wurde eine koſtbare Geige e Kaſten
von bis jetzt. unbekannten Tätern geſtohlen. Sie
ſtammt aus dem Privatbeſitz eines an der Schule be
ſchäftigten Lehrers, der bei Nichtwiedererlangung be
trächtlichen Schaden erleidet.

Oberbürgermeiſter Breimann wiedergetvählt.
Zeulenroda. Jn der letzten Sitzung des Stadt

rats ſtanden die Beratung der vielumſtrittenen
Wiederbeſetzung der Stelle des Zweiten Bürgermeiſters
und die Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Dr. Brei
mann als Hauptpunkte auf der Tagesordnung. Mit
den Stimmen der Bürgerlichen und der Sozialdemo
kraten wurden beide Vorlagen angenommen.

Auf der Spur der Tunzenhauſener Friedhofsſchänder?
f Tunzenhauſen. Jn der vorigen Woche weilte

Kriminalkommiſſar Böning, Erfurt, in Tunzen
hauſen und nahm r enige Hausſuchungen und
Vernehmungen vor. s Ergebnis dieſer Vernehmun
gen wird jetzt bekannt. Danach iſt damit zu rechnen,
daß die Täter, die den hieſigen Friedhof verwüſteten,
bereits in den nächſten Tagen verhaftet werden können.
Um die Unterſuchung nicht zu erſchweren, werden die
Namen der Verdächtigen vorläufig noch nicht bekannt
gegeben.

„Wildweſt“
überfall maskierter Räuber auf ein

Autv.
f Eiſenach. Auf dem Wege von Eiſenach nach

der Hohen Sonne wurde ein Raubäberfall auf
das Transporkauto des Eiſenacher Ar
beitsamtes ausgeführt. Fünf maskierte
Räuber drangen plötzlich aus dem Hinkerhalk,
mit Revolvern bewaffnet, auf den Chauffeur und zwei
Beamte des Arbeiksamtes ein. Sie durchſuchten den
Wagen und raubten zwei Geldkaſſetten
und eine Akkenmappe, in denen ſie anſcheinend Geld
beträge vermuketen. In dieſen Behältern befand ſich
jedoch nur Akkenmakerigl, mit dem ſich die Räuber
ſofort in die Wälder flüchteten.

Maskierte Räuber im Gemeindeamt.
F Rirna. Abends gegen 18.45 Uhr drangen zwei

Unbekannte mit ſchwarzen Geſichtsmasken in das
Dienſtzimmer des Bürgermeiſters zu Struppen
ein. Einer der Unbekannten hatte eine Waffe in der
Hand. Sie verlangten die Herausgabe von Geld
und die Schlüſſel zum Geldſchrank. Der Bürger
meiſter erklärte den Unbekannten, daß er weder zum
Gemeindekaſſenzimmer noch zum Geldſchrank ge
langen könne, da ſich die Schlüſſel nicht in ſeinem
Beſitz, ſondern in den Händen eines anderen Ge
meindebeamten befinden und im Gemeindeamt keine
größeren Beſtände an Geld verwahrt werden.
Es handelte ſich bei den Unbekannten um Leute
im Alter von 20 bis 80 Jahren. Wie inzwiſchen
feſtgeſtellt wurde, haben die beiden tags zuvor in
einer Nachbargemeinde übernachtet. Die polizei
lichen Erörterungen ſind eingeleitet.

Ein betrügeriſcher „Kohlenhändler“.
Leipzig. Betrügereien in großem Stil beim

Kohlenhandel hatte der 29 Jahre alte Handlungs
gehilfe Walther Bornſtein aus Naumburg in
Leipzig und Dresden verübt. Er hatte den Kohlen
händlern große Aufträge in Kohlen gegeben, einen
Teil des Preiſes angezahlt und dann die Kohlen an
den verſchiedenen Stellen anfahren laſſen. Bei jeder
Lieferung war er ſelbſt dabei, hatte die Lieferſcheine
quittiert und dann die Beträge für die gelieferten
Kohlen einkaſſiert. Auf dieſe Weiſe war eine große
Anzahl von Kohlenhändlern in Leipzig und Dresden
auf das empfindlichſte geſchädigt worden. Das Ge
richt mißbilligte vollkommen das ſonderliche Ge
ſchäftsgebaren des Herrn Bornſtein und kam zu dem
Entſchluß, den „ſaubern“ Geſchäftsmann wegen
Rückfallbetrugs mit der Gefängniszelle bekannt zu
machen, in der er nun auf drei Monate ſein Domißzil

Jugendliche Schaukaſteneinbrecher.
F. Leipzig. Bereits vor einiger Zeit gelang es,

mehrere Schaukaſteneinbrecher feſtzunehmen. Nach
Lage der Dinge mußten aber noch andere Perſonen
„in der gleichen Branche“ arbeiten. Die Nach
forſchungen führten jetzt zur Verhaftung von
ſechs fugendlichen Perſonen im Alter von
14 bis 16 Jahren, die im Laufe des Oktober im
öſtlichen Stadtgebiet Schaukäſten erbrochen
und ihres Jnhalts beraubt hatten. Die Beute ver
teilten ſie unter ſich. Ein großer Teil des Diebes-
gutes wurde noch im Beſitz der Täter gefunden und
den Beſtohlenen ausgehändigt.
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„Jch bin in Jhrer Hand. Sie wiſſen ja um

alles Befehlen Sie alſo, was zu geſchehen hat.
„Das e ich e en Fürſtin!“Sie ſah ihn an, lange, wehmütig.
„Es gibt alſo doch noch Männertreue! Glückliche,

kleine, ſchöne Elmel! Sie iſt zu beneiden. Doch
ich neide ihr das Glück nicht mehr. Jch werde ihr
ſchreiben, daß ich ihr die Unwahrheit ſagte. Leben
Sie wohl, S von Rheinsbergh. Jch reiſe morgen
abend nach Paris!“

„Leben Sie wohl, Fürſtin, und der Himmel ſchenke
auch Jhnen noch ein großes, ſchönes Glück

Die ſchöne Frau ſah Dietrich nach, wie er
draußen ſein Auto beſtieg. Er blickte ſich nicht mehr
um. Seine Gedanken galten nur noch dem blonden,
jungen Weibe, das daheim auf ihn wartete

Die Fürſtin hatte von dem wahren Verhältnis
der Gatten zueinander ja keine Ahnung.

glaubte ſie, Elme warte. eUnd die Fürſtin weinte, weinte, wie ſie noch nie
in ihrem durch Reichtum verwöhnten Leben geweint
hatte!

it r Dietrich ſchon ſehr früh wiederer er e den Wintergarten hinunter Von
dort aus ſchritt ſie immer weiter. Die Stufen in
den verſchneiten Garten hinab, zum Gewächshaus
hinüber Hierher war ſie noch nie gekommen doch
war es ſchon lange ihr Wunſch geweſen. ſich die
Pflanzen, die hier gediehen, einmal anzuſehen.

Der Gärtner kam ihr entgegen. Höflich nahm er
die Mütze ab. Elme nickte ihm freundlich zu ihn
biltend, ſie zu führen und ihr einiges zu erklären.
Der Mann kam dieſem Wunſche dienſtbetliſſen nach.

Eine wohlige Wärme herrſchte überall. Jmmer
weiter ſchritt Elme da ſtockte ihr Fuß

bekannter Duft entgegen
Zwiſchen den hohen Palmen und Schlinapflanzen

ſchritt ſie weiter, ging durch eine Tür, blieb ſtehen
wie erſtarrt.

Hier blühten die köſtlichſten, leuchtendſten Roſen,
die ſie im Beſitz der Fürſtin glaubte. Hier blühten
ſie, und nur Dietrich konnte die Roſen ſelbſt geſchickt
haben. Dann waren auch die Zeilen von ihm

Der Gärtner ſchmunzelte.
„Sie blühen und wuchern, und draußen liegt

Schnee. Tragen wieder ſo viele Knoſpen. In den
letzten Tagen hat der gnädige Herr keine ſchneiden
laſſen, das ſpürt man doch. Eine ganz ſeltene Sorte
iſt's. Es gibt nirgends eine ſolche in Europa.“

Elmes zitternde Hand ſtrich über ein vaar der
köſtlichen Blüten; dann wandte ſie ſich ab und lief
ſchnell hinaus.

Verdutzt ſah ihr der Gärtner nach.
Was war das nur? Hatte er denn irgend etwas

Dummes geſagt Er zergrübelte ſich den Kopf, aber
er fand nichts. Und kopfſchüttelnd ging er wieder
an ſeine Arbeit.

Elme aber wußte nicht, wie ſie in ihr Zimmer
hinaufgekommen war.

„Die Poſt, gnädige Frau!“
Gedankenlos griff Elme dangch.
Ein einzelner Brief lag in der Schale.
Elmes feine Finger ließen ihn zurückfallen, als

habe er ſie verbrannt.
Was hatte die Fürſtin Sabofſky ihr zu ſchreiben
Lange ſaß Elme da, wagte nicht, den Brief zu

öffnen. Endlich machte ſie ihn doch auf. Mit immer
größer werdenden Augen las ſie:

Sehr geehrte gnädige Frau!
Jch bitte um Verzeihung, daß ich es gewagt

habe, Jhnen die Unwahrheit zu ſagen. Jhr Gatte
hat mich nie geliebt! Nie! Nicht eine Sekunde
lang! Doch ich! Jch habe mich krank geſehnt nach
ſeiner Liebe, meinte, ohne ihn nicht leben zu
können. Jch hatte es mir ſo leicht gedacht, ihn
zu gewinnen, und mußte doch einſehen, daß er
Jhnen treu war mit jeder Faſer ſeines ſtolzen
Herzens Seine Liebe gehört Jhnen. Wiſſen Sie,
was das heißt, Dietrich von Rheinsberahs Liebe
ausſchließlich und allein zu beſihen? Jch hätte
meine Seligkeit dafür hingegeben, wenn mir dieſes
Glück beſchieden geweſen wäre.

Auch das andere war Unwahrheit. Es iſt all
gemein bekannt, daß Frau von Röder, eine Jhrer
Familie gänzlich fernſtehende Dame, die aber die
einſtigen Verhältniſſe zwiſchen Werdenberg und

nsbergh recht gut gekannt hat, kategoriſch er

Was kam ihr denn da für ein betäubender, wohl klärt, Frau von Dörring ſtehe ſo hoch und rein
über derartigen Anſpielungen, daß der Schwätzer
n ur ſelbſt beſchmutze. Genügt das, kleine

me?
Jch bin nie als Gaſt in Werdenberg geweſen,

um auf jene Nacht zurückzukommen, in der ich ſah,
wie Dietrich von Rheinsbergh Sie in ſeinen Armen
ins Werdenberger Schloß trug. Wohl war ich
dort, in einem zu ebener Erde gelegenen Zimmer,
mit den zwei Begleitern, die mit mir das Miß
vergnügen einer Autopanne teilten.

Jch, wollte Sie von Jhrem Gatten trennen,
weil ich ihn ſelbſt liebte. Verzeihen Sie mir, wenn
Sie können. Jch reiſe noch heute abend nach Paris.

Aja Sabofſky.“
Elme von Rheinsbergh ſah ſich wie irr um.
„Dietrich!“
Alles, ihre Reue, ihre Liebe, alles lag in dieſem

Wort. Wie lange ſie ſo dageſeſſen hatte, ſie wußte
es nicht. Sie wußte nur, daß ſie Dietrich um Ver
zeihung bitten mußte für das Leid, das ſie ihm an
getan hatte.

Elme ging wie eine Träumende durch die
Zimmer. Und noch immer kam Dietrich nicht heim

Nachmittags gegen vier Uhr telephonierte er an
und teilte ihr mit, daß er bei ſeinem Freunde Meer
heim ſei. Wenn das Unwetter nachlaſſe, ſei er gegen
acht Uhr zum Abendbrot daheim. Andernfalls über
nachte er hier bei Meerheim.

Noch ein paar freundliche Worte, dann war es
ſtill im Apparat.

Elme legte den Hörer auf die Gabel. Regungs
los ſtand ſie und hörte auf das Heulen des Sturmes

Mit lautem Krachen fällte er draußen Bäume
Jm Kamin fegte er unheimlich auf und ab. Es
war ſchon ganz dunkel, trotzdem es noch nicht einmal
ein halb fünf Uhr war.

Elmé ließ den Gärtner rufen.
„Jens, ſchneiden Sie für mich zwölf halb er

blühte Roſen ab; Sie wiſſen ſchon.“
„Jawohl, gnädige Frau.
Es klang doch ein Hauch von Wehmut hindurch,

weil er ſeine Lieblinge abſchneiden ſollte.
Elme ging dann in ihr Schlafzimmer und

kleidete ſich um. Sie ſtreifte ein weißes Spitzenkleid
über, das Dietrich ſo gut geſiel. Dann ſtrich ſie vor
dem Spiegel ihr blondes, lockiges Haar zurück

Liſette brachte die Roſen, die Jens eben ab
geliefert hatte.
Mit neugierigen Augen blickte das Mädchen auf

die junge Schloßherrin. Aber ſie wurde wieder hin
ausgeſchickt.

Elme befeſtigte die Roſen auf der Schulter, und
dann ging ſie langſam hinüber in das Arbeitszimmer
ihres Mannes. Dort ſetzte ſie ſich ſtill in den
großen Stuhl vor ſeinem Arbeitstiſch und wartete.
Sie wartete, trotzdem er geſagt hatte, bei dieſem
Wetter bliebe er bei Meerheim über Nacht.

Und das Unwetter tobte immer mehr dadraußen.
Und die Stunden vergingen.

Es mochte gegen ſieben Uhr ſein. Da erleuchtete
ein grellblauer Blitz das Zimmer, dem ein heftiger
Donnerſchlag folgte.

Elme zitterte am ganzen Körper. Mühſam erhob
ſie ſich„Dietrich kommt nicht!“

Leiſe ſagte ſie es vor ſich hin.
Plötzlich klang das dreimalige Hupen eines Autys

durch die Nacht.
Und wieder blitzte es.
Wintergewitter!
Naturwunder!
Wenn Dietrich jetzt käme, dann wäre es auch ein

Wunder!
Ganz dunkel war es. Elme hatte kein Licht ge

macht. Mitten im Zimmer ſtand ſie und lauſchte
guf das Toben der Elemente. Und die wundervollen
Roſen umſchmeichelten ſie mit ihrem Duft.

Draußen erklang ein raſcher Schritt. Die Tür
wurde geöffnet. Dietrich von Rheinsbergh ſtand auf
der Schwelle, machte Licht, zog die Tür hinter ſich zu.

Jn der Mitte des Zimmers ſtand Elme im
weißen Kleid, die roten Roſen auf der ſchmalen,
weißen Schulter, die Hände flehend ausgeſtreckt:

„Dietrich, vergib mir. Jch habe dich lieb, und
ich vertraue dir.“

Einen Augenblick verharrte er ſtumm,
ſtürzte er hin zu ihr, riß ſie an ſich

„Kind, wie grauſam war dieſe ganze, letzte Zeit!
Kannſt du ahnen, wie ſehr ich gelitten habe um dich

„Dietrich, ich will es gutmachen!“
Er küßte ihr die Worte von den weichen Lippen

er küßte das duftende Haar„Weißt du denn, wie ſehr ich dich liebe? Und
wenn die Hölle losgelaſſen worden wäre, ich mußte
heim! Jch habe es geahnt, daß du warteſt, Elme.“

Eng umſchlungen ſtanden ſie da und küßten ſich
immer wieder. Dann nahm er ſie auf ſeine Arme

„Mein Elfenkind du! Wie glücklich wollen wir
ein!“

Draußen tobte der Sturm heiter doch im Zimmer
war es Frühling, warmer, ſonniger Frühling

Ende.

dann
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Aus aller Welt
Aufdeckung eines Sittlichkeitsſkandals

in Oldenburg.
Dem Oberſtaatsanwalt iſt von der Polizeibehörde

in Varel eine umfangreiche Anklage zugeſtellt wor
den, in der der Privatmann Frels, der ſeit längerer
Zeit erblindet iſt, ſchwerer ſittlicher Verfehlungen an
zehn 9 bis 13jährigen Schuljungen bezichtigt wird. Die
Verfehlungen liegen bereits zwei Jahre zurück. Die
Jungen gingen ſogar ſo weit, daß ſie von Frels in
erpreſſeriſcher Weiſe Geldſummen forderten. Der An
geklagte iſt geſtändig.

Ein ſchwerer Fall!
Schwierigkeiten um 340 Pfund. Eine Angeklagte,

die zu dick für Prozeſſe iſt.
Die Göttin der Gerechtigkeit hat ſeit alten Zeiten

eine Binde vor den Augen. Das iſt nicht nur juriſtiſch
praktiſch, ſondern auch bisweilen äſthetiſch nützlich, wie
der folgende Fall beweiſt:

Eine biedere Berliner Bürgerin, nennen wir ſie
Adelheid F. ne ſeit langem die Gerichte. Sie
hat die Angewohnheit, zu Hauſe die Vor und Nach
miktage an einem Telephonapparat zu verbringen undvon Jeit zu Zeit Geſchäftsleute anzuläuten und bei

ihnen kleinere und größere Beſtellungen zu machen.
Wenn die Waren ins Haus geſchickt werden, nimmt ſie
alle- freundlich entgegen. Die Bezahlung der Rech-
nungen aber ünterbleibt meiſtens. Da auch der Mann
mehrfach öffentlich erklärt hat, für die Schulden ſeiner
Frau nicht aufzukommen, ſind die Lieferanken meiſt die
Betrogenen. Bereits in 26 Fällen haben ſie Straf
anzeige gegen Frau Adelheid geſtellt.

Die Gerichte pflegen in ähnlichen Fällen nicht viel
Federleſens zu machen. Bei Frau Adelheid ſtoßen ſie
aber auf einen ſelbſt für die hohe Jurisprudenz un
gewöhnlichen „Widerſtand“. Die telephonfreudige Dame
Wiegt nämlich die Kleinigkeit von 340 Pfund. Sie iſt
herz und hirnverfettet, leicht ſchwachſinnig und über
dies nur mit großen techniſchen Mühen aus ihrem
Zimmer und von dem Telephonapparat, den ſie laut
ärztlichem Atteſt unbedingt braucht, zu entfernen. Ein
mal hat ein energiſcher Richter zwar den Verſuch ge
macht, ſie auf die Anklagebank zu zitieren. Aber die
techniſchen Schwierigkeiten ſchreckken ihn doch von einer
Wiederholung dieſer Prozedur ab. Sämtliche Flügel
türen in Moabit mußten geöffnet, eine beſondere An
klagebank konſtruiert und zudem der An und Abmarſch
k beſonderen phyſikaliſchen Geſetzen geregelt werden.
Als ſie ein andermal in Unterſuchungshaft übergeführt
wurde, füllte ihre maſſige Erſcheinung die ſchmale
Zelle derart aus, daß der Unterſuchungsrichter kaumPlatz hatte und voller Entſetzen die ſoſortige Frei

laſſung anordnete.
Seit dieſer Zeit hat Frau Adelheid vor dem Ge

richt Ruhe, leider aber nicht das Gericht vor ihr. So
ſehr man ſie auch unter Aufſicht hälk, immer wieder
konmt ein Augenblick, wo ſie unbeſorgt nach dem Tele
phonapparat greifen und neue Beſtellungen machen
kann. Was ſoll nun das Gericht tun? Zu Geld
ſtrafen kann man ſie nicht verurkeilen, denn ſie iſt
ſelbſt ohne Beſitz und der Ehemann lehnt eine Bezah
lung ab. IJns Gefängnis kann man ſie aber auch nicht
überführen, da das für die ſchwer herzkranke Frau mit
Lebensgefahr verknüpft iſt und überdies ſchon Moabit
an Überfüllung leidet. So bleibt die einzige Hoffnung,
daß ſie im Laufe der Jahre durch leichte Entfettungs
kuren etwas abnimmt und endlich einmal ein Termin

en ſie anberaumt werden kann. Inzwiſchen dürfteni aber leider die Anzeigen gegen ſie verdoppelt haben.

Wirklich: ein „ſchwerer“ Fall!

Der Geiſteszuſtand des Maſſenmörders
Kürten wird geprüft.

Jn der Strafſache gegen den Maſſenmörder Peter
Kürten teilt die Juſtizpreſſeſtelle Düſſeldorf mit,
daß der Angeſchuldigte zur Beobachtung auf ſeinen
Geiſteszuſtand in die Provinzial Heil- und Pflege
anſtalt Bedburg-Hau übergeführt ift. Zu ſeinem Ver
teidiger iſt der Rechtsanwalt Dr. Sengſtock in Düſſel
dorf beſtellt worden.

Das Ende einer unglücklichen Ehe.
Jn Waldbrunn in Unterfranken hat der

60jährige Landwirk Endres ſeine Ehefrau, mit derer ſeit längerer Zeit in Anfri lebte, durch einen
Schuß in den Kopf gekötet, die Leiche in den Stkall ge
ſchleppt und ſich dann ſelbſt erſchoſſen.

Friedemann Bach
Sein Leben und ſein Werk.

Wieder einmal ſteht uns ein Konzertabend „alter
Merſeburger Meiſter“ bevor, diesmal dem älteſten
erſt S. Bachs gewidmet.

er kennt ihn nicht, den ruheloſen Schwärmer,
der, in der Jugend mit den beſten Gaben von
ſeinem Vater ausgerüſtet, ſeine Laufbahn ſo glänzend
begann, dann aber, darrch eigene Schuld aus Amt
und Brot gekommen, als bagabundierender Muſikant,
der Trunkſucht verfallen, im Elend umkam
e er Bach, wie ihn uns Brachvogel ſchildert

e hemmungsloſe Nakur, durch ſich ſelbſt gefällt
Wer kennt nicht aus dieſen Volksbuch den
Menſchen Friedemann Bach, aber
Künſtler und ſeine Werke

ch auch den Menſchen lernen wir in dem
Roman nicht kennen, ſondern nur das Schickſal eines
unglücklichen Romanhelden, der lediglich die äußeren
Geſchehniſſe mit dem unglücklichen Sohn J. S. Bachs
gemeinſam hat. Nicht durch Dünkel und Eigenſinn
wie Brachvogel ſchildert, durch ſeine Kunſt kam er
ins Unglück. Man gönnte ihm ſeinen Ruhm und
ſein Können micht, and er war zu ſehr Künſtler,
um den äußeren Anfeindungen gewachſen zu ſein.
Was Wunder, daß ſich um einen Künſtler, der die
letzten zwanzig Jahre ſeines Lebens ohne Amt in
Not en gern Sagen bilden, die nur ſelten
der Wahrheitsliebe entſprangen? Unzählige ſolcher
Anekdoten verdunkeln die wahren Vorgänge im
Leben dieſes Genius. Aber leſen wir in den Quellen
nach, dann werden wir ein getreues Bild von dem
Leben und Leiden Friedemann Bachs erhalten.

Jn dem Taufbuche der Stadtkirche zu Weimar
vom Jahre 1710 finden wir folgenden Vermerk

„Herrn Hoſorganiſten Johann Sebaſtian
Bachens Weib Maria Barbara iſt auch eine ge
borene Bachin Einen Sohn geboren den 22. No
vember gekauft den 24. d.

Namens: Wilhelm Friedemann.“
Umhegt von der Liebe ſeiner Eltern, wuchs er

auf, bis zu ſeinem zehnten Lebensjahre ungebunden
in ſeiner Freiheit. Dann begannen die Unter
weiſungen im Klavierſpiel, wozu ihm ſein Vater das
„Elavierbüchlein vor Wilhelm Friedemann Bach
anlegte. Die geſchwinde Steigerung der Schwierig
keiten zeigt, mit welch erfolgreicher Begeiſterung
Lehrer und Schüler ihre Aufgabe erfüllten.

Früh verlor Friedemann ſeine Mutter, doch bald
erhielt er in der Tochter des Kammermuſikers
Wülken aus Weißenfels eine zweite, die ſeine Ent
wicklung verſtehend beeinflußte

Aus ſeiner Schulzeit iſt uns ein Teil ſeiner Ar
beitsheſte erhalten, die beweiſen, daß Friedemann

wer kennt den

Eine Giftmmörcierin vor Gerfeht
Zweimal gelang die Tat, ſechsmal blieb es beim Verſuch.

Vor dem Schwurgericht in Augsburg begann
der Giftmord- Prozeß gegen die 50 Jahre alte Frau
Anna Monika Lützen berger, der mehrere Tage
dauern wird und zu dem eine große Zahl von Zeugen
und Sachverſtändigen geladen ſind. Die Anklage ſtützt
ſich auf einen Jndizienbeweis.

Ein Zufall brachte den Stein ins Rollen. Frau
Lützenberger hatte plötzlich über beträchtliche Summen
baren Geldes zu verfügen, lebte weit über ihre bis
herigen Verhältniſſe ſo daß ſie wegen Ver
ſchwendungsſucht entmündigt wurde. Der
Oberſekretär Schropp in ihrem Heimatſtädtchen
Schwabmünchen ſoll nach ihrem Beſitz geſtrebt und ihrdeshalb Keherel haben, wofür Frau Lüßzenberger mit

Gift. Rache nahm Sie tat Arſenik in Kafſee und
Milch. Schropp und ſeine Frau tranken dabon, er
krankten, aber erholten ſich wieder.

Da man ſchon lange Verdacht geſchöpft hatte, er
folgte bei Frau Lützenberger eine Hausſuchung, und
man fand tatſächlich eine Flaſche mit Arſenik. Nun
mehr wurde weiter nachgeforſcht, und dabei ergab
ſich daß

Frau Lützenberger ſchon einmal an ihrem Mann
Mäunſegift ausprobiert

r Das hatte zum Bruch der Ehe geführt, und
ie Frau war zu ihrem Stiefvater und zu e

Mutter zurückgekehrt, und zwar mit ihren vier Kin
dern. Stieſvaker und Mutter hatten Angſt vor der
Tochter wegen ihres habgierigen Weſens.

Jm Auguſt 1928 ſtarb der Stiefvater, im Oktober
desſelben Jahres die Mutter, und ein Jahr darauf

erkrankten, ebenfalls unter ſehr merkwürdigen Begleit
erſcheinungen, die vier Kinder. Aber ſie überlebten
es wie Oberſekretär Schropp und Frau. Die Aus
rabung der Leichen des Stiefvaters und der Mutterhat einwandfrei

Tod durch Vergiftung mit Arſenik
feſtgeſtellt. Die Anklage baut ſich folgendermaßen auf
Der Stiefvater mußte zuerſt ſterben, weil er die
Tochter bedingungslos enterben wollte. Als zweites
Opfer kam die Mutter daran, von der die Tochter
ſo früh wie möglich erben wollte. Die vier Kinder
ſollten mit Gift uingebracht werden, weil jedes von
ihnen mit Legaten von 2000 M. bedacht war und ein
Sohn wegen der verſchwenderiſchen Wirtſchaft der
Mutter auf frühzeitige Herausgabe dieſes Legates be
ſtand; das Ehepaar Schropp ſollte ſterben weil Frau
Lützenberger ſich für das Entmündigungs-
verfahren vrächen wollte.

Die Angeklagte Lützenberger beſtreitet jede Schuld
Sie erklärt zwar, daß ſie Arſenik als Tochter eines
Pferdehändlers gekannt habe, ſie könne u aber nicht
erklären, wie Arſenik in ſo vielen Fällen in Speiſe
und Trank gekommen ſei. Sie bezeichnet ſowohl das
Vorgehen der Familie Schropp wie das Verhalten
ihrer Kinder als Akte der Rache

Die Vernehmung des Arztes einer Jrrenanſtalt,
in der die Angeklagte auf ihren Geiſteszuſtand unter
ſucht wurde, ergab, daß keine geiſtige Störung vor
liegt, daß die Intelligenz der Angeklagten aber weit
unter dem Durchſchnitt ſteht; die Angeklagte könne als
geiſtig minderwertig angeſehen werden.

Das ſchleſiſche Hochwaſſer.
Das größte ſeit 1854!

Die Fluten bedrohen das Großkraftwerk Frankfurt (Oder). Zahlreiche Fabrikbetriebe mußten bereits
eingeſtellt werden, da die Keſſelräume unter Waſſer ſtehen.

Das Geheimnis einer Badekabine
auf dem Lido

Jn einer Badekabine auf dem Lido in Venedig
wurde eine weibliche Leiche gefunden, die aus
den bei ihr gefundenen Papieren als die öſterreichiſche
Staatsbürgerin Jrene Menacher aus Graz er
kannt wurde. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie durch
einen aus nächſter Nähe und von rückwärts ab
gegebenen Revolverſchuß getötet worden iſt.
Der Mörder hat auf Grund einer Bleiſtift

eintragung der Ermordeten in ihrem a e
de ker raſch ermittelt werden können. Die Krimi
nalpolizei des Lido ſtellte feſt, daß Fräulein Menacher
am Sonnabendnachmittag mit einem 28 Jahre alten
Landsmann, der ſich als Profeſſor Lehrer, Sohn
des Franz Lehrer gus Klagenfurt, ins Fremdenbuch
eingetragen hatkte,

ein guter Schüler war, wenn er auch nicht den Ehr
geis hatte, als Muſterſchüler zu gelten.

Schon über die erſten Jünglingsjahre werden
Anekdoten erzählt, die Friedemänn als Träumer
und weltfremden Eigenbrötler hinſtellen. Wie
ſchlagend werden ſie aber widerlegt durch die
luſtigen Schnurren und ſatiriſchen Zeichnungen, die
der e Friedemann aus Langeweile in ſeine
Schulhefte gemalt hat.

Da er eine große muſikaliſche Begabung zeigte,
und unter der Leitung ſeines Vaters ſchon große
Fortſchritte im Klavier und Orgelſpiel gemacht
hatte, wurde er als Sechzehnjährtger nach Merſe
burg zu dem Kammermuſiker Joh. Gottl. Graun,
einem Schüler Tartinis, geſchickt, um im Violin
De und der Kompoſition unterrichtet zu werden.

ieſe Unterweiſung hat ausgezeichnete Früchte ge
bracht, wie ſeine Klavierkongerte, Violintkrios und
vor allen Dingen ſeine Sinfonien beweiſen. Wie
ausſchlaggebend dieſe Merſeburger Zeit für ihn war
beweiſt ein Brief aus ſeiner Glanzzeit, in dem er
nach einer Zeit von über zwanzig Jahren dankbar
von Graun ſchreibt den ich als meinen ehe
maligen Meiſter auf der Violine noch jetzo veneriere.“

1727 verließ er Merſeburg, beſuchte die Univerſi
tät in Leipzig, und 17383 finden wir ihn als Orga
miſten an der Sophienkirche und Lkurfürſtlichen
Kapellmeiſter in Dresden wieder. Da er nur beim
Gottesdienſt die Orgel zu ſpielen brauchte, hatte er
genügend Muße, ſeiner ſchöpferiſchen Tätigkeit zu
leben und durch Muſikunterricht ſein Einkommen zu
permehven. Denn als Organiſt bekam er nach den
vorhandenen Rechnungsbüchern und Quittungen nur
785 G 10 a 6 P h. 50 G ordinär Beſoldung
wegen des neuen Gottesdienſtes, 3 G wegen der drei
hohen Feſte, 7 G 10 g 6 Pf Zulage wegen Suble
vation Gräbners beym alten Gottesdienſte)“, ſowie
„3 Faſſen Bier oder 5 Taler“ Trankſteuerbenefiz
und die ungewiſſen Einkünfte der Leichenpredigt
und anderen Akzidenzien.
Hier, an dem muſtkliebenden Hofe Dresdens be
fand ſich Bach auf der Höhe ſeines künſtleriſchen
Schaffens. Hier entſtand der größte Teil ſeiner
Klavierkonzerke, Trios und Sinfonien. Sie ſind
aus voller Kraft, überquellendem Lebensgefühl
geboren.

Aber er ging zu eigene Wege, um auf die Dauer
mit ſeinen Kompoſitionen Anklang zu finden. Er
war ein Neutöner, man verſtand ihn nicht. So iſt
es begreiflich, wenn Bach am 16. April 1746 ſein
Abſchiedsgeſuch einreichte. Wie viele Sagen haben
ſich um dieſen Weggang von Dresden gewoben:
Zügelloſes Leben, ſeine unmöglich gewordene geſell
ſchaftliche Stellung hätten ihn bon Dresden getrieben
Wie romantiſch, aber wenig ehrenvoll für Bach

in einem Hotel in Venedig ab

geſtiegen war. Sie hatten im gleichen Zimmer über
nachtet. Der Mann ſchien ſehr nervös zu ſein und
verließ während der Nacht mehrmals das Zimmer.
Das Paar nahm nur kurze Mahlzeiten ein und ver
ließ dann das Hotel gemeinſam.

Die Polizei glaubt, daß ein wohlüberlegter
Mord vorliegt, weil beide die Reiſe nach Venedig
mit einer gemeinſamen Fahrkarte gemacht haben,
während der vermutliche Mörder am Sonntag
nachmittag am Bahnhof in Venedig die Retourbilletts
in zwei getrennte Fahrkarten umwandeln ließ, damit
ſie getrennt reiſen konnten. Das Verbrechen iſt
wahrſcheinlich am gleichen Abend begangen worden.

Die Urſache der geheimnisvollen Liebestragödie
wird in Graz oder Klagenfurt ihre Aufklärung
finden. Die Kriminalpolizei hat ſofort die
Grenzen geſperrt doch liegt noch keine Nach
richt über die Verhaftung des Mörders vor, und es

iſt wahrſcheinlich daß es ihm gelungen jſt, Jtalien
zu verlaſſen
Die Polizei verfolgt noch eine andere Spur Es
iſt ihr bekannt, daß die Getötete in den letzten Tagen
in Begleitung eines jungen Jtalieners
wiederholt am Lidoſtrand beobachtet wurde.

Eine Ratte ſtört die Stromverſorgung-
Bocholt wurde am Dienstagabend durch ein

eigenartiges Vorkommnis in halbſtündiges Dunkel ge
hüllt. Die Unterſuchung ergab, daß ſich eine Ratte in
die Transformatorenſtation der Flenderwerke einge
ſchlichen hatte. Das Tier hatte ſich an ein Relais des
16 000-VoltSlſchalters herangemacht und eine über
belaſtung der mit Sl gefüllten Stromwandler herbei
geführt, die infolgedeſſen platzten. Das hochgradig er
hitte l verbrannte unter exploſtonsartigen Erſchei
nungen. Der dadurch in dem geſchloſſenen Trans
formatorenraum entſtandene Luftüberdruck bewirkte,
daß eine Wand herausgedrückt wurde. Die Flender
werke müſſen für zwei Tage ſtillgelegt werden. Die
Ratte mußte ihre Neugier mit dem Leben bezahlen.

in USA.
Bei Berkeley in Kalifornien überfielen

am Freitag fünf mit Maſchinengewehren und Dynamit
bomben bewafſnete Banditen den Lokomolivführer des
Expreßzuges der SouthernPacific au der Slkrecke
Hakland Stockkon und zwangen ihn, Zug zum
Halten zu bringen. Es gelang ihnen, den Poſtwagen
duszurguben und im Kraftwagen zu entkkommen. Das
Ganze ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß die Fahrgäſte nichts
von dem Vorſall bemerkten. Den Banditken ſind
ſchätzungsweiſe 100 000 Dollar in die Hände gefallen.

Ein „naſſes“ Schachturnier.
In der engliſchen Stadt Birmingham fand

Schachturnier ſtatt. Geſpielt wurde auf dem e
boden Als Schachbrett diente ein ſchwarzundweiß
kariertes Anoleum, als Schachftguren Flaſchen mit
verſchiedenen Getränken. Die 16 Bauern des S
ſpiels waren durch 16. Hell und Dunkel-Bierfla chen
dargeſtellt, Pferde durch Malagaflaſchen, Türme durch
Rotweinflaſchen, Läufer durch Moſelweinflaſchen, die

Marke. Jedesmal, wenn eine Gegenfigur von einem
der Spieler genommen wurde, mußte dieſer die ihm
zugefallene Beute auf der Stelle leeren. Das Spiel
begann um 10 Uhr abends Die beiden Teilnehmerle nicht nur als gute Schachſpieler, ſondern auch

als treue Bacchusanhänger. Einige Bauern wurden
bereits am Anfang des Spieles getauſcht, die betreffen
den Bierflaſchen wurden ſofort ausgekrunken. Dann
nahm einer der Spieler den Turin des Gegners und
opferte dafür ſeinen Läufer und zwei Bauern. Eine
Flaſche Rotwein und eine Flaſche Moſel wurden in
Begleitung von weiteren Bierflaſchen geleert. Pferde

wurden getauſcht, und der Malagawein kam an die
Reihe Nun zeigten die beiden Spieler eine gewiſſe
„Müdigkeit“. Einer erklärte dem eigenen König Schach
Und Matt, der zweite verlor das Gleichgewicht, fiel auf
das Linoleum und zerſchlug ſeine Königin. Zu der
ſelben Zeit wurde feſtgeſtellt, daß der ſchwarze König
unbegreiflicherwetſe vom Felde verſchwunden war Er
war wahrſcheinlich von den Zuſchauern entwendet
worden Es blieb nichts übrig, als das Spiel für
Remis zu erklären.

Geſundheit, Verven, Arbeitskraft
ſind Jhr Kapital. Erhalten Sie es ſich durch die
konzentrierte Edel- und Kraftnahrung Dvomalkine.
Sie ſchafft geiſtige und körperliche Energien und wird
auch von geſchwächten Verdauungsorganen ausge
zeichnet vertragen. Die gute Wirkung zeigt ſtch ſofort.

5. RM. in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.
Gratisprobe und Druckſchrift durch die Fabrik
Dr. A. Wander G. m. b. H. OſthofenRheinheſſen.

Leirung: Franz Rößner.
Hauptichriftlerter: Dr. Hann s Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hann s Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
Und Unkerhaltung; Franz Gomm für Kotnmunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dor für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
(and und Gerichtsſagalz Otto Georg für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.
2 m

ſchildert Brachvogel dieſe „Flucht“ aus Dresden.
Die Quellen entbehren jeder Grundlage für dieſe
Behauptungen. Lediglich die Ausſicht auf beſſere
innere und äußere Bedingungen haben ihn veran
laßt, die Stätte ſeiner glücklichſten kompoſitoriſchen
Tätigkeit zu verlaſſen.

Jetzt beginnt ſein Leidensweg, von nun an über
tvifft eine Anekdote die andere an Berichten über
die Unberträglichkeit und Laſterhaftigkeit des Friede
mann Bach.

Am erſten Pfingſtfeiertage 1746 führt er ſich mit
ſeiner Kantate „Wer mich liebet“ als neuer Orga
niſt in Halle ein.

Zur Ausübung der Kirchenmuſik ſtand ihm ein
kleines Orcheſter zur Verfügung. Jn welchem Zu
ſtande es ſich vor Bachs Zeit befunden haben muß,
zeigt ein Verzeichnis der vorhandenen Jnſtrumente,
das Bach bei ſeinen Amtsantritt überreicht wurde

1. Ein paar Pauken nebſt Klöppeln. 2. Drey
neue Trompeten, welche ao. 1743 anſtatt der geſtohlenen
angeſchafft worden. 3. Eine alte Trompete, und
noch eine ältere 4. Ein Regal. 5. Ein alter un
brauchbarer Violon. H. Drey Zinken. 7. Drey
Poſgunen. 8. Sechs Violinen. 9. Zweh Violinen
darunter eine unbrauchbar. 10. Zwey Flöten.
11. Ein Schalmeienbaß.

Für dieſes Orcheſter ſchrieb er mehrere Jnſtru
mentalkompoſitionen, für den Chor einige Kantaten,
teils ſehr wertvolle, teils mißlungene. Aber auch
hier wurde ſeine Schaffenskraft bald gelähmt. Auc
hier verſtand man ſeine Muſik nicht, und durch die
Ablehnung entmutigt, zog er ſich ganz auf ſein Lieb
Uingsinſtrument, die Orgel, zurück, ſo daß nach 1750
kaum noch Jnſtrumentalkompoſitionen in Halle ent
ſlanden ſind. Ja, er begann ſogar, es mit ſeiner
Pflicht nicht mehr ganz genau zu nehmen. Er reiſte
zweimal ohne Erlaubnis fort und wurde daraufhin,
obwohl er einen Vertreter geſtellt hatte, öffentlich
gerügt. Nun regten ſich Haß und Mißgunſt wider
ihn In derſelben Zeit ſtarb zu allem Unglück ſein
über alles geliebter Vater. Jn dieſer traurigen
Zeit ſuchte er Ruhe in der Ehe

„Copuliert am 25. Februar 1751 durch Diakonus
Litzmann: Herr Wilhelm Friedemann Bach, Director
Muſices und Organiſt bey dieſer Kirche und Jgfr
Dorothea Eliſabeth, Herrn Johann Gotthilf Georgi,
Königl. Einnehmers bey der Acciſecaſſe allhier ehe
leibl. älteſte Tochter.“

Aber er findet keine Ruhe. Er will fort von
Halle Er bewirbt ſich um die freie Organiſten-
ſtelle in Zittau, der Plan ſchlägt fehl. 1760 wird
ihm die freie Organiſtenſtelle in Darmſtadt an
geboten. Er willigt mit Freuden ein. Aber auch
dieſe Hoffnung wird ihm zuſchanden gemacht, wo

durch, iſt nicht einwandfrei feſtzuſtellen. 1764 reicht
er, hermürbt von ſeinen Widerſachern, ſein
ſchiedsgeſuch in Halle ein.

Auch aus der Hallenſer Zeit werden die uner
hörteſten Dinge über Bach erzählt: öffentliche
Widerſehlichkeit, Ungehorſam, Trunkſucht uſw. Man
leſe nur einmal bei Brächvogl über dieſe Zeit nach.
d auch hier geben die Quellen keinerlei Anhalt
dafür.

Von nun an iſt Bach der Ruheloſigkeit und dem
Elend gusgeſetzt, woraus der Künſtler bis zu ſeinem
Lebensende keinen Ausweg mehr fand.

Bis 1770 bleibt er noch ſtellenlos in Halle, dann
wendet er ſich auf Betreiben ſeines Freundes
Profeſſor Zacharia nach Braunſchweig, wo er ſich
Um die freigewordene Organiſtenſtelle bewirbt. Ein
anderer wird gewählt, auch eine Bewerbung in
Wolſenbüttel ſchlägt ſehl. Der Not preisgegeben,
geht er nach Göktingen, erregt durch einige Konzerte
allgemeine Bewunderung, kann aber auch hier keinen
feſten Fuß faſſen.

Jm April 1774 taucht er in Berlin auf, arm,
müde menſchenſcheu. Kümmerlich ernährt er ſich
durch einige Konzerte. Seine Freunde bemühen ſich
um ihn, aber er haßt jetzt die Menſchen, zieht ſich
immer mehr zurück und kommt in immer größeres
Elend. Aber trotz aller bitteren Leiden iſt ſein
Schaſſensdrang noch nicht erloſchen, ja, er hatte ſo
gar den Plan, eine Oper „Laſius und Lydie“ zu.
komponieren. Der Tod ließ ihn die Arbeit nicht
pollenden. Unguffällig ging er aus der Welt.
Lediglich eine Berliner Zeitung widmete ihm einen
kurzen Nachruf:

„Am e dieſes Monats (1784) iſt allhier
Herr Wilhelm Friedemann Bach ein Sohn des un
ſterblichen Sebaſtian, im 74. Jahre ſeines Alters
an einer völligen Entkräftung geſtorben. Deutſch
land hat an ihm ſeinen erſten Orgelſpieler, und die
muſikaliſche Welt überhaupt einen Mann verloren,
deſſen Verluſt unerſehlich iſt. Jeder Verehrer
wahrer Harmonie und der echten Größe der Ton
kunſt wird ſeinen Verluſt tief empfinden.“
S e Schluß noch ein kurzes Wort über ſeine
Werke.

Viel iſt verlorengegangen, vieles unecht. Aber
was erhalten iſt, iſt voller Kraft und Melodienreich
tum: 46 Werke ſür Klavier und Orgel, 4 Trios,
9 Duette, 9 Sinſonien, ferner eine große Zahl
Kantaten und Choräle.Es iſt erſreulich, daß in Merſeburg, der Stätte
ſeiner Ausbildung, ſeine Werke zu neuem Leben
erweckt werden.

Friedemann Bach wurde von ſeiner Zeit ver
kannt. Wir aber wiſſen, daß er ein großer Vor
kämpfer der deutſchen Muſtk geweſen ift. Hertzo g.

Dreiſter überfall auf einen Expreßzug

zwiſchen zwei Amateurſchachſpielern ein eigenartiges

Könige und Königinnen waren Sektflaſchen von beſter

OHriginaldoſen mit 250 8 Inhalt zu 2.70 RM 500 S
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In Dürrenberg bei:

In Fährendorf bei:

In Neu-Rössen bei:
Konditorei Ortel.

In Leuna bei:

In Corbetha bei:
Johannes R. Stüber.

S

Verkaufsstelle bel:;
Hermann Budig, Hälterstraße 29 u. Burgstraße 24.
Otto Stiebritz, Gotthardstraße 48.
Martha Hoftmann, Gotthardstraße 14.
Arthur Hennicke, Domstrabe 9.
A. Kurtze, Rektor Block- Straße 4.
Edgar Fleischer, Weißenfelser Straße 30.
Fritz Büttner, Karlstraße 46.

Emil Kockel, Kolonialwaren
Alfred Recke, Leipziger Straße 13.
E. A. Sasse, Kolonialwaren
Oswin Reinker, Merseburger Straße 6.
Carl Philipp, Bahnhofstraße 12,

Ferd. Hartung, Kolonialwaren

Herbert Schneeberg, Ebertstraße 69.

laffee
Max Richter, Leipzig
Wwirch hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

Richter Kaffee zeichnet sich inſolge seiner anerkannt
guten Qualitäten vorteilhaft vor anderem Röstkaffee aus
i erreicht dadurch eine fortwährend steigende Beliebtheit.

Motor ceder, Zubehör und
Autobereifungen für Perſonen und Laſtkraftwagen

Größtes Lager, älteſtes Geſchäft am Platze, gegr 1888

Reparaturtfverkſtatt

Nulandtſtraße 2

Ford
Werſfonen- urd Daſtkrafttwagen

Friüesrich Engel, Merſeberrg
vorm. Guſtav Engel Söhne

Große Tastkſtelle

Erſatzteile

Fernſpr. 2203

Ahud der Amegen-Annenmne I vnwtan

Aufruf

von c 185. c
Möbel-Harniſch

Oelgrube 1.

Wie neJhren Anzug
Chew. geren 4.50 M
Dawmen-Kortüm 00 R.

Umarbeitung, Moder
niſieren, Ausbeſſern,

ſchnell und billig.
Schneiderbetrieb

Dürrenberg Lüßener
Straße 54, part. l.

TEPBP P G n t
Deutſch-Perſer
ca. 253 28.752 43. 753)4 58.75and. Qual. f. j. Zweck.
Muſter fr. geg. franko.
STeppich-Schorr,

Möbel
große Auswahl gute Quali-

täten, niedrige Preise
Auf Teilzahlung
mit kleiner Anzahlung in

24 Monatsraten, Lieferg.
diskret, frei auch auswärts

Möbeltaus M. Fuchs
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58

I. II. III. Ptage.
(Kein Laden)

Slmenau

Was sagt das Zeſchen fedem heser?

Das ist das Haus der Augenvläser!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

an die geſamte Einwohnerſchaft des Landkreiſes Merſeburg.

Die Not iſt groß! Alle müſſen helfen!

Die Not der Erwerbsloſen wächſt von Tag zu Tag. Die Wohlfahrtsämter von
Kreis und Gemeinde brechen unter der Laſt ihrer Aufgaben faſt zuſammen. Die

Mittel werden kaum ausreichen, um für dieſen Winter auch nur das
otwendigſte für die Hilſsbedürftigen zu beſchaffen. Deshalb iſt es erforderlich,

daß die private Wohltätigkeit mehr denn je ſich ihrer Aufgabe, die Hilfs
bedürftigen zu unterſtützen, bewußt wird.

Die unterzeichneten Frauen ruſen daher die geſamte Einwohnerſchaft zur Hilfe
auf. Es iſt beabſichtigt, zur Linderung der dringendſten Not Speiſungen dürch
zuführen und warme Winterkleidung zu beſchaffen.
Gebe jeder, was er kann Der Landwirt Kartoffeln oder andere Lebensmittel,
die Gruben Kohlen, die Hausfrauen Wäſche, Kleidungsſtücke und Schuhe. Wer
kein Material liefern kann, der gebe Geld. Einzahlungen werden erbeten auf
das Girokonto Nr. 1716 der Kreisſparkaſſe Merſeburg oder auf die von frei
willigen Helfern und Helferinnen vorgelegten Sammelliſten. Kleidungsſtücke ſind
der Brockenſammlung des Kreiſes Merſeburg beim Kreishaus zuzuſühren, oder
bei den Wohlfahrtsämtern in Lützen, Schkeuditz, Lauchſtädt, Schaſſtädt, Leunga
und in dem Büro der Gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft Dürrenberg Lützener
ſtraße 62 abzugeben. Auf teleſoni che Anmeidung hin wird auch Abholung er
folgen. Lebensmittel und andere Naluralien bitten wir ebenfalls zur Abholung
bereitzuhalten und entweder ſchriftlich beim Kreiswohlfahrtsamt oder Unter
Telefon Merſeburg 2021 „Frauenhilſe des Kreiſes anzumelden. Die Arbeit des
Frauenhilfswerkes erfolgt im engen Zuſammenhange mit dem Kreiswohlfahrtsamt.

Frauenhilfswerk für den Landkreis Merſeburg

Frauen der Mitglieder des Kreistages und des Kreisausſchuſſes

Frau Bähniſch, Frau Beyer, Frau Bock, Frau Ebert, TJrau Fricke,
Frau Heilmann, Srau Holder, Jrau Kaiſer, Frau Löſchke, Frau Meyer,
Frau Moſch, Frau Petzold, Srau Rißland, Frau Röhr, Jrau Schul

Trau Stade, Jrau Zuge.

Er weib, wie ſchwer heute das Leben t. Er-
ichtern Sie es ihm ad ſtreichen Sie e friſche

Neß aufs Bror

Marganne iR neben Butter and Schmalz gach

Varmeeinheiten (Kalorien) eines der höchſt
wertigen Nahrungsmittel und weiſt gegenüber

der Vorkriegsren wohl den geringſten Preis
auftrieb von amtlichen Nahrungsmitteln auf

Und wenn Aerzte, wie Profeſſor von Noorden

die Margarine ſogar zu Maſten mitverwen-
deten, ſo ſollten auch Sie, als rechnende and

wirtſchaftlich denkende Hausfrau die bay
tiſche Tafelmargarine Reſt mit dem herrſchen

Alpenmilcharoma probſeren. Das halbe Pfund
koſtet nur 50 Pfennig

a

mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syfteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
kirmaPaul Iwiele, ſperalwäschemangel-Fahril

Chemetrütz 245
Schloßſtraße 6 SFernr. 44036.

Reparatur u. Umbau allerbilligſt.

Neher K Fohlen, Saarbrü

Ein neuer Beruf!
Die moderne Kunſtſteickerei
e „geming-Strickmaſchine“
buntfarbige Weſten, Pullover, Strickkleider,
Sporkartikel bringt hoben Verdienſt Leicht er
lernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis

und fränkö.

Trikotagen- und Strumpffabrik

h

Ueberſetzungen
in u. aus allen europ.
Sprachen; Richtigkeit
wird auch f. techn. Ueber
tragungen gewährleiſt.
Sernunterricht in
Handelskorr. Formul.
lehre f. Verkehr m. Aus
land, Korrektur häusl.
Arbeiten z. ſicheren An
eignung eines flüſſigen
fremdſprachl. Briefſtils;
Ausbildung z. techniſch.
Korreſpondenten. Die
Korreſp. Schule lehrt
die wirkliche Praxis,
keine veraltete Büch
wiſſenſchaft, daher beſter

Erſatz für Auslands
aufenthalt.

A. Gothe.Gernrode Harz, vereid.
Dolmetſcheru. Überſetzer

ſür l. Hypotheken
werden ausgeliehen.

Ang. u. 208 a. d. Geſch.cken 3
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Löſſen.

Göhlitzſch. Vorm.

t

t

Nr. 263. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger

See

Korreſpondenk. Sonnabend, den 8. November 1930. Nr. 263.

Kirchliche Nachrichten
Für alle 4 evangel. Gemeinden

Sonntag, den 9. November, abends 8 Uhr
Lutherfeier im Dom. Vortrag: „Sind
wir für die Reformation reif?“ Sup.
Kramm. Außerdem muſikaliſche Darbie-
tungen. Liedertexte am Eingang

Sonntag, den 9. Novbr. 1930 (21. n. Trinit.).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Wuttke.
Donnerstag abend .8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat, Eingang Brau
hausſtraße. Paſtor Wuttke. Dom-
Frauenhilfe: Dienstag nachm. 3 Uhr im
Pfarrhauſe, Brauhausſtraße 15. Dom-
Mädchenbund: Mittwoch abend 8 Ahr
im „Herzog Chriſtian“.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Paſtor Riem. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde, Breite Straße 18. Paſtor
Angermann. Freitag abend 8 Uhr:
Kirchenchor, Breite Straße 18. Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag abend 8 Uhr Turnen im Schloß
gartenſalon. Mittwoch abend 8 Uhr

Berſammlung, An der Geiſel 5. Paſtor
Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Anger
mann. Vorm. 11, Uhr: Kindergottes
dienſt. Vikar Bünger. Montag abend
8 Uhr: Kirchenchor in der Herberge zur
Heimat. Stimmbegabte Mitglieder ſehr er
wünſcht. Dienstag abend 7 Uhr: Ver
ſammlung der Frauenhilfe bei Huffziger.
Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Jahresverſamm-
lung des Kirchlichen Vereins des Neu
marktes im Pfarrhauſe. Donnerstag
abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Montag vorm. 10 Uhr Kirch
weihGottesdienſt.

Leung. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schumann.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr:- Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde.

I0 Uhr- Paſtor
Schumann.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt.
Montag, 8 Uhr: Kirchweih-Gottesdienſt.

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, 10 Uhr KirchweihGottesdienſt.

Dienstag abend 8 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Beung. Vorm. 10 Uhr: KirchweihGottes
dienſt in Oberbeung mit Feier der Goldenen
und Silbernen Konfirmation. 2 Uhr: Be
grüßungsnachmittag im Pfarrſagale. Mon
tag vorm. 8 Uhr: Kirchweih Gottesdienſt in
Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr: Kirchweih
Gottesdienſt in Niederbeuna. Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag

abend 8 Uhr: Kirchenchor. Sonnabend
nachm. 4 Uhr: Helfer-Beſprechung.

Großkaynga. Kirchweihfeſt. 9 Uhr Gottes
dienſt. Montag, 10 Uhr: Kirchweih
Gottesdienſt.

Kleinkayng.
dienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre-

digt. 9 AUhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Leung. 7.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

Vorm. 10 Uhr Leſe-Gottes

Konkurrenzles mit Garantiegohein für 29ahre

Gute Taschenuhr nur M. 2, 80

Nr. 7 D
8 Armbandubr mit Lederriemen

Nickelkette M. 30, r echt vergold., M. 1,20,
Kapsel M. 0,25. Versan

Nr. J Deutsche Herren-Ank.-Uhr,
33 stünd. gen. regul. Werk.
Ia vernickelt, nur M. 2,80

e mit Goldrand, Schar
nier, Ovalbügel. 3.70

S dies. m. bess. Werk
Heine Nache Form 2,70

6 Sprungdeckeluhr,
3 PDeckel vergoldet,

hochfeine Uhr S.amenuhr, gtark versilbert, 2 Goldr. 2.50

geg. Nachn. Katalog gratis
Uhrenhaus Fritz Heinecke braunschweig 47

Gelsostraße 3.
Jahresumsatz zirKa 15 000 Uhren

10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorf. 9Uhr: Hochamrt mit Predigt.
3 Uhr Andacht.

Kayna. 8 Uhr Hochamt mit Predigt.
Schafſſtädt. 10 Uhr Gottesdienſt mit

Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangel. Vortrag

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde,
gehalten von Herrn König aus Schorn
dorf. Freitag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde, gehalten von Herrn Koch aus
Klotzſche.

Körshl. Nochgechter Ser ewoseg.
Gesetze Werßerefels Altßt.
Gottesdienſt am 21. Sonntage n. Trinitatis.

Kollekte für Ausſchmückung der Kirche.

Stabtkirche St. Mariä. Vorm. 10 Uhr:
Predigt. Pfarrer Bourwieg. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer
Dombrowski. Abends 6 Uhr Predigt
Pfarrer Dombrowski.

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr. Kirchweih
feſtGottesdienſt. Anſprache: Sup. Heine
mann. Predigt: Pfarrer Kaphengſt.
Vorm. 11 Uhr Feſtkindergottesdienſt.
Pfarrer Kaphengſt. Nachm. 4 Uhr Nach
feier in den „Stadthallen“. Eintritt 20 Pf.

G Graue Haare! G
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer,

Augsburg II/392 Schießgr.Str. 24.

e
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Küchen
Lasierte

gut keizanune an
Mark 190.

Anzahlung Mk. 20.
Wochenrate Mk. 3.

kichwann d.

v

lieferung frei

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Verlangen sie
Liste 2

durch Auto

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

Oeffentlicher Dank
(Cpchmeren, NDagenochmerren, Auch

h Frau litt an e e e und eund Zuckungen am ganzen Körper, hat immer gedoktert, auch bei Richard Boden Co.Homöopath und nichts half. Da laſen wir von Jhrem „Indiſchen t Co. S
Kräuter- Pulver und haben es auch gleich verſucht Meine Frau hat
bis jetzt 4 Schachteln verbraucht und es hat ihr wirklich geholfen

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschie-
denen meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet
und fein gemahlen. Sie wirken magenstärkend, be-
ruhigend, ausscheidend, was zahlreiche Genesende be
stätigen. Schackitel M. Vorrätig in den Apotheken

Uorher m Merseburg und auch in Ihrer nächsten Apothieke.

Achtung, bartendesitzer!

10 Stück Edel-Buſch

verpackungsfrei, per
Nachnahme

Calbe Saale.

Roſenſchulen.
So ſchreibt Karl Gebauer, Reu-Viendorf d. Nücheln am Revbr 190

Polst. Sahlmatr., Chaisel. an

senmöbeltfabrlie Suh (Th.)

vaehner

gratis und franko.

Ecdelweiß- Decker
Fahrradbau-Leistungs fähigkeit

Aus

Damenrad Nr. 14 A Mi 85) frachtfrel und verpackungsfrel bis zu Ihrer Eisenbahn-
Station. Vorherkasse oder Bahnnachnahme.

Fahrrader, Nahmaschinen und Gummireifen mit
unserer gesetzlich geschützten Marke „Edelweiß“ sind in Fahrradhandlungen nicht

erhaltſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern
Bisher über s Million Edelweisräder geliefert
Das konnten wir wohl mimmermehr, wenn Edelweißbrad nicht gut und billig wär.

schneiden! Wenn Sle dieses
nserat Ihrer Bestellung beilegen, erhalten
S Aus gute Ellelwetß-Dauerruc
Herrenrad Nr. I10 m. Edeiweisbliumen

Soldlimien-Verzierung, Gummireif.
Continental Prima, Freilaufrücktrittbr.
Torpedo, Sattel gelb vernickelt, mit
vernick. niemals rostendenStahlspeichen und fünf- 7
ſahrigem Garantieschein zu Mk.

Neuen Kataſog Nr. 130 senden gern

„Deutseh- Wartenberg 175
pro Woche 1000 Edelweib- Räder

7 J

i aller Fran enbakgen

Markt 20
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

Sternweolle
zu haben bei

Martha Schlaclitz, Markt 21

Des

De eihnachtsfreude
bereit eine Fata dhr
Frachtfreie Lieterung direkt ab
Spezlalfabrik an Private zubiligeten
Preisen von RM. O. an
Herrſiche Tonfaſſe. Mehrjahrige Garantie

und Kontrolle durch Fachleute. Wand- und
Kuckcucksuhren in grober Auswahl

Lose Werke zum Selbsteinbauen
Verſengen Sie kostenſos Katalog von der
bekannten 8fiausstanduhrenfabrik Gebr. Jauch

Oeissliingen a. N. bei
Schwenningen s- N. (Schweraweic)

Sſermwolle
z m öbrröſfen

Hoſſbarkei

Stern wolle
zu haben bei A. Henckel

Spezialgeschäft für Woll- und Wirkwaren
Oelgrube 29.

S BettenSenat ngeretten,
jeden Teuzablg. Katal t

h PuppenKlinik!
Puppen Klinik
Patienten werden aufgenommen,
gründlich und preiswert geheilt.
Größte Auswahl in ſämtlichen
Puppenarten und Zubehör

Svplfelwarenhuus Könler

e Merſehnrg. K. Nitterſtr. S

Nicht zu ühersehen?!
Von erſttzlaſſiger Firma wird allerwärts ſof

mann ſfesßtger wWerr ngeſucht, zur Errichtung einer Filiale (kein
Laden) für deſſen Wohnort mit größerem
Umkreis Gegenwärtiger Beruf kann bei

behalten werden aDauerndes Einkommen Mk. 600. monatl.
Bewerbungen unter Filiale Nr. 235 an
Ala Hagſenſtein Vogler, Köln.
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Er t mit der Außergefechtſetzung ihres die DirigentenroAlnſhan ſpielenden Mittellaufers Mehger wurden ſie aus ihrer
glänzenden Bahn geworfen, und zwar gerade in dem Moment,

Nr. 263. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondent. Sonnabend, den S. November 1930.

In Merseburg Fußbalruhe!

erbst-Finale!
Die drei Tabellengruppen am Ende der erſten Serie; ein Rückblick!

Großkampf der 99er gegen den Gaumeiſter in Halle. Im Geiſeltal: Kaynas letztes Herbſtſerienſpiel gegen 96.

Merſeburg, 8. November.
Die Herbſtſerie der SaalegauSaiſon 1930/831 hat
ſich länger hinausgezogen, als kalkuliert worden war.
Schon ſteht die zweite Serie vor der Tür, und in der
Klaſſe der Ligiſten iſt das erſte Semeſter noch nicht zu
Ende gebracht. Falls es bei dem merkwürdigen Ent
ſcheid des Gauvorſtandes verbleibt, nach dem der Kampf

Neumark trotz Brödels zwangsweiſer Abſtellung für
den Verband als gültig anzuſehen iſt (wenn ja, Sang
werden ſich mit Recht die Vereine in Zukunft für die
Ehre, dem Verbande für ſeine Repräſentation ihre
beſten Kräfte zur Verfügung zu ſehr bedanken),
hare en noch drei Spiele der Erledigung. Beteiligt ſind
hieran Boruſſia, Sportverein 99 und 96 Halle. lle
anderen en haben ihre 9 Beſtimmungs
menſuren hinter ſich. Zwei von den drei Kontrahagen
werden morgen aus der Welt geſchafft. Das Wieder
holungsſpiel 96—99 muß in die neue Serie, die ja
ſchon am 16. November beginnt, übernommen werden.

Der bevorſtehende Abſchluß der Herbſtſerie, der
weſentliche Veränderungen nicht mehr bringen kann,
veranlaßt uns zu einem kurzen

Rückblick über das bisher Erreichte
Unſerer zehn Ligamannſchaften, Zerlegen wir die
Tabelle in drei Gruppen, ſo fällt zunächſt angenehm
auf, daß ſich die vier Vertreter des Südens außer
ordentli günſtig einrangiert haben. Während 99 und
Neumark Ziemlich feſt in der Spitengruppe ſitzen, aus
der ſie ſich kaum wieder verdrängen laſſen werden,
haben ſich der VfL. und Kayna gute Mittelgruppen
plätze erkämpft, die ſie im weiteren Verlaufe der
Saiſon zum mindeſten zu halten, wenn nicht zu ver
beſſern gedenken. Es iſt demnach kaum anzunehmen,
daß das harte Los des Abſtiegs einen der Merſeburger
oder Geiſeltalvereine treffen wird. Eher erwarten wir
eine noch mehr in die Augen fallende Orientierung des
Südquartetts nach oben.

Die erſte oder Spitzengruppe umfaßt die vier Vereine
Wacker, Boruſſia, Neümark und 99 Merſeburg. Die Reihenfolge
der drei letztgenannten Vereine kann ſich zwar noch ändern, nicht
aber ihre Grüppenangehörigkeit. Wacker, der Altmeiſter des Saale
gaues, erwies ſich als beſtändigſter der Herbſtmeiſterſchaftsbewerber, allerdings fehlte ihm auch diesmal nicht die wertvolle
Unterſtützung der ihm ſchon jahrelang treuen Glücksſpenderin
Fortung. Seine verjüngte Elf hat e über Erwarten gut ge
ſchlagen und nur einen einzigen Punkt abzugeben brauchen. Vor
läufig ſitzt er exponiert und relativ ſicher. Die Boruſſen hatten
wohl einen glänzenden Start, ließen aber bald nach und kamen
ſo aus dem Schwung, daß ſie ſchließlich von den Sportfreunden
geſchlagen wurden. Erſt in der jüngſten Zeit, nach Wieder
aufſtellung bewährter alter Kämpen, iſt bei dem Gaumeiſter
wieder eine Formverbeſſerung feſtzuſtellen. Neumark erlitt in
ſeinem Eröffnüngsſpiel zur allgemeinen überraſchung ſeine größte
Niederlage dieſer Spielzeit, nachdem vorher große Erfolge in
Privatſpielen erzielt worden waren. Schnell aber erholten ſich
die Neumärker von dieſem „Konterſchlag ſchritten dann von
Sieg zu Sieg, um bis zum zweiten Tabellenplaßz empor An

z in der

als der vorentſcheidende Schlag. gegen den Rorden erfolgen ſollte.
Die kräftige Geiſeltalelf ſollte den toten Punkt ſedoch bald über
winden. Der Sporkverein 99 begann die Saiſon verheißungs
voll. Alles, was ſich ihm entgegenſtellte, wurde geſchlagen, zum
Teil ſogar hoch. Er lag eine Zeitlang punktgleich neben dem
jetzigen Herbſtmeiſter, und die Anſicht, daß er in dieſem Jahre
die beſten Ausſichten auf die Gaumeiſterſchaft hätte, verdichtete
ſich mehr und mehr. Dann kam die unglückliche 1:4- Niederlage
gegen Wacker; ſeitdem ging es kaum noch vorwärts. Die un
gerechte Behandlung durch die Wertung des Kampfes gegen Neu
mark tat ein übriges, um die Depreſſion zu verſtärken. Doch
ſcheint es jetzt wieder bergan zu gehen, und bei der bisherigen
geringen Belaſtung mit Minuspunkten liegt der Sportverein noch
ausgezeichnet im Rennen.

In der zweiten oder Mittelgruppe haben ſich feſt
geſetzt. die Sportfreunde, der VfL. Merſeburg und Kayna. Die
Sporkfteunde lagen anfänglich ſcheinbar völlig ausſichtslos im
diesjährigen Wetktbewerb. Vier Niederlagen nacheinander zeich
neten ihren Weg. Dann endlich hatten ſie den richtigen Kontakt
wieder. Und ſeitdem ging es ununterbrochen aufwärts bis zur
jetzigen fünften Poſition. Eine Parallele dazu ſchuf der VfL.
Merſeburg. Auch bei ihm löſte eine Niederlage die andere ab.
Es war Pech dabei (Wacker 2:3 und Boruſſia 0:1), aber was
half!s! Die Situation wurde bedenklich. Bis den Sportfreunden
auf deren Platz nach mörderiſchem Kampf die erſten Punkte ab
genommen werden konnten. Das war des Torhüters König erſtes
Spiel, und von dieſem Tage an verlor der VfL. keinen Punkt
kampf mehr! Die Mannſchaft gewann ihr Selbſtvertrauen zurück
und erſtritt in dem letzten Spiel dieſer Serie gegen 96 ihren
ſchönſten und eindrucksvollſten Erfolg, der ſie zunächſt von allen
Sorgen befreite. Kayng ſteht augenblicklich den erſeburgern
ebenbürtig zur Seite. Als die Gelbhoſen die Saiſon mit dem
Bombenſieg von 6:1 über die Sportfreünde einleiteten, ſpitzte
alles im Gau die Ohren. Die Antipathie gegen die Fahrt ins
„„Kayna-Land“ wuchs gewaltig. Auch 98 mußte Haare laſſen.
Das Geiſeltalderby Neumark-Kayna führte zur erſten Niederlage
der Kaynger und zum Umſchwung, der durch das 0:8-Debakel auf
dem 99er Platz noch markanter wurde. Gegen Boruſſia war aber
bereits die Wiedererſtarkung zu erkennen, die angehalten und der

Mannſchaft den jetzigen Platz eingetragen hat.
Die dritte Grüppe, genannt Abſtiegszone, beherbergt

die drei halliſchen Vereine 98, Favorit und 96. Die große über
raſchung der neuen Spielzeit iſt os, daß ſich zwei ſo prominente
Vertreter des Saalegaufußballs wie 98 und 96 in dieſer gefähr
lichen Gegend befinden, ohne vorderhand die Möglichkeit zu haben,
ſich dort wieder abzulöſen. Der Sporkov. 98 hatte ſtarken Spieler
wechſel zu verzeichnen, der ſich dahin auswirkte, daß die Mann
ſchaft ſehr unter Formſchwanküngen litt. Favorik krankte zeit
weiſe an Unſtimmigkeiten in der Mannſchaft und den dadürch
nötig werdenden vielen Erſatzeinſtellungen. Der VfL. 96 aber
kam vor lauter „Experimentieren, wodurch beſonders die Stürmer

leiſtungen ſtark herabgedrückt wurden, auf keinen grünen Zweig.
Bisher ſind keinerlei Anzeichen vorhanden, daß das jetzige
Schlußtrio auseinandergehen. wird. Vielleicht aber kommt es

Mitte der nächſten Serie zu entſcheidenden Umwälzungen

Mit den für morgen vorgeſchriebenen zwei Spielen
Kayna--VfL. 96,
Boruſſia Sportv. 99

erreicht die Herbſtſpielzeit offiziell ihr Ende. Es ſtehen
zwei Großkämpfe als würdiger Abſchluß auf dem
Programm. Sowohl in Halle als auch in Käyna wird
mit Erbitterung um die Punkte gerungen werden. Die
9her wehren ſich gegen die Ausſchaltung aus dem
engeren Wettbewerb um den Meiſtertitel, von dem noch
längſt nicht feſtſteht, wem er letzten Endes zufallen wird.
Wir trauen den 99ern bei energiſchem Zupacken einen
Sieg über den Gaumeiſter zu. Und in Kayna werden
die Aer wie die Löwen um Verbeſſerung ihrer jetzt
verzweifelten Lage kämpfen. Kayna darf ſich durch die
letzte Niederlage der Hallenſer ja nicht etwa täuſchen
laſſen. Die 96er ſind viel ſtärker, als nach dem Tabellen
vlatz angenommen werden müßte.

99 in Halle bei Boruſſia!
Der Punkkkampf des Tages!

Die Spiele Boruſſia-99 haben bisher in Halle ſtets
zahlreiches Publikum gehabt. Die Kämpfe waren ſtets
fait und ſtanden immer auf ſportlich hoher Stufe. Da
für ſtehen auch die beiden Spiele des vergangenen
Jahres noch in allerbeſter Erinnerung. 2:2 auf dem
99er Platz und dann 3:3 in Halle Morgen iſt es
un ebenſo fraglich, wer von beiden den Sieg davon

tragen wird. Nötig hat jeder die Punkte; von aller
größter Bedeutung ſind ſie für unſere 99er. Denn
wenn das von 99 gegen Neumark verlorene Spiel
wiederholt werden ſollte und dazu die Boruſſen morgen
unterliegen, dann liegt 99 mit nur 3 Minuspunkten
hinetr Wacker noch an ausſichtsreicher Stelle. Möge
ſich jeder 99er Spieler im morgigen Kampf deſſen be
wuüßt ſein. Mancher der Kämpen hat mit den zuletzt
gezeigten Leiſtungen wirklich zum Nachdenken ge
er gen hoffen wir, daß es morgen wieder 8 iſt wie
in beſten Tagen! Morgen wird die ſtärkſte Beſetzung
ins Feld geführt, wie ſie beſſer im Augenblick nicht
ſein kann:

odeck

Büttner

tt BrödelRoßburg Thon Mackwitz Heitkamp
Von dieſer Elf erhoffen wir ein achtbares Reſultat.

Wir ſtellen mit Genugtuung feſt, daß h wieder
auf dem linken Flügel ſteht, und n daß er ein
uneigennütziges Spiel zeigt. Als Verbinder ſteht dies
mal Mackwißz. Wir ſind ſicher, daß er gute Figur auf
d Poſten zwiſchen Thon und Heitkamp machen
wird.

Keiner wird wagen, die Boruſſen nach dem 2:2
zigen 98 zu unter Ha

isher dieſe Mannſchaft ſich immer in beſter Form
präſentierte, ſelbſt wenn in vorhergehenden Spielen
a ſchwache Punkte zeigten. Die Hallenſer haben ihre
tärkſte Mannſchaft zur Stelle und ſich für den Groß
kampf beſtens vorbereitet.

Halle 96 wieder mit Große
im Kampfe gegen SpV. 1922 in Kayna.

Kayna trifft morgen im letzten Verbandsſpiel der
1. Serie auf Halle 96, alſo auf die Mannſchaft, die zur
Zeit noch Abſtiegſorgen hat. Sie wird gegen Kayna
mit dem Mute der Verzweiflung kämpfen, und da ihr
nicht nur der neue (Nordhäuſer) Sturmſtern, ſondern
auch im Torwärt Große ihr Bollwerk zur Ver
fügung ſteht, geht ſie nicht ohne Ausſichten in den
Kampf. Kayna weiß die Wichtigkeit des Spieles zu
ſchätzen, und auch ohne Weber (vielleicht gar ohne
Lingott) wird die Elf verſüchen, zum Siege zu kommen.
Bei beſſerer Auswertung der Flügel und bei ſchnellerem
Abſpiel des Mittelläufers ſollte ein Erfolg gar nicht
S ſein. Jn beiden Kämpfen der vorigenon mußte Kayng knappe Niederlagen einſtecken.
Diesmal könnte der Spieß umgedreht werden. Hoffen
wir das Beſte! Jm Pokalſpiel wurden die 96er
von Kayng mit 2:3 beſiegt.

99 Reſerve--Boruſſig Reſerve.
Die 99er Reſerve muß andere Leiſtungen zeigen als gegen
Meuſchau I, ſonſt kommt ſie um Punktverluſte nicht herum. Man
wird hoffentlich Zander in der Läuferreihe laſſen und nicht wieder
mit ihm den Verſuch im Angriff machen, dafür ſehen wir lieber
Bretſchneider vorne.

Kayna Reſerve Halle 96 Reſerve.
Die gegenwärtig güt in Schwung befindliche Kaynager Reſerve

wird hier einen ſchweren Stand haben. Auf eigenem Boden
aber ſteht ein Sieg durchaus im Bereiche der Möglichkeit

S

Es iſt 99 bekannt, daß

ein altes Rückſpiel.

Unkere Mannſcha
Vfe.: III. --Meuſchau II (12.30Wegwitz I. Junioren Ah Wo See Sportring Mücheln

Mücheln); rtI. Knaben

SpV. Braunsdorf Junioren Halle Junioren; Knaben
gegen en Knaben; Jugend Beung Jugend. Ergebniſſe
des letzten Sonntags: Braunsdorf II Benna II (9 Mann) 20;
JuniorenWegwitz Junioren 11:0; Jugend Zöſchen Jugend 0:1

Marathon Röſſen: II und III Spergau I und III (in
Spergau); Jugend-99 Jugend (im Stadion); Knaben in Spergau
gegen die dortigen Knaben.

SpB. Beuna 1926: I und II pauſieren; III--05 (in Naum
burg) Junioren in Zeitz gegen BC.; Jugend Braunsdorf
Jugend (10 Uhr in Beunga).

Spergaus Sonntagsſpiele.
Am Sonntag ſpielen Spergau I Röſſen II (15 Uhr),

Spergau II--Röſſen III (13.30 Uhr), Spergau I. Knaben gegen
Röſſen J. Knaben (11 Uhr in Röſſen). Ergebnis vom vorigen
Sonntag Spergau Jugend--Beuna Jugend 070,

Privaſſpiele

Freundſchaftsſpiel in Röſſen.
Spielabteilung Marathon J Freya Paſſendorfß I.

m r b an das Meiſterklaſſeſpiel der Rö e
Handballer wird die I. Fußballmannſchaft der Röſſener
der von Paſſendorf gegenübertreten. Es wird damit
das erſtemal ſein, daß in Göhligtzſch Fußball ge
ſpielt wird. Der TuSpV. Röſſen iſt Vſe t, ſeinen

uſchauern nur Gutes vorzuſetzen, hat alſo zwei erſt
klaſſige Spiele am Orte feſtgelegt.

Die Paſſendorfer ſind ja dem Publikum zur Genüge
hekannt. Bis zum letzten Spiel hielten ſie in ihrer
Gruppe die 1 e Klaſſe und verloren nur gegen die
Merſeburger e n Jhr guter Sturm ſticht be
ſonders hervor. öſſen iſt wieder daran, Selbſtver-
trauen zu gewinnen. Einige neue Spieler haben ſich
eingeſtellt und geben der Mannſchaft gute Stützen.
Am Sonntag konnte Marathon in Halle gegen die
guten Sportbrüder einen Achtungserfolg erringen.
Das morgige Spiel ſoll die leßte Probe zu den amnächſten nie beginnenden Verbandsſpielen ſein.

Hoffen wir, daß wieder alter Marathon-Kampfgeiſt
erwacht!

VfB. Schkeuditz SpV. Lützſchena.
Nachdem der VfB. am vergangenen Sonntage

gegen Corſp Leipzig eine recht gute Form zeigte und
ein 33 erzielen konnte, ſollte es ihm morgen nicht
ſchwer fallen, die Gäſte aus dem Gau Groß- Leipzig
zu ſchlagen.

VfL. Reſerve ſpielt in Mücheln
Gegen Siportring in Mücheln wixd die VfL.

Reſerve einen ſehr ſchweren Stand haben. Hinzu
kommt, daß der VfL. ſeine Mannſchaft infolge der
letzten Niederlagen umformiert hat. Auf eigenem
Boden ſollte der Sportring den ſicheren Sieger ſtellen.

SpV. Braunsdorf hat 98 (Reſerve) als Gaſt.
Halle 98 (Reſerve) erledigt. morgen in Braunsdorf

Das erſte Treffen verlor Braunsdorf wohl

Male hefm V.
Beginn der 2. Runde: die „Roken Teufel beim VfL.

Der Ausſchuß für Deutſche Spiele im Saalegau hates eilig. ine 16 Mannſchaften in der Ia Klaſſe ſchickt

er morgen ins Rennen; der Meiſter ſoll ſobald als
möglich heraus Wir Merſeburger begrüßen den mehr-
fachen Mitteldeutſchen und Saalegaumeiſter PSV.
Halle. Er tritt am Nachmittag gegen VfL. an.Außerdem ſpielen Wacker--98, Poſt Boruſſia, Ein
tracht 96 und HRC. Blau- Weiß. Favoriten ſind in
jedem Falle die Gäſte. Eine Ausnahme könnte das
Spiel HRC.BlauWeiß bringen, da die HRE.er eine
unberechenbare Mannſchaft ſind.

Wie wird VſL. beſtehen?
Die Meiſtermannſchaft Halles auf dem VfL.-Platz.
VfL. trifft, wie ſchon erwähnt, auf den PSV. Halle.

Die Poliziſten konnten im Vorſpiel in Halle unſere
Blau Weißen mit 19:5 ſchlagen. Auch diesmal
ſh])]cqhcqch —m m T T „òSD ch c

VflL. gegen PSV. 15 Uhr
werden die Merſeburger nicht um eine Niederlage her
umkommen. Die Torergebniſſe aus der 1. Runde
11-8, 9-1, 20:0, 26 ſprechen für Halles ſchuß-
gewaltigen Stürm. Und wehe der Hintermannſchaft,die nicht mit ihrer ganzen Hingabe ſpielt; ſie iſt

vettungslos geſchlagen. Gegen den Meiſter zu ver
lieren, iſt keine Schande, aber verlangen muß man
von dem Gegner, daß er alles dranſetzt, um ehren-
voll abzuſchneiden. Wir haben das Vertrauen zu
unſerem VfL. Stets hat er mit aller Hingabe gekämpft.
Er weiß, was er ſeinen Anhängern ſchuldig iſt. Be
ginn 15 Uhr.

Vorher ſpielt die VfL. Reſerve gegen
Kayna I. Kayna hat die beſſeren Ausſichten
I. Jugend PSV. Halle II. Jugend (9 Uhr).

Kaynas weitere Handballſpiele: Jun -Borüſſia II.
(in Halle); J. Knaben BlauWeiß Knaben (in
II. Knaben-KötzſchenBeuna II. Knaben (in Beuna).

e

In der Ib Klaſſe
ſtehen ſich Preußen und Lauchſtädt ſowie Reichsbahn
und 1910 gegenüber. Die Reichsbahn ſollte ſicherer
Sieger werden. Das Spiel Preußen und Lauchſtädt
könnte eine Überraſchung bringen. Der Papierform
nach müßte Lauchſtädt ſiegen. H9 trifft im Geſellſchaftsſpiel auf Baarevert

Verliert Preußen abermals gegen den
VfB. Lauchſtädt?

Wird die zweite Serie für die Merſeburger. eine
erfolgreichere als die vergangene ſein? Man könnte es

Jun.
Kayna);

nur wünſchen, damit die Abſtiegsſorgen für ſie endgültig Gelernte beſtens anwenden.
beſeitigt wären. Mit beſtimmten Hoffnungen, nämlich bilden alte Kräfte

ſie wollen Revanche nehmen für die ſeinerzeitige 1: 3-
Niederlage. Eine Mannſchaftsumſtellung, durch die dem
Sturm mehr Durchſchlagskraft gegeben wird, ſoll die
Grundlage für eine Beſſerung abgeben. Auch der Vor
teil des eigenen Platzes liegt diesmal auf Merſeburgs
Seite. Der Ausgang dieſes Punktkampfes ſcheint uns
aber vollkommen offen. Als Unparteliſcher fungiert
Meiſter vom VfL.
Braunsdorf hat Merſeburg 99 als Gaſt

In dieſem Treffen wird es einen flotten Kampf
geben. Denn die Braunsdorfer ſind beſtrebt, die ſeiner
zeitige 3:6 Niederlage wettzumachen, was bei der zur
zeitigen Mannſchaftsbeſetzung durchaus im Bereiche der
Möglichkeit liegt. Jmmerhin ſollte ſich die größere
Routine und beſſere Technik der 99 er durchſetzen.
Braunsdorf II--99 II. Ziemlich ſichere Sache für 99,
da Braunsdorfs „Zweite“ erſtmalig auf den Plan tritt.

Spielabkeilung Maralhon Röſſen T Sporkring
Mücheln I.

Zum Verbandsſpiel kreten am Sonntag dieſe
Mannſchaften im Stadion NeuRöſſen an. Röſſen
kämpfte in letzter Zeit mit viel Pech und mußte oft
erſatzgeſchwächk antreten. Am Sonntag wird erſtmalig
wieder alles zur Stelle ſein. Es wird einen harten
Kampf um die Punkte geben.

Spiele des VfB. Lauchſtädt: Außer den an anderer Stelle
beſprochenen Treffen VfB. T-- Preußen J und VfB. Damen gegen
99 Merſeburg Damen Lauchſtädt Jugend Blau-Weiß Halle undKnaben 98 Halle Knaben.

t

Jm Sportverein von 1899 wieder
Damenhandball?

Die Gründung einer Damen-Handballmannſchaft
im Sportv. 1899 wurde allſeitig lebhaft begrüßt. Die
Tradition wird aufgefriſcht, denn vor einigen Jahren
war 99 s Damen-Handballmannſchaft ſehr ſpielſtark.
Uber Merſeburgs Mauern und den Saalegau hinaus
war ſie bekannt. Spielte ſie doch damals auch um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft und verlor erſt in der
zweiten Endrunde mit 0 1, wogegen das erſte Spiel
unentſchieden (1: 1) geendet hatte. Leider wurde dieſe
Mannſchaft viel zu früh aufgelöſt. Deshalb iſt die
Initiative zu begrüßen, daß man den Schritt neuer
lich gewagt hat und wieder eine Damenelf auf den
grünen Raſen ſchickt. Wir wünſchen der jungen Mann
ſchaft viel Glück. Das erſte Treffen:

99 Damen VfB. Lauchſtädt Damen.
Jhr erſtes Spiel abſolvieren die 99er Damen

morgen, 10 Uhr, auf eigener Kampfſtätte gegen die
Damenelf des VfB. Lauchſtädt. Die Lauchſtädterinnen
ſpielen bereits ſchon längere Zeit und verfügen über
beachtliches Können. Aber auch bei den 99 erinnen
merkt man, daß ſie durch das Training viel gelernt
haben und ſollten in dem rn Spiel das bisher

as Rückgrat der Elf
Bartelſen (Tor), Wiede-denen, daß ſie die Punkte in Merſeburg behalten können, mann, Sonntag (Verbindung) und Neuthor

tritt morgen Preußen den Lauchſtädter Gäſten entgegen (Läuferreihe).

(GEeutseterarnereeh-)

Vorkurnerſtunde der geſamten Nordoſtkhüringer Gau
Vorkurnerſchaft in Weißenfels.

Am Sonntag findet eine Zuſammenkun
turnerſchaft des Nordoſtthüringer Gaues in Weißen
fels ſtatt. Alle Fachleüte werden vertreten ſein, um
neue Lehrbeiſpiele zu holen. Schon am Vormittag
werden die eingelnen Fachgebiete in Schumanns Garten
zeigen, was alles zum heutigen modernen Turnen
gehört. Alle Vorführungen finden im. großen Saal
auf der Bühne ſtatt; die Vorturner und Warte aller
Vereine ſind als Zuſchauer tätig. Während der Pauſe
werden dann die Bezirkspreſſewarte zu einer
Sitzung zuſammenkommen, um über die weitere Preſſe
arbeit zu beraten. Am Nachmittag werden verſchie
dene ahlen ſtattfinden, u. a. die des Gau
Männerturnwarts.

VierStädteSchachwettkampf
am Sonnabend und Sonntag in Merſeburg (Hotel

„Alten Deſſaner“). Merſeburgs Vertretung nicht ohne
Ausſichten.

n, dem heute abend im Hotel „Alter
Deſſauer“ ſtattfindenden Pokalkampf der Städte
e Weißenfels, Naumburg und Merſe

u rg werden in der erſten Runde, welche um 18 Uhr
beginnt, die Vertreter der Städte Merſeburg und
Weißenfels aufeinandertreffen, um 20.30 Uhr
beginnt der Kampf zwiſchen Naumburg und Zeitz
Am e n. vormittags 9 Uhr, wird die zweite
en am Nachmittag, um 15 Uhr, die letzte Runde
geſpielt.

Der Pokalverteidiger, Weißenfels, wird mit einer
W Mannſchaft antreten, die gewillt iſt, auch in
ieſem Jahr den wertvollen Pokal zu gewinnen.

Die Beſetzung der Merſeburger Vertretung
liegt bis zur Stunde noch nicht genau feſt, wahrſchein
lich wird der hieſige Schachklub infolge Berufsſchwierig
keiten einiger ſeiner Mitglieder nicht die ſtärkſte Vertretung in den Kampf ſten können.

Trotz alledem wird es heute abend und morgen er
bitterte Kämpfe geben, und nicht zuletzt wird Merſe
burg in der Frage des Ausganges des Kampfes ein
gewichtiges Wort mitreden.

Fur Merſeburgs Schachanhänger wird dieſer Wett
kampf ein großes Erlebnis auf den 64 Feldern ſein.

doch ſind die Geiſeltaler jetzt ſo gut in Schwung, daß die
an in Hochform ſein müſſen, um einen Sieg zu wieder
holen

Arbeiterſport.
Am Sonntag werden die beiden Fußballmännſchaften der Freien Turn u nd Sport

vereinigung Röſſen im Leipziger Bezirk weilen,
um dort gegen Dölzig zu ſpielen. Die Röſſener
haben gute Ausſichten.

Dagegen ſpielen die Hand ballmannſchaften auf
eigenem Platze

Röſſen I Ammendorf I.
Die Röſſener haben ſich in dieſem Gegner eine erfolgreiche

Mannſchaft verpflichtet, die weit über den Bezirk hinaus bekannt
iſt. Sie hat bisher immer im Entſcheidungsſpiel um die Bezirks
meiſterſchaft geſtanden und ſteht auch jetzt wieder an zweiter
Stelle. Sollte die Mannſchaft in ſtärkſter Beſetzung erſcheinen,
n die Ausſichten der Röſſener gering, ſpielen doch in der

mwmendorfer Mannſchaft der internationale Tormann Wöhl-
mann und die beiden bekannten Stürmer Roſche ünd
Jakobi mit, die den halliſchen Bezirk in allen offiziellen
Spielen gut vertreten haben. Die Röſſener Mannſchaft hat durch
einen neuen Mittelläufer eine weſentliche Verſtärkung erfahren
Vorher ſpielen Röſſen Jugend Ammendorf III.

TuspBV. Jahn Merſeburg.
Sonntag nachmittag finden im Ammendorfer Stadion die

Krejsſpiele des Bezirkomeiſters des 8. Bezirks (TuSpV. Jahn
Roitzſch) gegen den Begzirksmeiſter des 6. (Fichte
Ammendorf) ſtatt. Es beſteht r für den Halle Merſebürger
Bezirk Spielverbot. Nur Jahn und Jahn Jugend ſpielen
in Möckerling.

Zur Nachahmung empfohlen!
Der Turn und Sportfriede hat nun auch im be

nachbarten Bad Lauchſtädt ſeine Früchte gezeitigt.
Die kürzlich von uns gemeldeten Einigungsbeſtrebun
gen der dortigen beiden Vereine Jahnſcher Turn
verein und Verein für Ballſpiele ſind nun
zum erfolgreichen Abſchluß gekommen. Beide Vereine
aben einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach der Jahnſche
urnverein, aus dem vor nunmehr 10 Jahren der

VfB. hervorging, zum VfB, mit ſeinem geſamten Jn
ventar übertritt.

Der Schritt bedeutet eine wertvolle Zuſammen
faſſung und Ergänzung der bisher verſtreuten Kräfte.
Denn der VfB. hat dürch den Zuſammenſchluß einen
Turnſchuppen mit allen Turngeräten erworben, wo
durch das gute Spielermaterial des VfV. Gelegenheit
bekommen hat, ſich durch die jederzeit bewährten Kräfte
des bisherigen Turnvereins, in dem es nur an Aktiven
fehlte, im Turnen als Ergänzungsſport ausbilden zu
laſſen. Wertvoll für den VfB. dürfte auch die ſpiel
e Fauſtballmannſchaft des Turnvereins
ein.

Der VfB. hat ſich durch dieſe Einigung in den
Vordergrund unſeres Nachbarortes geſtellt und wir
wünſchen dieſem Pionier auf dem Gebiete der Leibes
übungen, als wohl nun größtem Verein in Lauchſtädt,mit er tatkräftigen, bewährten Führerſchaft, die
beſten Erfolge!

Hockoy

Der zweite halliſche Gegner.
MHC. I THC. Halle I auf dem Kaſernenhof

Morgen trifft der MHC. auf ſeinen zweiten halb
ſchen Gegner, den Tennis und Hockeyklub Halle. Nachdem ausgezeichneten Abſchneiden des Voe. am vorigen

Sonntag gegen 96 Halle darf man auf den Ausgang
dieſes Spiels geſpannt ſein. Der MHC. trat zwar
erſt vor gwat Wochen gegen den THC. an und
gewann damals mit dem knappſten aller Reſultat

Bezirks

der Vor
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120. Man kann dieſes Spiel aber ſchlecht als Maß
ſtab nehmen, weil der MHE. Sturm damals ſchwach
ſpielte. Seitdem iſt Kreitz wieder da und hat ſich
ſehr gut in die Mannſchaft eingefunden, ſo daß, der
Klub gegenüber der letzten Begegnüng ein Plus vor
aus hat, zumal ſich der MHC. Sturm nun endlich ein
mal gefunden zu haben ſcheint. Und daß der Sturm
in der Beſetzung: Weber, Kreitz, Naucke, Spengler I,
Spurell (für Sourell ſpielt morgen Franke) etwas
leiſten kann, hat man erſt am letzten Sonntag geſehen,
wo er der beſte Mannſchaftsteil war. Dazu hat der
Klub den Vorteil des eigenen Platzes, ſo daß mik einem
verhältnismäßig ſicheren Siege des MHC. zu rechnen
iſt, wenn die Läufer den nötigen Druck nach vorn

bringen.

Anſchließend ſpielt die neu aufgeſtellte Jugend
mannſchaft des MHE. gegen eine kombinierte Elf
des THCE. Halle ein Ubungsſpiel.

Das Spiel der J. Mannſchaften beginnt 210 Uhr
auf dem Kaſernenhof.

HockeyLänderkampf
gegen Dänemark

Morgen findet in Roſtock das 29. Länderſpiel des
Deutſchen Hockeybundes ſtatt. Dänemark iſt der Gegner
der deutſchen Elf, die in folgender Beſetzung antritt:

Linke (Berlin); Ueberle (Hamburg), Zander (Berlin);
Peter (Heidelberg), Haag (Frankfurt), Hardeland
(Hannover); Mehlitz, Müller, Weiß, Scherbarth (alle
Berlin), Wollner (Leipzig)

Die beiden vorhergegangenen Kämpfe gegen Däne
mark endeten 5 2 und 5 0. Man darf auch diesmal
mit einem deutſchen Siege rechnen.

C Radsport

Berliner Sechstagerennen.
Van Kempen-Schön führen.

Der Stand des am Freitagabend begonnenen
24. Berliner Sechstagerennens nach der erſten Wer
tung 1. Piet van Kempen-Schön 24 P.;Rieger Kroſchel 17 P.; 3. Tonani- Dinale 11 P.
4 Petri Stübecke 10 P.; 5. Ehmer Tietz und van
Hevel Debruycker je 9 P.; 7. Krüger Füunda 7 P.;
8 Lemoine Peix 6 P.; 9. Jan van Kempen Mandel-
kow und Lehmann Wiſſel je 4 P. 11. Braspenning
Pijnenburg 3 P.; 12. Manthey Maczynſki 2 P.;
13. Dempſey Walthour 2 P.; 14. Rauſch Hürtgen
0 P. (eine Runde zurück) 15. Horder Elder
0 Punkte

Jn der erſten Stunde wurden 39 860 Kilometer
zurückgelegt.

Im Lager cier Turnerhancdba ler

Beginn cier 2. Serſe!
Beide Merſeburger Mannſchaften auswärks. MTV. fährk zum Giebichenſteiner TV. ATV. iſt Gaſt des

halliſchen KTV. TuspV. empfängt auf eigenem Boden den ATV. Köhſchau.
Merſeburg, den 8. November.

Am Sonntag beginnen im Turnerhandball die Rück
ſpiele. Was werden ſie für Überraſchungen bringen?
Wieder geht es um wertvolle Punkte. Es geht aber
auch um Meiſterſchaft und um Abſtiegl Beide
Merſeburger Mannſchaften befinden ſich auswärts.
M DTV. muß zum GTV. Er fährt mit Hoffnungen,
obwohl das erſte Spiel 2:4 verloren wurde. Und
nun auf fremdem Platz ATV. fährt zum
KTV. nach Halle, der unter allen Umſtänden zu ſeinen
erſten Punkten kommen will. Aber wir halten zum
ATV. in ſeiner gegenwärtigen Spielſtärke. TuSpV.
Neu-Röſſ en ſteht im Kampfe mit den Kötzſchauern,
harten Kampfſpielern, die ſich erſt mit dem Sch ußpſiff
geſchlagen bekennen.

ATV. wird vom KTV. Halle erwartet
Die Rothoſen fahren am Sonntag zu den halliſchen

Kaufleuten. Wie wird es ihnen ergehen? Der KTV.,
der bekanntlich bisher ſämtliche Spiele verlor und ſo
den letzten Täbellenplatz ziert, wird nichts unverſucht
laſſen, die erſten Pluspunkte zu erringen. Sonſt iſt er
dem Abſtieg verfallen. Und die KTV.Spielſtätte hat
es in ſich!

Wie ſteht es nun mit unſerem ATV.? Er hat in
dieſem Jahre im Gegenſatz zum Vorjahre, ſeinen
Tabellenplatz ſichtlich gefeſtigt. Das Vorſpiel in Merſe
burg konnte er mit 4:3 nach ſchwerem Kampfe für ſich
entſcheiden Diesmal iſt es aber noch ſchwerer, denn
KTV. wird alles aufbieten, um ATV. die Punkte zu
entreißen. Wenn die Rothoſen die zweiwöchige Ruhe
pauſe gut überſtanden haben und an die Form
der letzten Spiele anknüpſten, dürfte ihnen ein Sieg
möglich ſein. ATV.s Mannſchaft ſpielt in der be
währten Aufſtellung Kabiſch; Treder, Schadly; Nau

mann, Schwarze, Körner; Beine, Knothe, Etzroth,
Heinz, Bielig. S ATV.s II. bzw. Schülermannſchaft
ſpielen gegen die gleichen von MTV. Lauchſtädt.

MTV. fährt zum GTV. nach Halle.
MTV.--GTV. beſchloß die Vorſpiele unſerer Spielgruppe und wird die Rückſpielreihe n Fur die

MTV. Mannſchaft heißt es nun, mit aller Macht zu
Punktgewinn zu kommen, um den Abſtiegſorgen vor
zeitig zu begegnen. Daß der GTV. zu ſchlagen iſt,
bewieſen die Männerturner im letzten Spiel Nur
knapp und äußerſt glücklich konnte GTV. einen 2. 4-
Sieg erringen.

Ob es nun morgen zu einem Siege langt, wirdhauptſächlich von dem Sturm der Männeit er ab
hängen, der ſich nun endlich mal zu einer einheitlichen
Leiſtung zuſammenfinden müßte und das verpönte
enge Dreiinnenſpiel durch weites, raumgewinnendes
Flügelſpiel ablöſen muß, denn dieſe Spielweiſe war
ſrüher MTV.s Stärke, und ſie war es auch, die den
Männerturnern die früheren glänzenden Erfolge
brachte. Allerdings muß auch der unbedingte Sieges
wille bedeutend mehr ausgeprägt werden, denn Spiel
iſt eben Kampf, und ohne Kampfgeiſt werden Minus
es t M re ſein. S Weitere Spiele des

Neumark II; J. Jugend 5J. Jugend in Halle e
Der erſte Gang in Göhlitzſch?

TuSpV. NeuRöſſen gegen den Neuling Kötzſchau.
Auf dem Sportplatz in Göhlitzſch wird es einen

harten Kampf um die Punkte geben. Nach dem
Röſſener 12 4Sieg entwickelte ſich die Kötzſchauer
Mannſchaft zu einem achtbaren Gegner. Die Mann
ſchaft hat aus den erſten Kämpfen gelernt und ſtellt
ſich jetzt jederzeit als tapferer Gegner. Es heißt für
RPöſſen, am Sonntag zu kämpfen und ein techniſches
Spiel vorzuführen, denn ſo leicht werden Punkte heute
nicht mehr gewonnen. Die Köhſchauer Mannſchaft hat
gleich Röſfen großes Intereſſe daran, noch einige
Punkte zu erringen, Kößſchau will aus der Abſtiegs
gefahr kommen Und Eifer bringt manches fertig
Röſſen hat die Mannſchaft wieder umgeſtellt, um mehr
Durchſchlagskraft in den Sturm zu bekommen. Der
Sieger wird erſt mit dem Schlußpſiff feſtſtehen. Nur
wenn Röſſen wieder alte Klaſſe zeigt, ſollten die
Punkte in Röſſen bleiben. Als Spielleiter erſcheint
Hoffmann Hall. TuSpV.). Weitere Spiele: Röſſen
Jugend und Knaben fahren zum TV. KötzſchenBeunga.

TV. 1911 Möckerling T-1885 I.
Dieſes Treffen, welches in Möckerling ſtattfindet,

dürfte dort ſeinen Reiz nicht verfehlen. 1911, noch
vor 2 Jahren der Meiſterklaſſe angehörig, ſteht heute
in der 2. Klaſſe an 2. Stelle und wird verſuchen, dem
Spitzenreiter der I. Klaſſe ſtärkſten Widerſtand ent
gegenzuſetzen, um demſelben das Siegen nicht zu leicht
zu machen. Die Möckerlinger Mannſchaft hat in den
Pflichtſpielen ſich ſo weit gefeſtigt, daß ſie mit Zu
verſicht in den Kampf gehen kann, und wird in ſtärkſter
Beſetzung antreten. Merſeburg ſollte aber ſiegen,
wenn auch knapp, nach hartem Kampf. Schiedsrichter
iſt Pilling (Jahn Neumark).

MTV. Lauchſtädt I HTV. Schafſtädt I.
Freundſchaftsſpiel.

Die Lauchſtädter treten mit einer geſchwächten Mannſchaft
an, die es nicht leicht haben ſollte, gegen Schafſtädt zu ſiegen.
Vielleicht iſt der eigene Platz für den Sieg, der aber nur knapp
gusfallen ſollte, ausſchlaggebend. Anwurf 15 Uhr. Vorm.
10 Uhr: MTV. Lauchſtädt II-ATV. Merſeburg II in Lauchſtädt.

KötzſchenBeung I GTV. Halle I.
GTV. Halle I iſt Herbſtmeiſter der Abteilung A der erſten

Klaſſe. Demnach dürfte Beung keinen leichten Stand haben. Auf
den Ausgang iſt man geſpannt. Anwurf 15 Uhr in Beuna.
KötzſchenBeung II--1885 Merſeburg II (12.45 Uhr in Beunga);
Jugend --TuSpV. Neu-Röſſen II. Jugend (14 Uhr); I. Knaben
gegen TuSpV. NeuRöſſen J. Knaben (10 Uhr); II. Knaben gegen
22 Kayna II. Knaben (11 Uhr).

Turneriſche Vereinigung T im Wiederholungsſpiel
gegen Sporkklub Reipiſch Ia.

Das erſte Spiel wurde beim Stande von 5;5 vom Schieds
wichker 7 Minuten vor regulärem Schlußpfiff abgebroöchen.
Mörgem erlebt nun das Spiel eine zweite Auflage in Frank
leben. Reipiſch ſteht vis r ungeſchlagen an der Spitze
Wird es die Turneriſche reinigung ſchaffen? Die letzten
Ergebniſſe der Merſeburger laſſen eigentlich einige berechtigte
Zweifel aufkommen. Anwurf iſt um 15 Uhr in Frankleben.
Vorher treffen fo die II. Mannſchaften beider Vereine im
Freundſchaftsſpie An dem Platze an der Friedrichſtraße
ſpielen die beiden Knabenmannſchaften der Turneriſchen Ver
einigung gegen die gleichen vom VfL. Merſeburg.

Turnerſchaft Dürrenberg mit 3 Mannſchaften

v in Freyburg.iner Einladung des TV. Vater Jahn Folge leiſtend,ährt die Turnerſchaft Bad Dürrenberg am Sonntag es
barg. Es ſpielen Vater Jahn II gegen

(komb.); Vater Jahn Jug. Dürrenberg Jug.; Vatern

Jahn Knaben-Dürrenberg J. Knaben. Da die e re autf
eigenem Platze nur ſchwer zu ſchlagen ſind, ſind die
ausſichten für Dürrenberg gering.

rfolgs

Helene Mayer überlegen.
Beim internationalen Damen-Fechttürnier um den

Huttonpokal in London wurde die erſte Hauptrunde
erledigt. Das meiſte Intereſſe löſte natürlich das Auf
treten der deutſchen Weltmeiſterin Helene Mayer
aus, die ihre fünf Gegnerinnen gänz überlegen ab
fertigte und dabei ſelbſt nur einen einzigen Treffer
einſtecken mußte. Nacheinander bezwang ſie die
Engländerinnen Guineß, Minton, Gore und Godden
ſowie die Franzöſin Roberts.

FamilienFußballklub.
11 Brüder in einer Fußballmannſchaft.

Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns ein Bild
ausſchnitt aus der engliſchen Zeitung „Evening
News“ zu mit folgendem Untertext: „I1 Söhne eines
gewiſſen Herrn Clarke, Blackheath (England), haben
ſich zu einem Fußballklub „SüdſternFC.“ zuſammen
geſchloſſen. Sie ſuchen eine gegneriſche Mannſchaft,
die ebenfalls aus 11 Brüdern beſteht

Es wird ſchwer fallen, dieſe in Deutſchland zu
finden, und doch intereſſiert in dieſem Zuſammen
hange die Feſtſtellung, daß Merſeburg im
C. Preußen ſechs Brüder Bock hat, die
zur Zeit aktiv Fußball ſpielen.

Sportliteratur

Motor und Sport Nr. 45 bringt einen ausführlichen Bericht
über den Pariſer Motorradſalon, ferner die intereſſanten Ant
worten unſerer Leſer auf unſere Frage „Rechts- oder Links
ſteuerung“ die Bedeutung des „Enten“Prinzips für den Sport
und Tourenflieger wird ebenfalls einer eingehenden Würdigung
unterzogen, und der nahende Winter macht es notwendig, den
Motorradfahrer über herbſtliches Zubehör für ſeine Maſchine zu
orientieren. Die neue ſehr ausſichtsreiche Konſtruktion eines zu
vielen Hoffnungen berechtigenden Kleinwagens „Jradam“ wird
gezeigt, eine für die Belehrung der Leſer eingeführte neue Seite
10 Minuten Chemie“ orientiert über die Notwendigkeit des Sl
wechſels. Das in Amerika in letzter Zeit n in Aufnahme ge
kommene Safety Lanes, eine neue Prüfungsmethode für die
Verkehrsſicherheit der Wagen, ſchließt ſich an, ein reichhaltiges
und intereſſantes Feuilleton rundet das Heft ab. Das Heft iſt
zum Preiſe von 60 Pf. durch jede Buchhandlung ſowie vom
Vogel Verlag, Pößneck (Thüringen), zu beziehen.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 25.

Spielplan für Sonnkag, den 16. November 1930.
Zweite Runde.

1. Abt. Spiel Nr. 1, 14.30 Uhr: Boruſſia--98; Nr. 2, 11 Uhr.
Wacker- Favorit; Nr. 3, 14.30 Uhr. VfL. Merſeburg Neumark
Rr. 1, 14.30 Uhr Sportfreunde-Kayna; Nr. 5, 14.30 Uhr. 96
gegen 99 (Wiederholungsſpiel der erſten Runde). 2. Abt. Spiel
Nr. 6, 14.30 Uhr: Meuſchau-- Ammendorf (Klein, 99); Nr. 7,
14.30 Uhr: Lettin Schkeuditz (Hölzel, Favorit); Nr. 8, 14.30 Uhr:
PSV. Röſſen (Zabel, Boruſſia); Nr. 9. 1480 Uhr Nietleben
gegen Giebichenſtein (Zeiſing, Wacker). 3. Abt. Spiel Nr. 10,
14.30 Uhr: Eröllwitz Preußen Merſeburg (Noack, Poſt); Nr. 11,
14.30 Uhr. Beung--Sportbrüder (H. Bauer, VfL. Merſeburg);
Nr. 12, 14.30 Uhr Paſſendorf- Mücheln (Hecht, Olympia), Nr. 13,
130 Uhr: Eintracht Reideburg (A. Böhme, Sportfreunde).

Abt. Spiel Nr. 14, 13 Uhr: Boruſſia-98; Nr. 15, 13 Uhr
Wacker Favorit; Nr. 16, 13 Uhr: VfL. Merſeburg--Neumark;
Nr. 17, 13 Uhr- Sportfreunde-Kayna. 5. Abt. Spiel Nr. 19,
14.30 Uhr Landsberg 1910 (Lippold, PSV.); Nr. 20, 14.30 Uhr.
Dölau Olympiag (Hartmann, Zappendorf); Nr. 21, 14.30 Uhr:
Hsmünde Zörbig (Stitz, Sportbrüder). 6. Abt. Spiel Nr. 22,
I30 Uhr: Amsdorf- ZJappendorf (Hartwig, Wansleben); Nr. 28,
14.50 Uhr Oberröblingen- Eisdorf (Szymanſki, Stedten); Nr. 24,

Programmvorſchau
für die Woche vom 9. bis 15. November.

Sonntag, 9. November.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

10.15 Uhr: Rilke-Stunde: Südweſtdeutſche Gruppe.

Konzerke.
7 Uhr: Hafenkonzert: Norddeutſche, Weſtdeutſche, Südweſt

deutſche Gruppe. 11 Uhr Bach-Kantate: Berliner Gruppe,
Deutſchlandſender. 11.25 Uhr: Aus Puccinis „La Bohéme“. Weſt
deutſche Gruppe. 13.40 Uhr: Ruſſiſche Muſik. Müchener Gruppe.
14.30 Uhr Kammermuſik: Mitteldeutſche Gruppe. 15.30 Uhr
Sonate: Müchener Gruppe. 16.30 Uhr Arbeitergeſang: Mittel
deutſche Gruppe. 16.30 Uhr: Volkschor Nürnberg. Münchener
Gruppe. 17 Uhr: Chorkonzert: Norddeutſche Gruppe. 18 Uhr
Hausmuſik: Mitteldeutſche Gruppe. 19.30 Uhr: Alte Volkslieder:
Mitteldeutſche Grüppe. 20 Uhr: „Tannhäuſer“-Muſik: Breslauer
Gruppe. 20.15 Uhr: Bach-Reger-Orgelwerke: Münchener Gruppe.21 Uhr: Siegfried- Wagner-Abend: Müchener Gruppe. 21.10 Uhr
OffenbachBallett: Breslauer Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Jl re paſtore“: Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr

„Fidelio“: Norddeutſche Grüppe. 20 Uhr: „Fürſt Jgor“ Berliner,
Königsberger, Mitteldeutſche Gruppe. 21.10 Uhr: „Mittagswende“:
Südweſtdeutſche, Süddeutſche' Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
15.30 Uhr Hockey Deutſchland--Dänemark: Norddeutſche

Gruppe. 15.40 Uhr Handball Berlin--Hamburg: Berliner Gruppe,
Deutſchlandſender. 17.05 Uhr: Waſſerball Charlottenburg--Breslau:
Breslauer Gruppe. 00.00 Uhr: Sechstagerennen: Berliner
Gruppe, Deutſchlandſender, Breslauer, Königsberger Gruppe.

Montag, 10. November.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

21.30 Uhr: H. Stehr lieſt: Königsberger Gruppe.

Konzerke.
12.20 Uhr: Jtalieniſche und Wagner-Muſik: Südweſtdeutſche

Gruppe. 12.30 Uhr: Jtalieniſche Tenöre: Deutſchlandſender.
14 Uhr: Richard Strauß: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
16.45 Uhr: Opernchöre: Breslauer Gruppe. 19.30 Uhr: Franz-
Singakademie-Konzert: Berliner Gruppe. 20 Uhr: Lehrergeſang-
vereins-Konzert: Norddeutſche Gruppe. 20 Uhr: Unbekannter

Mozart: Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe. 20.15 Uhr: Chor-
kongert: Mitteldeutſche Grüppe. 20.30:. Manén geigt: Breslauer
Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr: „St. Martin“: Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr-

„Salomé“ Münchener Gruppe. 21 Uhr: „Luiſe Millerxin“:
Mitteldeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
17.45 Uhr: Martins-Zug: Weſtdeutſche Gruppe. 18.30 Uhr:

Langemarck- Gedächtnis Königsberger Gruppe. 00.00 Uhr: Sechs
tagerennen: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.

Bunkes.
15 Uhr Martins-Abend: Weſtdeutſche Gruppe.

Dienstag, 11. November.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

20.30 Uhr: Joſ. Ponten lieſt: Berliner Gruppe.

Konzerke.
6.30 Uhr: Strauß ſpielt auf: Norddeutſche Gruppe. 11 Uhr-

Violinvirtuoſen: Norddeutſche Gruppe. 13 Uhr: CEaruſo ſingt:
Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr: Volkslieder Berliner Gruppe,
Deutſchlandfender. 19.30 Uhr: Schützendorf ſingt: Süddeutſche,
Südweſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr: Aus deutſchen Gauen: Nord
deutſche Gruppe. 20.50 Uhr: Franzöſiſche Muſik: Königsberger
Gruppe. 21.30 Uhr: Symphoniekonzert: Mitteldeutſche Gruppe,
Deutſchlandſender.

Bühnenwerke.
20.15 Uhr: Einakter: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe.

21 Uhr „Die Brautſchaur: Weſtdeutſche Gruppe 21.10 Uhr:
„Frau im Stein“: Berliner Gruppe 21.20 Uhr: „I. Klaſſe“:
Königsberger Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reportage.
15 Uhr. Tierklinik-Reportage“: Mitteldeutſche Gruppe

Bunkes.
19 Uhr „Als der Großvater die Großmutter nahm“; Bres

lauer Gruppe 20.30 Uhr. Comedian Harmoniſts: Breslauer
Gruppe.

14.30 Uhr. Bahnhof Teutſchenthal Bennſtedt (Noeller, Poſt).
7. Abt: Spiel Nr. 25, 14.30 Uhr Zöſchen Braunsdorf (O. Bauer
Vf e. Merſeburg Nr. 26, 14.30 Uhr: Lauchſtädt Huerfurt
(Häußler, 99); Nr. 27, 14.30 Uhr: Eliſe Mücheln Wegwitz
(Meyer, Querfurt). 8. Abt. Spiel Nr. 28, 14.30 Uhr Langen
bogen Wansleben (Anhalt, Bahnhof Teutſchenthal Nr. 29.
14.30 Uhr Obhauſen- Sportluſt Teutſchenthal (Wolf, Eröllwitz);
Nr. 30, 14.30 Uhr: Salzmünde- Holleben. (Bergander, Lettin).
9. Abt. Spiel Nr. 31, 14.30 Uhr Wettin Beeſenſtedt (Hübſch,
Wacker); Nr. 32, 14.30 Uhr. Gerbſtedt- Alsleben (Seemann,
Könnern); Nr. 33, 14.30 Uhr Kyffhäuſer Jug. Rothenburg
(Gerbſtedt); Nr. 34, 13 Uhr: Gerbſtedt II Alsleben II Gyffh.Jug.). 10. Abt. Spiel Nr. 35, 14.30 Uhr. Morl- Jahn L. (Rader,
Wacker); Nr. 36, 14.30 Uhr BlauWeiß- Hohenthurm (Schladitz,98); Nr. 37, 14.30 Uhr. Weiſe Quetz (Warziniak, Sportbrüder)
Nr. 38, 14.30 Uhr: Spergau--CEaneng (Dietrich, VfL. Merſeburg);
Nr. 39, 14.30 Uhr: Mignon--Poſt (Stein, Eintracht). 11. Abt.Spiel Nr. 40, 1430 Uhr 98 III- Boruſſia III; Nr. 41, 14.30 Uhr
Neumark III VfL. Merſeburg III; Nr. 42, 14.30 Uhr: Kayna III
gegen Sportfreunde III. 12. Abt. Spiel Nr. 44, 13 Uhr:
Meuſchau II Ammendorf II (99); Nr. 45, 13 Uhr- Lettin II gegen
Schkeudißz II (Morl), Nr. 46, 13 Uhr. PSV. I-Röſſen II(Weiſe); Nr. 47, 13 Uhr Nietleben IIc- Giebichenſtein II (Dölau).
13. Abt. Spiel Nr. 48, 13 Uhr: Cröllwitz II Preußen Merſe
burg II (Lettin); Nr. 49, 13 Uhr: Beunag II-Sportbrüder II
(Kayna); Nr. 50, 13 Uhr Paſſendorf II Mücheln II (Rietleben);
Nr. 51, 13 Uhr: Eintracht II- Reideburg II (98). 15. Abt.
Spiel Nr. 54, 13 Uhr: Landsberg II--1910 II (Jahn, Landsberg).
16. Abt. Spiel Nr. 55, 13 Uhr: Amsdorf II--Bappendorf II
(Eisdorſ); Nr. 56, 13 Uhr Stedten II--Bennſtedt II (Holleben);
Nr. 57, 18 Uhr Wansleben II Sportluſt Teuſchenthal II (Langen
bogen). 17. Abt. Spiel Nr. 58, 13 Uhr Zöſchen II--Brauns-
dorf II (Wegwitz); Nr. 59, 13 Uhr Lauchſtädt IIs- Querfurt II
(Meuſchau); Nr. 60, 13 Uhr Mücheln III- Querfurt III (Eliſe
Mücheln); Nr. 61, 13 Uhr Preußen Merſeburg III--Röſſen III
(Zöſchen). 18. Abt. Spiel Nr. 62, 13 Uhr. BlauWeiß I gegen
Hohenthurm II (Mignon); Nr. 63, 13 Uhr. Weiſe II--Quetz II
(PSV.); Nr. 64, 13 Uhr Spergau II--Caneng II (Röſſen)
Nr. 65, 13 Uhr Poſt III Quetz III (Ammendorß); Nr. 66,
11 Uhr Weiſe III Jahn L. II (Paſſendorf)-

Die Schiedsrichter für die Abt. 1, 4 und 11 ſetzt der Schieds
richterausſchuß noch an. Die Terminliſten für die zweite Runde
und die reſtlichen DFB.-Jahrbücher werden am Montag, dem
10. November 1930, ausgegeben.

v. Ha ußen.

Tereinenaehrienten

BC. Preußen. Tanzkränzchen am Sonnabend, dem
8. November, 20 Uhr, in der „Funkenburg“. Dieſes
unſeren Mitgliedern und ſonſt geladenen Gäſten zur Kenntnis.

BC. Preußen Das Spiel der II. Mannſchaft gegen
Zöſchen I findet nicht ſtatt.

Männer-Turnverein E. V. gegr. 1861. Spielabteilung.
Spiele am Sonntag: Meiſterklaſſe- Giebichenſtein Meiſter
kläſſe in Halle. I. Jugend Giebichenſtein I. Jugend in Halle.
Abfahrt für beide Mannſchaften mit der Reichsbahn um 8.17

Großmann.

Uhr. III. e e e e II in Neumark. Abfahrt mit
der Straßenbahn um 13.20

Sportverein von 1899 E. V. Abfahrt unſerer Ligamann-
ſchaft um 12.59 Uhr mit der Staatsbahn zum Spiel gegen SV.
Boruſſiga. Wir bitten unſere Mitglieder und Freunde um
zahlreiche Begleitung Der Vorſtand.

TuSpV. 1885. Sonntag Gaulehrtag in Weißenfels. Ab
fahrt um 8.07 Uhr. Sämmtliche Fachwarke haben zu erſcheinen.

Der Obertuwnwär t.
MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Abfahrt der Fach

warte nach Weißenfels um 8.07 Uhr. Zu der am Sonntag,
dem 9. d. M., ſtattfindenden Gründungsfeier der Vorturner
riegen werden die Mitglieder herzlichſt eingeladen. Die Feier

ndet im Vereinslokal Bergſchlößchen“ ſtatt. Mitwirkende ſind:
unſere Vereinskapelle und die bekannten 222!

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.Handballabteilung: I. Mannſchaft Reipiſch W a
(14 Ahr ab Gemeinſchaftsbahnhof); II. Mannſchaft Reipiſch I b
(13.20 Uhr ab Gemeinſchaftebahnhof); T. Knaben VfL.
J. Knaben (11 Uhr), II. Knaben VfL. II. Knaben (10 Uhr,
beide auf dem Platze an der Friedrichſtraße).

Der HSandballobmann.Turnratsſitzung: Mittwoch den I2. November,
20 Uhr, im Vereinsheim. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

Der undfunk
Programme.

Sonntag, 9. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr Konzert (Schallplatten).
(08.00 Ahr: Landwirtſchaftsfunk. Dr. Knoll, Halle: Die zweckmäßigeVerwertung Fer diesjährigen Karktoffelernte.

o8.30 Uhr Orgelkonzert aus der Hof und Propyſteikirche Dresden.
09.00 Uhr: Morgenfeier. Kapellknaben der Hof und Propſtei

kirche Dresden und Mitglieder des Opernchores der Dresdener
Staatsoper Hilde Döhnert, Dresden, Violine. Leitung und
Begleitung: Wagner.

11.00 Uhr: Prof. Dr. Hans Rieſch: Gedanken zum 9. November.
11.30 Uhr Lotte Roſtoſky lieſt aus Dichtungen und Briefen

deutſcher Maler
12.00 Uhr: Orcheſterkonzert. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Weber.

Der Tanz in der Sinfonie.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Schallplatten (Werbeveranſtaltung).
14.00 Uhr Wettervorausſage, Zeit. Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Ahr: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Ahr: Kammermuſik. Leipziger Trio- Prof. Weinreich,

Klavier; Prof. Wollgandt, Violine; Konzertmeiſter Münch
Holland, Violoncell.

15.00 Uhr: Auguſt Roth Konzerting und Bandonion.
15.25 Uhr: Bandonionkonzerk. Verein vereinigter Bandonion

ſpieler Leipzig und Umgebung. Dirigent Neſtler. Ban
donionOriginalkompoſitionen Uraufführungen.

16.00 Uhr Oskar Maria Graf erzählt erlebte Geſchichten.
16.30 Uhr Geſang des Arbeiters. Die Volksſingakademie (Mit-

glied des Deutſchen Arbeiter-Sängerbundes). Dir. Didam.
17.00 Uhr: „Was will das Herz in Hollywood?“ Hörſpiel von

Paul Schück, Regie: Dr. E. K. Fiſcher
18.00 Uhr: Hausmuſik. F. Schertel, Violoncell; Carl Meißner,

Bratſche; Tanja Zunſer, Klavier; Fr. Sammler, Begltg.
19.00 Uhr: Grotesken v. Erich Huldſchinſty, Sprecher H. Freyberg.
19.30 Ahr: Alte Volkslieder zur Laute. Dora Fiſcher, Dresden.
20.00 Uhr: Von Berlin „Fürſt Jgor.“
Jn der Pauſe (zirka 22.00 Uhr): Abendmeldungen.
Anſchl. bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Schallplatten).

Lelxtungsfählge Buclo Cerdte
und erstklassige Ersatzteilexaufen Sie preiswert nur im aiſtesten Fachgeschäft

3 Merseburg a. S.9 10* 2 er e Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

o7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Arthur Holz, Sportlehrer.
Anſchl.: Frühkonzert.
08.00 Uhr Mitteilungen und praktiſche Winke für Landwirte,

08.15 Ahr: Wochenrückblick auf die Marktlage.
0s.20 Uhr. Neue Wege im land wirtſchaftlichen Bauen. Reg.Bau

meiſter Br. Ahrends.08.50 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
06.55 Ahr- Morgenſeier: Allerſeelen. (Mitw.: Der Kirchenchor

St. Paulus-Moabit, Dirigent: Wilhelm Bäumer; Friedel
Kamnitzer, Rezitation; am Flügel Wilhelm Bäumer.)

Anſchl.: Glockengeläut des Berliner Doms.
11.00 Uhr Bach-Kantate: Nur jedem das Seine. Kantate

r. 163 für Sopran, Alt, Tenor und Baß von J. S. Bach.
11.30 Uhr Elternſtunde: Kinder, die ihre Eltern erziehen.

Dr. Hans Roeſeler und Dr. Bruno Klopfer.
12.00 Uhr Siehe Leipzig. Mittagskonzert.
11.00 Uhr Feuerwehr Ein Kindheitserlebnis von Friedr.

Wolf; geſpielt von der Spielſchar Hans Feuer und Liſa
Tetzner.14.40 h Siegfried von der Trenck (Sprecher: Charl. von der
Trenck).15.05 Uhr Lieder (Mitw.: Roland Hell, Tenor; am Flügel
Julius Bürger).15.20 Uhr Forſchungsreiſen auf Java, Sumatra und Bali (Prof.

Hr. A. Thienemann, Plön in Holſtein).15.40 Uhr: Von dem alten SCEC. Platz an der Apus Handball
Sfädteſpiel Berlin Hamburg (zweite Halbzeit). Am Mikro
phon: Karl Schelenz.

16.10 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert Berliner
orcheſter. Dirigent. Dr. Helmuth Thierfelder.)

17.30 Uhr Willi Schaeffers und ſein Studio.
18.00 Uhr. Stunde des Landes. Boris Pilnjak: Erde an den

Händen (Friedel Hintze)18.30 Nhe Karl Heinz Heiland Als Filmregiſſeur in Kaſchmir (III.).
19.00 hre Julius Bab: Das Theater der Gegenwart (II.).

Sinfonie

19.30 Uhr: Dichterſtunde. Jakob
Dichtungen

20.90 Ahr: Aus der Staatsoper Unter den Linden: „Fürſt, Jgor.“
Oper in vier Aufzügen mit Prolog von A. Borodin. Text
vom Komponiſten. Aus dem Ruſſiſchen überſetzt. (Dirig.:
Generalmuſikdirektor Leo Blech.)

Dazwiſchen gegen 20.05 Uhr Tages und Sportnachrichten.
00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Dajos Béla).
Als Einlage: Beim Sechskagerennen.

Martin Dolata lieſt eigene

Nur e
Bundfunkherer

die es noch nicht wissen Das u
föhelichs fe Rundfonk-Progromm der
Welt und den Weiteren interessanten

reichillustrierten Inhoh finden Sie in der
ältesten deutschen funkzeitschrift

Her Deutſche Vundfunk
Einzelheft 50 Pf. monatſich RM 2 Eine

Fosfkorte an den Verlag Berlin N24 genögo

vnd Sie erholten kosfenſos ein Probeheft

Montag, 10. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr Wiener Operekten (Schallplatten).
13.00 Uhr (zirka). Beethoven (Schallplatten).
14.15 Ahr: Spielſtunde für Kinder, gehalten von Jlſe Obrig.

„Kindergeſellſchaften bei Familie Fröhlich“.
15.00 Uhr Frauenfunk. Dr. Marie Schütte: Die Frau im Kunſt

gewerbe
16.00 Uhr Th. Fritzſch, Dresden: Als Austauſchſtudent in Bordeaux.
16.30 Uhr Konzert. Funkorcheſter. Dirigent: Rettich.
18.00 Uhr: Dipl.Jng. Heßler Pflege und Behandlung des Kraft

fahrzeuges im Winter
18.25 Uhr e der Neuerſcheinungen. Dr. Arno Schirokauer:

„Künſtler.“
19.15 Uhr: Milikärkonzerk. Muſikkorps III. Bat. des 11. (Sächſ.)

Jnf.-Reg. Dirigent: Obermuſikmeiſter Bier.
20.15 Uhr: Chorkonzert des Chemnitzer Orpheus E. V. Dirigent:

Bock. Aus dem Konzertſaal der Schauburg, Chemnitz
21.00 Uhr: Zwiegeſpräch über „Klaſſiſche Dramen als Hoörſpiele“.

(Dr. Hagemann und Dr. E. K. Fiſcher.)
21.20 Uhr „Luiſe Millerin.“ Ein Funkdrama nach Schillers

„Kabale und Liebe Funkbearbeitung: Dr. Hagemann.
Regie Dr. Hagemann als Gaſt

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Ahr- Tanz und Unkerhaltungsmuſik. FrankeOrcheſter. Dirigent: Frante.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

10.00 Uhr Schulfunk. Hermann Haſenauer und Dr. Hermann
Nagel Eine Fahrt ins Märchenland (mit Schallplatten),
(für Schüler vom 7. bis 10. Jahr).
Ahr- Schulfunk. Rektorin Magda Hoppe und Lektor
William Mann. Engliſch für Schüler: „OHür Houſe.“

12.30 Uhr Schallplatkenkonzert. Berühmte italieniſche Tenöre.
14.00 Uhr: Von Berlin Schallplakten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. O. Wollmann: Wir

Kinderzeitung.
15.00 Uhr: Jugendſtunde. Max Beige: Jugend zur Jugend Wir

Jüngens vom Lande.
16.00 Uhr Pädagogiſcher Funk. Ob.Stud.-Dir. Dr. Johannes

Reiske: Aufſatzunterricht der höheren Schulen
16.30 Uhr: Von Berlin: Konzert.
17.30 Uhr. Dr. M. Ritſcher: Der Harz in Dichtung und Lied

(Mitw. Eliſabeth Rothballer, Geſang; W. Welſch, Flügel).
18.00 Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit. Dr. Storck. Sorgen

kinder (Verhütung der Verkrüppelung).
18.30 Uhr: Min. -Rat. Goslar: Die deutſche Reichsverfaſſung
19.00 Ahr: Lektor Mann und Stud.-Rat Wilhelm Ohſe: Engliſch

für Anfänger.
19.30 Uhr: Stunde des Landwirts. Min.Rat Dr. Walter: Die

deutſche Landwirtſchaft und das ſüdeuropäiſche Getreide
problem.

20.00 Uhr Von Köln: Leichte Muſik. Als IJntermezzo: St. Markin.
22.00 Ahr: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik. (Fred

BirdTanzorcheſter.) Als Einlage: Beim Sechskagerennen.

12.0 S

machen eine

Johannes Kepler, dem bekannten Aſtronomen und Mathe
matiker, iſt der Leitartikel im neuen „MiragHeft gewidmet.

Das gleiche Heft enthält erläuternde Aufſätze zu den Hörberichten
„„Jm Goethe-Nationalmuſeum zu Weimar und Tiere als
Patienten“ aus der Leipziger Tierklinik, beide reichlich bebildert.
Weitere ausführliche Erlauterungen ſind gegeben zum Funkdrama
„Luiſe Millerin“, zum Sinfoniekonzert am 11. November, zur

Leſeſtunde am 13. Rovember und zu vielen anderen Darbietungen
der laufenden Funkwoche. Der Jugendfüunk bringt u. a. einen
hümorvoll illuſtrierten Artikel „Kaſperleſpiele“ zur Übertragung
am 12. November. Ganz beſonderes Sntereſſe dürfte dem in der
„Baſtelwelt“ erſchienenen Auffatz „Ultrakurze elektriſche Wellen
von A. Eſau, Jena, entgegengebracht werden. Das reich illuſtrierte
Heft koſtet nur 35 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeit
ſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Mirage Verlag
Leipzig Sl, Liebigſtraße 6, zu beziehen.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, rn o. Novemver 1930.

Von 5853 im September als fabrikneu zuge
lassenen Personenkraftwagen entfallen 4240 oder
72,4 v. H. auf die deutsche Fabrikation; 27,6 v. H.
Varen ausländischen Ursprungs. Die Anteilsverhalt
nisse auch zwischen den einzelnen Stärkeklassen
und sogar zwischen den einzelnen Fabrikaten weisen
im Laufe des Jahres eine bemerkenswerte Konstanz
auf. Nur der Anteil des Kleinwagens am Gesamt-
absatz hat verhältnismäßig weiter zugenommen.
Ein groher amerikanischer Konzern hat seine Um-
sätze auf Kosten der übrigen ausländischen Marken
erheblich ausdehnen Können; im September ent-
fielen fast 50 v. H. der auf dem deutschen Markt
zugelassenen ausländischen Personenkraftwagen auf
diese Marke

Zehn deutsche Firmen stellten im Monat Sep
tember d. 96 v. H. des gesamten Absatzes im Pinzel
handel deutscher Vabrikate. Von den zugelassenen
fabrikneuen Personen wagen entfielen auf

Firma Stück Anteil in v. H.Opel e 1373 23,5Hanomag 565 96e. 1467 8,0B. 419 7,2Daimler Beng 376 6,4Wanderer 240 4,1189 3,2Brennabon 176 3,0We 2,9Herren 160Mit Hilfe der durchschnittlichen Listenpreise läßt
sleh auch der im Hinzelhandel erzielte Wertumsatz
der Firmen mit einiger Annäherung errechnen. Opel
steht gegenwärtig auch hier an erster Stelle den
Binzelhandelsumsatz dieser Firma kann man kür
September auf schätzungs weise 4 pis 45 Mill. RN.
Veranschlagen. Der Absatz der Daimler Benz AG.,
der mengenmäßig nieht unerheblieh hinter dem
Verkaufsergebnis der Birma Adler zurickbleibt,
steht Wertmäßig an zweiter Stelle. in Vergleich
der Mengen und Wertumsätze der zehn größten
Firmen ergibt folgendes Zahlenbild-

Mengenmäßiger Wertmäßiger
Firma Anteil in v. H. Anteil in H.

Opel 35,64 23,2Hanomag 15,84 9,2ler 146e 170,27 57Daimler-Beng 9,21 19,8
Wan derer 5, 88 8,2D. 34Prennabor 46de 52Hore n. 252 61Inegesamt 100,00 100,0

Die tür den September errechneten Anteilser-
halthisse gelten mit einigen Abweichungen aueh für
den Durehsehnitt der früheren Monate dieser Saison

Im September betrug der mengenmäßige Anteil
der ausländischen Fabrikate am Lastkraftwagen-
geschaäft 37,4 v. H. und im Durchschnitt der rück
liegenden neun Monate etwa 36,7 v. H. Bemerkens-
Wert ist der Rückgang des Absatzes der General
Astörs; dagegen hat Opel mit leichten Last und
Lieferkraftwagen einen erbeblichen Terraingewinn

Die Konkurrenzverhälſenisse
auf dem deutschen Aufomarikes

2800 Stück d. 17 v. H. des Jahresabsatzes) ver
anschlagt werden.

Der Jahresumsatz von Wagen inländischer und
aus ländischer Erzeugung wird demnach bei etwa
84 000 Personen- und 16 500 Liefer- und Last-

kraftwagen liegen.
Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies einen Rück-
gang Von insgesamt etwa 30000 Wagen. Ins-
besondere ist infolge der sich beim Nutzfahrzeug
noch stärker aus wirkenden Neubelastungen des
Kraftverkehrs der Lastkraftwagenbau Von diesen
Absatzverlusten betroffen worden, dessen Verſeaute
gegenüber dem Vorjahr um 40 v. H. zurückgingen.
Der Absatz von Personenkraftwagen dürtte mengen-
mäßig um etwa 16 v. H. gesunken sein. Der wert-
mäßige Rückgang ist erheblich stärker, nicht nur
weil die heute erzielbaren Preise geringer sind
sondern sich gleichzeitig auch die Tendenz zum
Kleinwagen hin auswirkt.

Der deutsche Kaliabsatz im Oktober.
Die Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat

gehörenden Kaliwerke im Oktober 1930 betrugen
716 599 d Reinkali gegen 791 518 dz Reinkali im
gleichen Monat des Vorjahres. Die Abladungen
in den ersten sechs Monaten (Mat bis Oktober 1930)
des laufenden Düngeſahres betragen 5650 823 d
Reinkali gegen 5623 140 de Reinkalt in den ersten
sechs Monaten des Düngeſahres 1929/380. In den
ersten zehn Monaten des laufenden Kalenderjahres
wurden von den Kaliwerken insgesamt I2 211 381 d
Reinkali gegen 12 171 591 dz Reinkalt in der gleichen
Zeit des Vorjahres versandt

Die Absatz entwicklung in den einzelnen Monaten
der letzten Jahre ergibt sich aus nachfolgender
Zusammenstellung:

19380 1929 1928 1913
Reinkali in 1000 de

Januar 11860,1 1647,1 20206,1 1115,5
Pebruar 2027, 14469 2084,1 16888Mir 18719 3288 16146 18er 227 674Mai a 7719 773 637 17938Juni 977,7 999,5 154,9Jul. 4386 8919 1026,0 576,4Zugust 68872 9537 1086,9 1115,6September 1276,6 1285,0 1408,2 1158,6
Oktober 17716,6 791,6 765,1 809,3November 846,7 8246 983,8Dezember 995,9 1071,5 846,0In ieson Zahlen ind die Abladungen der Kalt
werke für die Exportläger des Syndikats mit
enthalten.

Preußen statt Amerika
Die Gründe des Olfelderkaufes.

Die Erdöltransaktion der Preußag in Hannover
miuß, wie verlautet, als perfekt angesehen Verden
Die Preußag übernimmt von der Firma Anton
Racky AG. ein Gelände von 1400 bis 1500 Morgen,
das zum Teil mit Vorst bewachsen ist und zum Teil
aus Wiesen und landwirtschaftlich nicht benutztem
Gelände besteht. Gebäude benden sich nieht dar
auf. Als Erdölterrain wird das Gelände nach den
übereinstimmenden Gutachten der Sachverständigen

drückt

8 Millionen geboten haben, und wie in anderen
Fällen, die nicht immer zum Vorteil des Staates
ausgegangen sind, griff auch hier die öffentliche
Hand ein und übernahm das Veld, um es nieht in
ausländische Hand gelangen zu lassen. Ob sich der
Kauf rein wirtschaftlich lohnen wird, kann zur Zeit
nicht gesagt werden, da eine sichere Rentabilitäts-
rechnung bei GOlfeldern dieser Art nicht möglich ist.

Magdeburger Werkzeugmaschinenfabrik AG. in
Magdeburg. Die zum 5. November einberufene
ordentliche Generalversammlung genehmigte den
dividendenlosen Abschluß und beschlob, den aus-
gewiesenen Reingewinn in Höhe von 15 925 M. auf
neue Rechnung Vorzutragen.

Maschinenbauanstalt Kirchner Co. AG. in
Leipzig Sellerhausen. Wie gemeldet wird, hat die
Gesellschaft vor Kurzem Stillegungsantrag
gestellt. Es dürfte sich hierbei aber mehr um eine
Vorsorgemaßnahme handeln. Die Gesellschaft, die
in normalen Zeiten 600 bis 700 Mann beschäftigt, hat
in der letzten Zeit mit einer Belegschaft von
450 Mann gearbeitet. Nach unseren Informationen
dürfte für das am 30. Juni d. J. abgelaufene Ge-
schäftsſjahr 1929/30 mit einer Dividende nicht
zu rechnen sein, wenn auch Aufsichtsratsbeschlüsse
in dieser Richtung noch nicht vorliegen (im Vor-
jahre 4 Prozent). Der Status ist nach wie vor
günstig

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

hue Gewäbr in Reirchsmarſe Ohne Gewaähr

1 l 759 e eGuenos Peso 452 1.442 Jugosl 100 D 429 1.428Japan Jen 2.061 2.03 Kopenb [00 K 112.50 t12. 10
Konst t Pld Lissab 100 Esc 18.90 16.00ond 1 Pld St 20.351 20. 362 Oslo 100 Kr 112.13 112. 13
Jeuvork Doll. 1915 182 Paris 100 Frk 16.462 16. 462
Kio 1 Milr 429 0. 429 Sohweiz 100 Frl 11.33 31.325
Amsterd 100 G 168. 73 158. 73 Solia 100 Lewe 3.037 z. 24
Ath 100 Drehm 5.43 5.435 Span 100 Pes 47.65 47.20
Brüss 100 Belg 59.45 18.435 Siocieh 100 Kr 112.37 112.40
Danz 100 Suld 91.45 31.44 Budapest 100 P. 73.3459 73. 366
Hels 100 M 10.548 10.551 Wien 100 Schbill 59.02 59.04
ltalien 100 Lire 21.94 21.94

Berliner Börse vom 8. November.
Tendenz: Wieder schwächer.

Die Sonnabendbörse eröffnete mit 1 bis 3 Prozent
schwächeren Kursen. Angebot bestand jedoch nur
in sehr geringem Ausmahe, doch fehlte demgegen-
über jede Kauflust seitens der Kundschaft, so daß
die Märkte zu Beginn fast imsatzlos lagen Schon
Jörmittags hatte der matte, Schluß der gestrigen
Neuyorker Börse Verstimmung ausgelöst, die durch
die Einlage von Peierschiechten im Kalipergbau,
widersprechende Pressebetrachtungen über die Div
dendenausichten in dieser Industrie noch Verstarket
wurde. Salzdetfurth. eröffneten 354 Prozent ge-

Auch am Schbiffahrtsmarkt lag relativ stär-
Keres Angebot vor, und die bis zu 18 Prozent be-
ragenden Verluste sind für diese Papiere ziemlich
erheblich. Bemerkenswert schwach veranlagt waren
aueh Gelsenkirchen mit minus 3 Prozent. Ferner
sind Reichsbank und BMW. mit je minus 22 Pro
zent, Ohade- Aktien mit minus 3 M. und Syenska mit
winus 4 M. als stärker rückgängig zu erwähnen
Als weitere Momente hörte man eine bisher unbe
stätigte Meldung von einer 10prozentigen Verpilli-
gung der Azetatseide, fortdauernde weitere Schwie-

Montanwerte schwächer veranlagt. Anleihen und
Ausländer wenig verändert, Pfandbriefe sehr still,
Reichsschuldbuchforderungen bis 1 Prozent er-
holt. Devisen rubig, Pfund etwas leichter, Dollar
gegen Mark fester. Die Geldsätze blieben beute
unverändert.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbanke, Filiale Mersehburg.)

3. 11. 6. 11. 9. 11.8. 11.
Bankaktien Hallesche Malzt 118. 118.

ca 96. 95. 25 Hallesche MaschinHallescher Bankyer, 101.50101. 50 Hallesche Röhrenw 50. 50.
ew. u Handelsb. 88. 49. Hildebrand Mühlen 20.50 29.—

Landkredit-Bank 74.50] 74. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. e v See 5 24. eS aiserb Sohmiedeb,] 45.ehe rreae Kyſthäuserhätte 52 50
Manst. Bergbau 39. Söttfried Lindner 58. 69. 26
Prehl Braunſcohle 140 ad Jehraplauer Kalk 42.— 42.
Riebeck Montan a Nadtm. Als leben 33.Wersehen- Weißent. Vgeter Sped 23. 28.
Bruckdorf Nietl Vegelin Hübner, 39.25 40.Zeitzer Maschinent., 35. 70Industrieakties. Zuckerraff Halle 4 43.Ammendorf Papier 107. faſie- Hettst Bahn 24.- 24.
Ammendorf Junge
Cröllwitzer Papier Freiverkehr,Könnerner wal 118. 118. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 50. 10. Bernb Saalmähl
Eisenwerk Brünnger Bäbring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei o Caesar Loretz 5.
Zimmermann h Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 50. ieifa

Berliner Produktenbericht vom 7. November.
Wenn auch die höchsten Preise des Vormittags-

erkehrs am Lieferungsmarkt sich nicht behaupten
Konnten, zeigte die Produktenbörse bei Eröffnung
doch recht feste Tendenz. Die Stimmung war aller
dings ziemlich nervös Der bohe Vermahlungs-
zwang für Inlandweizen und der die Pinfuhr
drosselnde Zoll wirken sich am Weizenmarkt in
immer stärkerer Nachfrage der Müblen aus, zumal
das Weizenmeblgeschäft wieder eine Belebung er-
Kennen- Iäßt. Da andererseits das Inlandangebot
nach Wie vor Knapp bleibt, wurden etwa 3 M. höhere
Preise für prompfe Ware bewillist, der Lieferungs-
markt setzte in gleichem Ausmahe höher ein, im
Verlaufe hörte man jedoch zeitweise 1 M. unter den
Anfangsnotierungen liegende Briefpreise.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 11 (Fär 100 kg) 7. 11.
Weizen müärk 250-251 Kl. Sperseerbsenſ 24.00-26.00
Roggen märk. 154 156 Futtererbsen 19. 0021. o00
Rauhgerste 184210 Peluschken 19.00-20. 00lndustrie- und Ackerbobnen 17.00-18. 00

Futtergerste 167—177 Wicken 17.00--20. 00
ſeue Winterg S Blaue LupinenHafer märk 140-150 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. Serradella alte(Fär 100 g) SerradellaWeizenmehl 29.00-—37. 75 Rapskuchen 6. 50-9. 25
Roggenmenl 24. 25--27. 25 Leinkuchen 14. 900-—-14. 30
Weizengkleie 7.75 25 Irockensehnitz 5. I. 50Boggenkleie 7.25--7.75 Soſa-Schrot 12.20-13.00
Raps 1000 ieg Torkmelasse cLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelſlocken SViktoriaerbsev 25.00-31. o Rüben

Hallische Produktenbörse vom 7. November.
(Mitgeterlt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)
(Für 1000 Kilo) [Were Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 keg/hl) 256——250 Viletoriaerbsen 23.0h—25. 00
Roggen [70 Eg/hl) 159 168 Futtererbsen S
Braugerste 216 225 KapsWintergerste 175180 Weizenkleie
ERuttergerste 175-—180 (mittelgrob) 7.50 00Hafer 165 170 Rogenkleie 7.50-—8. 00
Mais Malzkeime 6.50 7. 00Trockenschnitzel 4. 00--4. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. November.
zu Verzeichnen. für besonders aussichtsreich gehalten. Die vier rigkeiten von Küulissenfirmen in Paris als Volge des Heute Heute Heute

bereits fündigen Bohrungen sollen zur Zeit eine Bankkraches, die Verzögerung des Berliner Metall r e e er Jahresproduktion von 24 000 Tonnen Rohöl ergeben. schiedsspruches, und endlich befriedigten auch die o e do. e do. 14 55Rückgängiger Auto-ahresumsatz, n n. die gesamte Glproduktion des hannover- Auslagsungen auf der heutigen Kufsichtsratssitzung e e
00 schen Reviers in diesem Jahre auf 150 000 Tonnen bei Rheinstahl nieht, zumal auch bier mehte über do. 24848 3 i S. e enrn 300 Autos geringer als 1929 schätzt, so hätte Preußen damit also etwa 15 Pro die Dividendenaussichten gesagt wurde. Dreund- 5 S rer e e z es

Bis Ende September 1930 Würden r. 67 800 zent der gegenwärtigen gesamten deutschen Prdol- Ucher setzten Junghans mit plus 128 Prozent und salen 55 Kälber u do. 68
fabrikneue Personen und 13 000 kabrikneue Last- produlction an sich gebracht. Otavi, die nach anfänglicher Plus-Plus-Notig 124 M. do 234 45 5 7535 53 7 e
Kraftwagen zum Verkehr zugelassen. Erfaßt wurden Der Kaufpréis beträgt 8 Mnlionen Mark, die die anzogen, ein Bei letzteren wirkte sie das Dementi e helle do o
on der Statistik etwa 95 Y. H. des Gesamtabsatzes. Breubisehe Staatsbank zur Verfügung stellt. Dafür der gestrigen Gerüchte, wonach die Kupferkonfereng Kähe 1 12 Schafe i 53 Sauen 50-61
Demnach ist von Januar bis September ein Umsatz übernimmt der preußische Staat, dem 100 Prozent in Neuyork gescheitert sein sollte, günstig aus. do. 2 32—39 do. 2 565-82
von 71- bis 72 000 Personen- und 13 700 bis 13 800 der Preußag-AKtien gehören die Garantie, doch sind Nach ünseren Informationen ist mit einer erfolg Berliner Metallnotterungen
Lastkraftwagen erzielt worden. Verhandlungen im Gange, daß eventuell auch noch reichen Beendigung zu rechnen, nach einer anderen e

Mit einer wesentlichen Konſunkturellen Verände- das Reioh sich an der Garantie beteiligt, so daß auf Version hat diese bereits stattgekunden. Im Ver- (100 kg in RM. T 6. 11.
rung der Lage des Kraftfahrzeugmarktes ist in den Preußen nur 4 Millionen Mark entfallen. Düreh den lIaufe blieb das Geschaäft Klein, die Kurse bröclkelten
nächsten Monaten Kaum zu rechnen. Entsprechend Verkauf dieses Olfeldes wird die finanzielle An- Zzunächst um ca. 1 Prozent ab. Später Lam es, aus lektroiytitupter (180 eg) 92.09 92.25
der üblichen Satsonbewegung des Kraftfahrzeug- spannung Rackys behboben. gehend vom PFarbenmarkt und Dlektrowerten, zu et G S
absatzes Kann deshalb für die Monate Oktober bis Der unmittelbare Anlaß, daß Preußen sich als Wochenenddeckungen, die zu einer Erholung h n 98—99 170. o 170. o0
Dezember der REinzelhandelsumsatz von Personen Erdölunternehmer betätiet, ergab sich daraus daß führten. Dinge Papiere zogen bis ca. 1 Prozent do. Waſe- a Drahtbarr. 99 174.00 174.00

m n i 3s0.00Eraftwagen auf etwas 12600 Stttek ((5 des on amoeribantseher Soeſte ein Angebot auf das ber Anfang an, teilweige lagen die Kurse aber auen e s e an
Jahresabsatzes) und von Lastkraftwagen auf etwa Rackysehe Olterrain Vorlag. Die Amerikaner sollen noch unter Anfang So Waren besonders einige Sie Bert a 900 kein (k. 1irg) 49 h 19 39 50

h h v ne R W D Da e e E. T en e e e eeeeeeeeeeeeeeceenaaeeeeReichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszeftel
I. 6. 11. 7. 11. 6. 11 u e. 11 7. 11. 6. 11.

a e e hen e u en u g 173.25 173.50 e dere 114.75 111.50st. om, em Buckau 33. ein prengeto 54.50 rede Mälzerei 117.B G r I m S P t 6 r s S Berliner Börse c r lptabr 97. 97. c n S 37.25 39.75 e Maseh. 65. 68.
m vom Vortage em. Gelsen achsenwerke 79.251 78.75 llse Bergbau 229. 220.50G Kust. GM Kom.- Chemn Spinnere le I 6e evon heute ſMingetght og Aer Kommen v a3.80 93.60 Chine non e en el

(Terminnotiz, erster Kurs.) e e industrie Obllgatto- Erslie Papier 121.501 Schering ehem, 295. 266.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) 5 gen a. Zereer, Daimler NMotores 2475 25. Sehles Text e 6. Freiverkehr.
nung Dtseh. Atl. Tel. 98.75 98.25 Schneider Hugo 7 75. Adler Kali8. 11 7. 11. 3- 11. 7. 11. 11. s. z e Disch Kabel 57.84 59. Schule un 40. 40. Halle Kalie re e r t h 6.36 8.37 St e et 7.60 ren er 130.rrkop- Werke taßfurter ehem. 23.84 23.75 läckauf lit a 37.50Deutsehe Anlelben- 8 heipz Messe 93. 93. Dyneam WNobel 85.25 66. Stett Chammotte 45. 46. Kabel Rheydt 143.Hamb. Pakett. 7.25 74.75 Kaliwerke Aschersl 190. 191.50 Dtseh Zoll Auel 7 Ver Stahlw. Reueb Kattuv 50.50 50.50 Stock Motor 70. 7087 doch nene s

Nordd. Lloyd 71.60 74. 34 Karetadit 32.325 94.60 Heehte einschl. ohn. Optionsschein 7e.90 78.90 Fleleirs Dresdeo 156. 158. Per Thür Meta 3950 34. Rhein Meta
Ades 97. 97.25 Klöcknerwerke 69.75 70., Ablsösungs Anl Verkehrswerte, Ereſt h er I e e 35.25 35.50 Scheidemandel 38.50

l ngelhardt-Br 70. i ä SBerl Hande-sgesell, u raten r De Aben 5825 4.0 e t ehe a. er ge! e e eher m e Sbaer h 37. o 37.80 90tb. 14. annesmannrö raltwagen I b g.n e e Berebas e e e grreſein e. o er echte Leipziger Börs 7. 19Degt Bank e e a. e e en l e S Vom 7. MovemhberHresaner Baot o. lit.es Obersch Kols 5 Pro vlene ia e 15e i. Grabe Kern e rehtherieht der Comwerz. und Frivetbant Fillafe Mere burg
Orenstein Koppel anss Hamplseh 122. I2 so all Mosebin al 7Reichsbank 226.76 232,60 Orenstein oppel 47. 47.50 Roggenpfandbr 6.63 6.62 Verein Eibose tig e e l umerren So e 7. 11 6. 11. 7. 11. 6. 11.

Alkumulatoren e e el d e l o 10.49 Baghralet et nAEG 112.25 116.76 Phönia Bergbau a e e e 108. 40 ankaktles. Hirseb Kupter z. Alteabg bandkr. s s 11s. so Beipa Malet schki 95.
u e r 230 D. Polyphon 150. 182 e u an Hall Bankverein 101.25 101.25 Hoesch Stahblw. 74. 73.7 Casse] Jutesp Ia 13 Leip- Hupt Zim d. 76gheſs Statiweriee 77.50 Helapt der o eige Ered net F66.99 96100 otenlobe 53.50 54.76 hen Spintere Dei Spitzen s 7 lesBergmann Elektr n r e r Be mayelriegielten non un 77.361 77. S hin 85.251 Lindner s 688.Gont Gummiwerke e 5 ümboldt Mühe 4. 4. on kor pinn 33. 50 Naumann Br. 138. 56.KHansorer 1265.75 Rütgerswerke 560. 50.50 e G e pt ar e i c rer r u e e e 34. 34. ßer g. 120. 120. Paradiesbetten 35.
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in guten Quaſitäten zu niedrigsten Preisen
Komplette Zimmereinrichtungen IIIUHUfurrinrggtnunn,
IIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDD) Zahlungserleichterungen er Mariket 72 o

Tigchier meister

ERNAHOFFMANN
KARL RAUSCHE

grüßen als
Groß Corbeitha Verlobte
Bad Dürrenberg
am 9. Nov. 1930

e

o

S Für die vielen Beweiſe herzlicher
I Teilnahme beim Hinſcheiden meiner
geliebten Mutti und Nichte ſpreche ich
h auf dieſem Wege meinen herzlichſten
Dank aus.

Eliſabeth Schulz
Karl Hecken, Sattlermeiſter
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 8. November 1930.

Perttadiung ln am
Hochfrequenz-, Radium-, Helium-
Röntgen-Verfahren

Willy Fuchs, Heilgehilfe, Merseburg
Reinefarthstraße 19, Tel. 3197

r Sprechstunden 8-12 und 3--7 Uhr
Gute Erfolge!

e

Preuß Südcleutrche Lotterte
Die planmäßige Erneuerung zur 2. Klaſſe läuft
Freitag, den 14. November 1930, 18 Uhr, ab

Kauflose noch worrätig
Benutzen Sie noch rechtzeitig die günſtige
Gelegenheit, nachdem im neuen Gewinnplan
endlich die ſteis gewünſchte großartige Ver
ſtärkung der Mittelgewinne erreicht iſt.

Hallische Straße 33.

AugepbchrftenrBuggtellung

bei Stollberg
10. 22. November 1930

Gehr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarslager

Aufwertung!
Unsere Altversſcherten und die des
„Deutschen Kriegerbundes werden
gebeten, ihre Poſſce und letzte Bel-
tragsrechnung zwecks Aufwentung an
unsere Abteſlung Er 8 einzureichen.

Särge in Kkiefer,
Fiche, in allen
Preislagen 9
Geschäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführungen von
und nach auswärts

arbeitsfreudiger. Einfach wunderbar.
h l Eak. M. 2. Kurpackung M. 10.--. In

Stautl, Iotterte-Finnahme:. Baymond er nen e e
München SW 7, Güllstr. 7.

waltkuren, Hungern u. Schwit-
zen; sie trinken einfach, um
schlank, gesund und leistungs-
tähig zu sein

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Er sorgt für unschädliche Ge-
wichtsabnahme, Blutauffri-
schung und Erhöhung der Le-
benskraft, ist arzt empfohlen
u. von Verbrauchern gepriesen!
Frau Hauptlehirer v. N schreibt
Fühle mich um Jahre fünger u.

Apotheken und Drogerien, wo nicht

Sjcherheits-Police!
fordern Sie die Druckschnifton über unsere l

O

Friedrich Wilhelm Lebensverſicherungs-A. G.
BerlinW8, Behrenſtr.59-61

formschöne Modelle, prima Qualitäten

Schlaf zimmer neueste Modelle
beste Ausführung

SCchrconke pa. Weiblack, Birke u. iche lackiert

Tische Stühle
Chafselongues, Sofas a Folsterarb.

Preiswerte Angebote
Reformbettstellen m. Pat.
matratze, 33-mm-Kobr, weiß od. 770

schwarz, 90190
Holzbettstellen o0/190,
prima lackiert, extra schwer

Grammophonschrank
Hartholz, fertig gebeizt u. matt

79
190

B
B

Auf Wunsch Zahlungs-Erleichterung!
Bei Kasse Höchst-Rabatt! Lieferung frei Haus!

Merseburg
Domstraße Nr. 7

itter feld W
ismarckstr.

Stöckerſſche Stadt
Apotheke; Adler
OHrogerie, W. Kies
lich; Gotthardt
Drogerie, Herm.
Emanuel; Neu
markt Drogerie,
Herm. Weniger
Hroger. Fritz Leberl,
Drogerie Werner
Mahlfeldt; Droger.
Walt. Pagenhardt;
Groß-Kayna: Kurt
Möckel, Drogerie;
Lauchſtädt Apoth.
u. GoetheDrogerie,
Joh. Schulz; Leung:
Drog Georg Groh;
Schafſtädt Paul
Schwalbe und wo
Plakate ſichtbar.

Phochteguenzapparat

billig zu verkaufen.
Hotthardſtraße 4 3 Tr.

vorgeſchriebenen

Anzeigen
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der
geber

Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Emil

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Roſa Schmidt mit

Jlm. Wuſch
laub, Größnitz.

Geſtorben:
Emilie Wolter geb.

Staude, 78 J., Schkeu
ditz; Jda Liſchke geb.
Krug, 24 J., Quer
f urt; Kurt Thränhardt,
43 J., Weißenfels

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags von 11 bis

gen e
Uhr, außerdem

im
pat. nachmiktags

3 bis 6 Uhr.

Amt Sonntagediens

für Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Irzt. Sonntanscfenst

f ür Privat- Praxis und
alle Krankenkaſſen
9. November:

Dr. Brohmann
Kleine Ritterſtraße 10
Telephon 2154, und

Dr. Lamprecht
Teichſtr. 49, Tel. 3095

Sonntagsdienſt
der Apotheken

9. November:
Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:

Ziehun

*8. Nov. bis 14. Nov.

bis 18 Nov.

n n

Einzellose à R Rm.
Doppellose à S R.

Porto u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. Vers. auch gegen
Briefmarken und e

3 ankE. S aHamburg 5, Holzdamm 39
i Fostscheck20016

9

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes
und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch
einklemmung, die operiert werden muß und
den Tod zur Folge haben kann.) Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Jhrem Jntereſſe liegen,
ich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
SpezialBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch!“ Landwirt Fr. St. ſchreibt
u. a.: „Jch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15. an. Jür Bruch
und Vorſall-Leidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg: 13. November von 2—6 Uhr
in Müllers Hotel. Außerdem

Leißbimcdem
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung
K. Rufſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, Nichard-Wagner-Straße 16.

ötffentlicher Dank
Kostenlos teile ich gern brieflich jedem, der an J
Rheumatismus, Gicht, Ischias, Nervenschmerzen
leidet, mit. wie ich von weinen qualvollen S
Schmerzen durch ein garantiert unschädliches
Mittel (keine Arznei) befreit wurde. Nur wer V
wie ich die ſchrecklichen Schmerzen selbst ge-
fühlt bat, wird begreifen, wenn ich dies öffent
lich bekanntgebe. Krankenschwester Therese,

Bad Reichenhall 382 (Bayern)
o

Merrehurg Hücheln
Steinstraße 13 Oelberg 7Ruf 2604 G Hut 425

Preise ab I. November 1930
bedeutend herabgesetzt!

S

ennuonsfolos Je venchunn vor

de r m h re

Jn wenigen Sekunden
sofort heißes Wasser

aus jeder Waſſerleitung.
klektr. Marmwwasser-kreuger

ohne Montage ſof. anzubringen,
für Gleich, Dreh- u. Wechſel
Strom zu verwenden.

Hygieniſch einwandfrei. 2 Jahre Garantie.

Wress ger ort 148.mit Zwiſchenſchalter 2. Mk. mehr. Für
Verſandſpeſen werden 80 Pfg. berechnet.
Voltſpannung angeben. Verſ. n. gegen
Nachnahme durch Hermann Beuer
mann, Braunſchweig N, Freyaſtr. 80.

e

Brenneſſelhaarwaſſer

von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen, Haar
ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.
Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter
9.75 Mk. Liter 1.25 Mk. AlleinVerkauf:
Adler-Drogerie, Merſeburg,
c ä

Markt 17.

ſchützt ſicher die eiweiß und ſtark vitaminhaltige Vieh
LebertranEmulſion (Miſchfutter) M. Brochmanns
„Oſteoſan“. Wirtkt verblüffend ſchnell Keine Küm
merlinge mehr Erſtaunl. Schnellwüchſigkeit! Glänzend
bewährt bei Geflügel, viele Wintereier! Unſer „Rat
geber (4. Ausg.) zeigt, wie man richtig füttert Gratis
erhältlich in unſeren Verkaufsſtellen oder direkt durch
M.BrockmannGhem. Fabr. m. B. H., Leipzig Eutr. ter

Jn Merſeburg ber Edgar Fleiſcher, San Drogerie, Weißenfelſer
Straße 30; Hermann Weniger, Neumarkt-Drogerie, Neumarkt 12
Karl Elkner, Jnh. Fritz Elkner, Markt 22; Guſtav Juß; Franz
Herrfurth Nchf. Jnh. Paul Berthold, Kl. Ritterſtr. 7; Eduard Klauß,
Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der Bad-Apotheke Wilh. Pietſch
mann. Jn Großkayna bei: Kurt Möckel, Glückauf-Drogerie. Jn
Neumartk in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl Wirtgen.
Ju Spergau bei: Kurt Papſt, Drogenhandlung; Oskar Rohmer,
Kolonialwaren t

Geſchäftsräume ſofort zu verenteten

Nur noch kurze Zeſt
die großen
Vorteile

s

wieder
kehrende

III
Preise

Könilgstr. 28
Wegen Aufgabe der Flltale

Aushange von der

Polizeiverordnung
betr.

das ge werbsmäßige
Schlachten und den

e
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren

(erſte Verkauſskrafſt)
v. kapitalkräftigem Unternehmen gegen

hohe Proviſion und Speſen
geſucht. Keine Saiſonartikel. Herren,

30 4 1910 die bei Behörden, Reſtaurants undvom 30.4. 19010 änderen Betriebe eingeführt ſind,
ſind wieder vorrätig haben durch unſere Qualitätsmarken
Buchdr. Th. Rößner I Gelegenheit, ſich ohne Kapital eine
Merſeburg ſolide Exiſtenz zu gründen. Proviſionen
Kl. Ritterſtraße 3 werden ſoſort in voller Höhe ausge
Zweigſtelle Leung zahlt. Vewerbungen unter E. D5512
Jnduſtrietor 1 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

lichtspiepalagt Sonne

Am Sonntag, d. 9. November 1930,
vormittags 11 Uhr

Sondervorführung des Kulturſilms

Die Stadt von morgen

Dieſer Film v. neuzeitlichen Siedeln
und Wohnen zeigt an reichhaltigen
Beiſpielen von günſtiger u kranker
Entwicklung unſerer Städte und
Jnduſtriedörfer, welches die Wege
ſind zu einer geſunden Zukunſt de
Wohnungsweſens, der Wirtſchaft.
und des Verkehrs.

Vorher: DeuligWoche.
Volkstüml. Preiſe: 0.20 u. 0.40

Pevoſutfons-Feler

des Kulturkartells Merſeburg
am 9. Nov. 1930, 20 Uhr, im Tivoli

Mitwirkende: Volkschor Merſeburg, Kapelle
Brauer, Soz. Arbeiter Jugend, Rote Falken.
Rezitationen: Frau Paula ThetterLange, Berlin.

Feſtrede: Redakteur Loops, Halle.
Eintritt 50 Pfg. Erwerbsloſe 30 Pfg.
mit entſprechen dem Ausweis

TIVOLI
M Säg lich

Baverisches Bierfest
i Kasper ist da! Gch adigranmopton

ünd spielt:
Doktor Eisenhbart“

am Sonntag, dem 9 Nov., nachm. “3 Uhr,
im „Herzog Christſan““ Eintritt 10 Pf.

Gohlitzſch
Sonntag, den 9. November 1930, ab 7 Uhr:

Großer Hegbſtbealt
Zentralverband der Jnvaliden und Witwen,
Ortsgruppe Röſſen.
Eintritt 50 Pf. Tanz frei.
Es laden ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Das gar mit den Gätefefesern
nur erſtklaſſige, garantiert gereinigte Bett
g. J federn und Daunen, iſt am

Montag, dem 10. November
nur 2—3 in Bad Lauchſtädt

in Raſch ne
Grüne Linde)

Dienstag, dem 11. November
11 in Lehna, 1 in Kötzſchau,
2 in Schladebach, 3 in Teuditz

4 in Dürrenberg
Mittwoch. dem 12. November
9-11 in Mücheln, 12 in Reubiendorf
1 in Reumark. 3 in Benndorf
3 in Körbisdorf, 4 in Braunsdorf

5 in Kayna
Reubeſtellungen für Dezember
ſchon jetzt erbeten.

Willy Ruhnke, Kloſtermansfeld
Größt. Spezialh. d. Mansf. Lande u. weit. Umg.

Beleuſender Preſsabbau

Sprechapnparate Elektrola
33 Prozent billiger, alle anderen
Fabrikate 20 Prozent, sämtliche
Musikinstrumente ermäbigt

Raclio mit Hetzanschluß
alle führenden Marken
Musikhaus

Alfred Becher
Schmale Straße 2 An der Geisel

Apsatzkerrel

e d. berühmten, ſchweren weſt
fäliſchen u. hannoverſchen Raſſe, langgeſtreckt,
breitbucklig mit Schlappohren, die beſten zur
Zucht und Maſt. Offeriere freibleibend
6- 8 wöch. 11-16 8-10 wöch. 16-21
1012 2126 12-15 26-35pro Stück per Nachnahme ab hier. Verpackung
wird wie berechnet zurückgenommen. Es ge
langen nur geſunde und allerbeſte Jerkel zum
Verſand und ſind dieſelben friſch und wider
ſtandsfähig. Die Ferkel ſind tierärztlich unter
ſucht, ſeüchenfrei und ich garantiere für ge
ſunde Ankunft noch 6 Tage nach Empfang.
Genaue Bahnſtation angeben.

Anton Otto, Fertzelverſand, o Sollte
bei Bieleſeld, Ruf 4

Von meiner Leiſtungsfähigkeit zeugen viele Zeia willige Dankſchreiben und Nachbeſtelluegen.

Vercener Ferhel und läufer eine
(veredeltes hannoverſches Land
e ſchwein) in jedem Gewicht und in

jeder Stückzahl, zur Maſt und Zucht (evtl. mit
Abſtammungsnachweis) liefert zu billigſten
Tagespreiſen
Viehverwertungsgenoſſenſchaft VerdenAller 16

(Bahnlinie HännoverBremen).

Arterienverkalkung?
Herzleiden!
Eine aufsehenerregende Mitteilung über
wunderbare niegeahnte Heilerfolge ver-
sendet Kostenlos
Generaldirektor a. D. Vit2z,
Berlin-Nikolassee 537.



Nr. 263. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 8. November 1930. Nr. 263.

3. Philharmoniſches Konzert
in Halle

„Hlein, aber fein“ könnte man als Motto voran
ſetzen. Das Kölner Kammerorcheſter mit
Generalmuſikdirektor Hermann Abendroth an der
Spitze ſpielte altklaſſiſche Muſik. Ein erleſener Streich
körper vhne Bläſer ſchuf Wunder feinſter Klang
wirkungen. Man wäre faſt verſucht, von einer Damen
kapelle zu ſprechen. Denn das weibliche Geſchlecht war

entſchieden in der Übermacht.
Vivaldi mit dem Konzert A Moll für Streich

t vrcheſter eröffnete den Abend, ein Werk, nicht unwert,
unmittelbar neben Bach zu ſtehen. Die hiſtoriſchen
Zuſammenhänge ſind bekannt insbeſondere, wieviel
Anregung Bach dem um wenige Jahre älteren italie
niſchen Meiſter verdankte. Das Konzert wurde mit
ausgeſuchter Delikateſſe wiedergegeben, alles war klang

lich mit erdenklich höchſter Sorgfalt abgewogen, der
e unter Abendroths inſpirierter Führung inner
lich belebt, von trockener Sachlichkeit weit entfernt

eren und Grazie gaben durchaus den Ton an,
wielleicht ſogar zu vorherrſchend. Bachs Konzert für
zwei Violinen und Orcheſter wurde von Riele Queling

und Lotte Hellwig-Joſten als Soliſtinnen mit
vorbildlicher Klarheit und Einheitlichkeit dargeſtellt.
Die erſtgenannte Künſtlerin verfügt über einen weichen,
beſtrickenden Ton, die Partnerin packte etwas kräftiger
zut, was gerade in den Eckſätzen als beſonders zu
treffend empfunden wurde. Auch bleibe dahingeſtellt,
ob nicht das Largo (trotz des Zuſatzes „ma non
tanto“) durch eine geringe Dehnung des Zeitmaßes
noch an Größe, die Kantilene an Eindringlichkeit ge
wonnen hätten. Das ſind kleine Ausſtellungen von
grundſätzlicher Bedeutung, die mit Nörgelei nichts zu
un haben. Denn der Eindruck, den dies durch keinen

Mißklang getrübte Muſizieren hervorrief, war über
aus beglückend, und gern ſchwelgte man in ſolchen
Genüſſen. Gleichwohl iſt der Einwurf nicht unberechtigt,
daß Abendroth in dem an ſich verſtändlichen und be
rechtigten Beſtreben, dem Jdeal der Schönheit zu
dienen, ſich hütete, kräftigere Akzente aufzuſetzen. Dieſer
Auffaſſung konnte man ſich vor allem bei Händels
Concerto grosso D-Moll nicht verſchließen, das merk
würdigerweiſe hier zum erſten Male in der Philhar
monie geboten wurde. Abendroths Stellung zu dieſem
Konzert war grundmuſikaliſch, die Dynamik und Agogik
außerordentlich differenziert, aber doch ſchon faſt über
un Wir ſind überzeugt, daß Göhler, der auf

ieſem Sondergebiet gewiß als Autorität gelten kann,
es ganz abweichend gedeutet haben würde, wenigſtens
in einzelnen Teilen, indem er nicht vorwiegend auf
graziöſe Haltung, als vielmehr auf energiſchen Zugriff
Wert gelegt häkte. Trotzdem war es intereſſant, mit
welchen Fineſſen Abendroth z. B. das Finale geſtaltete,
und es war ſchließlich nicht zu verwundern, daß der
mit unübertrefflicher Zierlichkeit vorgetragene Satz zu
einem ausgeſprochenen Dakapoſtück wurde.

Einiges wäre auch über die Verwendung des
Cembalos zu ſagen, das gegenwärtig geradezu eine
Renaiſſance erlebt. Soweit es ſich um ſeine Verwen
dung als Generalbaßinſtrument innerhalb des Streich
orcheſters handelt, bietet es zweifellos eine ideale Er
gänzung. Der Klang verſchmilzt ſo vollkommen, wie
es erwünſcht iſt, was bei einem modernen Flügel, der
ſich immer etwas vordrängt, nicht der Fall iſt. Julia
Men z ſpielte ein Maendler-Schramm-Cembalo, einLortxeſſuhes Jnſtrument, und man kann ihrer Mit

wirkung kein beſſeres Zeugnis ausſtellen, als zu ſagen,
daß ſie ſich abſolut unauffällig dem Geſamtklang ein
ordnete. Und das iſt ja ſein Zweck. Anders verhält
es ſich bei ſoliſtiſcher Betätigung. Sicher gibt es eine
umfangreiche Literatur, für die auch heuke noch der
Cembaloklang der gegebene iſt. Aber man kann nicht

ohne weiteres die ganze Klaviermuſik der Bach-Händel
Epoche auf dem Cembalo ſpielen ohne ihre Wirkung
durch den drahtigen, zirbenden Ton zu beeinträchtigen
Auch die Raumfrage wird dabei ſtets eine Rolle ſpielen.
Der Klang kann in einem intimen Kammermuſikſalon
noch rauſchend und pompös wirken, für einen Saal wie
im „Stadkſchützenhaus“ reicht er nicht mehr aus. Bei
Bachs Konzert D-Moll (zum dritten Male die Tonart!)
ſpürte man den Abſtand des vom Komponiſten vor
geſtellten Eindrucks von dem tatſächlichen allzu deutlich
Gerade in einem ſolchen Fall wird erſichtlich, wie weit
die Phantaſie des Tondichters bereits den ihm zur
Verfügung ſtehenden Mitteln vorauseilte. Es wird
natürlich immer Enthuſiaſten geben, die das nicht ein
geſtehen wollen, aber man mache einmal den Verſuch
und ſpiele das gleiche Konzert nacheinander auf dem
Cembalo und auf dem Flügel, um ſich zu überzeugen,
auf welche Art die ungemein ſcharf gemeißelte Thematik
Bachs eindrucksvoller zur Gelkung kommt. Auch die
oben erwähnte Klangverſchmelzung iſt bei dieſer Ge
legenheit kein unbedingter Vorzug, denn der Solopart
würde, wie man mehrmals bemerken konnte, zuweilen
einfach von den Streichern abſorbiert, was dem
Charakter des Konzerts nicht entſpricht. Jn einem
engeren Rahmen (etwa einem Konzert des Händelver
eins im Saal von „Stadt Hamburg“) hätte man be
ſtimmt eine vorteilhaftere Diſtanz gewonnen. Denn
Juliag Menz behandelte ihr Inſtrument mit bekannter
Meiſterſchaft im Muſikaliſchen und Techniſchen. Jhre
Leiſtung wurde ſtürmiſch applaudiert, ſo daß ſich die

Künſtlerin zu zwei Zugaben verſtand, in denen ſie die
wirklichen Tugenden des Cembalos in rechtes Licht zu
ſetzen verſtand.

Zum Schluß gab es einen reizenden Leckerbiſſen
für muſikaliſche Feinſchmecker, die Serenata notturna
DDur von Mozart. Ein Soloquartett löſt ſich aus
dem Orcheſter, die erſte Violine flicht Kadenzen ein,
Julia Menz hat ſich der Pauken bemächtigt, die ſie in
nachahmenswert dezenter Weiſe bedient. Wie Abendroth
die Serenade herausbrachte, die uns alte Erinnerungen
an Aberts Collegium musicum wachrief, das War
ſchlechthin vollendet, und Mozarts Genius lächelte
freundlich dazu. Die Zuhörer waren begeiſtert, ſo daß
die Künſtler ſich gern bereit finden ließen, ihnen noch
einen beſonderen, programmäßig nicht vorgeſehenenGenuß zu verſchaffen mit der henen Serenade von

Haydn. Dr. Hans Kleemann.

Ferdinand Bruckner:
Eliſabeth von England

Araufführung am Deutſchen Theaker in Berlin.
Jm Gegenſatz zu Lenormands „Eliſabeth--Drama“,

das in der erokiſchen Gefühlswelt der Königin von
England und des Grafen Eſſex ſeine ſtärkſten Trümpfe
ausſpielt und ſich dann politiſch zuſpitzt, ſchildert
Ferdinand Bruckner in ſeinem Drama „Eliſabeth von

Die heilige Sphinx, eine neue Sehenswürdigkeit des Berliner Alten
Muſeums.

Die bärtige Königin Hatſchepſut (1051 bis etwa 1480 v. Chr.),

dieſe herrliche farbige Plaſtik des alten Agyptens, ſteht ſeit einigen Tagen im Alten Muſeum zu Berlin.
Den Kopf dieſer als Sphinx dargeſtellten Gattin des Thutmoſis III. beſaß das Muſeum ſeit ſeiner Grün-
dung Vor kurzer Zeit wurde bei amerikaniſchen Ausgrabungen am Tempel Dar el Bahri auch der zer
trümmerte Rumpf der Sphinx gefunden und nach Berlin geliefert, wo nun die Figur in ihrer alten Schönheit

wiedererſtanden iſt. t

England“ den Fall des katholiſchen Spanien und das
Emporblühen des proteſtantiſchen England. Eliſabeth
ſteht nicht mehr als laäuniſcher, alternder Herrſcher
drachen da, der um kleinlicher erotiſcher Plänkeleien
willen Todesurteile unterſchreibt. Brückner holt weiter
aus. Die Figur des Grafen Eſſex nützt er nur als
beiläufigen Schachzug. Er braucht einen triftigeren
Partner und erdichtet ihn ſich in der Geſtalt des Königs
Philipp von Spanien. Brückner gibt auch wenig auf
die Hiſtorie. Zu dieſer Ketzerin muß ſich ein ebenſo
eigenwütericher Monarch geſellen. Und es geht
Bruckner auch nicht um die ſchöngeiſtige Linie der
Dichtung, ſondern üm ein filmiſch angeregtes Zeitſtück.
Brückner weiß zu gut, daß Schiller ihm hier ſchon rein
dichteriſch genügend voraus hat, und ſo verzichtet er
eben auf die Durchgeiſtigung, auf die Legitimität der
Hiſtorie und baut ſich mit ungeheuerer dramatiſcher
Routine ſein eigenes, in allen Teilen höchſt originelles
„EliſabethDrama“ auf. Es ſteht bei ihm im Mittel
punkt die Haßliebe. Ein pathologiſches Moment, das
Bruckner aus der Gegebenheit folgert, daß Philipp die
junge Königin einmal heiraten wollte, daß er ihr ſeine
Flokte entgegenſchickte, um ſie zum Wohl der Nationen
als Ketzerin auf dem Scheiterhaufen zu verbrennen.
Aber dahin kommt es nicht. Die Flotte wird vom
Sturm vernichtet. Eliſabeth ſpielt drüben in London
ihre Eſſex-Affäre aus. Jn Madrid ſtirbt' der fangtiſch
hinbrütende Philipp.

Bruckner gibt ſomit die Duplizität der Ereigniſſe.
Ganz unhiſtoriſch. Läßt dieſe nicht nacheinander,
ſondern „ſynchron“ vor der Rampe ablaufen. Solange
er ſolche Parallelſzenen bildhaft aufziehen kann, ſo
lange feſſelt er ſein Publikum. Schade, daß ihm die
letzten Szenen ſo in die Breite geraten, daß das
Sktoffliche darin ſo verebbt. Sie intereſſieren kaum
und ermüden das Publikum nur unnötig. Hilperts
Regie, die Reinhardt beſſer beſorgt hätte, konnte hier
eingreifen. Sie hat es aus Pietät zum Autor unter
laſſen. Vielleicht entſchließt ſich dieſer ganz von ſelbſt
zu einer Umarbeitung, damit dem grandioſen Stück
ſeine letzte Vollendung zuteil wird. Ernſt Krauß als
Philipp hat ſeine ſtärkſte Szene beim Bittgottesdienſt.
Wenn er in frommer Ekſtaſe und bitterer Auflehnung
gegen Gott ſich zum Kruzifix emporwindet und ſofort
wie tot in ſich zuſammenſinkt, als ihm die Nachricht
vom Untergang ſeiner Flotte gebracht wird. Agnes
Straub vereinigt alle Charaktereigenſchaften, die die
Brucknerſche Eliſabeth für ſich fordert. Selten hat man
ſie ſo überſtrömend im Affekt, ſo hinreißend in der
Wechſelfältigkeit darſtelleriſcher Nuancen erlebt. Beiden
Künſtlern iſt es zu danken, daß ſie den großen
Premierenerfolg auch noch über die Schwelle der
Stagnation der beiden letzten Szenen hinaustragen.

Jugendbuch- Ausſtellung bei Stollberg.
Die Jugend zum guten Buch zu erziehen, ſollte

heute nicht ſchwerfallen. Die Jugendſchriftenverleger
haben ſich wirklich Mühe gegeben, der jungen Gene-
ration für wenig Geld inhaltlich ſowohl wie in bezug
auf Ausſtattung und Jllüſtration vorzügliche Lektüre
zu bieten. Die Ausſtellung bei Stollberg,
die vom 10. bis 22. November ſtattfindet, gibt einen
reichhaltigen Überblick über allen Leſeſtoff, der die
Jugend vom erſten Kriechalter bis zum 161 und
17. Lebensjahre begeiſtern kann. Auf großen Tiſchen
liegen die Schätze zur Beſichtigung für die Eltern und
die Jugend bereit.

Bühnenvolksbund Halle. Sonntag, 9. November,
141 Uhr („Stadtſchützenhaus“): Hauptprobe zum
II. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert. Montag, 10. No
vember (wahlfrei): „Florian Geyer.“ Mittwoch,
12. November (wahlfrei): „Viktoriag und ihr Huſar.“

6. November, 20 Uhr: „Fritz- Reuter
bend.“

Richtige Löſungen
fandten ein. Walter Adler, Margarete Weiſe, Hildegard
Hommel, Bruno Recht, Erna Wolter, Elschen Sack, Eli-ſabeth Schröter Leng Patenge, Gertrud Hoffmann, Willi
Breitenſtein (Leung [Gruß)), Gerhard und Lieſelotte Ko
lander, Luzia Anlauf, Charlotte Schulze, „Das Trio“,
Lotti Horn Annelies Horn, Gerhard Hofſommer, JlſeSee Lori Dietrich, Rita Adrian, Karin, Urſula

e.

Füllrätſel: Hamburg, Otto, Leong, Luppe (Lippe),Amerika, Nelke, Drachen Holland. e

Richlige Löſungen
ſandten ein. Gerda Philipp (ſtatt Nelke Tulpel), Gerdi
Wengler, Gertrud Schulze, Gretel Möbius, Heinz

Wehner, Rita Adrian, Gerhard Hofſommer, ZJlſe
Batnigert, Lori Dietrich, Annelteſe Dahn, Annemarie
Stoebe, „Das Trio“, Lieſelotte Niemann, Dorg Waberſek,
Mar Krauße, Anni Renſch, Hildegard Menzel, Elſe
SHauck, Martha Sirſch, Charlotte Schatlge, Lugzia Anlauf,
Fritz Ermiſch, Jlſe Kroſtewitz, Liſelotte Kolander, GertrudZorbel, Paul Rauſchenbach Liesbeth Ablaß, Margot
Baarmann, Hertha Markgraf, Jlſe Schwarz, Gerhard
Hertel, Hilde Kühn, Jlſe Straube, Hildegard Weber,
Lieſelotte Kaule, Ruth Kaule, Elfrtede Heinemann
Emmi Schubert Gertrud Heinemann, Wally Seifert,
Walter Weber, Ch. Schmidt, Eliſabeth Grace, Charlotte
Zetzſch, Gretel Schinidt, Erna Schmidt, „Zwecke“, Johanna

einemann, Elfriede Dertel, Grete aule, Gertraud
änſchel, Erich Erdmann, M. H., Jlſfe Erdmann, Bobby,

Seppi, Gertraud Schulze, Gertrud Hoffmann, Anni
Körner, Johanna Barth, Annelieſe Schulze, Annelieſe
Baraniak, Johanna Weber, Hilde Weſtenberger, Mari
anne Schwarz, Horſt Schulze, Hertha Mandler, Urſula
Straube, Jrmgard Hoch Anni Keck, Werner Richter
Heinz Schwarz, Jlſe Dockhorn, Willi Harport, Eliſabeth
Schröter, Hildegard Harpört, Horſt Harport, Chaelotte
Silber, Elschen Sack, Fritz Reiter, Charlotte Zſchientſch,
Ernag Wolter, Bruno Recht, Ruth Mächemehl, Hildegard
Kutzſchbach, Geſchwiſter Jlſe, Grete und Annelies Giegler,
Ruth Trommer, Hildegard Pieritz, Hildegard Baraniak,
Gerkraud Diger, Jrmgard Simon, Gerhard Grothum,
Lotte Zitzmann, Hedwig Kalkofen. Elfriede Grübner,
Hildegard Hommel, Märgarete Weiſe, Werner Lube,
Jrmgard Schmidt, Grete Schmidt, Hilde Maeder,
Martechen Grokthum, Grna Heinricha, Werner Grothum,
Elfriede Maeder, Jlſe Hoppe, Kürt Quaas (der Witz
hat ſchon in unſerer Zeitüng geſtanden!), Elfriede

Frenze, Hildegard Kruſe, Mariechew Zeiſeweis, Bring-
friede, Ruth und Alfred Wittig, Urſula Deuſe.

Nachträgliche Löſungen der vorletzten Rätſel ſandten
ein. Alu, Jlſe Giegler, Lori Dietrich Hilde Kühn, Jlſe
Dockhorn.

Das Puſſelſpiel „Herbſtſtürme“,
deſſen ne Jhr heute ſeht, hat vielen von Euch
Schwierigkeiten bereitet. Mehr als alle anderen Puſſel
ſpiele, denn ſo viele Unrichtige Löſungen wie diesmal
wowren nie vorhanden. Richtig waren folgende Ein
ſendungew: „Das Trio“, Liſelotte Kolander, Erna Wolter,

SJlſe Hoppe, Otto Ebenrecht (Alt-Röſſen), Friedel Keck
(Pretzſch), Lina Ronneberg (Frankleben), Karlheins
Wagner, Maxgot Graef (Weißenfels), Gertraud Täger,
Grete und Annelies Giegler Heinz Ranneberg, Ger
traud Lohſe, Ehrentraud Engel (Gruß, auch an Chriſtell),
Waltraud Haupt und Eliſabeth Schröter Fritz Reiter
Dorothea Jänicke, Klingbeils Jngelein (z. Z. im Kranken

us), Margot Baarmann, Gertraude Sanitz, W. Förſten
rg, Fritz Ermiſch, Annelies Pohl, Liſelotte Niemann,

Anni Kuhſchbach Und Heinz Müller II, Elfriede Beyer
(Horburg), Lori Dietrich, Gretchen Möbius Deines war
beſonders ſchön ausgemalt!), Hannchen) Jftiger,
Micheel, Gerda Philipp.

Herta

Pakenge, Lina Ranneberg (Frankleben), Eliſabeth Flohr
(Kirchfährendorf)) Viola (Leunga), einz. Markgraf, El
friede Seidler (Almsdorf) für die ſchönen Briefe

Herzlich willkommen ihn unſerem Kreiſe ſeien Ot t
Eben recht (Alt-Röſſen), JIſe Hoppe und Ehren-
twaud Engel.Wer Geſchichten u. a. ſchreibt, die ich abdrucken laſſen
ſoll, muß fie mit Tinte ſchreiben! Niemals Tintenſtift
oder Bleiſtift benutzew!
für unſern Onkel Setzer!

Waltraud Heyne, Naumburg: Jch warte auf Antwort
auf meinen Brief. Gruß!

„Hexe“ in Bad Dürrenberg: Haſt Du meinen Brief
erhalten?

Ehrentraud Engel ſandte mir ein Rätſel, das viele von
Euch kennen. Wer es bisher aber nicht kannte, dem
ſei es gewidmet:

Es gibt ein kleines grünes Haus, und in dem kleinen
grünen Haus gibt es ein kleines braunes Haus, und in
dem kleinen braunen Haus gibt es ein kleines gelbes
Haus, und in dem kleinen gelben Haus gibt es ein
kleines weißes Haus, und in dem kleinen weißen Haus
gibt es ein kleines Herz und das eſſen die Kinder gern.

Das iſt nämlich „Augenpuülver“

Jugend- und Kinder Zeitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Rätſeln jeder Art unheimlichzugedeckt davon.
ginnen ja nun die Weihnachtkspreisaufgaben, da kommen
alſo erſt noch andere Rätſel an die Reihel

Dorag Waberſek: Bitte
Rätſel kommen ſpäter beſtimmt an die Reihe.
Grüße!

für eine
macht
teilung der Preiſe ſoll dabei ſtattfinden.

und, unterſtützt von
hat ſie uns mit dem Puſſelſpiel folgendes hübſche Ge
dichtchen geſchickt

Deinen
Krankenhaus
auf baldige Geſundatng!
von TT.

Anujvgh o Bunlgg)
eit mehren ſich die Einſendungen von

Bald bin ich völlig
Pauſe. Wir be

Jn letzter
Bitte, macht eine

Deinebeherzige vorſtehendes.
Viele

Wie iſt die Stimmung

diesjährige Weihnachtsfeier?Vorſchläge für ihre Ausgeſtaltung, Die
Wer
Vew

Gertraude Sanitz ſchickt folgendes

Herbſtlied.
Heißa, Huſſa, der Herr Wind iſt da.
Nur immer ran, wer tanzen kann.
Das Papier und die Blätter eilen hinzu
Und der Herr Wind pfeift luſtig dazu.
Alle tanzen den lieblichen Reigen
Und ſie ſingen dazu die ſchönſten Weiſen.
Nur immer mit der Ruh', nur immer mit der
Pfeift Herr Wind luſtig dazu. [Ruh,

KleinJngelein (K.) liegt im Merſeburger Krankenhaus
ihren älteren Leidensgenoſſinnen,

Lieber Onkel Hutzelmann!
Sieh' Dir mal mein Bildchen an.
Es wird Dir wohl nicht gütt gefallen?
Aber, bitte, zeige es nicht den anderen allen.
Jch liege im Krankenhaus im Bett,
Sönſt wäre es, ſicher auch nett.
Wenn ich aber erſt wieder zu Hauſe bin,
Darf ich dann mal zu Dir in die Klauſe hin?
Jch werde auch mit dem größten Vergnügen
Für Dich tüchtig Verſe ſchmieden.
Dann möcht ich auch Deine Nichte ſein
Und grüße Dich als K.s Jngelein.

Und weiter geht's:
Onkel Hutzelmann!
Nimm auch die herzlichſten Grüße von mir.
Jch bin von Jngelein die Leidensgenoſſin hier.
Wir hatten hier viel großes Leid
Doch freute uns ſo ein Zeitvertreib.
Da ſetzten wir, daß die Stunden vergangen,
Das ſchöne Puſſelſpiel zuſammen.
Dabei haben wir tüchtig gelacht.
Hoffentlich hat Onkel Hutelmann wieder ſo etwas

gebracht.
Das war brav gemacht, liebe Jnge, und Dir und all

gleichaltrigen und älteren Freundinnen im
beſtelle, bitte, unſere herzlichſten Wünſche

Und Dir einen Extragruß, auch
Dorotheg Jänfcke, Dürrenberg: Du hatteſt Dein Puſſel-

Aſerſei Lächerſſchkeſten!
Kleine philoſophiſche Betracht ungen über Lächerlichkeiten.

Vom „Profeſſor“ (15 Jahre.
Wie verſchieden die Menſchen doch lachen! Das

richtige Lachen, das ſo recht von Herzen kommt, ſo
von innen hochquillt und ſchließlich ſo lebendig
aus dem Munde kullert und ſprudelt, hört man

nicht mehr oft. Denn der Menſch iſt heute im
Berufsleben ſehr auf das Nüchterne und Kalte
eingeſtellt, daß er über dem Ernſt des Lebens faſt
das Lachen verlernt hat. Und da iſt er nicht
frei von einem inneren Zwang, der ihn nicht
zum befreiten Lachen kommen läßt. Meiſt klingt
das Lachen gezwungen, gedrückt, als ſchäme ſich
der Menſch, mal recht von Herzen zu lachen. Er
beugt ſich den aufgeſtellten Anſtandsregeln, zwingt
ſich, leiſe zu lachen, bis dann ein ſinnloſes, ton
loſes Lachen, oft ein Meckern daraus wird.

Aus dem Lachen kann man auch auf den Charakter
des Menſchen ſchließen. Män muß allerdings
auch den Grund zum Lachen betrachten. Manche
Menſchen lachen hämiſch „Hähähähä“. Das iſt
ein boshaftes Lachen, das zu einem Menſchen ge
hört, der auch boshaft iſt, der, um ſeines Vor
keils willen, wohl imſtande wäre, über Leichen
zu gehen. Faſt ebenſo einpfinde ich das: „Hihihihi“,
das etwas Hinterliſtiges an ſich hat. Wenn da
gegen jemand mit den Silben „Hohohoho“ die
Tonleiter herunterlacht, dann halte ich den Men
ſchen für gutmütig; wenn er äber in warnendem
Ton 2—3mal die Silbe „ho“ lacht und die Augen
zornig dabei fünkeln, dann heißt das: „Du, paſſ'

8 hüte dich! Es könnte dir ſonſt ſchlecht
gehen!“

Wie befreit klingt doch ein Lachen, wenn der
Menſch ſich in großer Gefahr glaubte und plötz
lich merkt, daß er ſich das nur eingebildet hatte.

Der Bachfiſch kichert oft und gern „hihihihi“.
Aber ich rechne das nicht ſeiner Boshaftigkeit an.
Jch ſehe vielmehr darin den Grund, weil der Back
fiſch noch kein fertiger feſter Menſch iſt, viel von
allen möglichen Seiten beeinflußt wird und ſolch
Gekichere wohl intereſſant findet. Ich gebe zu,

ganze Geſichtchen, bald geht das helle Lachen in
Jauchzen über.

Das Lächeln iſt wieder ein Kapitel für ſich.
Manche, d. h. viele Leute haben ein geradezu
maskenhaftes Lächeln an ſich. Das ſind meif ns
Menſchen, die ſehr berechnend ſind und freundlich
tun, um irgend ein Ziel zu erreichen. Manchmal
iſt es Gewohnheitslächeln, wie das oft bei den
Verkäufern bzw. Verkäuferinnen der Dienſt
am Kunden iſt. Andererſeits ſind es auch Men
ſchen, die ſchon viel Häßliches und Schweres er
lebt haben, ſich ſcheu vor den andern verſchließen,
um nicht neue Enttäuſchungen erleben zu müſſen.

Achtung! Achtung?
Das WeihnachtsHreisrätſel

beginnt in der nächſten Nummer! Die erſten
Aufgaben werden leicht ſein. Bald aber heißt es
das Köpfchen anſtrengen!

Die Preisverteilung findet kurz vor dem Weih
nachtsfeſt ſtatt. Herrliche Preiſe winken den
fleißigen Ratern!

Und da ſie innerlich nicht frei ſind von einer
Laſt, wollen ſie wenigſtens frei erſcheinen.
Lächeln, es wird ein maskenhaftes Lächeln, wirkt
oft fratzenhaft, verzerrt.

Wie anders iſt dagegen das Lächeln der
Mutter, die ihr Kind vollkommen verſteht, die
ihm eben einen kleinen Jrrtum verzeiht.

Das ſpöttiſche Lächeln iſt meiſt die Folge des
überlegenheitsgefühls über den andern, der irgend
eine Dummheit oder Ungeſchicklichkeit begangen
hat. Ob dieſes Gefühl berechtigt iſt, kommt erſtſpiel ſo ſchön ausgemalt, daß ich Dir einen beſonders
in zweiter Linie.

Margarete Weiſe: Und trotzdem möchte ich das ſehr
hübſche Gedicht abdrucken, für das ich Dir übrigens
beſtens Danke. Einverſtanden?„Das Trio“: Jhr ſeid ja ganz geriſſene Schelmel
Drotz allem: einen ſchönen Gruß!

Jch habe zu danken: Karin, Charlotte Schulze Auzia
Anlauf der „Treuloſen aus der Annenſtraße“, Lena

herzlichen Gruß ſende!
„Meine Blumen Wer iſt Verfaſſer dieſes Gedichtchens,

das mir vorliegt?
Wer Bobbi und Seppi iſt? G. H. und H. B.Margot Graef, Weißenfels Trohdem Du erſt 8 Jahre

alt biſt, haſt Du das Puſſelſpiel recht hübſch und ſauber
aufgeklebt.
meine Freude, wenn Du mir mal aus Weißenfels einen
langen, langen Brief ſchriebſt. Herzlichen Gruß!

Das freut mich ſehr und noch größer würde

Bearbeitet von Otto G eorgi, Merſeburg.

daß manchmal etwas Schadenfreude dabei iſt.
Wenn das kleine Kind ſo allerlei wuſcheliges

Zeug erzählt und plötzlich loskräht, dann lacht die
Mutter glückſelig und ſtaunend von innen heraus,
e hätte ſich ihr eben etwas Wunderbares offen
hart.

Ein Kinderlachen iſt doch am ſchön-
ſten! Das Kind hat eben nach vieler Mühe
fertiggebracht, die Tür zu öffnen, da ſtrahlt das

Die Lippen kräuſeln ſich, die
Augen werden etwas zugedrückt, ſie ſchauen mit
leidig herab auf den andern.

Beim boshaften Lächeln ziehen ſich die Mund
winkel etwas mehr nach unken und in die Augen
kommt ein boshaftes Flimmern.

Wenn man ein kräftiges Lachen unterdrücken
will, lächelt man nicht, man grinſt über das ganze
Geſicht, das dadurch etwas dumm wirkt. Ich be
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Auf großer Fahrt
De Bedeutung des Fluges des D0 X

„Do T ſteht kurz vor dem Start zum Amerika
flug! Bei dieſem Unternehmen handelt es ſich
nicht wie bei den vielen Transozeanflügen darum,
ginen neuen Geſchwindigkeitsrekord nVielmehr ſoll die große Leiſtungsfähigkeit des Rieſen
der Lüfte unter Beweis geſtellt werden. Es hat lange
edauert, ehe der Flug nach Amerika zur Durch
ührung kam, für den bereits ſeit mehreren Jahren

die Pläne ausgearbeitet waren. Aber bei der großen
Verantwortung die Werft und Flugleitung tragen,
iſt es verſtändlich, wenn man erſt auf Grund vieler

rfahrungen ein Projekt zur Durchführung vringt,
das zwar nicht in ſeinem Ziel, wohl aber in ſeinen
Einzelheiten völlig neue Probleme aufwirft. Der
„Do X iſt ſeiner Bauart nach etwas völlig Neues
auf dem Gebiete des Flugzeugweſens Er bedeutetim Vergleich zu anderen Typen einen gewaltigen
Schritt vorwärts. Mehrere Etappen der Entwick
lung wurden überſprungen, um zur Tat reifen zu
laſſen. was im Konſtruktionsbüro erfunden, kon
ſtruiert und erdacht wurde, waren viele vraktiſche
Erfahrungen mit dem fertiggeſtellten Flugboot nötig
Der Luftrieſe unternimmt ſeinen erſten Welt
flug. Seine Flugſicherheit beruht vor allem in der
Tatache, daß von den zwölf in Betrieb befindlichen
Motpren vier ausgeſchaltet werden können, ohne daß
dadurch die Flug und Kilometerleiſtung des Rieſen
flugbvotes beeinflußt wird. Erinnert man ſich des
einen mißglückten Fluges des „Graf Zeppelin“, der
mit einer Notlandung in Frankreich endete ſo wird

ſetzte ſo daß das Luftſchiff gerade noch ſteuerungs
fähig blieb. Tritt eine gleiche Situation beim Flug
zeug während eines Transozeanfluges ein ſo iſt es
rettungslos verloren ſelbſt wenn es Schwimmer hat
Etwas anders liegt die Situation natürlich bei einem
Flugboot wie bei dem „Do X das auf dem Meer
niedergehen kann und dort lange ſchwimmfähig bleibt.
Allerdings muß man erſt abwarten, ob das Rieſen
flugzeug auch bei ſchweren Sturmen ſich lange auf
dem Waſſer halten kann. Das Gefahrenmoment,
das in ſeiner Notlandung liegt, wird jedoch dadurch
erheblich herabgedrückt, daß ſchon ganz ungewöhnliche
e eintreten müſſen, um ſie notwendig zu
machen.

Die Flugroute des „Do X iſt in großen Linien
bekannt. Der vorgusſichtliche Weg führt außer über
Amſterdam nach Southampton, Le Hapre, La Co
rung (Nordweſtküſte von Spanien und Liſſabon, wo
die Ozeanüberfliegung beginnen ſoll. Als Etappen
ſind vorgeſehen Liſſabon Azoren, Azoren Tank
ſchiff, Tankſchiffe- Bermudas Jnſeln, Bermudas-
Jnſeln Neuyork. Jn den ſonſt üblichen Weg iſt
alſo noch eine weitere künſtliche Zwiſchenſtation ein
geſchaltek worden. Sie iſt nötig, weil der o
nicht eigentlich ein Langſtrecken Flugboot iſt, ſondern
ſeine Bedeutung in ſeiner großen Tragraft liegt.
Man hat ihn nicht mit Unrecht als Schiff der
Lüftet bezeichnet. Bei dem Transozeanflug wird

ſchiffes. Graf Zeppelin hervor, das trotz größter

man ſich vergegenwärtigen, daß infolge eines Kon
ſtruktionsfehlers ein Motor nach dem anderen aus

trachte Grinſen als
Lachen. und Strahlen

Sie Augen ſtrahlen, d. h. ſie glänzen mehr als
ſonſt, jeder Zug des Geſichtes ändert ſich, die
Linie wird weicher, man lächelt.

Lachen, Lächeln, Grinſen, Strahlen drückt eigent
lich nur das aus, was der Menſch denkt.

s iſt mir im Leibe ſchlecht! Kirmes!“
Kirmesgedanken von E. W., Leuna (15 Jahre).

Das Wort Kirmes iſt die Ableitung von Kirch
weihfeſt. Wurde früher in einem Dorfe eine
Kirche gebaut, wurde bei der Einweihung ein

e

ein Mittelding zwiſchen

es Feſt gefeiert. Hühner, Enten und voren an änſe, ſowie Ziegenböcke ſchlachtete

man. Die Freunde, Bekannken und Verwandten
Iud man zum Feſt ein. Jm nächſten Jahre, wenn
der Tag der Einweihung ſich wiederholte, wurde
er zur Erinnerung immer wieder gefeiert.

Heutzutage hat die Kirmes wohl noch eine
andere Bedeutung. Es iſt der Abſchlüß der Ernte
zeit. Getreide, Kartoffeln und Rüben ſind ein

ebracht.8 Auch jetzt wird die Kirmes in gleicher Weiſe

feiert. Am erſten Kirmesfeiertag fängt der Tanz
im Gaſthaus ſchon nachmittags an. Dann wird
feſte „geſchwooft“. s is mir im Leibe ſchlecht,
s is mir voch ſo nich recht, holt mir n Stiewel
knecht! Kärmſe! Kärmſel“ So heißt der flotte
Kirmeswalzer, den alle kennen.

Montags, am 2. Kirmesfeiertag, da geht der
Tanz erſt abends los. Ein Leben und Treiben
iſt an der „Theke“. Da gibt der eine einen aus,
und der andere muß eine Runde geben, na, und
wenn jemand recht nobel iſt, dann „ſchmeißt“ er
ein paar Flaſchen Wein.

Längsgang durch das „fliegende Hotel“,

zahl von Perſonen mitnehmen,

Der Herbſtwind muß uns durch und durch
blaſen und zum Unglück muß es furchtbar gießen,
ja, dann fühlen wir uns wohl auf dem Tanzal beim Kirmeswalzer.

Ja, auf dem Dorfe freut ſich jung und alt auf
die Kirmes, denn es iſt eins der größten Feſte,
das man im Jahre feiert.

Ein „Zeppelin““Schildbürgerſtreich.
Selbſt ausgedacht von

Annekieſe Berger (10 Jahre.
Einſt überflog Graf Zeppelin mit ſeinem Luft

ſchiffe Schilda. Das ſahen die Schildbürger.
Gleich reiſte bei ihnen der Plan, auch ſolch ein
Luftſchiff zu bauen, und zwar ein viereckiges.
Nun begann das Werk. Es wurde ein großer
viereckiger Kaſten genagelt, die Ritzen wurden mit
Gips Zugemacht. Unker dieſen großen Kaſten
kamen zwei größe Wagenräder, die rundherum mit
Hufeiſen beſchlagen waren. Dann ſägte ein
Schildbürger ein Fenſter und eine Tür hinein
und das ſogenannte „Luftſchiff“ wurde auf eine
Wieſe gefahren. Dort ſollte der erſte Probeflug
tattfinden. Als aber das Luſtſchiff keine Anan machte, zu fliegen, ſagte einer: „Wenn

eben .Maika (ſo hatten ſie es getauft) nicht
fliegen will, ſo binden wir einfach ein paar
Tauben oben dran.“ Dieſe Jdee gefiel allen.
Sogleich wurden alle Tauben aus dem Städtchen
zuſämmengeholt und in die „Maika“ geſperrt.
Dann wurden in das Dach des Luftſchiffes 134
Haken geſchlagen. An jeden Haken wurden je zwei
Tauben gebunden. Ein Schildbürger ſchlug mit
einer Prikſche auf die Tauben, ſo daß ſie emporflattern re aber „Maika“ erhob ſich nicht.
Denn in der Mitte der „Maika“, auf einem er

S

Hoch wie der Drache fliegt das Kind,
Getrieben von dem böſen Wind.

er allerdings nur eine verhältnismäßig geringe An
n da für die längerenEtappen eine entſprechend größere Betriebsſtoffmenge

durch kommerzielle Erfolge geſichert wird.
nur auf
führende Stellung in der Aviatik zu behaupten

„Do X im Fluge über den Bodenſee.

benötigt wird. Die Zahl der Beſatzung einſchließlich
der Führung des Luftſchiffes beläuft ſich auf nur
zwölf Perſonen. Wie gering dieſe Kopfzahl iſt, geht
aus einem Vergleich mit der Beſatzung des Luft
Einſchränkung 40 Mann benötigt.

Man darf vom „Do keine ſehr ſchnelle Flug
leiſtung erwarten; denn die einzelnen Etapben werden

e den jeweils vorliegenden
meldüngen durchgeführt. Die reine Flugzeit dürfte
natürlich bei der großen Motorenſtärke des „Do
erheblich günſtiger ausfallen. Man ſieht in der
ganzen Welt dem Fluge des deutſchen Rieſenflug
bootes mit größtem Jntereſſe und ſtarker Anteil
nahme entgegen. Das geht ſchon aus einem Artikel
des Mitarbeiters Claude Martial des L'Oeubre
hervor, der zu dem erwarteten Eintreffen des „Do
in Le Havre ſchreibt: „Der Do X wird einige
wenige Beſucher auf franzöſiſchem Boden empfangen,
aber nur ſehr wenige
dem jungen Rieſen wie über eines ſeiner eigenen
Kinder.“

Wir freuen uns daß wieder einmal der Name
Deutſchland durch eine Großtat auf techniſchem Ge
biete in aller Munde iſt und hoffen daß ein ein
wandfreier und glücklicher Verlauf des Fluges die
große Leiſtungsfähigkeit der Rieſenwale unter Be
weis ſtellt. Schon jetzt befinden ſich auf Grund
italieniſcher Beſtellung zwei Flugboote in Arbeit
Um die deutſchen Flugwerften lebens- und leiſtungs
fähig zu erhalten iſt es nötig, daß ihre Pionier
arbeit auf techniſch-wiſſenſchaftlichem Gebiet e

enndieſe Weiſe vermag Deutſchland

Wetter v ſamt Schreiber ſieht ſich genötigt ſich rings

e t Kind abgeben können!?“Denn Frankreich wacht über Da muß Hulda aber grinſen.

ſte nicht wiedergekommen.

Erſchwerende Umſtände.
Vor dem Moabiter Richker.

Angeklagt iſt eine gewiſſe Hulda Fiſcher weSirgendeiner Bagatelle, die hier nicht intereſſter
erſcheint auf der Anklagebank, einen Säuglin aufdem Arm, und dieſer Säugling kut, was ſo viele Sa

linge zu kun pflegen: er ſchreit und ſchreit, er brüllt
und brüllt und iſt durch nichts zu beruhigen.

ge

Im Saal iſt kein Wort zu verſtehen. Der Gerichts
um die

nklagebank ſtehend zu poſtieren, um wenigſtens in
die Verhandlung eintreten zu können.

„War das denn nötig, daß Sie das Kind mit
brachten fragt der Vorſitzende

Die Angeklägte zuckt mit den Achſeln.
„Wo ſollt ick ihm denn laſſen
„Na, zu Hauſel“
„Da paßt doch keener uff n uff!
„Vielleicht häkte der Vater ſich ſolange mit dem

„Der hat doch keenen Vater nich!“
Das Gericht berät eine Weile, weil der Säugling

wieder eine Brüllarie vom Stapel läßt.
„Entſchuldigen Se man“, ſagt Hulda plötzlich „er

dem Korridor. Dis jetzt iſt
muß mal

Und verſchwindet auf

22 Mitglieder einer Rauſchgiſt
Schmugglerbande verhaftet

Der amerikaniſchen Geheimpolizei gelang es, im
ſechs Städten des Staates Neuyork 22 Männer

ſeine und Frauen zu verhaften, die einer weitverzweigten
RauſchgiftSchmugglerbande angehö örten.

öhten Platz, ſaß der Schültheiß und drum herum
aßen die Schildbürger. Weil ſich aber die
„Maika“ gar nicht erhob, ſtiegen die Schildbürger
wieder aus. Da ſahen ſie, daß in der Nähe ein
Flieger gelandet war, ſie baten den Piloten um
Hilfe. Dieſer wußte gleich, was ſchuld war.
Er ſagte daß der Motor fehle. Die Schildbürger
wollten ſolch ein Ding mal ſehen. Da ſtellte der
Pilot den Motor des Flugzeuges an. Und da
waren die Schildbürger ſo erſchrocken über das
Knattern, daß ſie in die Stadt flohen.

„Zu Straßburg
auf der Schanz

Nach dem Gedicht „Der Schweizer“
von der „Zwecke“ (11 Jahre).

Hoch in den Alpen in einem reinlichen Senn
hütkchen lebte eine wohlhabende Familie mit drei
Kindern. Zwei kleine Birnen Rösli und Gretli,
und der müntere Sepp waren die Freude ihrer
Eltern. Schon frühmorgens trieb Sepp ſeine
Zicklein auf die Weide und freute ſich, wenn er
ein Lob und eine dicke Käſeſtulle für ſeine Arbeit
bekam. Nun war er ſchon 15 Jahre alt und ſeine
zwei Schweſtern 8 und 9 Jahre.

Als der Bub einmal in den Alpen umher
wanderte und ein fröhliches Liedle vor ſich hin
ſang, kamen ihm drei Soldaten in den Weg. Sie
hatten blaue Jacken an und die goldenen Knöpfe
funkelten in der Abendſonne. Wie wunderte ſich
Sepp, als ſie ihn anſprachen. Der erſte ſagte„Hör mal, kleiner Suche du gefällſt uns, komm

mit ins Tal, wir geben dir Gutes zu eſſen und zu
trinken.“ Der zweite meinte: e du nicht
auch ſo eine feine Uniform wie wir haben, an
ſtatt deiner groben Jacke?“ Als Sepp nichts ant-
wortete, redete der dritte auf ihn ein: „Was
denkſt du, wie fein es iſt, hinter den Klängen der
Trommel zu marſchieren, feines Leben, ſage ich
dir!“ Sepp wußte nicht, was er ſagen ſollte undließ ſich ruhig mit in die Kneipe ſahen Als er
dort war, veſtellten die Soldaten T Glas Bier,
2 Glas und Sepp wollte gar nicht aufhören mit
Trinken, bis er betrunken war. Da ſagten
die Soldaten noch einmal die Worte, die ſie ihn
in den Alpen gefragt hatten. Sepp ſchwamm im
Glücke und legte mütig die Hand darauf, als ſie
ihn fragten, ob er mit nach Straßburg ziehen
möchte. Doch von dem vielen Trinken wurde er
beſinnungslos, und als er erwachte, lag er in
einem weichen Bett, doch als er ſich richtig um
ſah, merkte er, daß er bei den Soldaten ſei.

Bald bereute er, was er im Trunke getan hatte.
Zwar behandelten ſie ihn die erſten Tage ganz
gut, doch ſein Heimweh nach Vater und Mutter
Rösli und Gretli wuchs immer größer. Er mußte
ordentlich marſchieren und bekam nur ſehr wenig
zu eſſen. Als er eines Tages wieder auf der
Schanze der Unglücksſtätte ſtand und die Berge
ſeiner Heimat winken ſah, wurde es ihm ſehr
kraurig zumute. Er dachte an ſeine Jugendzeit,
die er in Ruhe und Frieden verlebt hatte.

Plötzlich wurde er kreideweiß und ſtarrte nach
ſeinen Bergen hinüber. Er hatte die Klänge des
Alphorns gehört. Verſtört dachte er nach, wie er
entfliehen könnte. Ja, er mußte in ſeine Heimat,
in ſein geliebtes Heimatdörfchen zurück! Jetzt

Oben: Chriſtianſen, der Kapitän des Rieſenflugbootes.
Unten: Jng. Merz ((links),

durchzuckte es ſein Hirn, er hatte einen trefflichen

Pilot Schildhauer (Eechts).

Gedanken. Er wollte, mußte durch den Rhein
ſchwimmen. Gelang es ihm aber nicht, er müßteja ſonſt doch h am Heimweh ſterben. Als
es Abend wüurde, ſchlich er ſich aus der Burg und
lief an den Rhein. Da ſprang er auch ſchon in
die Tiefe und ruderte kräftig mit den Armen.
Schon hatte er das Ufer erreicht, doch da, was
war das? Ein Soldat? Gott bewahre ihn, es
war einer. Mit einem Netz fiſchten ſie den Un
glücklichen aus dem Waſſer

Sie ſagten ihm, daß er ſterben müßte; doch er
hörte ruhig zu er wußte ſeinen Tod genau. Siebrachten ihn ſofort zum Hauptmann, welcher ihn

mürriſch anſah. „Morgen früh vor das Regi
ment“, befahl er, damit entließ er ihn. Die Nacht
ſchlief er faſt gar nicht, er mußte ſich immer ſeine
Mutter vorſtellen, welche um ihren verlorenen
Sohn weinte.

Schon um 6 Uhr kam der Hauptmann und
ſagte, er ſolle um Pardon bitten. Er tat es,
doch er wußte genau, daß er trotzdem ſterben
müßte.

um letztenmal ſagte er der ſchönen Welt mit
Tränen in den Augen Adel Dann wurde er ge
bunden und an die Mauer geſtellt. Ein Schuß!
Ein Schreil! Aus war ein blühendes, junges
Leben! Die Heimat ſah Sepp nicht wieder. e

e

Merſeburger Silbenrätſel.
Von Hannchen (I0 Jahre).

Aus den Silben
al be burg de do en en erer fel fer frei ger haus hohnhölz if landt nu plan platz Platzra Laät ße ſtra tro tha tenten ti zierſind 10 Wörter von folgender Bedeutung l engerſtellen 1. e e 2. Gelände bei

Merſeburg, der Einſenderin Familienname, Schau
budenplaß in Merſeburg, 5. Straße in Merſeburg
6. Siedlüng in Merſeburg, 7. Stadtteil in Merſeburg
8. öffentliches Gebäude in Mexrſeburg, 9. Straße in
Freienfelde, 10. Waldchen bei Merſeburg. Die An
angsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, ergeben

n Namen eines früheren Bürgermeiſters von Merſe
rg.

Auflöſung der Rätſel aus Nr. 44
Wabenrätſel:
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Abſchied vom Herbſt
Die weißen Aſtern ſind zum Skrauß gebunden,
Mit rokem Weinlaub iſt der Tiſch geſchmückt
Des kurzen Tages ſonnenhelle Stunden
Sind immer mehr von Dämmerung bedrückt.
Wir aber wollen aus den Sonnenkagen

Ans recht viel Licht und goldig klaren Schein
In unſre dunklen, engen Stuben kragen
Dann ſoll der Winker uns kein Schrecken ſein.

Frieda Callier.
-ccge ccccchqnqnnSSè
Das brennende Brot

Von Paul Burg.
Als wir Dorfkonfirmanden das erſtemal feierlich

Abendmahlsumgang um den alten Kirchenaltar hielten
und der Paſtor uns auf der einen Seite das Brot Jeſu
Chriſti gereicht hatte, während auf der anderen ſein
alter Vater, der Superintendent, den Wein, das Blut
Ehriſti, bereit hielt, zog hinter dem Altar einer aus
unſerem Kreiſe, ein wuſter Geſell mit allerlei Täto-
wierungen auf den Armen, den keiner recht leiden
konnte, eine Schnapsflaſche aus der Taſche und nahm
höhniſch einen tüchtigen Schluck daraus

Wir waren alle entſetzt und angeekelt von dieſer
Profanierung des Heiligen, ſoweit ſie uns Jungen zu
Bewußtſein kam. Unſere Angſtblicke gingen nach dem
Superintendenten mit der Weinkanne in der Hand.
Er hatte es geſehen, verfärbte ſich, ſprach aber kein
Wort und führte die Ausſpendung des Abendmahls
ruhig zu Ende, reichte auch dem Ubeltäter den Trunk
Wein und ſpendete ihm den Segen wie uns allen

Aber als die Glocken den Gottesdienſt ausläuteten
D der Paſtor ſtand noch am Altar kam der alte
Herr auf uns zu und packte ingrimmig den Schnaps
ſäufer beim Ohr. Durch die Satriſtei hat er ihn ge
sogen, im Pfarrgarten verprügelt nach echter Väterart.

„Du haſt dich am Brot und Wein, am Leib und
Blut Chriſti verſündigt, du Unhold!“ hörten wir ſein
Schelten.

Der geprügelte Bube prahlte nachher unter uns, er
würde nun jedes Brot verſchimpfen. Man ſollte von
ihm hören. Er reckte ſeine Hand. Das rote tätowierte
Mal daran, eine züngelnde Flamme, leuchtete vor
unſeren erſchreckten Augen.

Später habe ich wenig von ihm gehört; er war
Pferdeknecht auf dein Gut geworden, galt als roh, aber
fleißig kam dann unter die Soldaten und kapitu
lierte: ein tüchtiger Kavallerieunteroffizier. Jm Kriege
ſah ich ihn einmal er war Wachtmeiſter und trug
ſtolz mehrere Tapferkeitsorden auf der Bruſt.
Dei Ausbruch der Revolution war er unter den

Sparkäkiſten zu finden, die das Kaiſerſchloß in Berlin
plünderten. Hernach verlor ſich ſeine Spur unter den
Schiebern der Jnflätionsjahre er war ein großer
Mann geworden, der in einem feinen Automobil durchs

Land führ. Die zurückkehrende, ſolide Zeit ſpie ihn
als er wurde Landſtreicher, ſprach auf den Gütern

der Heimat vor, wurde aber bald wieder weggeſchickt,
weil er überall Händel ſuchte und die Leute aufwiegelte.
Dann griff man ihn als Pennbruder auf und ſperrte
ihn ein. Aus den brüchigen Dorfgefängniſſen war ſtets
leichtes Entkommen; aber nun leuchtete jedesmal, wenn
er wieder entwichen war, die Nacht darauf ein Fanal
am Himmel auf: ein Getreidefeimen brannte!

Die Landjäger legten ſich auf die Lauer; aber ſie
konnten den geriſſenen Kerl nicht fangen, der ſie ſogar
verhöhnte und ſich nicht ſcheute, unſerem alten Paſtor
jeden Tag vor einem Strohdiemenbrand eine gekritzelte
Karte ins Haus zu ſchicken: Euer Brot brennt! Jch
ſorge dafür, daß alles Brot wegbrennt, damit ihr alle
verhungert!

Man ging ihm e zu Leibe, fing ihn auch und
brachte ihn auf ein paar ahre ins Gefängnis. Nach
dem er wieder frei war, begannen die Diemenbrände
überhand zu nehmen; ja, es ſchien, als habe der Un
hold eine ganze Bande von Brandſtiftern in ſeinem

De 143 Eigenſchaften
eines idealen Gatten

„Frauen der ganzen Welt, horchet aufl! Wir bringen
eüch eine der wichtigſten Nachrichten die ihr ſeit vielen
Jahren empfangen habt.“ Mit ſolchen Worten leitet
die „Neuyorker Evening World“ einen Artikel ein, in
dem ſie über die Forſchungen von Profeſſor Charles
E. Peters von der PennſylvaniaStaatsuniverſität be
richtet. Dieſer Gelehrte hat nämlich die Eigenſchaften
unterſucht, die der ideale Gatte haben muß, und es ſind
nicht weniger als 143 verſchiedene Dinge, die er von
einem „für den Haushalt wertvollen Ehemann“ ver
hangt. Wir wollen hier nicht alle Einzelheiten auf
zählen, damit nicht den Männern vor Schrecken die
Haare zu Berge ſtehen, und ſo ſei nur einiges von dem
mitgeteilt, was der unglückliche amerikaniſche Gatte
alles wiſſen und können muß. Zunächſt einmal ſoll
er ein tüchtiger Hauswirt ſein. Unter dieſer Haupt
rubrik werden allein vierzig verſchiedene Eigenſchaften
aufgeführt. Dann muß er imſtande ſein, die Gas und
Waſſerröhren zu reparieren, die Sfen nachzuſehen und
guszuräumen, den Herd wieder inſtand zu ſetzen, die
Türen und Zäune, ſowie die Möbel auszubeſſern und
alte Sachen zu den höchſten Preiſen zu verkaufen
Des weiteren wird von ihm verlangt, daß er ſich mit
den Kleidungsſtücken der Familie beſchäftige und vor
allem Sorge trage, ſie gegen Motten und gegen ſchäd
liche Lichteinflüſſe genügend zu ſchützen. Natürlich ſoll
er auch imſtande ſein, ein Rechnungsbuch zu prüfen
und gute Kenntniſſe in der Buchhaltung beſitzen. Aber
das iſt bei weitem noch nicht alles Nach dieſen prakti
ſchen Eigenſchaften kommen erſt die mehr geiſtigen. Es
wird von ihm erwartet, daß er ſich von Grund aus auf
die Erziehung verſteht, und zwar muß er nicht nur
Kinder baden, anziehen und füttern können, ſondern
ihnen auch eine ſittliche, intellektuelle und religiöſe Aus
bildung zuteil werden laſſen. Sodann liegt ihm die
Verſchönerung des Hauſes ob, die geſchmackvolle Ein
richtung der Zimmer er hat auf einen tadelloſen
Raſen im Garken zu achten, die Wohnung frei von
Fliegen zu halten. Endlich fällt ihm als letzte und
höchſte Aufgäbe zu, in ſeinem Heim und in ſeiner
Familie für Frieden und harmoniſches Beiſammenſein
zu ſorgen; es wird von ihm gefordert, daß er ſein
Temperament ſtets im Zügel hält und die Fehler ſeiner
Frau und ſeiner Kinder geduldig erträgt. Mit den An

Solde, ſo oft flammten nachts an den verſchiedenſten
Stellen die Feuer aus den Feldſcheunen oder Diemen
zum Himmel auf.

Man muß ihn kriegen! hieß es. Er ſchickte ſpottend
Karten mit dem Abdruck ſeiner züngelnden Flamme
an der Hand und malte ein Brot daneben.

Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine große Un
ruhe. Der Landrat ſchrieb gegen das flüchwürdige
Verbrechen, Brot zu verbrennen, in der Zeitung. Die
Paſtoren predigten von den Kangeln gegen den Böſe
wicht, der ſich am Brot des Volkes ſündhaft, ver
brecheriſch vergriff, ärger als ein Landfeind

Dafür fand unſer alter Paſtor eines Morgens eine
leere Schnapsflaſche vor ſeiner Tür. Ein Zettel hing
daran Ich habe die Prügel vom Superintendenten
nicht vergeſſen!

Aber am Abend desſelben Tages vollzog ſich das
Schickſal des Mordbrenners. Der größte Gutsdiemen
brannte. Mit der Feuerwehr rückte auch die Land
jägerei nach dem Brändherd aus und ſtürzte ſich, mit
Rauchmasken bewaffnet, in die Glut, um noch Spuren
des Brandſtifters zu finden.

Ein fürchterliches Hundejaulen und Menſchen
ſchreien empfing ſie es klang wie das Geheul der
Hölle ſelber, und die gefahrenerprobten Männer bebten
zurück. Aber als ſie durch den Qualm einigermaßen
Umriſſe erkennen konnten, ſahen ſie einen zerfetzten,
brennenden Menſchen mit hoch erhobenen Händen
mitten in den Flammen, umſtellt von jaulenden
Hunden.

„Die Beſtien weg; ſie haben mich geſtellt es iſt
aus. Die laſſen ja keinen vom Fleck helft, helft, ich
verbrenne!“ brüllte der Kerl und taumelte ohnmächtig
zu Boden.

Die Landjäger vpfiffen ihre Polizeihunde zurück und
ſicherten ſich den Menſchen, der an Händen und Füßen
brannte, als wäre er ein Stück Holß Sie wickelten
ihn in Tücher, die züngelnden Flammen zu erſticken,
aber ſein Wimmern gellte durch die Tücher hindurch.

Er hatte die eine Hand erhoben, ſie war noch ein
glühender Stumpf. Aber die tätowierte züngelnde
Flamme war noch daran erkennbar

Er lallte noch etwas, das keiner verſtand, von
brennendem Brot und ſtarb mit einem Fluch auf den
Lippen.

Man müßte ſeine halb verbrannte Leiche ausſtellen
dürfen, meinte der Landrat dann wäre es gewiß
mit den Diemenbränden bald vorbei.

Aber es hatte auch ohnedies ſein Ende, denn die
Brandſtifter fürchteten ſich vor dem gleichen gräßlichen
Tode jenes Unholds. Sein Ende hatte ſich herum
geſprochen und ſchreckte ab.

Der Narrenhäusler
Von Jrmgard Gutmann.

„Was iſt das für ein merkwürdiger Kauz da
drüben“, fragte Franz Junkermann ſeinen Zechkumpan.

„Meinſt du den Vagabunden mit dem Schnauzbart
geſicht?“ ſtellte der andere die Gegenfrage. Dann zuckte
er verächtlich die Achſeln. „Iſt in der Jrrenanſtalt ge
weſen, nach ſechs Jahren entlaſſen worden und treibt
ſich jetzt wie ein angeſchoſſener Maikäfer in der Welt
geſchichte herum.

Die beiden jungen Leute hatten ſich hier im Wirts
hauſe getroffen. Der eine, Franz Junkermann, war
auf der Durchreiſe, der andere, ein Burſche vom
gleichen Schlage, liebte es, jeden Fremden über die
Chronik des Ortes zu unterrichten.

Als ſie eben ihr Spiel fortſetzen wollten, hörten ſie,
wie der Vagabund ſich erhob und geradeswegs auf ſie
zukam. Im erſten Augenblick erſchraken ſie, aber als
ſie ihn näher betrachteten, ſahen ſie, daß er eigentlich
ein ganz gutmütiges und menſchliches Ausſehen hatte.e ja, in der Jrrenanſtalt geweſen“, ſagte der
Vagabund, ſich polternd zu ihnen ſetzend das hat
Ihnen der Wirt erzählt, das erzählt Jhnen jeder, den
Sie befragen, das ſickert durch, wo man hinkommt, wo
man geht und ſteht, und die Leute weichen ängſtlich
vor einem aus. Sie wiſſen ja nicht, was in dem
Menſchen vorgeht, ob er nicht im nächſten Augenblick
in ſeinen früheren Zuſtand zurückfällt, Diſche, Stühle,
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Bänke umwirft und ſich mit hervorſpringenden Wahn
ſinnsaugen auf den erſten Beſten ſtürzt. Haha, Narren
häusler bleibt Narrenhäusler, wie einer, der im Zucht
hauſe geweſen iſt. Stehen ſich beide nicht fern, Narren
häusler und Züchthäusler. Der eine treibt ſein Ge
werbe aus Schlechtigkeit, der andere, weil er eben nicht
anders kann. Aber hängen bleibt immer etwas ob
der Zuchthäusler längſt ein reuiger Menſch geworden
iſt oder der Narrenhäusler ſeinen geſunden Verſtand
wiedergefunden hat. Hängen bleibt immer etwas, da
für ſorgen ſchon die lieben Mitmenſchen mit ihrem
„geſunden Verſtand.“

Die beiden Kumpane rückten ünwillkürlich etwas
näher zuſammen, als der Vagabund ſein Bierglas,
das er mit herübergebracht hatte, in einem Zug leerte
und ſich anſchickte, in ſeiner Rede fortzufahren. Sie
lauerten auf jede Bewegung. Schließlich hatten ſie
noch Fäuſte, um zuzupacken, wenn der da drüben plötz
lich etwas unternehmen ſollte.

Indeſſen fuhr der Narrenhäusler fort: „Sehen Sie“,
ſagte er, „es iſt ein eigen Ding um den menſchlichen
Verſtand. Iſt einer ein komiſcher Kaugz, ſo heißt es:
Ach, der verrückte Kerll Iſt einer übermütig bis zur
Bewußtloſigkeit, ſo nennt man das wahnſinniges Ge
baren. Die Menſchen ſchmeißen mit dieſen Wörtern
herum, als wäre das Honigſeim, und bedenken dabei
nicht, wäs ſie in ihrem wahren Sinne bedeuten. Und

doch ich ſetze meinen Kopf dafür ein ſind wir
alle mehr oder weniger einmal damit behaftet. Jeder
ſchwermütige Menſch, jeder Menſch, der das Leben von
der Kehrſeite betrachtet, jeder Denker, ja in erſter Linie
das Genie ſie ſtehen alle an der Grenze des Narren
hauſes; es kommt nur darauf an, wie ſie das Leben
anpackt. Nur ein Körnchen Gift in ihre Lebensſchale,
dann iſt die Grenze überſchritten.“

Hier machte der Vagabund wieder eine Pauſe und
beſtellte ſich ein neues Glas Bier. Er krank es hin
unter, wiſchte ſich den Schaum von den Lippen und
führ dann langſam und zögernd „fört: „Sehen Sie,
ich bin auch einmal ſo ein Genie geweſen. Bitte,
lachen Sie nicht. Jch habe meine Geige geliebt, ich
habe ſie meiſterhaft beherrſcht, habe Triumphe damit
gefeiert bis eine Frau dazwiſchen kam, die ich mehr
lieben wollte als meine Geige. Ich habe dieſe Frau
geheiratet. Es entſtand ein heimlicher Kampf zwiſchen
ihr Und meiner Geige. Sie hatte kein Verſtändnis
dafür; ſie konnte nichts, als mein Geld durchbringen.
Aber das, womit ich es verdiente, meine Künſt, die
haßte ſie. Das brachte mich zur Verzweiflung, brachte
mich dem Wahnſinn nahe. Es kam ſo weit, daß ich
eines Tages meine geliebte Geige zerſchlug, und als
ich es gekan hatte, wollte ich in wahnſinnigem Haß
auf meine Frau losgehen. Sie entwich meinen
Fäuſten, ließ mich mit Gewalt fortſchaffen. Jch tobte,
brüllte, brachte die Straße in Aufruhr. Dann endete
ich im Narrenhauſe. Sechs Jahre blieb ich da drin.
Wer erſt einmal da hineinkommt, der kommt nicht
wieder hinaus. Und wenn er herauskommt, ſo bleibt
er doch zeit ſeines Lebens ein Narrenhäusler. Meine
Fräu war geſtorben, als ich aus dem Narrenhauſe
kam. Verwandte nahmen mich auf, aber ich merkte,
daß ſie ſich vor mir fürchteten. Ich fühlte, daß ich nie
mehr in meine frühere geſellſchaftliche Stellung zurück
gelangen, nie mehr in den Konzertſälen Triumphe
eiern konnte. Jch war ein einſamer, verlaſſener

Menſch. Eines Tages kaufte ich mir eine neue Geige,
ein ganz primitives Ding, und wanderte aus. Hin
und her wanderte ich, und wer mich kannte, der ſagte
„Da habt ihr den närriſchen Kerl; hat es ſo gut gehabt
und fängt ſo ein Leben an. Und überall hin verfolgte
mich das Geſpenſt des Narrenhauſes. Sehen Sie,
ich habe einen Jungen gehabt, er mag jetzt zwanzig
Jahre alt ſein. Auf ihn habe ich gehofſt. Ein bißchen
Liebe, ein bißchen Verſtändnis für mein zerrüttetes
Leben hätte mich wieder zu einem geſellſchaftlichen
Menſchen machen können. Aber ſie haben es geduldet,
daß ich ein Vagabundenleben begann. Mein Junge
wurde vor mir verborgen; ich habe ihn niemals wieder
geſehen. Nicht einmal ſein Bild habe ich geſehen. Jch
kann mir keine Vorſtellung von meinem Jungen
machen. Wahrſcheinlich haben ſie mich tot vor ihm
gemacht.

Der Vagabund hatte nicht gemerkt, wie der eine
ſeiner Zuhörer aufgeſprungen war, wie er am ganzen

Leibe zitterte. Er ſah auf einmal in zwei verſtörte,
fragende Augen. Er hörte, wie er ſagte: „Du, du
kannſt nur Da ſprang auch er auf und ließ den
anderen nicht zu Ende reden. Er wollte die Arme
ausſtrecken, er wollte etwas Liebes zu ſeinem Jungen
ſagen, aber dann lachte er fürchterlich vor ſich hin.
„Nein, nein“, ſchrie er auf, „du wirſt ja auch Angſt
vor mir bekommen! Du wirſt dich auch vor mir
fürchten!“ Er packte ſeinen Hut und jagte hinaus, ehe
die jungen Leute noch etwas ſagen konnten.

„Meine Mutter hat mir erzählt, er wäre ein Genie,
ein verrücktes Genie geweſen“, flüſterte Franz Junker
mann vor ſich hin. „Meine Mutter hat mir erzählt,
er ſei geſtorben.“ Dabei ſtarrte er wie geiſtesabweſend
nach der Tür. Er hörte den da draußen noch vor ſich
hinkichern: „Narrenhäusler bleibt Narrenhäusler. Wer
einmal hineinkommt, der kommt nicht mehr raus!“

Her Chauffeur
Von Lothar Ring.

Der Nachtwind weht ſchneidend kalt und beißt mit
wütendem Ingrimm in die Finger. Abſcheulich, denkt
Herbert, daß man in Sturm und Regen am Volant
ſitzen muß, während dort drüben das große Café
Reſtaurant in ſeinem Lichterglang ſchwelgt. Faſt un
willkürlich hält er den Wagen an. Jetzt tangzen ſie
ſicher einen Tango und gleiten leicht und ſchwebend
über das ſpiegelblanke Parkett, während das blauge
dämpfte Licht die Magie ſeiner ſanften Traumhaftig
keit über die Tanzenden breitet. Uberwältigt von
Mattigkeit und Erinnerung ſchließt Herbert die Augen
und glaubt nun auch die Muſik gang fern und ge
heimnisvoll zu hören

Jetzt kreten ein Herr und eine Dame aus dem Cafsé.
Jhr Geſpräch klingt erregt, wenngleich Herbert es nicht
e verſtehen kann. Plötzlich ſteuert der Herr auf
den Wagen zu und ruft mit einer Stimme, in der
mühſam unterdrückter Arger klingt: „Auto!“ Der
Chauffeur zuckt zuſammen. Er wirft einen Blick auf
den Rufer und glaubt, ihn erkannt zu haben.

Mit einer raſchen Bewegung ſchlägt er ſeinen
Mantelkragen in die Höhe und wendet ſich ab. „Park-
ſtraße vier“ kommandiert der Fahrgaſt und dirigiert
ſeine Begleiterin, die zu zögern ſcheint, in den Wagen.
Die Hände des Chauffeurs beginnen zu zittern und es
koſtet ihm Mühe ſeine Sicherheit zu bewahren Jſt
dies möglich? War das wirklich Gerda? geht's ihm
durch den Kopf. Sie wird ihn doch nicht erkannt
haben! Und die Erinnerung ſteigt in ihm auf, über
wältigend und zugleich beſchämend. Er ſieht ſeine um
wenige Jahre jüngere Spielkameradin vor ſich, wie er
mit ihr im Garten des väterlichen Hauſes umhertollte.
Sie war damals faſt wie ein ausgelaſſener Junge, aber
ſie mußte doch Reſpekt vor ihm gehabt haben, denn
wenn es die anderen Spielkameraden zu wild trieben,
dann hatte ſie ſich immer an ihn um Schutz gewendet,
und etwas wie Liebe war ſchon in den Herzen der
beiden Kinder groß geworden. So war es auch ge
blieben die ganzen Jahre hindurch, nur daß es ſpäter
bewußter würde und beglückender. Es war ſo gut wie
beſtimmt, daß ſie ein Paar werden ſollten aber
dann war der Krieg gekommen und all die anderen
böſen Dinge in der Heimat. Und als er nach langen
Abſchiedsjahren wieder bei ihr ſtand, war er nicht e
derſelbe. Auch ſie hatte ſich verändert Schön war ſie
wie immer, aber eine ſeeliſche Kühle ſtrömte von ihr
gaus, fremd und faſt feindſelig, ſo daß er nicht mehr
das rechte Wort finden konnte.

Später war ſie Egons Frau geworden. Der hatte
beſſer verſtanden als er, ſich durch alle Fährlichkeiten
des Lebens hindurchzuſchlagen. Freilich, beneidet hatte
er ihn um ſeine Erfolge nicht, denn Egons Methoden
wären ihm, der noch immer eingeſponnen in den alten
Ehrbegriffen lebte, wohl niemals geläufig geweſen.
Aber eines hatte er ihm doch geneidet und das war
Gerda. Wie er nur die erobert haben mochte? Egon
war ſo ganz der Typ, dem vornehm empfindenden
Weſen ein Argernis zu ſein, und auch Herbert war
dieſer ſkrupelloſe Menſch in der Seele zuwider. Schon
als Schuljungen hatten ſie einander nicht leiden mögen.
Wie konnte es alſo geſchehen, daß Gerda 2

forderungen, die etwa an eine idegle Gattin zu ſtellen
wären, hat ſich Profeſſor Peters, der augenſcheinlich
ſelbſt verheiraket iſt, nicht zu beſchäftigen gewagt.
Immerhin werden in engliſchen Blättern einige Eigen-
ſchaften genannt, die man von der Lebensgefährtin des
idealen Gatten erwarten darf. Darunter befinden ſich:
Freundlichkeit, gute Laune, wenn der Mann uner
wartet Gäſte mitbringt. Die Fähigkeit, zu erkennen,
daß der Arger über Mann und Kinder bisweilen in
der eigenen Nervoſität liegt. Haushalten mit dem
Wirtſchaftsgeld. Sorge für die Abwechſlung des käg
lichen Speiſezettels. Einſchränkung der Delephon
geſpräche während der Arbeitsſtunden. Perſönlicher
Beſuch des Marktes. Widerſtand gegen die Redeftut
der Hauſierer und gegen die niedrigen Preiſe bei
Ausverkäufen. Sie ſoll auch am Morgen bereits dem
Gatten beim Frühſtück Geſellſchaft leiſten, ſoll wiſſen,
wo die Kinder ſind und ſich ſelbſt in ihrem Außeren
nicht vernachläſſigen. Das ſind zwar nicht 143 Eigen
ſchaften, aber immerhin doch einige, die der Gatte
billigerweiſe verlangen darf. C. W. Seh.

Verbilligte Lebenshaltung
Von Lore Engelhardt.

Die Zeiten ſind ſchlecht. Arbeitsloſigkeit, Abbau,
Gehaltsreduzierung das ſind die Worke, die täglich
an unſer Ohr klingen. Und mit ihnen zugleich ſteht das
Gebot der Stunde vor unſeren Augen: Einſchränken
ſparen! Daß wir die allgemeine Lebenshaltung ver
billigen müſſen, iſt uns allen klar, das „Wie“ jedoch
bereitet vielen erhebliches Kopfzerbrechen. Die Haupt
belaſtung unſerer Wirtſchaftskaſſe wird in jedem Falle
die Mieke darſtellen. Hier zu ſparen, iſt außerordent
lich ſchwer. Denn nur ſehr wenigen gelingt es, eine
kleinere oder Kleinſtwohnung zu iinden, deren Miete
gegenüber den bisher bewohnten Räumen eine Erſpar
nis bringen würde Umziehen das iſt leichter geſagt
als getan. Dieſe Möglichkeit des Sparens müſſen wir
daher fürs erſte zurückſtellen, bis ſich einmal eine
günſtige Umzugs oder Tauſchgelegenheit bietet

Was dagegen die Ernährung anbetrifft, ſo kann
behauptet werden, daß ſie unbedingt als zu teuer an
geſehen werden muß. Hier aber iſt es Aufgabe der
Hausfrau, ſich wirklich einmal eingehend mit dem

Problem zu befaſſen: Wie koche ich billig und
doch nahrhaft! Es iſt das Unglück, daß noch
immer viele Hausfrauen der Auffaſſung ſind, eine
„vernünftige“ Ernährung ſei nur mit Hilfe von viel
Fleiſch durchzuführen. Es iſt dem Körper durchaus
zuträglich, wenn ihm an mehreren Tagen der Woche
fleiſchloſe Koſt vorgeſetzt wird. Daß dies eine erheb
liche Verbilligung mit ſich bringt, wird jede Hausfrau
zugeben müſſen. Dagegen werden dem Hrganismus in
Form aller Gemüſe ſowie in Form von Reis, Grieß,
Haferflocken und vor allem in Kartoffelſpeiſen jeglicher
Art die wertvollſten Aufbauſtoffe zugeführt.

Einſchränkungen, die auf dieſe Weiſe vorgenommen
werden, tragen ſelbſtverſtändlich zur Entlaſtung des
Haushaltsetats bei. Dennoch wird jede Verbilligung
ünſerer Lebensführung illuſoriſch ſein, wenn wir uns
nicht zur Aufgabe machen, „den Groſchen in der Hand
umzudrehen“ und uns bei jeder, auch bei der kleinſten
Aufgabe ernſthaft zu überlegen, ob ſie unumgänglich
nötig iſt. Es iſt leider ein großer Fehler vieler Frauen,
daß ſie glauben, es genüge, wenn ſie einen größeren
Kauf vorher eingehend erwägen. Kleinigkeiten da
gegen, die 10 oder 20 Pf. koſten, die könne man ruhig
ſo nebenbei mitnehmen. Dieſe Auffaſſung rächt ſich auf
die Dauer bitter. Viele Wenig machen ein Viel Es
iſt ſchlimm, wenn das Wirtſchaftsgeld dahinſchmilzt wie
Butter an der Sonne, und wenn ſich dabei kaum dieſer
raſche Schwund erklären läßt. Es iſt gerade ſo mancher
kleine Luxus, den wir uns in guten Zeiten geſtatten,
und den wir uns heute unbedingt verſagen müſſen
wenn wir Unſeren ſtark verminderten Einkünften
Rechnung tragen wollen.

„Das muß ſein“ iſt ein Lieblingswort vieler
Menſchen Aber es „muß“ im Grunde gar nichts ſein.
Der bedürfnisloſeſte Menſch iſt der glücklichſte. Niemals
hat ſich dieſe Tatſache ſo beſtätigt wie in ſchweren
Zeiten. Wir können, wenn der Zwang dahinkerſteht,
faſt alles entbehren, was ſonſt zum kulkivierten Leben
rechnet. Wohl dem, von dem nicht letzte Opfer ge
fordert werden, dem es gelingt, wieder emporzukommen
gus dem wirtſchaftlichen Niedergang. Aber dieſe
ſchwere Zeit ſoll uns allen eine Lehre ſein: einmal
dafür, daß wir lernen, mit unſeren Anſprüchen auf ein
Minimum herunterzugehen und zum anderen dafür,
daß wir wieder lernen, uns an Kleingkeiten zu
freuen, die uns früher Selbſtverſtändlichkeit waren.

Dieſe verbilligte Lebensführung wird nicht nur
zwangsweiſe von denen gefordert, die verminderte Ein
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künfte haben, ſondern ſie iſt auch geboten für alle, die
nicht unmittelbar von dem Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit

d des Abbaus bedroht ſind. Denn wer ahnt, was
orgen kommen kann! Unglückliche Zwiſchenfälle

können Schuld daran tragen, daß in kurzem mancher,
der heute noch in eine geſicherte Zukunft zu blicken
glaubt, ſelbſt vor dem Nichts ſteht Darum iſt es
geraten, rechtzeitig ſich umzuſtellen auf ein vereinfachtes
Leben und, ſolange noch eine Möglichkeit beſteht, einen
Spargroſchen zurückzulegen für ſchlimme Tage.

Wiſchen Sie richtig Staub?
Das Abſtauben! Was wäre einfacher als das?

Man nimmt einen Lappen und reibt nacheinander alles
ab. Möbel, Nippes uſw. Dazwiſchen ſchüttelt man das
Tuch ein paarmal zum Fenſter hinaus, damit der
darin aufgefangene Staub den Straßenpaſſanten auf
die Köpfe fällt. Oder der darunter wohnenden Familie
in den Morgenkaffee, den ſie gerade auf dem
Balkon trinkt.

Bitte, gnädige Frau, machen Sie es ſo, nach
dieſer verkehrten Methode? Oder kennen
Sie die richtige Methode, benützen Sie ver
ſchiedene Staubtücher: für die Möbel, für den
Schreibtiſch, für Nippes uſw. Schütteln Sie die
Staubtücher über der Toilette oder über einen waſſer
gefüllten Eimer aus? Und waſchen Sie ſie nach
jedesmaligem Gebrauch?

Wie, Sie kümmern ſich gar nicht darum? Das er
ſcheint mir nicht das Richtige. Die Hausfrau, die für
Hygiene ſorgt, achtet darauf, daß nicht mit ein und
demſelben Lappen nacheinander und durcheinander
alles mögliche Und unmögliche abgeſtaubt wird, ſo daß
der Staub vom Schrank in aller Behaglichkeit und ohne
jedes hygieniſche Bedenken wieder auf ein anderes
Möbelſtück oder auf die echte Vaſe, den Spiegel, das
Schreibzeug geſchmiert wird

Mit dem Staubwedel laſſen Sie abſtauben? Ach ſo,
Sie meinen, das ſei die allerbeſte und unſchädlichſte
Art. Ein kleiner, auf Unwiſſenheit baſierender Jrrtum!
Der Staubwedel hält den Staub nicht feſt, er läßt ihn
raſch wieder entfliehen und iſt machtlos, wenn er ſich
da feſtſetzt, wo es ihm beliebt. Alſo, den tadellos
reinen, d. h. häufig gewaſchenen und friſchgetränkten
Mop dort anwenden, wo es die Beſchaffenheit des
Holzes erlaubt im übrigen mit reinen Tüchern Staub
wiſchen und die Tücher nach Gebrauch ſofort waſchen



Ein ſchrilles Hupenſignal ertönt. Beinahe wäre er,
von ſeinen Gedanken überwältigt, in ein entgegen
kommendes Auto hineingefahren. „Zum Teufel“, hört
er Egon drinnen flüchen, „können Sie nicht achtgeben,
Chauffeur?“ Diesmal fährt Herbert ſchweigend weiter
und iſt bald am Ziel angelangt. Als Egon und Gerda
das Auto verlaſſen, ſtreift ihn der Jugendgeliebten
flüchtiger Blick. Sie ſchrickt zuſammen, und ihre
Augen werden groß und fragend; aber ihre Lippen
bleiben ſtumm. Nun wird Egon aufmerkſam. Ein
häßlicher Zug von Schadenfreude überglänzt ſein Ge
ſicht. „Jſt's möglich?“ wendet er ſich an ſeine Frau.
„Das iſt doch Herbert, der uns gefahren hat! Du
kannſt den Reſt des Geldes behalten“, bemerkt er,
als ihm Herbert herausgeben will. Gerda iſt blaß
geworden ſie fühlt die Unerträglichkeit der Situation
und weiß nicht, was ſie ſagen ſoll. „Wie geht es
Jhnen immer, lieber Herbert?“ kommt es zögernd
über ihre Lippen. „Danke!“ erwidert er. „Jch bin
mit meinem ſelbſtgewählten Beruf zufrieden.“

„Das iſt allerdings ſehr erfreulich“, bemerkt Egon
mit kurzem Auflachen. Ich könnte mich in eine ſolche
Tätigkeit offen geſtanden ſchwer hineinfinden.“

Gerdas Hände verkrampfen ſich in ihr Hand
täſchchen. Sie fühlt, daß ſie die Taktloſigkeit ihres
Mannes irgendwie gutmachen muß. „Es würde uns
ſehr freuen, lieber Herbert, wenn Sie uns einmal be
uchen wollten. Wir haben jeden Mittwoch ab fünf
hr Geſellſchaft.“ Egon ſieht ſie verſtändnislos an.

„Jch danke Jhnen, liebe, gnädige Frau!“ erwidert
Herberk. „Aber meine Zeit erlaubt es mir nicht, Ein
ladungen anzunehmen.“ Er grüßt ſie mit der Höflich
keit eines vollendeten Mannes von Welt und fährt
raſch davon. Bald empfängt ihn wieder die Straße
mit ihrer wuchtigen Gebärde. Wie gut iſt es, denkt er,
untertauchen ünd vergeſſen zu können. „Arrogant war
der Kerl immer“, ſagt Egon, als er an der Seite
ſeiner Frau den Hausflur dürchſchreitet. Sie gibt keine

ntwort, nur ihre Lippen beben leiſe vor Erregung;
aber dafür hat ein Mann vom Format Egons kein
Verſtändnis.

Aergere deinen Mann nicht
Von Ruth Goetz.

Auf dem Wochenmarkt hält eine dralle, geſund aus
ſehende Frau allerlei Porzellanwaren feil: Teller,
Näpfchen, Schüſſelchen und einen runden Unterſatz für
die Kaffee oder Teekanne, auf dem mit großen Schrift
zügen ſteht. „Argere deinen Mann nicht!“ Zwiſchen
mir und der Frau entſpinnt ſich ein Dialog:

„Warum ſteht das gerade auf dem Unterſatz für die
Kaffeekanne dieſes Wort. „Argere deinen Mann
nicht!“ frage ich neugierig. Darauf die Frau: „Nun,
den Unterſetzer nehmen Sie doch täglich mehrere Male
in die Hand! Gleich zum Früſtück, da predigt er es
ſchon: Argere deinen Mann nichtl Wenn Sie ſich
das ſo recht genau anſehen, werden Sie ſich wohl
manches Wort verkneifen!“

Meine Aufmerkſamkeit iſt ſofort geſpannt: „Ver
meide ich denn den Arger, wenn ich mir ein Wort
verkneife?“

„Achten Sie nur einmal darauf“, meinte die Markt
frau gutmütig und doch belehrend. „Am Morgen ſind
alle Männer nervös. Kein Wunder, dann fängt ja der
Kampf ums Daſein mit friſchen Kräften an. Vielleicht
tut er Jhnen dann mal Unrecht, junge Frau. Aber
ſeien Sie nicht böſe, werfen Sie einen Blick auf den
Unterſetzer und leſen Sie ſich die Überſchrift durch, an
ſtatt zu antworten. Der erſte AÄrger iſt vermieden.“

Unwillkürlich dachte ich an manche Morgenſzene
und ich mußte der güten Frau recht geben. Sie hätte
unterbleiben können, wenn ich den „Unterſetzer“ da
mals ſchon gehabt hätte. „Geben Sie mir bitte das
hübſche Ding“, ſagte ich.

„Nehmen Sie drei beſſer noch nehmen Sie
vier davon.“ Die Frau packte ſie bereits ſorfältig in
Papier

„Warum ſoviel?“ fragte ich belüſtigt.
„Einer iſt für den Morgenkaffee, der zweite iſt für

die Waſſerkaraffe beim Mikkageſſen, da müſſen Sie ſich
dieſen Spruch auch vor Augen halten. Argere deinen
Mann nicht, auch wenn er mit deiner Kochkunſt aus
nahmsweiſe nicht zufrieden iſt. Er meint es nicht ſo
ſchlimm, er fühlt ſich nur gerade aufgelegt, ein bißchen
zu befehlen, zu poltern und zu kritiſteren. Das iſt ſein
gutes Recht. Dafür gibt er das Geld. Wer bezahlt, will
auch einmal ausſetzen können. Argere alſo deinen
Mann nicht, indem du ihm widerſprichſt, dich ver
teidigſt, zu heulen anfängſt, weil du es ja gar ſo gut
gemeint haſt. Du gibſt dir ſo große Mühe und er hat
kein Verſtändnis für dich! Daraus entſteht die Szene,
die Auseinanderſetzung. Beide werdet ihr blind vor
Zorn und ſagt Dinge, die ihr tief in eurem Herzen
beide nicht glaubt. Und der arme Mann muß dann

wieder ins Geſchäft, in den Beruf, ins Büro und ſeinen
Arger herunterſchlücken, verbergen vor den anderen.
Du hingegen kannſt dich auswelnen und en um
mer der Freundin klagen oder der Mama. Der Schluß
effekt ſind Verſtimmung, Scham und Reue. Aber,
ärgere deinen Mann nicht, dann ſind Tränen und
Klagen überflüſſig!“

„Das ſind zwei“, meinte ich nachdenklich, „und die
anderen

„Am Nachmittag kommt der Mann nach Hauſe“,
erklärte die kluge Frau und verſchnürte gerade meinen
Einkauf. „Der dritte iſt ein Aſchenbecher. Er läßt ſich
leicht reinigen und er iſt auch nicht ſehr zerbrechlich.
Wenn Sie ihn ausgeſchüttet haben und wieder hinein
bringen, ſo ſchauen Sie ganz genau auf das, was
darauf ſteht: „Argere deinen Mann nicht!“ Dabei
können Sie ſich ja überlegen, daß er es nicht gern hat,
wenn Sie über ſein Rauchen lamentieren. Erzählen
Sie auch nicht im bewegten Tone, daß die Gardinen
ſchmutzig werden, weil ſie unter dem Rauch leiden, und
daß Sie ſoviel Mühe haben, ſie zu waſchen und auf
zuhängen. Zeigen Sie lieber Freude darüber, daß ihm
ſein Tabak ſo gut ſchmeckt, daß er keine Luſt hat, nach
Schluß der Arbeit ins Wirtshaus zu laufen. Legen
Sie ihm die Zeitung zurecht, er lieſt gern, wenn der
Arbeitstag für ihn beendet iſt. Es regt ihn an und
lenkt ihn ab. Er liebt Sie auch nicht weniger, weil
er ſich nicht ſofort mit ihnen zu unterhalten beginnt.
Er kann nicht immerfort erzählen und ſprechen, er iſt
ja den ganzen Tag mit fremden Menſchen züſammen.“

Und ohne, daß ich weiter zu fragen brauche, gab
mir die Frau noch ein paar Ratſchläge, die wohl aus
der Erfahrung ihres langen und reichen Lebens
ſtammten:

„Sie können ihn aber auch als Bierunterſetzer
nehmen.“ Dabei zeigte ſie mir einen kleinen kreis
runden Tonteller. „Jch habe ihn auch eingepackt, und
wenn Sie ihn am Abend auf den Tiſch ſtellen, können
Sie ruhig wieder daran denken: Argere deinen Mann
nicht! Laſſen Sie ihn ſein Glas Bier trinken. Sorgen
Sie dafür, daß es im Hauſe iſt, kalt und appetitlich
Sie verſtehen ſchon, was ich damit meine. Es iſt nicht
nur das Bier, es iſt das, was der Mann gern hat.
Die Paſſion, wie die gebildeten Leute ſagen, die
Leidenſchaft. Bei jedem äußert ſie ſich verſchieden; aber
die Hauptſache iſt, daß man ihn gewähren läßt. Nur
nicht immerfort erziehen, wie das ſo manche Frauen
an ſich haben: Rauch nicht trink' nicht ſitz' ge
rade. Du ſollſt doch nicht ſo ſpät am Abend
ſpazierengehen ſtelle ſchon das Radio ab baſtle
nicht immerfort ſehen Sie, das iſt falſch, damit
ärgert man ſeinen Mann.“

„Und Sie?“ geſtattete ich mir einen kleinen Ein
wurf. „Sie haben wohl niemals irgendwelche Diffe
renzen mit ihrem Mann gehabt?! Wenn Sie das alles
ſo überzeugend erklären, müſſen Sie doch die Seele
ihres Mannes genau ſtudiert haben. Jch be
wundere Sie!“

Da kam die Frau nahe auf mich zu, lächelte ver
ſchmitzt von der Seite, und ihr nettes, freundliches, ge
ſundes Geſicht ſtrahlte. Hinter der vorgehaltenen Hand
flüſterte ſie mit einem verſtändnisvollen Augen
zwinkern:

„Jch, junge Frau, ich habe keinen Mann, habe nie
einen gehabt, ich war niemals verheiratet!“

Künſtlers Ehewallen
Eine nur zu wahre Geſchichte von

Richard von Schaukal.
Ferdinand Mummbacher, Kunſtmaler, hatte ſeine

erſte Frau, die ihm drei Töchter hinterließ, durch den
Tod verloren und ſich von der zweiten, einer Witwe,
wegen Unvereinbarkeit der Lebensanſchauungen nach
ſieben ſtürmiſchen Jahren aufatmend getrennt. An
fangs verſuchte er es, mit den heranwächſenden Mäd
chen einen ungebundenen Haushalt zu führen, das
heißt ſich an keinerlei Ordnung zu kehren, was ihm
aber in einem Grade mißlang, daß alle drei allgemach
auswanderten. Klara, die Alteſte, ein zartes, blaſſes
Weſen, mit den tiefen Augen ihrer ſchwindſüchtigen
Mutter, war Hausfräulein bei einer alleinſtehenden
alten Dame geworden; Thereſe, die dem Vater ſchon
als kleines Kind wegen ihrer ſeltſamen Anmut als
Vorwurf zu verſchiedenen Bildern gefallſüchtig jede
verlangte Stellung dargeboten hatte, ging kurze Heit,
nachdem ihr bei einem Schönheitswettbewerb der erſte
Preis zuerkannt worden war, zum Film und bezog
bald eine ihr von einem Verehrer beigeſtellte Woh
nung; endlich Käthe, die Jüngſte, hatte der Neigung
nachgegeben, die ſie zu der verlaſſenen Stiefmutter zog,
der treuen Pflegerin ihrer erſten kränklichen Jahre.

So war denn Ferdinand Mummbacher, der, kam ver
Kreiſen ſeiner frühverſtorbenen, hochgeachteten Eltern
als ein Sonderling verrufen, keinerlei Anhang- beſaß
und ſich auch ſonſt nie um freundſchaftliche Beziehungen
bemüht hatte, mit vierzig Jahren wieder völlig verein
ſamt. An eine, wenn auch zerfahrene Häuslichkeit
gewöhnt, mißfiel ihm ſein verlaſſener Zuſtand auf die
Dauer höchlich, zumal da ihn die wechſelnden Mägde,
die der UÜberwachung ermangelten, wie er allgemach
bemerken mußte, im Beſtand des Hausrats ungeſcheut
ſchädigten. Unter der wachſenden Verdroſſenheit litt
auch ſeine Arbeitsfähigkeit; er verbrachte viele Stunden
in ſchlaffem Hinträumen. Jeder Handgriff ekelte ihn.
Lebensüberdruß ſaß ihm im Halſe.

Schon einige Male war ſeinem in all dem erbärm
lichen Elend nur um ſo ſchönheitsdurſtigeren Auge,
während er morgens beim Raſieren einen unwillkür
lichen Blick in den Hof warf, eine in dieſer Umgebung
vereinzelte weibliche Erſcheinung aufgefallen. In
läſſiger, teilnahmsloöſer Haltung ging unterweilen ein
nicht eben großes, aber auf das vollkommenſte ge
bildetes und mit dem feinſten Geſchmack gekleidetes
Geſchöpf über den von blühendem Buſchwerk um
zäunten Jnnenraum, erſichtlichermaßen ohne eigent
liche Beſchäftigung. Das Schickſal, das uns Zufall
heißt, wollte es, daß die Unbekannte, eben als ſeine
geſteigerte Aufmerkſamkeit ſich an der lockenden Vor
ſtellung ihres ſchmiegſamen Körpers weidete, im Halb
dunkel des Flurs plötzlich vor ihm ſtand. Es hatte an
der Tür geläutet, er war, allein in der Wohnung, zu
öffnen gegangen; da ſah er ſich der gegenüber, von
der ſeine Gedanken ahnungsvoll erfüllt ſchienen. Zu
nächſt brachte er kein Wort heraus. Aber er faßte
ſich und erfuhr auf ſeine Frage, daß ſie ihm ein
während des Vormittags für ihn abgegebenes Päckchen

beſtellte Malmittel überbrächte. Verlegen lud
er die zögernd Nähertretende ein, ihm in das an
ſtoßende Gemach zu folgen, wo er ſie, die im einfach
gefälligen Kleid, ohne Hut ihm ſeltſam vertraut dünkte,
wie einen Beſuch niederzuſitzen bewog. Es erwies ſich,
daß er die älteſte Tochter der Hausmeiſtersleute vor
ſich hatte, die, ſeit Jahren außer Landes, die Eltern
wieder einmal zu ſehen hergereiſt wäre. Aus den um
ſchatteten Augen glaubte er die ungausgeſprochene Er
widerung eines in ihm alſogleich heftig entbrannten
Gefühls zu leſen. Das Geſpräch ſtockte. Um der Be
gegnung die ins Schwanken geratene Unbefangenheit
zu wahren, erbot er ſich, der voll Angſt bebte, daß ihm
das wunderſame Mädchen entrönne, ihr einige ſeiner
Gemälde zu zeigen, was ſie, ſich raſch erhebend, ohne
weiteres annahm. Während ſie aber vor dem großen
Bild einer Dange ſtanden und er hinter ihrem Rücken
mehr bei ihrer reizenden Nackenlinie als in der er
klärenden Betrachtung der Leinwand ſich verweilte,
war, da ſie ſich erſtaunt nach dem Verſtummten um
wandte, ſeine verhaltene Leidenſchaft über den Rand
getreten. Er riß ſie an ſich

Unter dem unbedenklichen Vorwand einer wieder
holten Modellſitzung vollzog ſich der Übergang zu einem
Verhältnis von beglückter Erfülltheit. Stunden des
ſeligſten Taumels ließen den in die unerſchöpfliche
Schönheit ſeiner Geliebten Verſunkenen die Welt ver
geſſen. Und als Natalie einſt voll Wehmut ihrer nun
mehr unaufſchiebbaren Abreiſe gedachte, da bot der am
Gedanken der Trennung Verzweifelnde der ihm Unent
behrlichen mit beſchwörendem Drängen die Hand fürs
Leben.

Es fügte ſich zu ſeinem Entzücken alles nach
Wunſch. Binnen kurzem beſaß er ſeinen angebeteten
Schatz als angetraute Gattin. Und mit dem köſtlichen
Beſitz war die alte Kraft zu künſtleriſcher Leiſtung in
ihm wieder eingekehrt. Er ſchuf Bild um Bild. Alle
aber lebten von der ſieghaften Schönheit der Unver-
gleichlichen. Daß ſie, ein Weſen, nicht geſchaffen zu
aälltäglichem Gehaben, nicht einen Finger rührte, um
dem verworrenen Haushalt aufzuhelfen, war ihm nur
ein Grund mehr, die Göttlich-Sorgenloſe auf Händen
zu tragen. Doch da er ſelbſt weniger denn je für den
entwürdigenden Teil ſeines Berufs, den Verkauf ſeiner
Schöpfungen, Anſtalt traf, ſah er ſich mit eins vor
ſchwerer wirtſchaftlicher Bedrängnis Und gezwungen,
auch der mit ſolchem Unrat bis zum letzten Augenblick
Verſchonten die üble Lage zu eröffnen. Sie nahm die
Mitteilung ohne Vorwurf hin. Er konnte wieder nur
die holde Anmut preiſen, mit der ſie ihm die Schmach

der Armut verzieh. 8Als er am Nachmittag dieſes neuen Triumphes
ihrer unvergleichlichen Lebenskraft von einem ergebnis
loſen Geſchäftsgang heimkehrte, fand er die Wohnung
leer und mitten auf dem großen runden Tiſch im
Arbeitszimmer einen Brief ſeiner Frau folgenden
Jnhalts: „Jch habe Dich verlaſſen, Um nicht mehr
zurückzukehren. Jch danke Dir für Deine Liebe. Aber
von der Liebe allein kann ich wenigſtens nicht leben.
Sorge Dich nicht um mich. Jch habe alles kommen
ſehen und mich zu einem Freund gerettet, der mir
bietet, worauf ich nicht verzichten kann.“

Der „Neue ein wahres Verhängnis
Ein wahres Geſchichkchen.

Die Weinleſe an der Bergſtraße war in vollem
Gange. Der Weinbauer A. hat im Städtchen X. ſeinen
„Moſt“ abgeliefert und befindet ſich zur ſpäten Abend-
ſtunde mit ſeinem Fuhrwerk auf dem Heimweg. Noch
einige Kilometer vom Heimatdorf entfernt, wird im
Gaſthaus „Zum tollen Hering“ nochmals haltgemacht,
denn erſtens gibt es dort ſchon einen ausgezeichneten
„Federweißen“ und zweitens trifft man hier ſtets „gute
Geſellſchaft“. Herr A. unterſchätzt aber die hinterliſtige
und heimtückiſche Wirkung des „Neuen“, und während
er ſich mit ſeinem Kontrahenkten am Nebentiſch in
politiſchen Diskuſſionen verliert, ſchwindet ihm nach
und nach das Bewußtſein, daß er ſein Fuhrwerk bei
ſich hat. Mit den Worten: „Sou langs noch ſou bleibt
werd's net annerſcht“, verläßt er endlich das Lokal und
begibt ſich wankenden Fußes, in Gedanken verſunken

allerdings ohne ſein Fuhrwerk auf den Heimweg.
Ein Glück, daß er im Heimatdorf auf den Nachtwächter
ſtößt, dem es mit großer Mühe gelingt, die Erinne
rung des Mannes an ſein zurückgelaſſenes Fuhrwerk
wieder wachzurufen.

Eiligen Schrittes ſo gut es eben geht, tritt Herr
A. unter ſtrömendem Regen wieder ſeine „Rückreiſe“
an. Während im Tollen Hering“ noch reges Leben
hertſcht, beſchließt der Weinbauer, ſo geräuſchlos wie
nur möglich mit ſeinem Fuhrwerk zu verduften. Die
kalte „Duſche“ hat ihm wohl gutgetan, aber die letzte
Anſtrengung ſcheint doch für die alten Knochen zu groß
geweſen zu ſein

Das Fuhrwerk biegt nach Mitternacht in dem
Bauernhof ein. Die Pferde ſtehen, und dann plötzliche
Ruhe Nur das geräuſchvolle Schnarchen des
Fuhrherrn, der ſchon längſt auf ſeinem Wa den
Schlaf des Gerechten ſchläft, veranlaßt den Hofhund,
die Hausbewohner auf die Ankunft des Hausvaters
aufmerkſam zu machen.

Die klugen Pferde waren trotz der großen Dunkel
heit jedem Fahrzeug auf der Landſtraße vor
ſchrifts mäßig ausgewichen und hatten ihren
Herrn wohlbehalten nach Hauſe gebracht. V. S

Die kleine Sehnſucht
Und das ehewidrige Verhalten

Als Beweis, daß ſeine Frau ſich ehewidrig verhalte
und daß ihm nach S 1568 die Fortführung der ehelichen
Gemeinſchaft daher nicht zugemutet werden könne, gab
der Ehemann an: Seine Frau hätte hinter ſeinem
Rücken chauffieren gelernt, Und auch, als ſie ſchon im
Beſitz des Führerſcheins 3 geweſen ſei, ihm nichts
davon geſagt.

Ferner laſſe ſie plötzlich ihre Haare wieder lang
wachſen, nachdem ſie ein Jahr lang um die Erlaubnis
gebettelt habe, einen Bubikopf tragen zu dürfen.
Zweifellos geſchah das auf Wunſch eines anderen
Mannes

Drittens habe ſie plötzlich das Zigarettenrauchen ein
geſtellt, das ihr bis dahin außerordentlichen Genuß be
reitet habe. Dahinter könne natürlich auch nur ein
Mann ſtecken.

Das Belaſtendſte aber ſei, daß ſie, die ſonſt nie ge
ſungen habe, plötzlich den ganzen Tag über das Lied
vor ſich hin trällerte: „Eine kleine Sehnſucht
braucht jeder zum Glücklichſein.“

Da ſie jede Erklärung für alle dieſe auffälligen Er
ſcheinungen ſchnippiſch ablehnte, ſo habe er eines Tages
die Wohnung verlaſſen, jede Verbindung mit ſeiner
Frau abgebrochen und ſei ins Hotel gezogen.

Nun iſt Sühnetermin. Die allerliebſte Frau grüßt
den Gatten wie er ſagen würde „ſchnippiſch“
ohne von ihm eines Blickes gewürdigt zu werden. Als
der Richter ſie erſucht, ihr Verhalten zu erklären, er
widert ſie:

„Jch wollte meinen Mann überraſchen.
Jch bekomme ein Kind! Daher das Lied von der
kleinen Sehnſucht, daher das Einſtellen des Zigaretten
rauchens, denn mir war ſtändig übel daher der
Verzicht auf den Pagenkopf, der ſich für eine werdende
Mutter nicht ſchickt.

„Und der Autounterricht?“ fragt der Richter und
erhält zur Antwort:

„Mein Mann hatte mir immer geſagt, wenn ich das
erſte Kind bekäme, dürfte ich mir etwas wünſchen.
Mein Wunſch iſt ein Automobil und da wollte ich
natürlich ſchon fahren können, wenn ich es geſchenkt
bekam.“

Der junge Ehemann breitet ſtolz und ſtrahlend die
Arme nach ſeiner Frau aus. Dr. L.

Gymnaſtik bei der Hausarbeit.
Wie hütet man ſeinen Körper?

Nur in einem einzigen weiblichen Beruf ſind die
Arbeitsſtunden uferlos ausgedehnt, einzig beſchränkt
durch das Verſagen der Arbeitskraft, nämlich in dem
Beruf der Hausfrau. Keine Behörde, kein Geſetz kann
hier eingreifen. Hier heißt es nur, Hausfrau hilf dir
ſelbſt. Die Hausfrau, die ſich hilft, wird ihre Arbeit fo
diſziplinieren, ſo mechaniſieren müſſen, daß ſie keinen
Gang, keine Bewegung umſonſt macht, und daß ihr
zugleich die notwendigen Bewegungen zu einer guten
Muskelübung werden.

So ſoll z. B. beim Abwaſchen des Geſchirrs die eine
Hand über die andere greifen müſſen, um die Geräte
zum Abtropfen aufzuſtellen, wenn ſie ſich bückt, um die
Ecken des Fußbodens auszuwiſchen, habe ſie gleich ein
Staubtuch in der Schürzenkaſche, um die unteren Leiſten
der Möbel abzuſtauben.

Die Hausfrauenarbeit verlangt faſt beſtändige Be
wegung. Doch ſpürt die Hausfrau ſelten einen günſti
gen Einfluß dieſer Tätigkeit, im Gegenteil, die alternde
Frau und oft auch die junge wird aufgeſchwemmt,
fleiſchig, hat ſchlaffe Muskeln und häufig Hängebauch.

Mediziniſch ſportliche Beobachtungen der Haus
frauenarbeit haben nun gezeigt, daß das nicht ſo ſein
muß, ſondern daß es nur gilt, bei der Hausfrauen-
arbeit gewiſſe gymnaſtiſche Erfahrungen zu berück-
ſichtigen
Kreu z, ſondern beim Bohnern und Scheuern mit
dem Schrubber in aufrechter Haltung, ſo daß die
Bauchmuskeln ſich ſtraffen müſſen.

Beim Heben ſchwerer Laſten halte man den Atem
an und verteile die Anſtrengung auf die Armmuskeln,
um den Unterleib zu ſchonen.

Beim Tragen ſchwerer Körbe ſorge man, daß die
Laſt gleichmäßig auf beiden Seiten verteilt iſt, bekannt
lich tragen ſich zwei Henkelkörbe leichter als einer.

Um hochzureichen iſt es wichtig, daß man ſich auf
die Fußſpitzen ſtellt und nicht Arme und Leib allein
reckt, bekanntlich iſt gerade das Hochgreifen leicht mit
einer ungeſunden Streckung und Zerrung des Unter
leibs verbunden.

Sehr wichtig iſt es, darguf zu achten, daß das
Tragen von Kindern zweckhaft geſchehe, abgeſehen da
von, daß man es überhaupt möglichſt vermeiden ſoll,
Kinder anders als in einem Körbchen zu tragen. Jn
Thüringen und Sachſen trägt man das Kind bekanntlich
in einem Mantel. Das hat den Vorteil, daß das Kind
ruhig ſitzt oder liegt, und daß die Trägerin hauptſäch
lich die Hüfte zum Tragen benutzt. Wer dieſe Regeln
befolgt, dem wird die Hausarbeit ein Mittel werden,

den Körper geſchmeidig zu erhalten und vorzeitigem
Altern vorzubeuügen.

Der Reſt iſt Schweigen.
Im allgemeinen wiſſen die Hausfrauen mit Reſten,

die in ſo kleinen Portionen vom Eſſen übrigbleiben,
daß ſich aus ihnen ſcheinbar keine Mahlzeit mehr her
ſtellen läßt, wenig anzufangen. Und doch gerade
ſolche kleine Reſte geben oft ein ſchmackhaftes Gericht,
man muß nur verſtehen, ſie recht zu verwenden und
anzurichten.

Nichts iſt trübſeliger als ein Löffel Gemüſe, ein
Tellerchen voll Kartoffeln oder Reis, zwei Scheibchen
Braten, die verloren und ſchnell erkaltend auf einſamer
Schüſſel ſerviert werden. Für ein paar Pfennige er
hält man in jedem Haushaltungsgeſchäft jene kleinen
tönernen, feuerfeſten Ragoutnäpfen, welche durchaus
nicht immer nur zur Aufnahme des teueren fran
zöſiſchen Ragout in beſtimmt zu ſein brauchen. Jn

ihnen richtet man ebenſo und ſehr anmutig ſolche kleine
Überreſte an, mit denen man ſonſt nichts zu be
ginnen weiß.

Reſte von Kartoffeln, Reis, Pilzen, Fleiſchreſte fein

Man arbeite niemals mit hohlem

gewiegt, Makkaroniſtückchen, Fiſch, alles bunt in das
gebutterte Förmchen, das Ganze mit Bratenſoße,
Beſchamellenſoße oder Tomatentunke übergoſſen, ein
wenig geriebenen Käſe darüber im Ofen leicht über
backen man wird ſtaunen, wie wohlſchmeckend ein
ſolches Gericht iſt, wenn es nur gut abgekoſtet und ein
wenig pikant zurechtgemacht wurde.

Sie haben die Suppe ſtark verſalzen? Deshalb
brauchen Sie nicht zu trauern. Geben Sie ein paar
Scheiben rohe Kartoffeln hinein und laſſen Sie die

Suppe noch ein paar Minuten kochen.

Praktiſche Winke.
Abkochen der Milch. Um die ſogenannte, vielen ſehr

läſtige „Haut“ zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die Milch
während der Erwärmung, kurz bevor ſie zum Kochen
kommt, umzurühren und das Rühren bis faſt zum Er

kalten zu beſchleunigen. Dann ſtellt man den Topf mit
Milch in ein größeres Gefäß mit kaltem Waſſer, das
einige Male erneuert werden muß. Durch dieſes Um

e bleibt der wertvollſte Nährſtoff der Milch er
alten.

Roſtflecke beſeitigt man aus weißen Kleidern mit
erhitztem Zitronenſaft. Bei kleinen Flecken genügen

einige Tropfen auf den Roſtfleck, wonach dieſe Stelle

über heißen Dampf gehalten und gerieben wird. Bei
größeren Flächen wird ausgepreßter Zitronenſaft ſtark
erhitzt und der Gegenſtand damit behandelt. Selbſt
veraltete Roſtflecke ſind nach dieſer Behandlung in
einigen Minuten verſchwunden.

Blumen, die ſich nicht verktragen. Man hat neuer
dings beobachtet, daß einzelne Blumenarten andere
in ihrer Nähe nicht dulden, und daß ſie, wenn man ſie
zuſammen in Vaſen ſtellt, ſchnell verwelken. Roſen
ünd Nelken verlieren in einem gemiſchten Strauß ſehr

ſchnell ihre Schönheit und halten ſich weit länger,
wenn ſie getrennt aufbewahrt werden. Auch Winden
dürfen nicht mit anderen Blumen in derſelben Vaſe
en werden, weil ſie ſonſt ſehr raſch
welben.

c

Kreuzworkrätſel.

7

Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
1 Sinnesorgan, 3 Religion, 5 Singſtimme, 6 Gutſchein,
8 altes Längenmaß, 9 bibliſche Perſon, 11 leichtes

Fahrzeug, 12 Farbe, 13 Wild, 15 Gleichwort für zeit
gemäß 17 berühmter Maler, 20 Tonſtufe, 21 Frauen
geſtalt einer Wagnerſchen Oper, 25 Bürge im Kriege,
28 Lebensgemeinſchaft, 29 Gleichwort für ſelten,
30 europäiſche Hauptſtadt, 31 unkerirdiſche Spreng-
ladung, 33 Edelſtein, 35 kirchliches Gebäude, 36 Art
Erde, 37 Schreibflüſſigkeit, 38 Getränk.

Von oben nach unten: 1 Feſt, 2 Preisnachlaß,
3 Nebenfluß des Rheins, 4 Pöbel, 5 Waſſerpflangze,
7 Pelz, 8 Schwur, 10 rumäniſche Münze, 11 Abfluß
rinne auf Straßen, 14 türkiſches Frauenhaus,
15 Monat, 16 Teil des Wagens, 18 Angehöriger eines
nordiſchen Volkes, 19 Fluß in Afrika, 22 elektriſche
Maßeinheit, 23 Kummer, 21 Einſiedler, 25 Berghöhle,
26 vorderaſtatiſches Hochland, 27 römiſcher Sonnengott,

e e Zuſtand, 34 amerikaniſcher Schrift
teller.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

d. au ba bak un endoh dow e en feun heim i iim ka kiſ la la le lei li mimoſ na nau ne ne nieß nonnor nord ram ſa ſa ſcha ſee ſefſi ſkop ſter ſtra ka kür vreauſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
büchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Nachtſchmetterling,
2. Name ſpaniſcher Königinnen, 3. feines Schuhleder,
4. Halbedelſtein, 5. Süßwein, 6. Sehſpielzeug, 7. Art
Gips, 8. nordiſche Schickſalsgöttin, 9. Benutzungsrecht
einer Sache, 10. Rabe, 11 Erdteil, 12. berühmter Bild
hauer, 13. Schweiger Getreidemaß, 14. deutſches Meer,
15. weltbekanntes deutſches Bad, 16. Schlinggewächs,
17. Name ägyptiſcher Könige, 18. bibliſcher Berg

19. Rauchmittel. r 9
Eine Auflöſung rdes letzten „Wabenrätſels“ zu bringen, erübrigt ſich jawohl, e unſere aufmerkſamen fröl, Rätſellöſer und

vor allem löſerinnen bereits ſelbſt feſtgeſtellt haben.
Wir hatten es (ungewollt!) recht leicht gemacht! Um
ſo ſchwerer ſoll es dafür diesmal ſein. rn

Richtige Löſungen der Rätſel aus der illuiete Belage ſandten: Gertrud Donner, Gertrud
Pohl, Jda Lutze. Weitere Einſendungen: Charlotte
Meyer, Annelieſe Lowißzſch, Erich Breitenſtein (Leuna),
Linda Wittig, Elſe Rieſe
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Schwarze Tage im Bergmannsleben WarumIn hunderten von deutſchen Bergmannshütten
lud ſich das Elend und der Schmerz zu Gaſte.
Wild ſteilt ſich das „Warum
nachdem der Frauen Bitten,
ihr dumpfes Hoffen jäh am Tag verblaßte.

d Sarg reiht an Sarg ſich endenlos Entſetzen.Es rollt der Tod auf nimmermüdem Band
geſchäftig, was er ſchuf an Not und Elend
ins deutſche Land.
Warum? Warum?
Wer mag da Antwort geben
Tief grub das Schickſal
deutſchen Boden um.
Der Sämann „Hoffen“
ſchreitet durch die Furchen,
auf Sonne wartend,
ſeines Weges
ernſt und ſtumm. Otto BoettgerSeni

S

Die Grube Maybach bei Friedrichsthal im Saargebiet, die kurz nach
dem Alsdorfer Unglück ebenfalls faſt hundert Mann ihrer Belegſchaft nicht

an den Tag zurückgab S. B. D.

Freiwillige melden ſich zu Rettungsarbeiten und ſteiger
nach Angabe ihrer Perſonalien in den Unglücksſchacht K.

Jeder verſucht zu helfen!
Die mit Sauerſtoffapparaten und Gasmasken verſehenen
Mannſchaften verlaſſen nach ſtundenlangen Rettungsverſuchen

wieder die Grube S. B. D.

S

ohne Ende erſcheint die Reihe
der Särge

Zwei Bilder von der Beiſetzungsfeier in Alsdorf bei Aachen, wo ins
geſamt über 260 Bergleute den Tod fanden. Der Trauerzug bewegt
ſich durch die Straßen von Alsdorf (oben) zur Beiſetzungsfeier auf dem

Friedhof (links) D. P. P. 3., Sennecke
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Ordensgeſchichte umgebaut

Kopfſtand und doch unverſehrt. Glück im Unglück hatte ein
amerikaniſcher Pilot, deſſen Apparat ſich bei der Landung in Kalifornien
mit der Naſe in den Sand bohrte. Er überſchlug ſich jedoch nicht und der
Pilot konnte unverſehrt aus ſeinem Führerſitz hinausklettern Sennecke

Eine Windmühle wird Kirche. Da einmal
Geld heute knapp iſt und außerdem Windmühlen
infolge der raſchen techniſchen Fortentwicklung
„überholt“ ſind, baute eine evangeliſch-reformierte
Gemeinde in der Nähe von Braunſchweig eine ſolche
Mühle kurzerhand um und ſchaffte ſich ſo eine
ſtimmungsvolle Andachtsſtätte K.
Ein künſtlicher See zur Stadtbewäſſe-
rung die Talſperre von Marathon. Die
griechiſche Hauptſtadt litt von jeher unter Waſſer
mangel, was durch die Vergrößerung der Stadt
infolge Zuzugs türkiſcher Austauſchflüchtlinge noch
verſtärkt wurde. Zur Abhilfe wurde im Hügelland
von Marathon ein künſtlicher See aufgeſtäut, in
dem Regenwaſſer in großen Mengen geſammelt
wird. Von hier aus bringen Pumpwerke das Waſſer

durch Kanäle nach den Athener Waſſerwerken

Ein Ordensſchloß wird Muſeum. Schloß Allenſtein in Oſtpreußen,
einſt von den Rittern des Deutſchen Ordens erbaut und durch Jahrzehnte
hindurch ein Sitz deutſcher Kulturarbeit, wird jetzt zu einem Muüſeum der

e e
Der ſcheidende Chef der Heeresleitung. Generaloberſt von Heye, der
mit dem 31. Oktober aus der Reichswehr ausgeſchieden iſt, verabſchiedet ſich

von dem Berliner Wachtregiment S. B. D.

e

Löhrich
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„Zieten' auf Fischereischutz
We die großen Flotten der Heringsfiſcher im Sommer und Herbſt in der Nordſee ihrem

ſchweren Gewerbe nachgehen, dann ſind die Nordſeeſtaaten durch einen alten inter
nationalen Vertrag verpflichtet, mit Schiffen ihrer Kriegsmarine für einen geregelten und
ordnungsmäßigen Fiſchfang zu ſorgen. Denn unter den Hunderten von Fiſchern der ver
ſchiedenen Staaten konimen oftmals Streitigkeiten und gegenſeitige Behinderungen vor. Zum
Schutz der deutſchen Heringslogger ſchickt die Reichsmarine in dieſen Monaten den Fiſcherei
kreuzer „Zieten“, ein ehemaliges Minenſuchboot, in die Fanggebiete. Da andere Kriegs
fahrzeuge bei dem beſchränkten Schiffsbeſtand kaum für dieſen Zweck verfügbar ſind, ſollen
im nächſten Jahre zwei gegenwärtig im Bau befindliche neue
Fiſchereikreuzer in Dienſt geſtellt werden.

Die Tätigkeit des „Zieten“ beſchränkt ſich nicht nur auf die
polizeilichen Aufgaben des Fiſchereiſchutzes. Der Fiſchereikreuzer

i Hilferufeines Heringsloggers
(zwei Handelsflaggen

untereinander)

Das Boot wird ausgeſetzt

fördert durch einen regen Nach
richtengustauſch mit den Loggern
die Fangergebniſſe und ſteht den
deutſchen Fiſchern auch zu ärzt
licher und techniſcher Hilfeleiſtung
zur Verfügung. Bei dem wochen
langen Aufenthalt der Logger in See
iſt das ſehr oft nötig. Jeder deut
ſche Heringslogger, den „Zieten“
antrifft, wird in Rufnähe an
geſprochen, nach ſeinen Fang-
ergebniſſen gefragt und mit Nach
richten über günſtige Fangplätze
verſorgt. Die geſammelten Fang
ergebniſſe werden von „Zieten“
täglich funkentelegraphiſch in die
Heimat gemeldet, ſo daß man dort
rechtzeitig für Abſatz und Ver

teilung der Fänge ſorgen kann.
Braucht ein Fiſcher Hilfe, ſo ſetzt er zwei

Handelsflaggen untereinander. Auf „Zieten“ wird
dann ein Boot zu Waſſer gebracht, in dem der
Arzt oder der Ingenieur hinüber gerudert werden.
Kranke Fiſcher werden entweder gleich auf dem
Logger behandelt oder bei ſchwereren Fällen ins
Lazarett des „Zieten“ geſchafft. Bei Maſchinen
ſchäden hilft das techniſche Perſonal des Fiſcherei
kreuzers Auch die Funkempfangsanlage, die heute
jeder Heringslogger beſitzt, bedarf oftmals ſchneller
IJnſtandſetzung. Die tkäglichen Hilfeleiſtungen des
„Zieten“ im Fanggebiet erhöhen alſo weſentlich
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Fiſcher Darum
kommt der Tätigkeit des Fiſchereikreuzers große
volks wirtſchaftliche Bedeutung zu.

Kranke Fiſcher werden durch das Boot des „Zieten“ abgeholt

kö e c a J Sonderbildbericht für unſere Betlage von Dietrich MaydornEin Heringslogger wird vom „Zieten“ angerufen n emit vier Aufnahmen des Verfaſſers

Die HeringsFlotte wartet auf die einſetzende Flut, um in den Hafen zu gelangen

III

III
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Militärische Ubungen
ſenseits der Grenzen

Neue amerikaniſche Rieſengeſchütze, die die Hafen
einfahrt von New Hork verteidigen ſollen. Neben ihrem eigent

lichen Zweck (Granaten von 2,1 Zentnern Gewicht können
dieſe 16 Zoll Geſchütze 50 Kilometer weit ſchleudern) ſind
ſie den Manöver-Zuſchauern anſcheinend auch als gute
e „Tribünenpläte“ willkommen Sennecke

Mit dem Kopf durch die Wand. Ein engliſcher Tank
beweiſt ſeine Kraft im Durchſtoßen einer ſtarken Mauer

Sennecke, PreſſePhoto

Ein neuartiger Trans
portzug, der von einem
Raupenſchlepper befördert
wird. Auch die Anhänger
ſind mit Raupenbändern
ausgeſtattet. Dieſe Neue
rung wurde ebenfalls in
England vorgeführt

PreſſePhoto

Flugzeuge legen die
erſten Nebelſchwaden,
die die Rieſengebäude der
amerikaniſchen Handels
hauptſtadt vor den Angriffen
eines etwaigen Feindes
ſchützen ſollen. Ein inter
eſſantes Bild von dem

Manöver der
amerikaniſchen Luftflotte

K.

II

III



Jm sonnigen Südtirol
Die Frage „Südttrol“ iſt in letzter Zeit wieder oft erörtert worden. Man konnte in den
Zeſtungen leſen, Muſſolint habe in Südttrol einen neuen Kurs eingeſchlagen und den
deutſchen Unterricht in beſchränktem Maße wieder geſtattet. Leider iſt, wie das faſchiſtiſche
Organ Brennero“ meldet, dieſe Annahme eine „Abſurdität“. Die Faſchiſten dächten
gar nicht daran, das Regime in Südtirol irgend wem zu Liebe zu ändern. Den 25 000
Schulkindern Südttrols bleibt alſo nach wie vor der Schul und Privatunterricht in
der Mutterſprache vorenthalten.

Wer hätte Bo zen je anders
als im ſtrahlendſten Sonnen
ſchein geſehen Sonnenüber-
flutet der Waltherplatz; die
Pfarrkirche, das hohe Vogel
weiderdenkmalſtrecken ſich in den
flimmernden Blauhimmel. Jn
der prallen Sonne leuchtet der
Marktplatz bunt von den üppigen
Früchten des Südens. Mit
Behagen geht man im kühlen
Schatten der Lauben. Exquik
kender noch iſt es, für Viertel
ſtunden in die hohe Halle der
Pfarrkirche einzutreten, ins Eck
einer Bank gedrückt zu warten,
bis das Auge ſich an das Halb
dunkel gewöhnt und allmählich
die hohen, ſchmalen gotiſchen
Altäre erkennt, die herrliche,
ſteingeſchnitzte Treppe der Kan
zel, Jn die Stille dringt ge
dämpfte Lichtflut durch dunkel
farbige Fenſter. So ein welt
abgeſchiedener Ort mitten in der
ſonnigen, frohen Stadt iſt auch

Südlich ſchön iſt der Eppan
und doch kerndeutſch

St. Michael im Eppan
Das Batzenhäuſl in Bozen
Die Schlöſſer Gandegg
und Engla am Fuße der

Mendel
ſtimmungsvoller Kreuzgang
von der Sonne zu malexiſcher
Schönheit erhoben wird.

Man iſt in Bozen, und der
Eppan iſt nicht weit. Wie oft
man ihn auch ſchon geſehen
haben mag, immer wieder iſt
man hingeriſſen von ſeiner un
vergleichlichen Lieblichkeit und
Schönheit. Diesſeits der Etſch
im Tal liegt Bozen, überhöht
von Oberbozen und dem Ritten.
Jenſeits der Etſch in gleicher

Jn Kaltern, der Heimat des
bekannten „Kalterer“Weines f

Fue
Höhe mit dem Ritten das Hochland des Eppan. 300 Meter über dem Tal, angelehnt an die
Mendel. Eine Eiſenbahn verbindet Bozen mit den reizenden Ortſchaften des Eppan. Schier
unzählige Schlöſſer und Burgen, wohlerhalten oder ruinenhaft, grüßen von allen Kuppen und
Felsvorſprüngen. Helle, ſpihe Kirchtürme wetteifern an Zahl und Höhe mit den Burgen. An
Schloß Gandegg denke ich, mit ſeinen hrandroten Dächern und Fenſterläden in den hellen, ſand
farbenen Mauern was für eine ſaftige Farbenwirkung das war zum fliederfarbenen Duft
des Tales und der jenſeitigen Schneeberge. Wie hoch die Tannen wachſen und die ſchlanken
Cypreſſen um dieſe Schlöſſer Engla und Enzenberg, und wie ſie alle heißen. Wie der Efeu die
Mauern polſtert und manchen ſtarken Baum bis in die Krone umklammert! Wie die Sonne
über den arkaden getragenen Söllern flimmert, die Bergwieſen ringsum duften! Und wie
faſt jedes Bild gekrönt wird von der ſteil emporſchießenden tellerartig abgeflachten Mendel.
St. Michaels hohe enge Straßen durchwandert man. Auch hier Cypreſſen Cypreſſen
hinter maleriſch bröckligen Mauern. Mächtige, dreiſtöckige Häuſer unter breitausladenden
Dächern Bauernhöfe von unglaublicher, palaſtartiger Großartigkeit. Von der Vor
nehmheit des Wohlgemuthauſes iſt man geradezu verblüfft Erker, Ecktürmchen, Bogen
gänge, Kruzifixe. Schöne Mädchen gehen mit Körben hin und her es iſt beinahe wie im
Traum. Kaltern, deſſen See tagsüber wie ein Smaragd im Tale funkelt, ſehen wir un
term Sternenhimmel. Unheimlich groß ſind die Häuſer, ihre Mauern wirken mächtig wie
alte Feſtungen mit kleinen oft vergitterten Fenſtern. Um ein breites, achteckiges Brunnen
becken, in dem die alte Melodie der tauſend Südtiroler Quellen erklingt, ſtehen ſchwatzende
Männergeſtalten im hellen Lichte der Lampen beim Sonntagabendplauſch. Unter die Häuſer
des Hauptplatzes ſchieben ſich wuchtige Arkaden; aus dem Helldunkel der Ecke wächſt un
geheuerlich der vierecktge Türm, die Spitze von Lampenlicht übergoſſen. Geheimnisvoll
führen gänzlich finſtere, verwinkelte Gaſſen zu immer neuen Entdeckungen und eigenartigen
Naächtbildern. Die Düfte blühender Gärten entſtrömen über die Mauern; Lebensbäume,
Cedern und Cypreſſen ſteigen in den ſüdlich ſchwarzen Nachthimmel empor, von dem die
Geſtirne wie blitzende Geſchmeide herniederfunkeln. Wunderſames Südtirol! Strah
lend ſind deine Tage und berauſchend deine Nächte, ſchönſter, deutſcher Gau.

Sonderbericht von Hilde ReimeſchDominik, mit ver Aufnahmen von Ragimund Reimeſch
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er „Naturfreund“ möchte reiſen und die Schönheiten der
Erde kennenlernen. Die Hochwelt der Berge mit ihrer

Macht und Größe oder das ewige Meer ſie ſind ſeine
Sehnſucht. Und kann er ſie nicht erreichen wie es uns
ja leider meiſtens geht ſo wird er mürriſch und vergißt
darüber, die Augen für das Nächſtliegende offen zu halten.
Selbſtverſtändlich Hochgebirge oder Meer kann nicht jeder
vor der Haustür haben! Wenn er aber mit ein wenig liebe
voller Verſenkung und wachem, klarem Blick ſeines Weges
geht, dann findet er überall Schönheiten. Klein und verborgen
ſind ſie. Wenn die Regenpfütze über dem Lehmboden weg
trocknet und die Riſſe ein wunderliches Linienſpiel auf den
Untergrund zaubern wer hat ſich die vielen Formen und
Geſtalten, die da entſtehen, ſchon einmal richtig angeſehen?

Reich iſt die Natur an Schönheiten, an denen man nur
zu oft achtlos vorübergeht!

Fnnnnnnttnininuuiuuin

Was iſt paradox?
Wenn ein überzeugungstreuer Rohköſtler vor Wut kocht.
Wenn die Zwergengeſellſchaft im Zirkus Rieſengagen

bezieht Wenn eine Telefoniſtin ſich über den Mangel

S Wiefeinſte
Filigran

arbeit
wirkt das
Netz der
kahlen

Äſte, die
ſich dunkel
gegen den

grauen
November
himmel ab

zeichnen

Das Blatt der oft geſchmähten Diſtel
(Eineinhalbmal natürlicher Größe)

Der eingerollte Schaft
einer Löwenzahnblüte,
die die Senſe köpfte, ein

ſeltſames Naturſpiel

Unten:
Ein Blattſtückchen der
Schafgarbe, die ineiſt un
beachtet am Wege verblüht
und doch ſo ſtarke Formen
ſchönheit aufweiſt (Doppel
der natürlichen Größe)

an Verbindungen beklagt. Wenn zwei Damen
von heute ſich ungeſchminkt die Wahrheit ſagen.
Wenn der Ernſt keinen Spaß verſteht und mit
dem kleinen Fritz einen großen Krach anfängt.
Wenn einer radeln, auteln und fliegen lernt, und
behauptet, man müſſe doch mit der Zeit gehen.

Sa.
Silbenrätſel

ſternen, 8. Stadt in Sachſen, 9. Zündſchnur, 10. Jnnenorgan,
13. deutſcher Schriftſteller, 14. F
16. aromatiſches Getränk.

2 3Aus den Silhen: aa--barz-bel-her-borgbris burgh-del dine e eeie ufer V
fleck gen ge gelb-gen ha iinin-in-kfo

kü- la-laſ-le-liſch ma mann-me-nieſ 5
na nanne-nini- no-phrat-preis re rel

6

ri ri-rouſ ſe ſe ſeau ſo ſta ta-tär
tal tau-thetitintriatuuuven ven

wal wald wiß zit ſind 27 Wörter zu
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide
von oben nach unten geleſen, ein Zitat von
Chamiſſo ergeben (ch und ck gleich ein Buchſtabe).
Bedeutung der Wörter: I. Provinz der ſüd-
afrikan. Union, 2. Kanton in der Schweiz, 11
3. Zahlungspapier, 4. Beſtandteil des Eies,
5. Ränke, 6. Pflanzengift, 7. Hauptſtadt von
Schottland, 8. brauner Sirup, 9. einfarbig,
10. Stadt in Perſien, II. Kurort in Thüringen,
12 großer Strom in Vorderaſien, 13. franzöſiſcher
Dichterphiloſoph, 14, berühmter deutſcher Afrika
forſcher, 15. Männername, 16. Frauenname, 45
17. Geliebte Karl VII. von Frankreich, 18. Stadt in

5

S
S

Sachſen, 19, griechiſche Göttin, 20. Muttermal,
21. Parfüm, 22. kleiner Behälter, 23. hölliſch, 17
24. internationale Stiftung, 25. Oper von Richard
Wagner, 26. berühmter Geigenbauer, 27. Gebürts 19
ſtadt Fritz Reuters. H. Schm.

I

arbton, 15. Bergwieſe,
V H.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Mein Leibgericht: Eisbein. r
Guter Appetit: Nimmerſatt.
Silbenrätſel: l. Jnfektion, 2. Ukraine,

3. Naturalismus, 4. Granikus, 5. Speiſeröhre,
6. Erlau, 7.Joachim, 8. Nimwegen, 9. Hirſchkäfer,
10. Elite, I. Japan, 12. Schlüſſelbein, 13. Sam
beſi, 14. Tertiär, 15. Varieté, 16. Eliſabeth,
17. Ravaillac, 18. Galvani, 19. Exkurs, 20. See
ſtern, 21. Salbei, 22. Eſtrade, 23. Nereus,
24. Klagenfurt, 25. Olivenöl, 26. Europa,
27. Naphthalin, 28. Neunauge: „Jung ſein
heißt vergeſſen können, alt ſein ſich
erinnern müſſen.“ (R. v. Schaukal.)

Röſſelſprung: Sich über das Höhere alles
Urteils zu enthalten, iſt eine zu edle Eigen
ſchaft, als daß ſie häufig ſein könnte.

Spiralenrätſel: Senkrecht: 1. Po, 2. Kur,
4. Zelt, 5. Meiſe, 7. Etappe, 8. Gunther,
10. Kaſtanie, 11. Kategorie, 13. Aſſiſtent.
Waagerecht: 2. Kap, 3. Roſt, 5. Mainz,
6. Etuede, 8. Gazelle, 9. Revanche 11. Klopſtock,
12. Experiment.
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um mm
Noénigs-

hochizeif

Bulgarien
kalien

Der Zug der Fürſt-
lichkeiten, an de

Spitze der frühere Zar
von Bulgarien mit der
Königin von Italien
und der italieniſche

König mit der griechi
ſchen Königin

Sennecke

König Boris ver
läßt mit der Prin
zeſſin Johanna von
Jtalien nach der
Trauung die Kirche.
Die römiſch-katholiſche
Traufeier hatte in der
Kirche des heiligen
Franziskus in Aſſiſi
ſtattgefunden K.

Frauen von Aſſiſi arbeiten an dem koſtbaren Braut
ſchleier der Prinzeſſin. Die Arbeit iſt eine Spezialität
der dortigen Handarbeitskunſt S. B. D.

ine

Unwetter über
Schleſien. Einem

weiten See gleichen die
Niederungen der Katz
bach, die den Damm bei
AltBenken durchbrach
und in weitem Umkreis
alles überſchwemmte.
Der Verkehr war teil

weiſe lahmgelegt
S. B. D.
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Stickenrei stumpf, ca.
5cm, für Hemd- S
passen, Meter

Bettstickerei in
modernen feinen
Muster n

Stickerei ca. 6 em
mit Valenciennes-Spitze
in feiner Schweizer Aus-

kührung, per 1 00Meter

h m. Ansatz2,30-m- Stücke inguter Qualität 1.00

in stumpfer 3Stickerei, Stck.

Ping Pongkappeaus Velveton, gemüustert

len Farben

Trägenhem d mit
Stickerei Motiv, Hohl-
saumen u. Klöp-

pelspitze

Mag rene Kimono,
m. Klöppelspitzeund Stck. -Motiv 1 .50

Sportkappe
und glatt, in vie 1 00 tn 1.00

e

Trägerhemd
mit Stickerei u.
Klöppelspitze75

Nachthemclk Bubi-
form, farb. Batist,
aparte Garnier

e 50 Saumchen

2.00

Vel- KinderfilzhutKielerform, in
vielen Farben.

Stickerei und

Batist, m, langen

Armeln De

Trägerhemd gutes
Hemcdentuch, mit breiter

2.00

Schlafanzug farbig

Filzkappe moderne
Steckart, zwei- 2
farbig garniert

Filzglocke
Kopfstickerei
viele Farben

aparte
2 0 kappe llottgesteckt

BüstenhTrikot, gutsit-
zende Form

Nachthemd m lang.
Armeln, reiche 3
Westengarnierg. De

S

Nachthemch, Croise,
m. lang. Armel
Stickereiweste

Unterkleid

n

Kunstseidenrips,
ausgezackt

r

F. m ä f a z u g9 e I. Wahl, m. rund, Kunstseidenrips m.
estreift, Flanell, it ie- Bördchgute Qualität 5.00 e 3.00 er

Jugendliche Filz-

alter

Rewer- Kragen aus

Bub Garnitur

Filz glocke mit Bie-
o

350 lterVorderschlub, 1 00lange Form

1.50
leider sayuitue e

d

Pullover- Kragen1 Kunstseidenrips 50 5
m Bördeh. garn,

Flotte Filzkappe
Schleifen-

garnitur

SportgürtelBroche,
durchgeh. gefüt- 1
tert, Seitenschluß Form, seit

5

8

Kleider Passo
aus Spitze 1 5

Kleider Passemit Jabot, mit besond.
schön Spachtel-spitze garniert 2.00

e muster
S 7

Filz glocke g.
Form Schliſ

Hätth alter

Manschetten
Spachtelspitze

n

W
rischtücher
ſoilgebleicht

Passe mit o ger Fehalius
7 130xted, ine

nur

SEIDEMNSTOEFFE
Waschsamt bedruext,
moderne Dessins auf soild.
Grundware, ca. 70 cm breit

Damassé
utes, strapazierfähigeslantel und Kostümfutter

Crépe Marocain ve-
druckt, ca. 90 cm br., in
vielfarbiger Ausmusterung

Waschsamt Kunstseide,
bedruckt, ca. 70 cm breit,
bevorzugtes Gewebe in
entzückenden Dessins

ca. 70 cm br,

Helvetia- Druck reine
Seide, ca. 85 cm br., in sehr
aparten Farbstellungen

Kunstseich. Trikot
angerauht, ca. 140 cm breit,75 besonders schwere Qualit. 2.00

Veloutine reine Wolle
mit Seide, ca. 96 cm breit, 2 001.00 in vielen modern. Farben. S-
Crépe Marocain
Kunstseide, eleg. e

a2.9009 e e 3900
Crépe Satin einfarbig,
ca. 96 cm breit, reine Seide, 3 00

2.00 in vielen Farben
GOrépe Satin beadruekt,
reine Seide, ca. 100 cm br.,

e e e e

KLEIDERS TOFFE
Natté reine Wolle, ca. Tocm

breit, für das beliebte Sport
Kleicd, groß. Farbsortiment

Flamengo reine Wolle
m. Kunstseide, ca. 70 cm br.,
effektv. Must. enorme Ausw.

Crépe-Caick reine Woll.
ca. 100 cm breit, hochwertige
Ware in allen Modefarben
Flamengo ca. 100 cm br.,
Wolle m. Kunstseide für das
Modekleid in vielen Farben

reine Wolle, ca. 180 cm breit,
weichfall. Ware, mod. Farb.

Woll-Flamengo reine
1.50 Velterre e neleeratben 5.00

Ottomane reine Wolle

50 e e 5.00
Flamengo ea. 130embr.

20 500Velour-Long r. Wolle,
ca. 140 cm br., Wintermantel-3.00 stoff, weinrot u. nachtblau 7.50

Woll-Crépe-de-Chine
3.00 ne wachen nene 7.90

Duvetine reine Wolle, ca

WASCHSTOFEE
Wasch- Kunstseicle
70/80 cm breit, in modernen
Mustern b. grober Auswahl

Oberhemden-Stoffe
ca. 80 cm br., schwere Tripel-
2wirn- u. Oxfordqualitäten,
in vielen Farben u. Dessins
Zephir ca. 70 cm breit für
Sporthemden. in modernen
Streifen und Karos. .2 Mtr.

Waschkrepp ea. 70 em
pr., Kleine, effektvolle Must.,
für Kinderkleider usw.
Wollutine ea. 70 cm r
indanthreufarb. in schönen,
beiderwandartigen Streifen

Landhaus- Gardine
weiß Kariert. Etamine m. Ein-
satz u. Volant, ca. 50 cm br., m

Landhaus- Gardine
farbig gestreifte Etamine,
70 cm breit, Einsatz, Volant,
Abschlußspitze. mtr.
Spannstoff ea. 122 em
breit, aus solid. Filet-Tüll,
sehr apart. Musterung, mtr.
Rips-Flammeé ea. 120
cm br., gute Kkunstseidene
Qualität, feine Farben, mir.

Popeline fur Oberhem-
den, ca. 80 em br., in vielen50 Streifen 1.00
Woll-Musselin

so e eeleeh 1.00
Voll-Voile vweis, ca. 112
cm breit, schöne Schweizerne 1.00Mako-Popeline
ca. Br. a das ele

50 e 190Woll-Musselin
80 breit, i75 ca. cm breit, in neuester 1.50

Ausmusterung.

TEPPICHE GARDINEMNDivan-Deceke Kräftige
durchgewebte Qual. gr. Mu-25* tet 5.00Boucle- Läufer rein
Hausgarn, schwere Qualit.,mod. Jacquard Musterung 5.00

50 Tournay- Vorlage
Gr. ca. 55/110 cm, reine Wolle,von selten feiner Wirkung 7.50

1.00 Fell- Vorlage Ziegen-

fell in Naturgröbe, als 2510 00

2.00
van- o. Schreibt. Vorlage

Smyrna- Brücke

IEINEN 8AU
Frottierhandtuch
indanthren, gute saugfähige
Ware, Ca. 45/100 em, Stück

Wäschetuche Stark o.
feinfäd., ca. 80 cm breit, Mtr.

Wäschebatist echtirb,
in zarten Pastelltönen, Mtr.
Rein Mako das Gewebe
für elegante Leibwäsche, ca.
80 cm breit Mtr.Linon Decxbettbr. enorm
preisw. ca. I130 cm breit, Mtr.
Kissenbr., ca. 80cm br., m 2,-

Damast rein Mako, in
einz. Kissenbr., ganz besond.
günst., ca. 80 cm br., Mtr. 1.00

Selbstbinderreinesei-
de, zum Teil mit Bordüre

Stehumlegekragen
md. Form, 4fach, irisch. Lein.

Stehumlegekragen
mod. Form, 4fach, 3 Stück

Herrensportmütze
moderne Müuster, mit Futter

Hosenträgergarnit.
guter Gummi, 3teilig

Nachthemd guter Wä-

Nyamallanell en

erſte Qua och
5 ſreilen, Ca. S em br.,

Jhürzensiamose
5 Imod Streifen und Ka

Allem breit

5 ſandtueh r
Fant, ca 45/100 3 Ste

Abreleran 40/1o0, 98

nderbadetueh
uglähige Ware sehr p
Fert, ca. 80/l00 em

S ſſigehtüchernalb

Agebind ca ss/sb em, 6

Zettuch ausgutemt

tüch, ca 140220 em.

*ARTIKEL
Oberhemd Mare-z

inletkütterte Brugt

Vollhut für Herr
h oder gerauht

S

7

Uurhut für Her
wöd Farb, m. klein Fen

Oberhemc Popel

e inkerſitt, Brust, mit Kra

210 wwehim t Der

m e n Wlernes6

e Wandbehang Gobelin mechanisch gewebt, gute pstoff, ca. 70/140 cm, schöne Nachbildung eines echten gchestoff, waschechte Pas- d BegensehMotive, eingeknuptt. Franse 3.00 Stückes, ca. 90/180 cm 2.50 n e 3. m

e gute Halbse2

W
ſ

d de
t

h 8 SEtamine-Store Fan- Korhhocker, Weide 3 00 5 Itasie-Etamine, e 1 50 mit Peddig gewickelt De eniert, ca. 1,25 ein breit. Ia Korbsessel,Filet-Store ecrüfarbig mit ekreng e c emit Handtfilet, Sockel Korbtisch, Platten 9 e uaus Gittertüll, Kunstseid. e 5.00 S umpers chürze Servierschürze Servierk leid Sohutkleicd a baum- Sibhen Kſet,Fransen- Abschluß e buntgemustert Trachten weißer Batist, mit schwarz Satin mit wß. woll. Velour, mit wei- n Kleiey S Korbsessel, 10 I mit Besatz- 5 Stickerei und 1 00 Kragen u. Armel- ßem Kragen, v. hom, ine Sprungfederpolsterg. g blende 7 Saumchen beste 3.00 6— 12 Jahre 3.00 e h tn

G 7 9 4 W lelle,30cm br.andfilet-Fr., m 5.00 Sitzkissen, bt. Satin 1.00 r e 500 ſ.ruüll-Bettdecke 2hbet- Kissengarnitur, bun- Vortig, a. bes. kraft. Zwirn- 7 50 ter Satin, große e 00

tüll in schön. Musterung e Wsschetruhe, Ped- 7 50 Jrüll-Kunstier-Gar- digrohr mit Polstersitz I icline, 3- teilig a. ten. 910 00 Wäschetruhe, r 10 00 9Filet-Tüll, ea. 100 cm br. a digrohr mit Polstersitz I V
Knaben- Anzug rei-

ſſſſſ ehe e 500h n Jum erschürze besatz u. Spiel- i Kipshrag- 1 00 en. s Jahreweit Samosen, tasche, Gr 40750 50 von Jahr le St

e gute Qualität elO ar

Wenn man n n a
Frottierhand-Jumperschürze tücher in besonders

Jumperschürze buntgemustert Satin, schwerer saugfah. Ware,
Knopfkorm, B. 2 0
Cretonne d zi 723109 e 2.00 e e 5.00



3

Fesche Filzkappemoderne Aus

kährung e
W

Hüfthalter moderne
Ausführung
seitl. 2. Haken De

Tischtücher weib,
vollgebleicht, Damast-
oder Schafimuster in

Se
sond.

.00
Hasse mit J u.

anschellen

00pachtelspilee

Modische fFilz-
kappe in neu- 5 00 zogenem

ster Steckart tei h

Schliebe und 5Rückensicherung D.

Paradekissen aus eine
inon, vierseitig Faält-

chen, Einsatz und vier-
seitig Volant, ca, 5 00

Samtkappe m. ge-

Jacq. gestickt,
Wolle

Kindern
Baumwolle
u. Gürtel, durch-

Kinderhand-
schuh egestrickt, reine
Wolle
gemustert

wo 9,00
handschuhe dän

S imit. farbig,Futter

4 e S

S Herren-e handschuhe dänisch4 Herren Pullover imt., i Plusch- 1 00nHäfthalter r Kragen 5.00 iter, farbiglangtaillierte Form mit urebgemustert Be

Damenhand-
Schläpk. m. Vm-
schl. farb. u. gelb

a e S S5 HerrenPullowver
m. Kragen

2.00 selstichnaht,

ba 50

schuhe dänisch imit.,
1.00

handschuhe Wild-leder imit., mit Wech-
2.0080 80 cm nur gemustert karbig

LEINENND BAVMVWVOLL V AREN SPITZEN, STIGKEREIEN
rhandtuch II Handtücher in schöne Pyjamaflanell schwere inischon 3.00 Tag-Hemd-Passentrapazierfähig. Qual. schöne

Streifen, ca. 80 cm br., Mtr.

Schürzensiamosen
n mod. Streifen und Karos,

50

50

a. 45/100 em, Stüot

letuche Stark o

ca. 80 cm breit Mir 75j Ca. breit Mtr.ebatist nan a. II6 cm brei r
Pastelltönen, M 50 Handtuch Gerstenkorn
ſako „AMtr, n. Kant. ca. 45/100,3 Stek. 1.00, 1 00
tel, e e d. Drellgrau 40/100, a Stück T.

nteLeibwäsehe, ea, inderbadetuch
augfähigeWare, sehr preis-e her ca o 100 em

a. 130 cm breit, Mtr. r

en hembrnz 7 tieren
gt rein Nabo, in gebänd. ca. 55/55 em, 68tck.
enbr. ganz besond 3ettuch aus gutem Haus

80 cm br., Mtr, 100 deh, ca. 140/220 cm

e

Dberhemd maxo-Zetir,inder reineserbin derr ntertutterte Brust
Teil mit Bordüre 3.00

ragen Vollhut für Herrene Hlatt oder gerauht 3.00
n. Jaarhut für Herrenmee en O aed Farb, m. klein remern 9. 00

berhemd Popeline,
interfütt. Brust, mit Kragen

gegenschirm Damen
d. Herren, modernes Griff-
rennt
Zegenschirm Damen
der Herren, gute Halbseide

nsportmützee mit Futter

iträgergarmit.

mm stellig

hemd guter n
agchechte Pas 3.

3.00

5.00

75-

1.00

1.50 Bett-Garnitur Oper

2.00

5.00

Damastmst. ca. 45/100, 5 Stck.
Bacdletuch gute Quanitat,

weiß Jacquard, mit farbiger
Kante, ca. 125/160 em, Stek.
Bettuch aus hervorrag.
schles. Halbl., m. Hohlsaum,
ca. 150/250 cm Stek.Badetuch bes schw. gut-
trockn. Ware, ca. 140/180 em

Bett-Garnitur Linon-
bezug, ca. 130/200 em, mit
2 Kissen, ca. 75/78 cm, zus.

3.00

5.00

5.00

5.00

ca. 150/250 cm u. Kissen, ca.
75/78 cm, a. gut. Waschestotf,
mit Glanzgarnbogen, 2zus. 5.00

STRUMPFE,
Schweißsocken fur
Herren, wollgemisecht, grau

für Damen, reine Wolle.

Damen- Strümpfe
Kunstseide m. Flor plattiert

Damen- Strümpfe
Seidenflor, schwere Qualität

50
nterziehetritmpfe 1.00

2.00

1.50

aus Bretone- Spitze in be-
sond. schön. Ausführ. 1.50,
Valenciennes-
Spitzen in weiß u echt-

farbig 75 50Valenciennes-
Galon in weib und echt-

farbig 1.00, 75
Träger-Stickerei
22- Stücke in guter Aus-
führung

1.00

25

50-

1.00
Träger-Stickerei
s Stücke in besonders
feiner Ausführung.

TRIKOTAGEMN
Unterziehschlüpfer 50
für Damen, Baumwolle

1.00

1.00

1.50

Hemdhosen t. Damen,
mit Bein, Baumwolle

Schlupfhosen tur Da-
men, echt Mako

Schlupfhosen tür Da-
men, Kunstseide

Damen- Strümpfe Schlupfhosen für Da-reine Wolle. h R 2.00 men, h e 3 2.00

Herren-Socken Einsatzhemcden tür
reine Wolle, gestrickt 1.00 2.00Herren, gebleicht, Louisiana

50

Bäckermützen veis,
Köper, in allen Gröhen

Arbeitsschürzen sehr preiswert papier, Inhaltblau, Haustueh, mit Tasche, 1.00 Berufsmäntel f. Damen Dauerkalender Umleg- Kalender 1.50
fo em lange aus e 3 00 unten 50 Eiche oder Metall mit BlockSchlosser-Jackenoa. e tHosen, plau e Arbeitswesten aus 3.00 Butterbrotpapier Amateur- Album
tige Oualität 2.00 soliden Stoff., in all. Größen G. s Rollen 100 Blitt, tett- 753 e e e 1 50

5 v m. Zwischenbl., Leineneinb. 5Arbeitshosen trapa- Arbeitshosen gestreitt dieht, Gr. 2988 cm
zierfähig, gestreift. 2.00 a Gual a ent pre 3.00 Khpel de Durchschlagpapier

ö t SNessel-Hemden ein- Bertifsmänteltpames e e 1.00farbig oder gestreift 2.00 u. Herren, in riesiger Aus-
Schlosser-Jackenoa,
Hosen, aus sehr gutem Kö-
perdrell, m.

n Sher,
Messing, extra grob
Glasvasen, versch
Form., farb. marmoriert
Aschenbecher, rein

WMessing, extra
Feuerzeug

RauchgarnituMessing, S teilig

grob

Blumenkübei, Ton, m.
50, 1.00

mar-h 1 .00
Kakteenbanſ in mod.
Schleiflackfarben 3.00

mod. Malerei t.
Glasvasen, far
moriert

BERUFSKLEEIDUMN G
50

3.00Umlegekragen

wahl
Arztemäntelsehr guter
weißer Köper, in all. Gröb.

Berufsmäntel tarter-
ren, aus kräftigem Nessel, 3.00

5.00

5.00

Kakteentreibhaus1.00 ohne Pflanzen

50 Serviettenständer,farbig, Feinsteing

e Rauchgarnitur,m. 3 00 Steilig, Feinsteingat.
e Blumenvase, Fein-in 5, 00 steingut, einfbg. od. bunt

Bücherstüzen, Fein-

50

d

steingut, versch. Formen
Blumenkübel, Ton, m.
tigürlichenOrnamenten

Se genguteWerke, Kunststein-gehäuse 3.001.00

SCHREIB V AREN
Briefmappe Beise- NMoclellierbogen

50packung, feines Übersee- Zeppelin bei 1.00

0

Brief-Kassette Aus
stattung, elegantes Papier,
25/28 Inhaſt e

5 Kartons Kaffee-
filtrierpapiera rooniatt 00 2.00

S zſeid u n gigie eheMeloan mit v 7 a d seen Kincler- Morgen fertig gestickt, mitgen 3,00 Sehlett Wanne c 1.50zb e Jahre 5.00 bt. Frotteestick., 3 00 55/110 em l

h von 412 Jahre e e

1.00

Ripskissen in vielmod. Farb., auf 75 2

h 7 gezeichnet an 5 g ereitücher Stickereitücher Sm wb. rings mit Toch- Veib, mit Lochbogen hEs Jahre u Sechön, und gestickten t e
eKanten, Stck.

S

3 Stck.
h

antücher Damentünennen e i r mit schön er
er an Var anten u. arbigen aner 5 90 6 Sike 2.00 ten, 3 Stck.

50
Damentü cher
farbig Opal mit farbig.
gestickt. Ecken, 53 Stich 75

4 S d

Damentücher
weiß u. farbig. Batist,
m. Parfümflasche 2 00

cherund mit

Armband gut
vergoldet, Stck. 50

2 e
mit

Taschenkamm mitechtem Silber- 75 9
rücken, Stück

5
l

Manschetten-
knönpfe echt
Silber, doppel- 75*seitig, Paar

mit

Tontenheber echt
Silber, gravyier-
kähig, Stück S

2.00
Karton 3 Stck.

1.00
Silber, Stück Stück

pe lin
hrwerk

CabriolettLicht

Feuerwehr-
Auto m. Licht

Bleistift für Damen,
echt SilberStück 5 1 .00
S

Serviettenstän- Perlenkette apar-der Ipaka tesMuster, rose,

75

1.00

C Kinder-e 2.00

antoffelmSpaltsohle 1.00

Kamelhaarstoff-
Laschenschuhe mit

Ledersohle 1 5031/42

Damen Atias-
Pumps schwarz und
weiß. XV. Abs. 5 010wen

Ueber
in verschied.

Damen
stiefel
Ausführ. m. kl. 3.00Schönheitstehl-

wWecker u ver
gutes Messing- 3 00
Werk

Stieluhnr moderne

eergter, od. Zim
mmeter e 4.00

Reis ewechk en
gutes Fabri- 5 00at

Ledertasche fürPhotoapparat 9 le
od. Box Tengor 3 00
5/9, Vollrindleder

e.

e

Blumenseife7 Stek
in GEellophan 75

v

packung

Handkofferrotbraun, glatte Hart-
platte, mit genähtem
Deckelrand, ca. 3 00
50 cm tasche,

fianleder, mit Reißver-
schluß, wie Abbildung,

echtes Saf- M amikenteet Le
er m. SteiligerEinrichtung 1.00

u. viele andere 5.0Muster eCrasé eder,versch. Farben 1.00

schwarz, Lacktuch mit
Moirefutter u. Deckel-
tasche, Leder- 5 00
griff, 45 cm lang

3

Damen

e tasche Led.Brieftasche, viele MusterLeder, Gröbe: 1
18 cm

Kopfhörer
m. Doppelmagnet

W

3.00

Herren
Geldtaschen Leder,
mit 3 Fächern, 75
grobe Form

e S

lran zenSch u n Nacd el echt Silber, ManikureRindleder für mit massiv. Perle 50 IZ2teilig 5.00Knab. u. Mädch. De Sie



s er vievernickelt
2.00

sagrugnne
grau, Emaille

50

Elektrische
Heizsonne

5.00

Spülbürsten- 50 3
garnitur, Atlg.

c

Geflügel

r 100

Klosettwischer
weiß lackiert e

Kaffeeservice e er Steilig,9terlig, Porzellan, für
6 Personen, mo- 5. 00
derne Dekore

Kaffee- oder Tee-
de—ieuner r mTablett, 6 tlg., 4. 00
2 Pers., dekoriert

Fogeuiee Stlg.
Porz., für 2 Pers.,m. mod. Spritz die

guebaskschale
Messing ver 3 00
nickelt,

Na h T 75

asSS er wa a g e
uchsschw an

Gebackkasten„Hartsteingut“, 23 cm,

e 296

Monp m. e
und Stiel

1.00

Kochlöffele 50

messingnickelte Löttel 5.00

s tfaln alter
Steingutplatt. i. 5 00
vernick. Rahmen

Lampen schirm-
bürste

Handbohr-maschine 1.00

erWeib rmaille,38 en 1 „50

artenPeddigrohr
5.00

Porzell-, kür 2 Pmod. Spritedeſtor

oder schott, -Kar.

ers.5.00

Kaffeeserwice9 g.

Ka freKet6 en mitVollgoldhenkel

Ascher
sing

6

auf

Fabr.

Porzell., fürh Pers e 00

Se S e
Borzellan,400

Mes-
vernickelt

ob stmesserKarte

Spiritus-o Ha vo

vetnr 200

Obstschale auf Fub,
24 cm, Porzellan

Rosenthal 5.00

lackiert

Hartholz
liert

Backebürsten
mit langem Stiel

o feer setzer

a50

o

Putzkas ten

Sirreeeeschlo mit3 Schlüsseln 5.00

Leihbwärmer
Kupfert, 1,50,
Weißblech

Tortenplattev v h e 00

Tabletts Hartholz
3348 cm 1,50, 1
3142 cm

DesserttellerLuftblau, 18 em,
2 Stück

Kohrensghaufe
und Brikett-

Messerputz
maschine

5.00

Roß haan-
b es en eüte
Qualität

schneicde-ma eine

G

a 700m. weißem Mol- 0
on 28160 em
en
gesichert 7 Stu- 5.00
en

Schriftliche Bestellungen werden, soweit Vorrat reicht, ausgeführt.
Post- oder Bahnversand dieser Artikel zu LeSestellt. sten des Käufers

Ueherfangromer
Bleikristall, sort. Farben,
m. geschlift. Stiel 3 00
und Bodenstern

Kaäseglocke
reich geschliffen

2.00

c hen s ae Zis- 200
dekoriert

Vasen 21 cm, Luft-
blau, optisch glatt, sor-
terte Formen, 50

BonbonierenPorzellan e .00
riert, 14 cm

Sowlengiaser mit

en 50geschliffen

Kannenunter-
s etzer Porzell., 59mit mod. Pekot

mMesserkastenHartholz, n1,00, 3teilig, 50

mit weißem
1.00

SpiegelRahmen,

Bünsve
Brett

1.00

Obstteller 31cm, Por-
zellan, Fabrikat s 00
Rosenthal

Kasserolle bauchig,
„Feuertestes Ton- 1 00geschirr

Bierbecher
mit Gitterschliff,2 Stück 50
Bierbecher Wein
traube' geschlif- 0 8
fen, 2 Stück

Ob s t se

dekoriert

d

euerfestes Ton-geschirr“ 1 .00

Bonbonieren deko-
riert, Porz., sort. 50 J
Formen, 2 Stück

Obstschale
Luftblau, 24 cm

1.00

S

EB- oder Des-
75a thesteekPaar

Hammernr, Ka
nan ge

Milchkrug2 weib, Emaille 75

Taschenmessen2Klingen, Nagel 1 00
feile, Korkzieh.

Kleid erleisten
Hartholz mit vernickelten Ha- 75 8
ken

Bratpfannen25 cm r 2festes Tongesch. S

Satz Schiüss e
Porzell., 5tlg., m. 2
Goldrand u. Linie

S

J ne r grünemtiel u. reichemKelchschliffe 50
Römer mit grünem
Stiel u Suen 50 9
lenem Kelch

EBßgarnitur für Kin-
der, Porz., 3tlg., 75*
mit mod. Bildern

Obstteller 19
Porzellan Fab-rie. Rosenthal

Kucle tblau, 29 cm

ObstkörbePorzellan e
dekoriert

T e a t en
„heuerfestes 1.00geschirr

Likörrömer m. grü-
nem Stiel und 50
Schleuderstern

e
burg erngeschliffen

mmeltass eS am. e 19 em, 1.00
Porz. mod, Dek.

Nachttischlampe
mit Seiden-

schirm

ObstschalenPorzellan, 23 cm, 50
dekoriert

e e W 1 .00

Kugelvase BPorzell.,m. Neusilber- Siebdeckei

See 2.00

Tranchien-
besteck

n t Ochk.ufschnitt-gabel Stck. 1.00

r esdoppelseitig 50

Milchk ochm. Deck. „Feuer-
festes Tongesch.“

Figlenb nrett t 00
orn

Maschinen-
topf m. Ausguh, 1 cm 50

BürstengarniturNußbaum pol. m 3
Spiegel, 3teilig

Kombina-
onszange

Milchtöpfe S
„Feuerfestes Ton-Leschirr

Kompottsätze Bor-
zellan, 7tlg. Gold- 2 vrand und nie

Rotweinglas
„Freiburg“ mo-dern Zeschltten

Römer Erei-
burg moderngeschliften

5

1.00

EBßgarnitur für Kin-
der, Porz., Atlg., 1 00
mit hübsch. Bild.

Doggorktoller 14cm,

Schliff Maria od. l.
Hans, per

Salats 2teilig, Porzel-
lan, weib, 19 cm 50
und 21 cm

KuchentellerPorzellan, 25 cm 00
dekoriert

Torten-
heber 50

Wärmflasche Ma-
jolika, elektr.
beheiz bar V

Redio ohne

7 Raclio-
bohrerKarte

Rollbancdk-
maß m lang

1.00

Milchtöpfe„Feuerfestes T 50 8
geschirr

Sekt eten
„EFreiburg mo-dern Leschliften

Sektschale
„Freiburg, mo-
dern geschliffen

1.00

1.00

Kaäseglocke
mit Gitterschlitt

S ammeltass em. 19 cm ITeller, Porzel-
lan, in 6 Fondfar- 1 00
ben, sort. Stock

S ammeltass emit 19 cm Teller 1 50
Porz. mod. Dek.

TeekannePorzellan, mitVoſigoldhentel 1.00

Salats 2tlg. Porzellan
Goldrand u. Linie, 75
19 cm und 21 cm

an i c e5tlg., Porzell.,Pale ehe 0

1.00Schlicht-
Hobel

Kaffeekanne, weiß,
Emaille, Essenträ-
gen, oval, weib,
Emaille,

Maschinentöpfe
mit Ausguß, 200wB., 1016cm

Satz Schüs
Porz Silg., 13 bis
23 cm, m. Banddk.

2

Satz Schüss
Porzellan Steilig 1
weib, 13--23 cm

Gekaufte Waren aus dieser Veranstaltung werden im Rahmen unseres eigenen Lieferdienstes frei zu
Kuch in den Preislagen zu 7.50 und 10.- Mk. bringen wir außergewöhnlich vorteilhafte Artikel!
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